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Vorwort 5

Vorwort des Hauptautors

Dieses Buch kombiniert Fragestellungen der Linguistik mit Methoden der In-
formatik, speziell die strukturelle Untersuchung verbalmorphologischer Syste-
me mit Methoden der automatischen Datenanalyse (des Data Mining). Adres-
saten sind daher Informatiker ebenso wie slawistische und germanistische
Linguisten (einschließlich Sprachlehrer) und interessierte Laien in Gestalt von
vertieft Sprachstudierenden, die den Wunsch nach detaillierten Lernhilfen und
nach Einsichten in den Sprachbau mitbringen. Um den Text für Wissenschaft-
ler der jeweils anderen Disziplin lesbar zu halten, wird die Fachterminologie
beider Seiten nur reduziert verwendet. Linguistische und informationstechni-
sche Termini sind in je einem Glossar erläutert.

Meine Vorarbeiten zu dieser Thematik begannen mit meiner Dissertation (Holl
1988) über Verbalsysteme in der Latein-Romania, damals noch mit der manu-
ellen Durchführung formalisierbarer Analysealgorithmen, weil Mitte der 1980er
Jahre die Speicherdimensionen von PCs denkbar gering waren. Es folgten
einige kleinere Beiträge zur Skandinavistik und Romanistik (Holl 2001, 2002
und 2003). Im letzten Jahr wurden nun aus Mitteln der bayerischen HighTech-
Offensive und der Staedtler-Stiftung Nürnberg zwei Stellen für wissenschaftli-
che Mitarbeiter finanziert, so dass am Fachbereich Informatik der Georg-
Simon-Ohm-Fachhochschule Nürnberg eine größere Forschungsarbeit in zwei
Teilprojekten durchgeführt werden konnte. In deren Rahmen wurden mit dem
Russischen und dem Deutschen die bisher nicht betrachteten Hauptvertreter
von zwei weiteren bedeutenden Sprachfamilien des indoeuropäischen Rau-
mes mit Werkzeugen moderner Informatik untersucht. Die im Detail unter-
schiedlichen Herangehensweisen werden kontrastiv dargestellt.

Die beschränkten Mittel der HighTech-Offensive ermöglichten nur die Pilotstu-
die, in der André Behrschmidt das deutsche Verbalsystem auf der Basis von
ca. 1600 Verben behandelte (Teil III). Sie soll unsere Data-Mining-Methodik
auch für Informatiker ohne Russischkenntnisse demonstrieren. Die großzügige
Förderung durch die Staedtler-Stiftung bildete die finanzielle Grundlage für die
Hauptstudie, in der Alexander Kühn das russische Verbalsystem auf der Basis
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von 26.300 Verben untersuchte (Teil IV). Dem Buch ist eine CD-ROM beige-
geben, um Wissenschaftlern das erfasste linguistische Material in vollem Um-
fang und in digitalisierter Form zur Verfügung zu stellen.

Die Einleitung (Teil I) basiert auf Holl 2003, die einzelsprachunabhängige Dar-
stellung der Prinzipien zur Datenanalyse flexionsmorphologischer Systeme
(Teil II) wurde von allen drei Autoren bearbeitet. Ich selbst trage als Projektlei-
ter die Gesamtverantwortung.

Der vielfache Dank der Autoren gilt Herrn Prof. Dr. Klaus Trost, Universität
Regensburg, für die Aufnahme des Buches als Tom. 4 in seine Reihe STUDIA
ET EXEMPLA LINGUISTICA ET PHILOLOGICA Series V: Lexica sowie für
zahlreiche Anregungen im Detail. Herrn Prof. Dr. Werner Kügel, Georg-Simon-
Ohm-Fachhochschule Nürnberg, verdanken wir ergänzende Vorschläge zum
deutschen Teil. Besonders zu danken ist der Staedtler-Stiftung Nürnberg für
ihre großzügige Förderung, ohne die dieses Werk nicht hätte entstehen kön-
nen. Ein herzlicher Dank geht an Frau Friederike Kühn für die unermüdliche
Korrektur des Manuskripts in verschiedenen Phasen der Entstehung dieses
Buches, um seine gute Verständlichkeit sicherzustellen.

Nürnberg, im Juni 2004  Alfred Holl 
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1. Motivation

In dieser Untersuchung werden erstmals Data Mining als Teildisziplin der In-
formatik und linguistische Analyse morphologischer1 Systeme verbunden.

Datenanalyse in der Linguistik ist nichts grundsätzlich Neues. Jeder Linguist,
der morphologische, syntaktische, phonologische oder ähnliche Regeln auf-
stellen will, führt eine Datenanalyse durch, wenn er linguistisches Material
(Texte, Grammatiken, Wörterbücher) analysiert. Das gilt insbesondere für
morphologische Systeme. Jede bestehende Liste unregelmäßiger Verben ist
beispielsweise aus einem Datenanalyseprozess hervorgegangen. Allerdings
handelte es sich dabei bislang immer um manuelle, nicht durchgängig formale
und daher nicht automatisierbare Prozesse.

Der vorliegende Ansatz geht einen grundsätzlich neuen Weg in der Reihe der-
artiger Forschungsarbeiten. Es wird versucht, die Analyse morphologischer
Systeme mit Methoden der Informatik auf eine durchgängig formale und auto-
matisierbare Plattform zu stellen. Dazu wird ein wortartenunabhängiger und
einzelsprachunabhängiger (universeller) Algorithmus entwickelt, der Struktu-
ren morphologischer Systeme aufdeckt.

Für diesen Zweck eignen sich Verfahren des Data Mining. “Data Mining be-
deutet buchstäblich Schürfen oder Graben in Daten ... Die Ergebnisse lassen
Muster in Daten erkennen, weswegen Data Mining auch als Datenmusterer-
kennung übersetzt wird“ (Alpar / Niedereichholz 2000: 3). Man sucht nach
nicht bekannten, versteckten Zusammenhängen und Ähnlichkeiten, deren
Kenntnis einen wirtschaftlichen oder wissenschaftlichen Nutzen verspricht. Für
die Disziplin der Datenanalyse finden sich statt des Ausdrucks “Data Mining“ –
entsprechend der bekannten Instabilität der Terminologie in der Informatik –
weitere, wie “Information Mining“ oder “Knowledge Discovery in Databases
(KDD)“, ohne dass eine genaue definitorische Abgrenzung möglich wäre. Der

1 In diesem Buch steht Morphologie stets für Flexionsmorphologie.
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gesamte Bereich umfasst heute eine Vielzahl unterschiedlicher, teils statisti-
scher Methoden, die verbreitet zur Analyse großer Datenbestände eingesetzt
werden, etwa im Marketing, um Regelmäßigkeiten im Kundenverhalten festzu-
stellen oder um aus potentiellen Kunden besonders viel versprechende her-
auszufiltern.

2. Stand der Forschung

In seinen Vorarbeiten hat der Hauptautor ein vollständig formalisierbares Ver-
fahren bereits erfolgreich als Grundlage einer Analyse und didaktischen Auf-
bereitung der Flexionsmorphologie des Verbs im Lateinischen, Französischen,
Italienischen, Spanischen, Katalanischen, Portugiesischen, Rumänischen (Holl
1988, Holl 2003) und Schwedischen (Holl 2001) verwendet.

Einerseits war somit die Existenz eines derartigen Algorithmus zumindest im
Grundsatz bekannt, andererseits wurde das einzelsprachunabhängige Daten-
analyse-Verfahren bislang nur in Ansätzen formalisiert und daher nicht DV-
technisch implementiert. Seine Durchführung geschah nur manuell, implizit
und nicht exakt getrennt von der einzelsprachabhängigen didaktischen Aufbe-
reitung. Sein unmittelbares Ergebnis wurde nicht explizit genannt. Es stand
also in der Vergangenheit stets die Aufbereitung des Ergebnisses im Vorder-
grund, nicht aber eine detaillierte Darstellung und Untersuchung des Verfah-
rens an sich. Zudem waren nur Sprachen der latein-romanischen und der
germanischen Sprachfamilie Forschungsgegenstand.

Aus den nicht untersuchten Aspekten ergibt sich für uns ein viel versprechen-
des Forschungspotential:

1. Vollständige Formalisierung und DV-technische Implementierung des Da-
tenanalyse-Verfahrens

2. Anwendung des Verfahrens auf bisher nicht betrachtete Sprachen und
Sprachfamilien

3. Strikte Trennung des Ergebnisses des formalen Verfahrens und dessen nur
teilweise formalisierbarer Aufbereitung.
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Weitere diesbezügliche Forschungsarbeiten sind uns nicht bekannt. Eine
Schlagwortsuche in der linguistischen Standard-Bibliographie der Modern
Language Association weist keinerlei Publikationen zu dieser interdisziplinären
Thematik aus. 

3. Ziele

Ziel dieser Arbeit ist die Spezifikation eines Data-Mining-Algorithmus zur Un-
tersuchung morphologischer Systeme sowie der Nachweis der Funktionsfä-
higkeit dieses Algorithmus am Beispiel der Verbalmorphologie der deutschen
und der russischen Sprache, eines Vertreters der bisher nicht zum Gegen-
stand derartiger Untersuchungen gemachten slawischen Sprachfamilie. Dar-
aus resultieren im Einzelnen folgende Forschungsaufgaben:

1) Anwendung von Datenanalyse in der Morphologie
Es wird die Schnittstelle zwischen Informatik und Morphologie beschrieben,
um den Einstieg für Forscher beider Disziplinen zu schaffen.

2) Entwicklung eines einzelsprachunabhängigen Datenanalyse-
Verfahrens
Ein Algorithmus zur Analyse morphologischer Systeme wird vollständig
formal beschrieben, optimiert und DV-technisch implementiert. Wir be-
schränken uns von Anfang an auf eine einfache graphemische (siehe
II.1.1) und synchrone Sichtweise, da von einem durchschnittlichen Sprach-
studierenden, für den unsere Forschungsarbeit auch nutzbringend an-
wendbar sein soll, keine eingehende Auseinandersetzung mit Phonologie
und Sprachgeschichte erwartet werden kann. Der Algorithmus basiert ei-
nerseits auf Erkenntnissen des Data Mining als einer Disziplin der Informa-
tik und andererseits auf dem in den Vorarbeiten des Hauptautors vorge-
stellten formalisierbaren Verfahren.

3) Detaillierte Untersuchung des deutschen Verbalsystems (Pilotstudie)
Die Darstellung des linguistischen Materials des deutschen Verbalsystems
erfolgt in einer Weise, dass eine Datenanalyse durchführbar wird. Hierzu ist
es notwendig, eine Datenbank mit den deutschen Verben und ihren mor-
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phologischen Merkmalen aufzubauen. Da eine solche Datenbank weder in
digitalisierter noch in Buchform existiert (vgl. III.1.3.1), musste die Anzahl
der zu untersuchenden Verben auf knapp 1.660 eingeschränkt werden. Da
wir alle Unregelmäßigkeiten vollständig behandeln und nur viele regelmä-
ßige Verben außer Betracht lassen, entsteht kein Informationsverlust.

4) Detaillierte Untersuchung des russischen Verbalsystems (Hauptstu-
die)
Die Darstellung des linguistischen Materials des russischen Verbalsystems
als einer linguistisch sehr gut erschlossenen Sprache erfolgt in einer Wei-
se, dass eine Datenanalyse durchführbar wird. Da gute Vorlagen in Form
von Forschungsarbeiten und nahezu vollständigen Wörterbüchern vorhan-
den sind (vgl. IV.1.3.1), kann für die russische Sprache eine Datenbank von
über 26.300 Verben mit den dazugehörigen morphologischen Merkmalen
aufgebaut werden. Das Ergebnis des Datenanalyse-Algorithmus ist noch
nicht für den sprachdidaktischen Einsatz geeignet und wird entsprechend
aufbereitet.

4. Vorgehensweise

4.1 Grundlagen

Die im Rahmen dieser Forschungsarbeit zu verwendenden Datenanalyse-
Verfahren gehören zu der variantenreichen Gruppe der Clusteranalyse-
Algorithmen. Unter Clustern versteht man in diesem Zusammenhang ganz ein-
fach Mengen von Datensätzen. Ein Datensatz ist ein Tupel (eine Aneinander-
reihung) zusammengehöriger Einzeldaten, im vorliegenden Zusammenhang
etwa die Stammreihe eines Verbs (z.B. gehen, ging, gegangen) mit dem Ver-
weis auf ein Musterparadigma, ggf. mit Angabe der Bedeutung, falls der Kon-
jugationstyp von ihr abhängt (z.B. bei schleifen, schliff, geschliffen ‘schärfen‘
vs. schleifen, schleifte, geschleift ‘zerstören‘). Ziel einer Clusteranalyse ist es
immer, Cluster mit möglichst ähnlichen Elementen (Datensätzen) zu ermitteln,
mit anderen Worten “Daten (semi-)automatisch so in Kategorien, Klassen oder
Gruppen (Cluster) einzuteilen, dass Objekte im gleichen Cluster möglichst
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ähnlich und Objekte aus verschiedenen Clustern möglichst unähnlich zuein-
ander sind“ (Ester / Sander 2000: 45). Ähnlichkeit ist den jeweiligen Anforde-
rungen entsprechend zu definieren.

Auch bisherige ausführliche Darstellungen von Verbalsystemen sind Produkte
“manueller“ Clusteranalyse. Wird etwa zu jedem Musterverb eine Liste aller
Verben mit den gleichen Unregelmäßigkeiten angegeben oder in einem Ge-
samtverzeichnis aller Verben zu jedem das Sigel des zugehörigen Muster-
verbs, so werden – im Sprachgebrauch des Data Mining – Cluster aus jeweils
morphologisch analogen Verben gebildet. Morphologische Analogie bedeutet
das Vorhandensein der gleichen morphologischen Eigenschaften, bei Verben
also der gleichen Konjugationsmerkmale (Stammalternanzen und Personalen-
dungen). Doch was nützen derartige Cluster unter einem sprachdidaktischen
Blickwinkel? Sie sind so umfangreich und unstrukturiert, dass es unmöglich ist,
sie auswendig zu lernen.

Sprachstudierende gehen in ihren Lernprozessen daher andere Wege. Sie
wollen und müssen ihren Lernaufwand minimieren und würden am liebsten am
Infinitiv Präsens Aktiv2 eines Verbs auch dessen Unregelmäßigkeiten ablesen
können, so wie man tatsächlich den Konjugationstyp regelmäßiger Verben in
romanischen Sprachen an der Infinitivendung erkennt. Ist nun aber mühselig
ein Averbo gelernt, so versucht der Lernende in einer ersten Stufe, aus die-
sem Wissen größtmögliches Kapital zu schlagen und es auf weitere “ähnliche“
Verben anzuwenden, die er dann zu den gleichen morphologischen Eigen-
schaften “verurteilt“. Als tertium comparationis3 zur “Feststellung“ der Ähnlich-
keit wird die rückläufige Ähnlichkeit gewählt.

2 Um die Flexionsformbestimmungen handlicher zu gestalten, wird die Angabe “Per-
son“ stets weggelassen. Bei der Diathese wird “Passiv“ genannt, “Aktiv“ nicht. Statt
“Infinitv Präsens Aktiv“ sagen wir kurz “Infinitiv“ oder “Infinitiv Präsens“.

3 Tertium comparationis (lat. “das Dritte des Vergleichs“) ist die Eigenschaft oder Di-
mension, die zwei zu vergleichende Gegenstände gemeinsam haben und die den
Vergleich erst ermöglicht.
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Die rückläufige Ähnlichkeit (Ausgangsgleichheit) manifestiert sich in einem
gemeinsamen Ausgang im Infinitiv, wobei hier der Terminus “Ausgang“ nicht
als morphologische Kategorie im Sinne von “Endung“ verstanden wird, son-
dern ganz einfach als Buchstabenfolge am Ende eines Wortes, deren Länge
jeweils pragmatisch festgelegt wird. Ein n-stelliger Ausgang sei definiert als
Ausgang der Länge n, d.h. als die letzten (schließenden) n Buchstaben eines
Infinitivs.

Als Beispiele für die genannte Lernstrategie seien die deutschen Verben ge-
hen, flehen und drehen genannt. Bei ihnen besteht Ähnlichkeit in den letzten 4
Buchstaben, dem Ausgang –ehen. Würde ein Sprachlernender das Verb fle-
hen mit seiner Stammreihe (flehen, flehte, gefleht) als erstes dieser Gruppe
lernen, würde er diese Regelmäßigkeit auf die beiden anderen übertragen wol-
len. Für drehen (drehte, gedreht) stimmt dieser Transfer, für gehen (ging, ge-
gangen) allerdings nicht. Letzteres muss als explizite Ausnahme der Verben
mit dem Ausgang –ehen gelernt werden.

Diese Strategie stimmt bei jedem Simplex und seinen präfigierten Verben (mit
wenigen Ausnahmen), bei den regelmäßigen und einem Teil der unregelmäßi-
gen Verben (im Deutschen bei etwa einem Neuntel [Holl 2002: 159]), aber
nicht durchgängig, was eine erhebliche Fehlerquelle bedeutet. Diese Strategie
kann also hilfreich oder irreführend sein. Erst wenn sie scheitert, werden in
einer zweiten Stufe weitere Verben mit ihren Konjugationsbesonderheiten in-
tensiv gelernt.

Hier treten zwei konkurrierende Formen von Ähnlichkeit auf: Die rückläufige
Ähnlichkeit des Infinitivs als lexikalischer Grundform (Lemma) und die morpho-
logische Analogie. Diese sind keineswegs deckungsgleich, vor allem kann
man nicht von der rückläufigen Ähnlichkeit zweier Infinitive auf die morphologi-
sche Analogie der zugehörigen Verben schließen. Nun ist das der genannten
Strategie zugrunde liegende analogische Denken (der Analogieschluss von
partieller auf totale Ähnlichkeit) ein allgemeines, wesentliches – häufig unbe-
wusstes – Grundprinzip menschlichen Lernens und Denkens. Es kann also
nicht einfach ausgeschaltet werden, sondern man muss bewusst damit umge-
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hen, der Sprachlernende ebenso wie der Sprachlehrende. Es ist am besten,
dem Sprachlernenden von vornherein zu zeigen, in welchen Fällen rückläufige
Ähnlichkeit morphologische Analogie impliziert und in welchen nicht. Das ist in
Holl 2002: 151-158 ausführlich gezeigt.

Es ist daher der bisherigen Form der Clusteranalyse morphologischer Syste-
me, die für Nachschlagewerke weiterhin ihren Sinn behält, eine zweite hinzu-
zufügen, die ganz gezielt den Spezifika analogischen Denkens auf der Basis
rückläufiger Ähnlichkeit sprachdidaktisch Rechnung trägt. Ziel ist die automati-
sierte explizite Ermittlung homogener Cluster ausgangsgleicher Verben. Ein
Cluster heiße morphologisch homogen (im Folgenden kurz homogen), wenn
alle seine Verben morphologisch analog sind. Das bedeutet, dass z. B. die
Verben rasieren, organisieren, charakterisieren usw., d. h. diejenigen mit dem
Ausgang –sieren, ein homogenes Cluster bilden, da sie die gleichen Konjuga-
tionsmerkmale haben.

Für diese Form der Clusteranalyse wird die Menge aller Verben – in Gestalt
ihrer Infinitive – nicht ungeordnet oder in der üblichen alphabetischen Sortie-
rung von links betrachtet, sondern als rückläufig, also von rechts alphabetisch
sortierte Menge. Dadurch werden ausgangsgleiche Infinitive benachbart an-
geordnet. Geordnete Grundmengen liegen in uns aus der Informatik bekann-
ten Clusteranalysen nicht vor, so dass dort übliche Algorithmen nicht verwen-
det werden können.

Bei der Entwicklung von Clusteranalyse-Verfahren ist generell zwischen zwei
Grundtypen zu unterscheiden: “Bei den meisten Varianten wird so verfahren,
dass entweder jedes zu gruppierende Objekt als ein Anfangscluster oder alle
Objekte als ein Cluster gewählt werden. Danach werden die Anfangscluster
zusammengefasst oder das alle Objekte umfassende Cluster aufgespaltet. In
beiden Fällen geschieht das so, dass die Abstände zwischen den Elementen
eines Clusters möglichst gering werden“ (Alpar / Niedereichholz 2000: 11). Im
vorliegenden Fall ist diese Abstandsbedingung sehr einfach; sie besagt, dass
größtmögliche Cluster ermittelt werden, die morphologisch analoge, aus-
gangsgleiche Verben enthalten. Die Strukturierung des allumfassenden An-
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fangsclusters wird auch als Top-down-Clusteranalyse bezeichnet (divisiv), die
Zusammenfassung ähnlicher einelementiger Anfangscluster als Bottom-up-
Clusteranalyse (agglomerativ). Bei dem vorliegenden Projekt wird die erste
Variante verwendet, da ihre Algorithmen einfacher und besser implementier-
bar sind.

Als Ergebnis erhält man eine stabile, weitgehend objektivierbare Basis, auf der
die Nachbearbeitung in I.4.4 aufbauen kann.

4.2  Vorbereitung der Datenanalyse

Vor der eigentlichen Datenanalyse müssen Datenauswahl, Vorverarbeitung
(“Datenreinigung“) und Transformation durchgeführt werden. Diese Projektteile
sind am zeitaufwändigsten: “Obwohl die ersten drei Schritte i. d. R. algorith-
misch nicht komplex sind, nehmen sie nach Berichten von Experten 75-85%
der Gesamtanstrengungen im Prozess des Data Mining in Anspruch“ (Alpar /
Niedereichholz 2000: 6 f.). 

Dieselbe Feststellung findet sich auch in einem noch aktuelleren Aufsatz: “Im
Allgemeinen liegen ... die Daten nicht so vor, dass diese Verfahren unmittelbar
angewandt werden könnten. Vielmehr müssen sie zunächst aufbereitet wer-
den, was in der Regel sechzig bis neunzig Prozent des Gesamtaufwandes
ausmacht“ (Kruse / Borgelt 2002: 81).

Diese Aussage bestätigt sich bei der Vorbereitung der Daten sowohl für die
deutsche als auch für die russische Sprache.

4.2.1 Datenauswahl und Vorverarbeitung

Aus einem rückläufigen Wörterbuch oder einem Verbverzeichnis werden die
zu untersuchenden Teile samt klassifikatorischen Angaben digitalisiert, d.h.
mittels eines Scanners eingelesen, nachkorrigiert oder manuell eingetippt. Der
bereinigte Datenbestand wird in eine Datenbank übernommen.

Auf eine detailliertere Beschreibung der Auswahl des linguistischen Materials
gehen wir in II.1.3 ein.
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4.2.2 Transformation

Die Klassifikation der in der Literatur verwendeten Konjugationstypen wird auf
ihre Brauchbarkeit untersucht und wenn notwendig angepasst. Die Änderun-
gen werden in der Datenbank durchgeführt.

Statt komplizierter Ableitungsregeln für vokalische Stammalternanzen werden
Schlüsselformen festgelegt. In der deutschen Sprache beispielsweise bilden
Infinitiv Präsens Aktiv, Indikativ Präsens Aktiv 3. Singular, Indikativ Präteritum
Aktiv 1. Singular und Partizip Perfekt Passiv diese Schlüsselformen, z.B. neh-
men, nimmt, nahm, genommen. Aus ich nahm können die weiteren Formen
des Präteritalstammes leicht und einfach abgeleitet werden: du nahmst, er
nahm, wir nahmen, ihr nahmt, sie nahmen, ich nähme, du nähmst, er nähme,
wir nähmen, ihr nähmt, sie nähmen.

Die Auswahl der Schlüsselformen wird in II.1.5.1 und die Möglichkeiten zur
Klassifikation der Konjugationstypen in II.1.5.2 beschrieben.

4.3 Durchführung der Datenanalyse

In der anschließenden eigentlichen Datenanalyse betrachtet man Cluster aus-
gangsgleicher Verben und untersucht sie auf morphologische Analogie. Ist ein
Cluster morphologisch analog, ist man am Ziel. Andernfalls verlängert man
den Ausgang um einen Buchstaben nach links, splittet das Cluster auf und
verfährt wie oben weiter.

Im Detail beruht die Implementierung des Datenanalyse-Algorithmus auf dem
folgenden formalen Konzept:

Erster Schritt: Es wird das gesamte vorgegebene Verbverzeichnis betrachtet.
Alle Verben mit dem gleichen einstelligen Ausgang, d.h. mit dem gleichen letz-
ten Buchstaben im Infinitiv, bilden jeweils ein Cluster. Die so konstruierten
Cluster werden auf Homogenität untersucht. (Im Schwedischen findet man
hier bereits homogene Cluster: alle Verben auf –o, –y, –ä sind nach Holl 2001:
160 homogen und regelmäßig.)
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Zweiter Schritt: Es werden nur noch die Verben betrachtet, die im ersten
Schritt nicht in homogenen Clustern enthalten waren. Alle Verben mit dem
gleichen zweistelligen Ausgang, d.h. mit dem gleichen letzten und dem glei-
chen vorletzten Buchstaben im Infinitiv, bilden jeweils ein Cluster. Die so kon-
struierten Cluster werden auf Homogenität untersucht.

Allgemein: n-ter Schritt: Es werden nur noch die Verben betrachtet, die im
(n–1)-ten Schritt nicht in homogenen Clustern enthalten waren. Alle Verben
mit dem gleichen n-stelligen Ausgang, d.h. mit den gleichen schließenden n
Buchstaben im Infinitiv bilden jeweils ein Cluster. Die so konstruierten Cluster
werden auf Homogenität untersucht.

Die Zerlegung wird solange fortgeführt, bis nur noch homogene Cluster vorlie-
gen. Diese sind nicht selten nur einelementig. Der Algorithmus endet auf jeden
Fall, da jeder Infinitiv nur aus endlich vielen Buchstaben besteht. Am Ende
liegt jedes Verb in genau einem homogenen Cluster von Verben mit aus-
gangsgleichem Infinitiv, und zwar in dem mit dem längstmöglichen Ausgang.
Das nächst höhere Cluster (mit einem gemeinsamen schließenden Buchsta-
ben weniger) ist bereits inhomogen.

Die detaillierte Beschreibung des Analysealgorithmus findet sich in II.2.2.2.2.

4.4 Nachbereitung der Datenanalyse, sprachdidaktische Aufbereitung

“Nachdem ... Data-Mining-Verfahren angewandt wurden, müssen die Ergeb-
nisse interpretiert, geprüft und bewertet werden“ (Kruse / Borgelt 2002: 81).
Eine detaillierte Beschreibung über die Möglichkeiten der Nachbereitung ge-
ben wir in II.3. 

4.4.1 Redundanzen

Für den Sprachlernprozess wichtige Redundanzen müssen erhalten bleiben.
Zur Vermeidung von Missverständnissen ist es für den Lernenden nützlich,
alle Verben mit Stammalternanzen und alle Verben nicht produktiver Klassen
explizit zu kennen und nicht erst bei der Lektüre von Texten zufällig darauf zu
stoßen. Daher wird erstens jedes derartige Simplex explizit genannt, nicht nur
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implizit mit einem Repräsentanten eines homogenen Clusters, z.B. schwingen
und zwingen im Cluster –wingen. Präfigierte Verben werden nur dann aufge-
führt, wenn sie unterschiedlich flektieren, z.B. löschen (löschte, regelmäßig)
vs. erlöschen (erlosch, unregelmäßig). Homogene Cluster regelmäßiger Ver-
ben produktiver Klassen (z.B. –lben, –oben) lässt man wegfallen, da sie keine
relevante Information beinhalten. Homogene Cluster von Verben mit regelhaf-
ten Besonderheiten (z.B. –lden mit e-Einschub im Indikativ Präsens 2. Singu-
lar, 3. Singular, 3. Plural, –cksen mit s-Ausfall im Indikativ Präsens 2. Singular)
reduziert man am besten auf jeweils einen Repräsentanten.

4.4.2 Clusterzusammenlegung

Einelementige trivialerweise homogene Cluster sind für den Sprachlernenden
uninteressant. Bei der Untersuchung benachbarter Cluster ergeben sich zwei
Möglichkeiten: Gibt es ein rückläufig nahe verwandtes Cluster (“langer“ ge-
meinsamer Ausgang), so empfiehlt sich die Zusammenlegung zu einem inho-
mogenen Cluster, dessen Kenntnis für den Sprachlernenden hilfreich ist.
Sonst muss man es beim einelementigen Cluster belassen. Wie diese Bedin-
gung im Detail auszuwerten ist, bleibt dem geschulten linguistischen Auge
vorbehalten und trägt daher immer gewisse subjektive Züge.

Homogene und inhomogene Cluster werden in der sprachdidaktischen Aufbe-
reitung explizit bezeichnet und ggf. verfeinert typisiert.

5. Aufbau

Die nachfolgende Arbeit zerfällt in drei weitere Teile: den einzelsprachunab-
hängigen Teil, die Untersuchung der deutschen Verbalmorphologie und als
letzten Teil die Untersuchung der russischen Verbalmorphologie.

Die Gliederung innerhalb der einzelnen Teile ist ähnlich aufgebaut, so dass
der Leser die Parallelen zwischen den Teilen und somit auch zwischen den
Sprachen leicht erkennen kann. Alle drei Teile enthalten die folgenden Haupt-
kapitel:
- Vorbereitung des Data-Mining-Prozesses
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- Durchführung des Data-Mining-Prozesses
- Nachbereitung des Data-Mining-Prozesses.



Teil II.
Einzelsprachunabhängige Anteile

des Data Mining 
flexionsmorphologischer Systeme 
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1. Vorbereitung des Data-Mining-Prozesses

Wie schon in der Einführung erwähnt, verwenden wir Data-Mining-Methoden
für die Untersuchung morphologischer Systeme. Diese Methoden benötigen
eine gut vorbereitete, möglichst vollständige Datenbasis in Form einer Daten-
bank. Da es eine solche Datenbasis für unsere Untersuchung nicht gibt, be-
schreiben wir den Bereich “Vorbereitung des Data-Mining-Prozesses“ ausführ-
lich.

Die Analyse verlangt zuallererst grundsätzliche Überlegungen und Entschei-
dungen sowie für die ganze Arbeit geltende Definitionen. In II.1.1 wählen wir
zwischen graphemischer und phonemischer Darstellung. In II.1.2 werden für
den Data-Mining-Prozess notwendige Erweiterungen der Standard-
Orthographie behandelt. In II.1.3 befassen wir uns mit den unterschiedlichen
Quellen, aus denen eine Verbdatenbank zusammengestellt werden kann. In
II.1.4 beschreiben wir die Abgrenzungen dieser Arbeit gegenüber Grammatik
und Lexikon. In II.1.5 geben wir einen Überblick über die Auswahl von Schlüs-
selangaben und die Codierung von Konjugationstypen. In II.1.6 zeigen wir die
Festlegungen zur Beschreibung von Ableitungsregeln und die Möglichkeiten
zur Darstellung von Ausnahmen. In II.1.7 behandeln wir Alternativen der Dar-
stellung von Verben mit zwei Konjugationstypen.

Für den einzelsprachunabhängigen Teil werden Beispiele aus der deutschen
Sprache verwendet, um eine breite Verständlichkeit der Ausführungen zu ge-
währleisten.

1.1 Darstellung sprachlicher Einheiten

Am Anfang eines Projektes muss jeder Linguist die Darstellungsform sprachli-
cher Elemente festlegen: “Eine der prinzipiellen Entscheidungen, die jede
Grammatik treffen muss, ist die Frage der Notation der untersuchten Einhei-
ten, konkret also die Frage, ob die Verbformen phonologisch oder graphema-
tisch wiedergegeben werden sollen“ (Kempgen 1989: 4). Kempgen entschei-
det sich bei seiner eigenen Forschungsarbeit folgendermaßen: ”Für die vorlie-



30    II. Einzelsprachunabhängige Anteile des Data Mining

gende Grammatik wurde die orthographische Wiedergabe gewählt, sie
schließt sich damit an ZALIZNJAK ... an“ (Kempgen 1989: 4).

Dieselbe Entscheidung trifft auch der Hauptautor in seiner Dissertation. Wir
wählen für unsere gemeinsame Arbeit ebenso die orthographische Wiederga-
be, da die bei Kempgen 1989 und Holl 1988 hierfür – in gleicher Strukturie-
rung – angeführten Gründe in den seither vergangenen 15 Jahren nicht an Ak-
tualität verloren haben:

(1) “Der größere Praxisbezug, der auf diese Weise zu gewinnen ist“ (Kempgen
1989: 4).
“Aktuelle Brauchbarkeit und allgemeinere Zugänglichkeit als phonetisch-
phonemische Zeichensätze nach abgeschlossener Verschriftung der Kul-
tursprachen und zunehmender Verschriftlichung des Sprachgebrauchs“
(Holl 1988: 171).

(2) Die weitgehende Regelmäßigkeit graphophonemischer Beziehungen, d.h.
die Regel, dass sich ”eine phonologische Darstellung der behandelten
Probleme aus der graphematischen ohne weiteres herleiten [lässt] – aber
nicht umgekehrt“ (Kempgen 1989: 4).
“Gute Approximation der phonologischen Ebene durch die graphemische
wegen Ableitbarkeit der phonologischen Repräsentation aus der graphemi-
schen mittels einfacher graphophonemischer Regeln (wohingegen die um-
gekehrte Vorgehensweise erhebliche Schwierigkeiten verursachen würde)“
(Holl 1988: 171).

(3) ”Die – im Vergleich zu einer phonologischen Notation – geringere Abhän-
gigkeit von theoretischen Vorannahmen und Entscheidungen, die eine
phonologische Studie immer in den Rahmen eines bestimmten ’Paradig-
mas’ einordnen und so relativieren“ (Kempgen 1989: 4).
“Jede morphologische Analyse ist abhängig von der vorausgegangenen
phonologischen oder graphematischen Analyse, die verschieden weit ge-
hen und dadurch unterschiedliche Ergebnisse liefern kann ... Ein durch
Konvention und Tradition festgelegter, allgemein verbindlicher, rein ortho-
graphischer Zeichensatz, der keiner Analyse unterzogen wird, gewährleis-
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tet dagegen ein gewisses Maß an Unabhängigkeit von anderen sprachwis-
senschaftlichen Disziplinen“ (Holl 1988: 171).

1.2 Abweichende orthographische Konventionen

Um eine Data-Mining-Analyse durchzuführen, sind Erweiterungen der ortho-
graphischen Konventionen festzulegen. Diese gelten für die gesamte Arbeit.

Die Erweiterungen betreffen zum einen die Markierung des Wortanfangs
(II.1.2.1) und zum anderen die besondere Behandlung von Präfixen (II.1.2.2).

1.2.1 Behandlung des Infinitivanfangs

Um einen korrekten Ablauf des Data-Mining-Algorithmus (II.2.2.2) zu gewähr-
leisten, ist es notwendig, den Wortanfang im Infinitiv explizit zu kennzeichnen.
Aus diesem Grund legen wir fest, dass das Symbol # vor jeden Infinitiv gesetzt
und wie ein Teil von ihm behandelt wird. Infinitive werden also in folgender
Weise dargestellt: #laufen, #springen, #gehen. Das Hash-Zeichen ist eine En-
de-Markierung für den Algorithmus, da er die Infinitive rückläufig (d.h. von
rechts nach links) Buchstabe für Buchstabe bearbeitet.

1.2.2 Präfix-Behandlung

Die Festlegung, unter welchen Bedingungen ein Verb als präfigiert gelten soll,
beeinflusst unsere Datenanalyse-Methodik auf der Basis rückläufiger Sortie-
rung in keiner Weise. Da jedoch geringfügige Abweichungen im Datenanalyse-
Ergebnis auftreten können, seien drei mögliche Definitionen und ihre Auswir-
kungen kurz skizziert:

1. diachrone Definition:
Ein Verb gelte als präfigiert, wenn es sprachgeschichtlich aus einer Zu-
sammensetzung entstanden ist. 

2. formal-synchrone Definition:
Ein Verb gelte als präfigiert, wenn es im aktuellen Sprachsystem rein
formal in Präfix und Simplex zerlegbar ist.
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3. semantisch-synchrone Definition:
Ein Verb gelte als präfigiert, wenn es von einem gebildeten, aber linguis-
tisch nicht geschulten Muttersprachler spontan als synchron transparente
Zusammensetzung aufgefasst wird, d.h. aufgrund der Bedeutungsver-
wandtschaft mit dem formal zugehörigen Simplex als ein präfigiertes Verb
verstanden wird.

Ein deutsches Beispiel soll verdeutlichen, worin der Unterschied zwischen den
drei Definitionsmöglichkeiten liegt:

1. Vom sprachhistorischen Standpunkt aus betrachtet, ist empfangen aus
der Zusammensetzung ent-fangen durch phonetische Angleichung (re-
gressive Assimilation) entstanden, also ein präfigiertes Verb nach dia-
chroner Definition (vgl. Kluge 2002: 243).

2. Da emp auch bei zwei weiteren Verben als Präfix auftritt (emp-fehlen,
emp-finden), kann emp-fangen auch formal-synchron als präfigiertes
Verb aufgefasst werden.

3. Der gebildete, aber linguistisch nicht geschulte deutsche Muttersprachler
wird jedoch empfangen in der Regel nicht spontan als präfigiertes Verb
von fangen verstehen, da zwischen beiden Verben ein erheblicher Be-
deutungsabstand vorliegt. Deswegen kann empfangen semantisch-
synchron nicht als präfigiert gelten.

An diesem Beispiel ist auch erkennbar, dass die drei Definitionen kompatibel
sind: Präfigierung nach semantisch-synchroner Definition impliziert Präfigie-
rung nach formal-synchroner und diese wiederum Präfigierung nach diachro-
ner Definition.

Die aus dieser Implikation folgenden Mengenbeziehungen seien hier etwas
weniger formal ausgedrückt: In einem gegebenen Sprachsystem ist die Menge
der semantisch-synchronen präfigierten Verben eine Teilmenge der formal-
synchronen und diese ihrerseits eine Teilmenge der diachronen bzw. umge-
kehrt ist die Menge der semantisch-synchronen Simplicia eine Obermenge der
formal-synchronen und diese ihrerseits eine Obermenge der diachronen.
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Für unsere Datenanalyse treffen wir folgende Festlegungen:

- Die diachrone Definition ist nicht relevant, da wir uns von vornherein auf
einen synchronen Standpunkt stellen, um auch einem Sprachlernenden
ohne sprachhistorische Vorkenntnisse den Zugang zu unseren Ergeb-
nissen zu ermöglichen.

- Da im deutschen Verbalsystem semantisch-synchron nicht transparente
Zusammensetzungen eine geringe Rolle spielen, wird bei dessen Be-
handlung in Teil III die formal-synchrone Definition zugrunde gelegt.

- Im Russischen spielen diese Zusammensetzungen eine größere Rolle,
so dass wir die semantisch-synchrone Definition bei der Untersuchung
des russischen Verbalsystems in Teil IV verwenden.

Eine Analyse auf der Basis der semantisch-synchronen Definition präfigierter
Verben ist folgendermaßen zu beurteilen:

- Für den Sprachlernenden ist es am Anfang ohnehin leichter, mit ihr zu
arbeiten, weil Wortbildungen, die schon für gebildete Muttersprachler
nicht spontan transparent sind, es für ihn umso weniger sind. 

- Aber auch für den Linguisten bedeutet diese Definition keinen Nachteil.
Die semantisch-synchrone Analyse eines Verbbestandes ist zwar offen-
sichtlich schwieriger durchzuführen als die formal-synchrone und er-
zeugt auch mehr Zweifelsfälle. Aber da nach obiger Mengenbeziehung
semantisch-synchron grundsätzlich nie weniger Simplicia festgelegt
werden als formal-synchron, wird eine mindestens eben so feine Granu-
larität erreicht. Das wiederum bedeutet, dass eine formal-synchrone
Analyse aus einer semantisch-synchronen durch Zerlegung weiterer
Verben leicht hergeleitet werden kann. Der umgekehrte Weg ist jedoch
erheblich schwieriger.

Durch Verwendung der semantisch-synchronen Definition wird also der primä-
re didaktische Wert erhöht, ohne den wissenschaftlichen zu schmälern.
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Bei präfigierten Verben kann man nun verschiedene Arten unterscheiden (vgl.
Lühr 2000: 178 ff.):
- Präfigierte Verben mit abtrennbarem Präfix (Halbpräfix, Präfixoid),

z.B. absenden (er sandte ab);
- Präfigierte Verben mit nicht abtrennbarem Präfix, z.B. zerstören (er

zerstörte);
- Präfigierte Verben ohne Simplex, z.B. verfeinden, aber nicht *feinden, da

dieses Wort nicht existiert.
Der erste Typ kommt in der deutschen und in skandinavischen Sprachen vor.
Die anderen beiden sind für indoeuropäische Sprachen der Normalfall.

1) Rückläufige Sortierung ohne Präfix-Behandlung
Für den Sprachlernenden ist es sinnvoll, die zum gleichen Simplex gehöri-
gen präfigierten Verben direkt hintereinander zu finden. Dies ist ohne Prä-
fix-Behandlung nicht gegeben, wie an den folgenden Erläuterungen zu se-
hen ist:
Diese Form der Sortierung findet sich in Holl 2001. Dabei werden die Ver-
ben rückläufig entsprechend der Abbildung II.1.1 sortiert. Die präfigierten
Verben des Simplex enden beispielsweise werden bei dieser Art der Sortie-
rung durch andere Verben voneinander getrennt.

. . . 
enden

blenden
beenden

verelenden
vollenden
spenden

verenden
senden

. . . 

Abbildung II.1.1: rückläufige Sortierung ohne Präfix-Behandlung
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Im Beispiel steht verelenden zwischen zwei präfigierten Verben von enden,
nämlich zwischen beenden und vollenden. Das gleiche gilt auch für spen-
den, das zwischen vollenden und verenden tritt. 

2) Präfixabtrennung durch Präfix-Marker
Um das beschriebene Problem, das bei der rückläufigen Sortierung ohne
Präfix-Behandlung entsteht, zu vermeiden, markieren wir das Präfix der
präfigierten Verben durch einen  (Bindestrich). Dies bewirkt, dass präfi-
gierte Verben des gleichen Simplex bei rückläufiger Sortierung unmittelbar
nacheinander erscheinen.

Diese Art der Darstellung ist wesentlich übersichtlicher und für den Ler-
nenden hilfreicher als die Version der Abbildung II.1.1.

. . . 
enden

be-enden
voll-enden
ver-enden

blenden
ver-elenden

spenden
senden

. . . 

Abbildung II.1.2: Präfixmarkierung durch einen Bindestrich

Aus dieser Verfahrensweise ergibt sich ein höherer Aufwand für die Vorbe-
reitung des Data-Mining-Prozesses, da die präfigierten Verben zu ermitteln
und durch einen Präfix-Marker zu kennzeichnen sind.

Nun ist noch eine Besonderheit zu diskutieren: Es gibt präfigierte Verben,
denen zumindest aus synchroner Sicht kein Simplex zu Grunde liegt, in
der deutschen Sprache z.B. einverleiben oder beeiden, in der russischen
z.B. oder . Es bestehen die Möglichkeiten, diese präfi-
gierten Verben als Simplicia anzusehen und keinen Bindestrich zu ver-
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wenden oder sie genauso wie präfigierte Verben mit Simplex zu behan-
deln. In dieser Arbeit wird die zweite Möglichkeit verwendet. Dafür spre-
chen folgende Gründe:
- Es muss nicht weiter zwischen präfigierten Verben mit und ohne Sim-

plex unterschieden werden.
- Jede Sprache (zumindest jede indoeuropäische) hat eine bestimmte

Sammlung so genannter "Standardpräfixe". Diese Präfixe sind im Deut-
schen zum Beispiel ab-, aus-, ver-, vor- usw. und im Russischen -, -,

-, - usw. Die Kenntnis dieser Präfixe erleichtert die Ermittlung der
zwar in der Sprache nicht existierenden aber für unsere Untersuchung
anzunehmenden Simplicia.

Damit kann die Variante ohne Bindestrich für das nachfolgend beschriebe-
ne Phänomen morphologisch inhomogener präfigierter Verben bzw. von
Substantiven abgeleiteter “pseudopräfigierter Verben“ herangezogen wer-
den.

3) Morphologisch inhomogene präfigierte Verben des gleichen Simplex
Morphologisch inhomogene präfigierte Verben führen dazu, dass Cluster
zerstückelt werden. Dies ist aber nur in einem Spezialfall zu vermeiden.
Von Substantiven abgeleitete pseudopräfigierte Verben4, die nicht wie ihr
scheinbares Simplex unregelmäßig konjugiert werden, erhalten keinen
Bindestrich. Mit dieser Festlegung wird die Mehrzahl der präfigierten Ver-
ben ihrem Simplex zugeordnet, falls sie wie dieses konjugiert werden. Zu
diesem Spezialfall zählt z.B. das Cluster haben. Der Algorithmus liefert ent-
sprechend dieser Konvention ein Ergebnis, das als Beispiel in der
Abbildung II.1.3 dargestellt ist:

4 Hier ist klar zwischen pseudopräfigierten Verben und anderen präfigierten Verben,
die nicht wie ihr Simplex konjugiert werden, zu unterscheiden. Beispiel: ver-leiden
konjugiert zwar regelmäßig, ist aber präfigiertes Verb von leiden, das unregelmäßig
konjugiert, und wird trotzdem mit dem Präfixmarker gekennzeichnet. Siehe dazu
auch III.1.2.2.2 
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Cluster Infinitiv Ind. Prät. PPP
...

#haben haben hatte gehabt
-haben inne-haben hatte inne innegehabt

auf-haben hatte auf aufgehabt
an-haben hatte an angehabt
vor-haben hatte vor vorgehabt

chaben schaben schabte geschabt
dhaben handhaben handhabte gehandhabt

...

Abbildung II.1.3: Beispiel einer Clusterung

Wie man leicht sehen kann, wird schaben zwischen dem Cluster #haben
und dem Verb handhaben eingeordnet. Gänzlich ohne Präfixmarkierung
bzw. bei Präfixmarkierung hand-haben entstünden wegen der Einreihung
von handhaben unter die präfigierten Verben von haben aus allen in
Abbildung II.1.3 dargestellten Verben einelementige Cluster.

4) Präfigierte Verben von Simplicia mit zwei Konjugationen
Da diese meist durch Bedeutungsunterschiede entstehen, wie z.B. schaf-
fen im Sinne von ’etwas erledigen‘ oder ’schöpferisch tätig sein‘, können
präfigierte Verben sowohl beide als auch nur eine der beiden Konjugations-
formen besitzen (siehe II.1.7). Bei diesen Verben muss explizit ein Konju-
gationstyp angegeben werden.

1.3 Zusammenstellung eines Korpus

Wie bereits in II.1 erwähnt, braucht man für die Data-Mining-Untersuchung ei-
ne Datenbasis in Form einer Datenbank. Findet man keine, muss man diese
selbst erstellen. Dafür ist es notwendig, die zu analysierenden Daten aus di-
versen Quellen zusammenzustellen.

1.3.1 Erfassung der Verben

Dieser Abschnitt gibt einen kurzen Überblick über die qualitativ unterschiedli-
chen verfügbaren Datenquellen.
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1.3.1.1 Ideal: rückläufiges Wörterbuch mit Angaben zur
Konjugation

Der Idealfall für die Vorbereitung einer Datenanalyse ist ein rückläufiges Wör-
terbuch mit Angaben zu Konjugation und Wortart. Daraus lässt sich am leich-
testen eine vollständige Datenbasis erstellen. Beispielhaft für ein Wörterbuch
dieser Art ist Zaliznjak 1987, in dem ein Großteil des Wortbestandes der russi-
schen Sprache mit der zugehörigen morphologischen Kategorisierung ver-
zeichnet ist.

Aus dem so gewonnenen Datenbestand müssen die Verben extrahiert wer-
den; lexikalische Grundformen mit gleichem Ausgang sind häufig nicht wortar-
tenrein, d.h. am Ausgang ist die Wortart nicht eindeutig zu erkennen, vgl. im
Deutschen Substantive wie z.B. Garten, Kasten, Schlitten im Vergleich zur
verbalen Infinitivendung –en. In der russischen Sprache trifft dies auch zu, et-
wa im Vergleich zu – .

1.3.1.2 Fast ideal: vollständiges alphabetisches Verbverzeich-
nis mit Angaben zur Konjugation

Als Quelle sehr gut geeignet ist auch ein vollständiges alphabetisches Verb-
verzeichnis bzw. ein Wörterbuch mit Angaben zur Konjugation. Ein solches
kann nach der Digitalisierung leicht rückläufig sortiert werden. Beispiele dafür
sind der Bescherelle für das Französische und das Spanische.

1.3.1.3 Nicht ideal: unvollständiges alphabetisches Verbver-
zeichnis mit Angaben zur Konjugation

Der nicht ideale Fall liegt vor, wenn es nur ein unvollständiges alphabetisches
Verbverzeichnis mit Angaben zur Konjugation gibt. Ein Beispiel dafür ist Weer-
mann 2001. Dieses Verzeichnis liegt unserer Datenbasis der deutschen Spra-
che zugrunde. Da es nicht alle Verben aufführt, kann es nur in erweiterter
Form benutzt werden (siehe III.1.3.2.1).

Um ein unvollständiges Verbverzeichnis zu ergänzen, ist es sinnvoll, erstens
die unregelmäßigen Verben mit einer Liste solcher zu vergleichen und eventu-
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ell fehlende nachzutragen. Zweitens ist es notwendig, sie mit Hilfe eines rück-
läufigen Wörterbuchs – ein Beispiel für das Deutsche ist Mater 1965 – um feh-
lende Verben zu erweitern. Dies ist erforderlich, um Verfälschungen bei der
Clusterbildung zu vermeiden. So würde zum Beispiel das Cluster haben ohne
Berücksichtigung von handhaben und schaben als homogen angesehen.

1.3.2 Erfassung der Schlüsselformen

In diesem Abschnitt beschreiben wir Möglichkeiten zur Erfassung der Schlüs-
selformen (siehe II.1.5.1).

1.3.2.1 Manuelle Erfassung

Eine einfache, aber auch aufwendige Art zur Erfassung der Schlüsselformen
ist das Einscannen oder Eintippen.

1.3.2.2 Generierung der Schlüsselformen über eine
Konjugationstypentabelle

Eine etwas kompliziertere Art zur Erfassung der Schlüsselformen ist deren
Generierung mittels einer Tabelle, in der alle vorkommenden Konjugationsty-
pen mit ihren zugehörigen Schlüsselform-Ausgängen aufgeführt sind. Die
Schlüsselformen selbst werden mit Hilfe DV-technischer Möglichkeiten er-
zeugt: Der Ausgang des Infinitivs wird durch die Ausgänge der Schlüsselfor-
men seines Konjugationstyps ersetzt.

1.4 Abgrenzungen

Um den Umfang der Arbeit einzuschränken, legen wir die Abgrenzungen un-
serer Betrachtungen fest. In II.1.4.1 grenzen wir unsere Datenanalyse gegen-
über der Syntax und in II.1.4.2 gegenüber dem Lexikon ab.
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1.4.1 Abgrenzung zur Syntax

Verben haben synthetische (einwortige) und analytische (mehrwortige) For-
men. Letztere sind regelmäßige Bildungen, deren Betrachtung sich in unserem
Zusammenhang erübrigt:

”Von allen Formen dieser Verben wiederum werden aber die analytischen Bil-
dungen nicht berücksichtigt“ (Kempgen 1989: 3). Denn nach Holl 1988: 175
enthalten analytische Flexionsformen immer auch eine synthetische infinite
Flexionsform. Der verbleibende Rest ist eine finite Flexionsform eines “Hilfs-
verbs“, das seinerseits wiederum als Verb erfasst wird. Ist die Hilfsverb-
Flexionsform ihrerseits analytisch, dann muss man in analoger Weise noch
einmal zerlegen.

Im Deutschen etwa werden analytische Formen als Zusammensetzung eines
Hilfsverbs (haben, sein, werden) und einer Schlüsselform (Infinitiv, Partizip
Perfekt Passiv) gebildet:

synthetisch: finden – fand – gefunden
analytisch: ich habe gefunden, ich werde finden
synthetisch: schreien – schrie – geschrieen
analytisch: ich habe geschrieen, ich werde schreien
synthetisch: laufen – lief – gelaufen
analytisch: ich bin gelaufen, ich werde laufen

Der Ausschluss analytischer Formen gilt in dieser Untersuchung für das Deut-
sche ebenso wie für das Russische.

1.4.2 Abgrenzung zum Lexikon

Unsere Verbregister bieten keine vollständige Auflistung von Verben einer
Sprache. Es wird eine Reduktion auf morphologisch interessantes Material
gewählt, die in II.3.2 und den jeweiligen sprachabhängigen Teilen beschrieben
ist.
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In einigen Sprachen werden unterschiedliche Hilfsverben bei der Bildung be-
stimmter analytischer Formen verwendet. Nach Holl 1988: 175 hängt die Aus-
wahl des jeweiligen Hilfsverbs etwa davon ab, ob ein Verb seiner Rektion nach
transitiv oder intransitiv ist, was seinerseits wiederum von semantischen Kate-
gorien (z.B. “Verben der Bewegung“) beeinflusst sein kann, vgl. deutsch ich
habe gefunden vs. ich bin gelaufen. Daher ist es sinnvoll, die Hilfsverb-
Auswahl aus unserer morphologischen Betrachtung auszuschließen und dies-
bezüglich auf Wörterbücher zu verweisen.

Das gilt in dieser Arbeit für das Deutsche, nicht aber für das Russische, das
keine syntaktisch-semantische Unterscheidung bei der Auswahl von Hilfsver-
ben kennt.

Eine weitere Einschränkung betrifft den Sitz des Akzents im Infinitiv. Dieser
wird für die Durchführung des Data-Mining-Algorithmus nicht grundsätzlich
benötigt. Allerdings muss bei einigen Sprachen, wie das im Russischen zu se-
hen sein wird, der Sitz des Akzents sowohl für die Sortierung als auch für den
Data-Mining-Algorithmus berücksichtigt werden. In welcher Form das ge-
schieht, wird in IV.1.2.2 ausführlich beschrieben.

Defektive Verben, d. h. solche, die nicht alle Flexionsformen bilden, “werden
keiner gesonderten Behandlung unterzogen. Die Schlüsselformenlisten geben
nur manchmal Auskunft darüber, ob ein Verb defektiv ist oder nicht und, wenn
ja, bei welchen Flexionsformen. Ungebräuchliche bzw. nicht vorkommende
Schlüsselformen sind durch ( ) bzw. * gekennzeichnet“ (Holl 1988: 175). Wei-
tere Details müssen im konkreten Einzelfall einem Wörterbuch entnommen
werden.

1.5 Schlüsselangaben und Konjugationstypen

In diesem Abschnitt werden Möglichkeiten zur Auswahl der Schlüsselformen
und zur Darstellungsweise der Konjugationstypen erläutert.
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1.5.1 Schlüsselangaben

“Will man das aufzulistende sprachliche Material reduzieren, so muss man
Regeln (Syntheseregeln) zulassen. Diese müssen es gestatten, aus den expli-
zit erfassten Flexionsformen (Schlüsselformen) alle nicht explizit erfassten zu
erschließen.

Unter diesem Aspekt ist ein morphologisches Modell also ein Algorithmus (ei-
ne geordnete Menge von Vorschriften), der Flexionsformen produziert...

Algorithmenvorschriften kann man typisieren. Wir übernehmen die traditionelle
Zerlegung in

(1) Konstantenvorschriften = Daten (= Schlüsselformen) und
(2) Prozedurvorschriften = Anweisungen (= Syntheseregeln).

Legt man diese Differenzierung zugrunde, so können sich morphologische
Modelle grundsätzlich in zwei charakteristischen Eigenschaften unterscheiden:

(1) in der Anzahl der verwendeten Schlüsselformen und
(2) in der Anzahl und Art der verwendeten Syntheseregeln.

... Man erkennt sofort, dass die beiden Größen umgekehrt proportional sind, d.
h. je weniger Schlüsselformen zugelassen werden, umso mehr und umso
komplexere Syntheseregeln werden benötigt“ (Holl 1988: 35). 

Würde man etwa als Schlüsselform einzig und allein den Infinitiv wählen,
müsste man ziemlich komplexe Regeln (Prozessregeln) entwerfen, um alle
anderen (evtl. vokalalternierenden) Stämme und Flexionsformen von ihm ab-
zuleiten. Es gilt also: Je mehr Schlüsselformen gewählt werden, umso einfa-
cher lassen sich die Ableitungsregeln gestalten. In der Praxis erwies sich bis
jetzt eine Schlüsselformenanzahl kleiner oder gleich 7 als durchaus ausrei-
chend.

Die Auswahl der verwendeten Schlüsselformen ist durch die grammatische
Tradition jeder Sprache geprägt und entwickelte sich aufgrund praktischer
Brauchbarkeit. In der deutschen Sprache hat sich folgende Auswahl durchge-
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setzt: Infinitiv, Indikativ Präteritum 1. Singular und Partizip Perfekt Passiv so-
wie Indikativ Präsens 3. Singular bei den Verben, deren Infinitivstamm mit dem
Präsensstamm nicht übereinstimmt.

Neben Schlüsselformen können auch andere Schlüsselangaben vorkommen
(vgl. IV.1.5 russisches Betonungsschema).

1.5.2 Konjugationstypen

Zur Bezeichnung bzw. Markierung morphologischer Klassen (in unserer Arbeit
meist als “Konjugationstypen“ bezeichnet) gibt es unterschiedliche Methoden.
Diese werden in den folgenden Abschnitten vorgestellt und können sowohl in
Reinform als auch in Kombination verwendet werden.

Artifizielle Codierung

Eine der am häufigsten verwendeten Markierungsarten ist die artifizielle Co-
dierung (siehe Zaliznjak 1987 und Weermann 2001). Dabei wird jeder morpho-
logischen Klasse eine eigene Nummer – ggf. ergänzt um Buchstaben oder
Sonderzeichen – zugewiesen. Diese wird explizit bei jedem aufgelisteten Verb
angegeben.

Mnemotechnische Codierung

Bei mnemotechnischer Codierung verwendet man für jede morphologische
Klasse eine Kurzbezeichnung. Diese ist einprägsam und lässt Rückschlüsse
auf die Art der jeweiligen Besonderheit zu.

Explizite Nennung der Schlüsselformen

Eine weitere Form der Markierung stellt die explizite Nennung der Schlüssel-
formen dar. Für den Sprachlernenden bietet diese Darstellungsweise den
größten Nutzen, da er so ein Muster (Paradigma) zur Konjugation der morpho-
logisch analogen Verben explizit vorliegen hat. 
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1.6 Ableitungsregeln und Ausnahmeformen

Jede Sprache erfordert eine Neufestlegung von Schlüsselformen und Ablei-
tungsregeln. Jedoch gibt es grundsätzliche Prinzipien, die einzelsprachunab-
hängig gültig sind. Ausnahmen müssen gesondert behandelt werden.

1.6.1 Ableitungsregeln

In den sprachabhängigen Teilen dieser Arbeit werden in III.1.6.1 und in
IV.1.6.1 die Ableitungsregeln für die jeweils untersuchte Sprache aufgeführt.
Diese Ableitungsregeln beziehen sich auf Schlüsselformen oder auf bereits
abgeleitete Formen und erlauben die Bildung aller Formen jedes Verbs.

Die Ableitungsregeln werden in Gestalt von formalen Verkettungsregeln (Kon-
katenationsregeln) dargestellt.
Beispiel: spielen
Infinitivstamm = Infinitiv Präsens  (e)n (spiel)
(Wenn der vorletzte Buchstabe des Infinitivs ein e ist,
wird en entfernt, sonst nur n)
Indikativ Präsens 1. Sg. = Infinitivstamm e  (ich spiele)
Indikativ Präsens 2. Sg. = Indikativ Präsens 3. Sg. t st (du spielst)

 steht für die Konkatenation und  für die Dekatenation.

1.6.2 Ausnahmeformen

Mit Schlüsselformen und Ableitungsregeln lässt sich der Großteil der Flexions-
formen abdecken. Allerdings stimmt auch hier das Sprichwort ”Keine Regel
ohne Ausnahme“. So hat das deutsche Verb sein im Indikativ Präsens Aktiv
die Personalformen ich bin, du bist, er ist, wir sind, ihr seid, sie sind. Wie leicht
erkennbar, ist es unmöglich, ausgehend von einer der Schlüsselformen (sein,
er ist) einfache Ableitungsregeln zu finden. Solche Ausnahmeformen müssen
explizit genannt und auch vom Lernenden als Sonderformen gelernt werden.
Zu deren Darstellung bieten sich an:
1) eine eigene Liste oder
2) die Nennung der Ausnahmeformen im Verbregister oder
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3) die Nennung der Ausnahmeformen nach dem jeweiligen Konjugationstyp.
Diese Entscheidung kann von Sprache zu Sprache variieren und wird deshalb
im jeweiligen einzelsprachabhängigen Teil getroffen.

1.7 Verben mit zwei Konjugationstypen

Es gibt in den untersuchten Sprachen Verben, die unterschiedlichen Konjuga-
tionstypen zugeordnet werden können. Dies kann semantisch bedingt sein,
wie bei dem Verb schaffen (siehe Abbildung II.1.4), oder diachron5 / diapha-
sisch6, wie z.B. bei dünken (deuchte vs. dünkte) oder hauen (hieb vs. haute).

1.7.1 Einzeilig vs. zweizeilig

Bei der Darstellung unterschiedlicher Konjugationsformen eines Verbs kann
man zwischen einer einzeiligen und einer zweizeiligen Variante wählen. In der
Abbildung II.1.4 findet sich eine zweizeilige Darstellungsform. Dabei wird der
Infinitiv schaffen redundant aufgeführt.

schaffen schuf geschaffen ‘künstlerisch tätig sein‘
schaffen schaffte geschafft ‘etwas erreichen‘
Abbildung II.1.4: Beispiel zweizeiliger Darstellung unterschiedlicher Kon-

jugationstypen eines Verbs 

Eine andere Möglichkeit besteht darin, den Infinitiv nur einmal aufzuführen, um
hervorzuheben, dass beide Formen zum gleichen Verbum gehören. Diese Va-
riante ist in Abbildung II.1.5 dargestellt.
schaffen schaffte/schuf geschafft/geschaffen ‘etwas erreichen‘ / ‘künstlerisch tätig sein‘ 

Abbildung II.1.5: Beispiel einzeiliger Darstellung unterschiedlicher Kon-
jugationstypen eines Verbs 

5 historisch bedingt (veraltet vs. gebräuchlich)

6 situationsbedingt (feierlich vs. alltagssprachlich) 
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Die Darstellung von Verben mit zwei Konjugationstypen richtet sich in dieser
Arbeit nach Abbildung II.1.4 mit nur einmaliger Nennung des Infinitivs.

1.7.2 Angabe der Unterschiede

Wie bereits in II.1.7.1 dargestellt, führen wir eine Fallunterscheidung für die
verschiedenen Konjugationstypen eines Verbs auf, soweit damit ein Bedeu-
tungsunterschied verbunden ist. Diese Angabe kann direkt hinter dem Verb
stehen oder in Form von Fußnoten erfolgen, falls der Platz nicht ausreicht.

1.7.3 Einordnung von Verben mit Doppelformen

Die Anwendung des Data-Mining-Algorithmus erfordert eine Datenbasis, in der
jedem Verb nur ein Konjugationstyp zugeordnet ist. Würden Verben, die den
gleichen Infinitiv besitzen, zweimal mit jeweils anderem Konjugationstyp auf-
geführt, würde dies dazu führen, dass der Algorithmus nicht mehr enden wür-
de und somit keine vollständige Clusterung durchgeführt werden könnte.

Aus diesem Grund legen wir in solchen Fällen einen Hauptkonjugationstyp
fest, der durch den Algorithmus verwendet wird (vgl. Holl 1988: 121, 123 [Sy-
nonymieneliminations-Axiom]). Die weiteren Konjugationstypen werden für
den Data-Mining-Algorithmus selbst nicht betrachtet, jedoch bei der Aufberei-
tung des Ergebnisses mit ausgegeben.

Die Einordnung von Verben mit zwei Konjugationstypen sollte nach Möglich-
keit immer nach demselben Konjugationstyp erfolgen. Es wird beispielsweise
bei den Verben klimmen und glimmen der “regelmäßige“ Konjugationstyp als
Hauptkonjugationstyp festgelegt, wie in Abbildung II.1.6 dargestellt.
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glimmen glimmte geglimmt

glomm geglommen

klimmen klimmte geklimmt

klomm geklommen

Abbildung II.1.6: Festlegung des Hauptkonjugationstyps

Welcher Konjugationstyp als Hauptkonjugationstyp verwendet wird, wird im
jeweiligen einzelsprachabhängigen Teil von Fall zu Fall festgelegt.
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2. Durchführung des Data-Mining-Prozesses

Dieser Abschnitt befasst sich mit der Analyse des sprachlichen Materials. In
II.2.1 werden die technischen Voraussetzungen beschrieben, die für die Da-
tenanalyse notwendig sind. In II.2.2 wird unser Data-Mining-Konzept vorge-
stellt: Der vorbereitende Algorithmus und anschließend in aller Ausführlichkeit
die Datenstruktur und die Funktionsweise des Data-Mining-Algorithmus.

2.1 Technische Voraussetzungen

Für die Durchführung der Analyse sind ein Datenbankmanagementsystem
(DBMS) und ein Compiler einer Programmiersprache oder ein Tabellenkalku-
lationsprogramm notwendig. Compiler diverser Programmiersprachen und
DBMS sind in zahlreichen Varianten von unterschiedlichen Herstellern in ver-
schiedenen Preisklassen erhältlich. Es ist dem Anwender überlassen, welche
Kombination aus DBMS und Compiler er einsetzt oder ob er sich für ein Ta-
bellenkalkulationsprogramm entscheidet.

Für deren Auswahl spielen die Erfahrung sowie die Marktkenntnisse und die
Komplexität der Aufgabe eine Rolle. In dieser Arbeit ist für das Deutsche eine
Kombination aus dem DBMS MySQL und dem Compiler für die Programmier-
sprache Visual Basic und für das Russische das Tabellenkalkulationspro-
gramm MS Excel gewählt. Diese Auswahl ist hauptsächlich in der kostenlosen
bzw. kostengünstigen Verfügbarkeit dieser Tools begründet.

2.1.1 Das Datenbankmanagementsystem MySQL

Das von uns in der Pilotstudie verwendete DBMS MySQL ist unter
http://www.mysql.de zu finden und zeichnet sich hauptsächlich dadurch aus,
dass es als Open-Source-Software unter der GNU-General-Public-License
kostenlos zur Verfügung steht und mit Hilfe einer großen Zahl freiwilliger Pro-
grammierer auf dem neuesten Stand der Technik gehalten wird.
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2.1.2 Die Vermittlungsschicht ODBC

Die “Open Database Connectivity“ (ODBC) stellt eine standardisierte Schnitt-
stelle zwischen DBMS und Anwendungsprogramm dar, was die Austausch-
barkeit des DBMS ermöglicht. Somit sind keine Anpassungen in einem An-
wendungsprogramm notwendig, falls mit ihm auf ein anderes DBMS zugegrif-
fen werden soll. Ein Nachteil dieser Vermittlungsschicht ist die etwas schlech-
tere Performance gegenüber speziell an das entsprechende DBMS angepass-
ten Herstellerschnittstellen und der Wegfall eventuell sinnvoller herstellerab-
hängiger DBMS-Erweiterungen.

Die genannten Nachteile fallen aber für dieses Projekt nicht ins Gewicht, so
dass es durchaus kein Problem darstellt, die Implementierung des Algorithmus
DBMS-unabhängig zu gestalten.

2.1.3 Datenzugriff mit Visual Basic

Da der Compiler der Programmiersprache Visual Basic in der Entwicklungs-
umgebung “Microsoft Visual Basic 6“ sich für die Gestaltung von Windowspro-
grammen mit den dazugehörigen grafischen Oberflächen besonders gut eig-
net, wird dieser für das Deutsche verwendet.

2.1.4 Das Tabellenkalkulationsprogramm Excel

Ein Tabellenkalkulationsprogramm ist ein Anwendungsprogramm, dessen Be-
nutzeroberfläche aus einer Art Rechenblatt (spread sheet) mit einer bestimm-
ten Anzahl von Zeilen und Spalten besteht. Solche Tools werden dann einge-
setzt, wenn oft wiederkehrende Berechnungen schnell und zuverlässig durch-
geführt werden sollen. Tabellenkalkulationsprogramme erlauben nicht nur das
Rechnen, sondern auch die grafische Darstellung der Ergebnisse. Viele er-
möglichen zusätzlich den Zugriff auf Datenbankfunktionen. Für das Russische
wird MS Excel verwendet.
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2.2 Das Data-Mining-Konzept

Ein grober Überblick über das anzuwendende Verfahren wurde bereits in I.4.3
gegeben. In diesem Abschnitt wird das Data-Mining-Konzept detailliert. Wie
jedes formale Softwarekonzept besteht es aus einer Datenstruktur und einem
Algorithmus. In II.2.2.1 werden die alphabetische Sortierung, die dabei auftre-
tenden Probleme und deren Lösungen beschrieben. In II.2.2.2 werden Daten-
struktur und Algorithmus formal, in II.2.2.3 sprachlich und in II.2.2.4 mit Hilfe
eines Beispiels vorgestellt.

2.2.1 Vorbereitung – Sortieralgorithmus

Die Sortierung von Infinitiven mit den Mitteln der Informatik ist nicht unproble-
matisch: Um den Data-Mining-Algorithmus einzelsprachunabhängig gestalten
zu können, muss gewährleistet sein, dass die Sortierung der Alphabetfolge der
jeweiligen Sprache entspricht. Diese Problematik ist im Deutschen an den Um-
lauten und ß erkennbar.

mögliche andere SortierungenSollsortierung

Excel ASCII

sagen
wagen
sägen
wägen
legen

sagen
sägen
wagen
wägen
legen

sagen
wagen
legen

sägen
wägen

Abbildung II.2.1: Sortierreihenfolge in einer Datenbank

Die Standardsortierung in der Informatik entspricht grundsätzlich der jeweili-
gen Binärcodierung, d. h. der Sortierwert eines Buchstaben entspricht dem
Sortierwert der zu seiner Codierung verwendeten Zahl.

In der Abbildung II.2.1 in der Spalte “mögliche andere Sortierungen - ASCII“
werden Wörter mit ä, also sägen und wägen nach dem Wort mit e, also legen,
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eingeordnet, da laut der ASCII-Codierung des Buchstaben ä dieser am Ende
des Alphabets einsortiert wird.

Eine Datenbank gewährleistet alleine die Sortierung der Wörter, die durch den
Standard-ASCII-Zeichensatz dargestellt werden können. Die Soll-Sortierwerte
von Nichtstandard-Zeichen brauchen nicht den Ist-Sortierwerten der entspre-
chenden Binärzahlen zu entsprechen.

Für die korrekte Sortierung erweiterter Zeichensätze in anderen Sprachen als
dem Englischen muss also eigens Sorge getragen werden. Dazu ist es not-
wendig, einen erweiterten Zeichensatz in einen Standardzeichensatz umzu-
setzen. Zeichen des ersteren sind über Zeichen des letzteren so auf Binärzah-
len abzubilden, dass Soll- und Ist-Sortierwert übereinstimmen.

Die Abbildung II.2.2 zeigt eine Umsetzungstabelle am Beispiel der deutschen
Sprache. Die Buchstaben der deutschen Sprache (erweiterter Zeichensatz)
werden den Zeichen des ASCII-Zeichensatzes so zugeordnet, dass die Wörter
beim Sortieren richtig angeordnet werden. Die Reihenfolge der Tabelle gibt
somit die Sortierreihenfolge wieder.

# und – müssen hierbei nicht ersetzt werden, da sie zum Standardzeichensatz
gehören und vor Zahlen und Buchstaben angeordnet werden.
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Zeichen des
erweiterten
deutschen

Zeichensatzes

Neucodierung im 
Standardzeichen-

satz

Zeichen des
erweiterten
deutschen

Zeichensatzes

Neucodierung im 
Standardzeichen-

satz

# # n F
- - o G
a 1 ö H
ä 2 p I
b 3 q J
c 4 r K
d 5 s L
e 6 t M
f 7 u N
g 8 ü O
h 9 v P
i A w Q
j B x R
k C y S
l D z T

m E
Abbildung II.2.2: Ausschnitt aus der Zuordnungstabelle

Zur Erläuterung betrachten wir folgendes Beispiel: Die Verben wägen und le-
gen würden wie folgt neu codiert werden:

#wägen => #Q286F
#legen => #D686F

Während bei der Darstellung durch den ASCII-Zeichensatz eine korrekte Sor-
tierung nicht gewährleistet ist, wird die neu codierte Variante richtig sortiert
und nach der Decodierung in der richtigen Reihenfolge gemäß der Spalte
“Sollsortierung“ aus der Abbildung II.2.1 dargestellt.

In dieser Arbeit werden die Verben als vorsortierte Menge behandelt. Sie wer-
den entsprechend der Buchstabenfolge ihres Infinitivs rückläufig aufsteigend
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sortiert. Für den eigentlichen Data-Mining-Algorithmus ist es nicht unbedingt
notwendig, da der in II.2.2 beschriebene Algorithmus keine vorsortierte Daten-
basis benötigt. Die Verbausgangslänge wird erst dann erhöht, wenn alle Ver-
ben mit der aktuellen Ausgangslänge bearbeitet wurden. In einem Durchlauf
wird so lange ein Referenzverb (siehe II.2.2.3) gesucht, bis alle Verben bear-
beitet sind und erst dann werden die Verben mit der nächst höheren Verbaus-
gangslänge bearbeitet.

Trotzdem ist es aus folgenden Gründen sinnvoll, die Verben vorzusortieren:

1) Dieser Schritt ist für die Ausgabe des Ergebnisses erforderlich und muss
deshalb ohnehin ausgeführt werden.

2) Eine sortierte Menge von Verben kann von einem DBMS effizienter durch-
sucht werden als eine unsortierte.

2.2.2 Datenstruktur und Algorithmus des Data-Mining-Konzepts

Unser Data-Mining-Konzept besteht aus einer Datenstruktur (II.2.2.2.1) und
einem Algorithmus (II.2.2.2.2). Beide werden für den Spezialfall der Konjugati-
on von Verben formuliert, sind aber wortartenunabhängig und können daher
unmittelbar auf die Deklination von Substantiven etc. übertragen werden.

2.2.2.1 Die Datenstruktur

Die informationstechnische Realisierung der Datenstruktur erfolgt bei Verwen-
dung eines DBMS wie auch einer Tabellenkalkulation mit Hilfe des universel-
len Konstrukts ‘Tabelle‘.

Die Datenstruktur besteht aus zwei Tabellen. Die Tabelle “Verbliste“ zerfällt in
einen für den Data-Mining-Algorithmus und für die Nachbereitung (II.3) not-
wendigen einzelsprachunabhängigen Teil und einen einzelsprachabhängigen
Teil. Die einzelsprachunabhängigen Spalten sind in der Abbildung II.2.3 aufge-
führt. Die Tabelle “Konjugationstypen“ enthält die Konjugationstypen mit den
dazugehörigen Konjugationsregeln und den Beispielverben.
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Die Verbliste

Spaltenname Datentyp Beschreibung

NR num. Eindeutige Nummer für jedes Verb; wird als Pri-
märschlüssel verwendet

INFINITIV alphanum. Infinitiv Präsens Aktiv

REVERS alphanum. Infinitiv Präsens Aktiv in rückläufiger Form

SORT alphanum. Infinitiv Präsens Aktiv in rückläufiger Form und
angepasster Codierung, siehe dazu II.2.2.1

REGEL1 alphanum. Codierung des Konjugationstyps

REGEL2 alphanum. Codierung eines weiteren Konjugationstyps

V_A_LAENGE num. Aktuelle bzw. endgültige Verbausgangslänge

V_AUSGANG alphanum. Clustername; der Wert NULL bedeutet, dass das
Verb noch keinem Cluster zugeordnet ist.

ANZEIGE num. Gibt an, ob ein Verb im Endergebnis der Daten-
analyse angezeigt wird oder nicht. Wird für Re-
duktionen verwendet (siehe dazu II.3).

Abbildung II.2.3: Beschreibung der Tabelle “Verbliste“

Weitere für die analysierte Sprache notwendige Spalten können jederzeit hin-
zugefügt werden. Die Abbildung II.2.3 beinhaltet nur die wesentlichen, für alle
Sprachen zur Verfügung stehenden Bestandteile der Datenstruktur. Momentan
können in der Implementierung des Analysealgorithmus zwei Konjugationsty-
pen herangezogen werden. Sollten diese für eine Sprache nicht ausreichen,
können weitere Regeln erfasst werden.

Die Konjugationstypen

Die Tabelle “Konjugationstypen“ beinhaltet die zur analysierten Sprache ge-
hörenden Konjugationstypen mit Beispielstammreihen. Sie kann für die Nach-
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bereitung des Data-Mining-Ergebnisses herangezogen werden. Die Implemen-
tierung ist in den einzelsprachabhängigen Teilen beschrieben.

2.2.2.2 Der Data-Mining-Algorithmus

Das Ablaufdiagramm in Abbildung II.2.4 zeigt den Data-Mining-Algorithmus im
Überblick.

Als Ergebnis des Data-Mining-Algorithmus erhält man homogene
Cluster, die alle disjunkt7 zueinander sind. Dies bedeutet, dass jedes
Verb genau einem Cluster zugeordnet wird. Schachtelungen und Über-
lappungen von Clustern treten nicht auf.

Wie schon in II.1.2.1 erwähnt, wird das Hash-Zeichen # als Wortanfangssym-
bol verwendet. Dies ist notwendig, da der Algorithmus sonst viele Verben kei-
nem der Cluster zuordnen und daher nicht enden würde.

Dieser Sachverhalt soll mit Hilfe eines Beispiels erklärt werden:

Die Verben haben und schaben bilden bei Ausgangslänge 5 ein inhomogenes
Cluster, da sie zwar beide den Verbausgang haben besitzen, aber unter-
schiedliche Konjugationstypen. Somit werden beide bei Ausgangslänge 5 kei-
nem Cluster zugeordnet.

Nach der Erhöhung der Ausgangslänge auf 6 besitzt das Verb schaben einen
Ausgang chaben, während der Ausgang des Verbs haben nicht weiter verlän-
gert werden kann, da die aktuelle Ausgangslänge größer als das Verb haben
selbst ist. Dies hat zur Folge, dass das Verb haben vom Algorithmus nicht
mehr beachtet wird.

7 Der Durchschnitt von je zwei Clustern ist immer die leere Menge. 



56    II. Einzelsprachunabhängige Anteile des Data Mining

Verbliste rückläufig alphabetisch aufsteigend sortieren
Zähler_Verbausgangslänge auf 0 setzen
Außenschleife
Wiederhole,
solange Verben mit Eintrag NULL in Spalte Verbausgang vorhanden sind

Körper der Außenschleife
Erhöhe Zähler_Verbausgangslänge

Innenschleife
Wiederhole, solange Datensätze mit Verbausgangslänge = Zähler_
Verbausgangslänge - 1 und Verbausgang = NULL vorhanden sind

Körper der Innenschleife
1. Referenzverb bestimmen
Nächstes Verb mit
Verbausgangslänge = Zähler_Verbausgangslänge - 1 und
Verbausgang = NULL als Referenz nehmen
Verbausgang (Länge = Zähler_Verbausgangslänge) und
Konjugationstyp dieses Verbs holen

2. Vergleichszahlen bestimmen
Anzahl der Verben mit gleichem Verbausgang und
gleichem Konjugationstyp bestimmen (a)
Anzahl der Verben mit gleichem Verbausgang unabhängig vom
Konjugationstyp bestimmen (b)
3. Vergleich auswerten

(a) = (b) 
 true false
:homogenes Cluster gefunden
Eintrag bei den entsprechenden
Verben:
Verbausgangslänge =
Zähler_Verbausgangslänge
Verbausgang =
aktueller Verbausgang

:kein Cluster gefunden
Eintrag bei den entsprechenden
Verben:
Verbausgangslänge =
Zähler_Verbausgangslänge

Abbildung II.2.4: Ablaufdiagramm des Data-Mining-Algorithmus
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Um diesem Sachverhalt entgegen zu wirken, wird vor jeden Infinitiv das Zei-
chen # gesetzt, um damit den Wortanfang zu kennzeichnen. Dadurch wird das
Verb #haben vom Algorithmus berücksichtigt und bei der Ausgangslänge 6
dem Cluster #haben zugeordnet.

2.2.3 Funktionsweise

Der Algorithmus in Abbildung II.2.4 besteht aus zwei geschachtelten abwei-
senden Schleifen.
Die Außenschleife geht schrittweise alle Ausgangslängen durch.
Die Innenschleife geht schrittweise alle Ausgänge einer bestimmten Länge
durch.
Im Detail läuft der Algorithmus in folgenden Schritten ab:

Erster Schritt der Außenschleife:

Zähler_Verbausgangslänge wird um 1 auf 1 erhöht.

Erster Schritt der Innenschleife:

1. Es wird das erste Verb ohne Zuordnung zu einem Cluster (Referenzverb)
sowie dessen Verbausgang und Konjugationstyp (Referenzkonjugations-
typ) bestimmt.

2. Alle Verben mit dem gleichen einstelligen Ausgang, d.h. mit dem gleichen
letzten Buchstaben im Infinitiv, und dem gleichen Konjugationstyp werden
gezählt. Das Ergebnis wird in der Variable (a) gespeichert. Danach werden
alle Verben mit dem gleichen einstelligen Ausgang unabhängig von ihrem
Konjugationstyp gezählt und in der Variable (b) gespeichert.

3. Wenn die Variablen (a) und (b) gleich sind, wird der aktuelle Verbausgang
in die Spalte Verbausgang der jeweiligen Verben geschrieben. Somit sind
sie einem homogenen Cluster zugeordnet. Wenn diese Variablen nicht
gleich sind, wird NULL in der Spalte Verbausgang der betreffenden Verben
belassen und diese somit als keinem Cluster zugehörig gekennzeichnet.
Bei allen betrachteten Verben wird die Verbausgangslänge auf 1 gesetzt.
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Jetzt wird geprüft, ob es noch weitere Verben gibt, die in der Spalte Verbaus-
gangslänge den Wert 0 und in der Spalte Verbausgang NULL haben. Falls
dies der Fall ist, wird das erste Verb, auf das dies zutrifft, als Referenzverb be-
stimmt, womit wir mit dem zweiten Schritt der Innenschleife beginnen. Falls
das nicht der Fall ist, setzen wir mit dem zweiten Schritt der Außenschleife
fort.

Zweiter Schritt der Außenschleife:

Zähler_Verbausgangslänge wird um 1 auf 2 erhöht.

Erster Schritt der Innenschleife:

1. Es wird das erste Verb ohne Zuordnung zu einem Cluster (Referenzverb)
sowie dessen Verbausgang und Konjugationstyp (Referenzkonjugations-
typ) bestimmt.

2. Alle Verben mit dem gleichen zweistelligen Ausgang, d.h. mit dem gleichen
letzten und dem gleichen vorletzten Buchstaben im Infinitiv, und dem glei-
chen Konjugationstyp werden gezählt. Das Ergebnis wird in der Variable
(a) gespeichert. Danach werden alle Verben mit dem gleichen zweistelligen
Ausgang unabhängig von ihrem Konjugationstyp gezählt und in der Variab-
le (b) gespeichert.

3. Wenn die Variablen (a) und (b) gleich sind, wird der aktuelle Verbausgang
in die Spalte Verbausgang der jeweiligen Verben geschrieben. Somit sind
sie einem homogenen Cluster zugeordnet. Wenn diese Variablen nicht
gleich sind, wird NULL in der Spalte Verbausgang der betreffenden Verben
belassen und diese somit als keinem Cluster zugehörig gekennzeichnet.
Bei allen betrachteten Verben wird die Verbausgangslänge auf 2 gesetzt.

Jetzt wird geprüft, ob es noch weitere Verben gibt, die in der Spalte Verbaus-
gangslänge den Wert 1 und in der Spalte Verbausgang NULL haben. Falls
dies der Fall ist, wird das erste Verb, auf das dies zutrifft, als Referenzverb be-
stimmt, womit wir mit dem zweiten Schritt der Innenschleife beginnen. Falls
das nicht der Fall ist, setzen wir mit dem dritten Schritt der Außenschleife fort.
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Allgemein:

n-ter Schritt der Außenschleife:

Zähler_Verbausgangslänge wird um 1 auf n erhöht.

m-ter Schritt der Innenschleife:

1. Es wird das erste Verb ohne Zuordnung zu einem Cluster (Referenzverb)
sowie dessen Verbausgang und Konjugationstyp (Referenzkonjugations-
typ) bestimmt.

2. Alle Verben mit dem gleichen n-stelligen Ausgang, d.h. mit den n gleichen
letzten Buchstaben im Infinitiv, und dem gleichen Konjugationstyp werden
gezählt. Das Ergebnis wird in der Variable (a) gespeichert. Danach werden
alle Verben mit dem gleichen n-stelligen Ausgang unabhängig von ihrem
Konjugationstyp gezählt und in der Variable (b) gespeichert.

3. Wenn die Variablen (a) und (b) gleich sind, wird der aktuelle Verbausgang
in die Spalte Verbausgang der jeweiligen Verben geschrieben. Somit sind
sie einem homogenen Cluster zugeordnet. Wenn diese Variablen nicht
gleich sind, wird NULL in der Spalte Verbausgang der betreffenden Verben
belassen und diese somit als keinem Cluster zugehörig gekennzeichnet.
Bei allen betrachteten Verben wird die Verbausgangslänge auf n gesetzt.

Jetzt wird geprüft, ob es noch weitere Verben gibt, die in der Spalte Verbaus-
gangslänge den Wert n-1 und in der Spalte Verbausgang NULL stehen haben.
Falls dies der Fall ist, wird das erste Verb, auf das dies zutrifft, als Referenz-
verb bestimmt, womit wir mit dem (m+1)-ten Schritt der Innenschleife begin-
nen. Falls das nicht der Fall ist, setzen wir mit dem (n+1)-ten Schritt der Au-
ßenschleife fort.

Die Zerlegung wird solange fortgeführt, bis nur noch homogene Cluster vorlie-
gen bzw. kein Verb in der Spalte Verbausgang den Wert NULL hat. 
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2.2.4 Erläuterung anhand eines durchgehenden Beispiels

Anhand eines durchgehenden Beispiels aus dem Deutschen wird der Analy-
sealgorithmus genauer erläutert.

Ist-Zustand der Datenbank vor dem Start ist folgender:

Infinitiv Konjugationstyp Verbausgangs-
länge

Verbausgang

#säen rglm 0 NULL
#haben a-a-a 0 NULL

#inne-haben a-a-a 0 NULL
#vor-haben a-a-a 0 NULL

#handhaben rglm 0 NULL
#graben a:-ä-u:-a: 0 NULL

#um-graben a:-ä-u:-a: 0 NULL
#beben rglm 0 NULL
#geben e:-i-a:-e: 0 NULL

#be-geben e:-i-a:-e: 0 NULL
#auf-geben e:-i-a:-e: 0 NULL

Alle Verben haben Verbausgang NULL als Kennzeichen dafür, dass sie kei-
nem Cluster zugeordnet sind.
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1. Schritt der Außenschleife: Wir beginnen in der Außenschleife mit der Verb-
ausgangslänge 1 (Zähler_Verbausgangslänge = 1).

1. Schritt der Innenschleife:
1. In der Innenschleife ist das erste noch keinem Cluster zugeordnete Verb,

d.h. das Referenzverb, das Verb #säen. Es hat den Verbausgang n. Die-
sem Verb ist der Konjugationstyp rglm zugeordnet. Dieser ist der Referenz-
konjugationstyp.

2. Es sind 3 Verben mit dem Verbausgang n und dem Konjugationstyp rglm
vorhanden. Diese Anzahl wird in der Variable (a) gespeichert. Die Anzahl
aller Verben mit dem Verbausgang n beläuft sich laut der vorhergehenden
Tabelle auf 11. Diese Zahl wird in der Variable (b) gemerkt.

3. Die Variablen (a) und (b) sind nicht gleich. Das Cluster mit dem Ausgang n
ist also inhomogen. Somit wird NULL bei allen Verben mit dem Verbaus-
gang n belassen, womit diese Verben weiterhin als keinem Cluster zugehö-
rig gekennzeichnet sind. Ihre Verbausgangslänge wird auf 1 erhöht.

Bei der Verbausgangslänge 1 sind keine anderen Referenzverben als die mit
dem Verbausgang n vorhanden, da keine weiteren Verben mit der Verbaus-
gangslänge 0 und dem Verbausgang NULL gekennzeichnet sind. Die Innen-
schleife wird deswegen nur einmal durchlaufen.

Die Datenbank hat jetzt folgenden Inhalt:
Infinitiv Konjugationstyp Verbausgangs-

länge
Verbausgang

#säen rglm 1 NULL
#haben a-a-a 1 NULL

#inne-haben a-a-a 1 NULL
#vor-haben a-a-a 1 NULL

#handhaben rglm 1 NULL
#graben a-ä-u-a 1 NULL

#um-graben a-ä-u-a 1 NULL
#beben rglm 1 NULL
#geben e-i-a-e 1 NULL

#be-geben e-i-a-e 1 NULL
#auf-geben e-i-a-e 1 NULL
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2. Schritt der Außenschleife: In der Außenschleife wird der Zähler_Verbaus-
gangslänge auf 2 erhöht.

1. Schritt der Innenschleife:
1. In der Innenschleife ist das erste noch keinem Cluster zugeordnete Verb,

das Referenzverb, das Verb #säen. Es hat den Verbausgang en. Diesem
Verb ist der Konjugationstyp rglm zugeordnet. Dieser ist der Referenzkon-
jugationstyp.

2. Es sind 3 Verben mit dem Verbausgang en und dem Konjugationstyp rglm
vorhanden. Diese Anzahl wird in der Variable (a) gespeichert. Die Anzahl
aller Verben mit dem Verbausgang en beläuft sich laut der vorhergehenden
Tabelle auf 11. Diese Zahl wird in der Variable (b) gemerkt.

3. Die Variablen (a) und (b) sind nicht gleich. Das Cluster mit dem Ausgang
en ist also inhomogen. Somit wird NULL bei allen Verben mit dem Verb-
ausgang en belassen, womit diese Verben weiterhin als keinem Cluster
zugehörig gekennzeichnet sind. Ihre Verbausgangslänge wird auf 2 erhöht.

Bei der Verbausgangslänge 2 sind keine anderen Referenzverben als die mit
dem Verbausgang en vorhanden, da keine weiteren Verben mit der Verbaus-
gangslänge 1 und dem Verbausgang NULL gekennzeichnet sind. Die Innen-
schleife wird deswegen nur einmal durchlaufen.

Die Datenbank hat jetzt folgenden Inhalt:
Infinitiv Konjugationstyp Verbausgangs-

länge
Verbausgang

#säen rglm 2 äen
#haben a-a-a 2 NULL

#inne-haben a-a-a 2 NULL
#vor-haben a-a-a 2 NULL

#handhaben rglm 2 NULL
#graben a-ä-u-a 2 NULL

#um-graben a-ä-u-a 2 NULL
#beben rglm 2 NULL
#geben e-i-a-e 2 NULL

#be-geben e-i-a-e 2 NULL
#auf-geben e-i-a-e 2 NULL



II. Einzelsprachunabhängige Anteile des Data Mining 63

3. Schritt der Außenschleife: In der Außenschleife wird der Zähler_Verbaus-
gangslänge auf 3 erhöht.

1. Schritt der Innenschleife:
1. In der Innenschleife ist das erste noch keinem Cluster zugeordnete Verb,

das Referenzverb, das Verb #säen. Es hat den Verbausgang äen. Diesem
Verb ist der Konjugationstyp rglm zugeordnet. Dieser ist der Referenzkon-
jugationstyp.

2. Es ist 1 Verb mit dem Verbausgang äen und dem Konjugationstyp rglm
vorhanden. Diese Anzahl wird in der Variable (a) gespeichert. Die Anzahl
aller Verben mit dem Verbausgang äen beläuft sich laut der vorhergehen-
den Tabelle auf 1. Diese Zahl wird in der Variable (b) gemerkt.

3. Die Variablen (a) und (b) sind gleich. Das Cluster mit dem Ausgang äen ist
also homogen. Somit wird äen beim Verb mit dem Verbausgang äen ver-
merkt. Es bildet also ein homogenes Cluster. Die Verbausgangslänge beim
Verb mit dem Verbausgang äen wird auf 3 erhöht.

Die Datenbank hat jetzt folgenden Inhalt:
Infinitiv Konjugationstyp Verbausgangs-

länge
Verbausgang

#säen rglm 3 äen
#haben a-a-a 2 NULL

#inne-haben a-a-a 2 NULL
#vor-haben a-a-a 2 NULL

#handhaben rglm 2 NULL
#graben a-ä-u-a 2 NULL

#um-graben a-ä-u-a 2 NULL
#beben rglm 2 NULL
#geben e-i-a-e 2 NULL

#be-geben e-i-a-e 2 NULL
#auf-geben e-i-a-e 2 NULL
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2. Schritt der Innenschleife:
1. Das nächste Referenzverb ist das Verb #haben. Es hat den Verbausgang

ben. Diesem Verb ist der Konjugationstyp a-a-a zugeordnet. Dieser ist der
Referenzkonjugationstyp.

2. Es sind 3 Verben mit dem Verbausgang ben und dem Konjugationstyp a-a-
a vorhanden. Diese Anzahl wird in der Variable (a) gespeichert. Die Anzahl
aller Verben mit dem Verbausgang ben beläuft sich laut der vorhergehen-
den Tabelle auf 10. Diese Zahl wird in der Variable (b) gemerkt.

3. Die Variablen (a) und (b) sind nicht gleich. Das Cluster mit dem Ausgang
ben ist also inhomogen. Somit wird NULL bei allen Verben mit dem Verb-
ausgang ben belassen, womit diese Verben weiterhin als keinem Cluster
zugehörig gekennzeichnet sind. Ihre Verbausgangslänge wird auf 3 erhöht.

Bei der Verbausgangslänge 3 sind keine anderen Referenzverben als die mit
dem Verbausgang ben vorhanden, da keine weiteren Verben mit der Verb-
ausgangslänge 2 und dem Verbausgang NULL gekennzeichnet sind. Die In-
nenschleife wird deswegen beendet.

Die Datenbank hat jetzt folgenden Inhalt:

Infinitiv Konjugationstyp Verbausgangs-
länge

Verbausgang

#säen rglm 3 äen
#haben a-a-a 3 NULL

#inne-haben a-a-a 3 NULL
#vor-haben a-a-a 3 NULL

#handhaben rglm 3 NULL
#graben a-ä-u-a 3 NULL

#um-graben a-ä-u-a 3 NULL
#beben rglm 3 NULL
#geben e-i-a-e 3 NULL

#be-geben e-i-a-e 3 NULL
#auf-geben e-i-a-e 3 NULL
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4. Schritt der Außenschleife: In der Außenschleife wird der Zähler_Verbaus-
gangslänge auf 4 erhöht.

1. Schritt der Innenschleife:
1. In der Innenschleife ist das erste noch keinem Cluster zugeordnete Verb,

das Referenzverb, das Verb #haben. Es hat den Verbausgang aben. Die-
sem Verb ist der Konjugationstyp a-a-a zugeordnet. Dieser ist der Refe-
renzkonjugationstyp.

2. Es sind 3 Verben mit dem Verbausgang aben und dem Konjugationstyp a-
a-a vorhanden. Diese Anzahl wird in der Variable (a) gespeichert. Die An-
zahl aller Verben mit dem Verbausgang aben beläuft sich laut der vorher-
gehenden Tabelle auf 6. Diese Zahl wird in der Variable (b) gemerkt.

3. Die Variablen (a) und (b) sind nicht gleich. Das Cluster mit dem Ausgang
aben ist also inhomogen. Somit wird NULL bei allen Verben mit dem Verb-
ausgang aben belassen, womit diese Verben weiterhin als keinem Cluster
zugehörig gekennzeichnet sind. Ihre Verbausgangslänge wird auf 4 erhöht.

Die Datenbank hat jetzt folgenden Inhalt:
Infinitiv Konjugationstyp Verbausgangs-

länge
Verbausgang

#säen rglm 3 äen
#haben a-a-a 4 NULL

#inne-haben a-a-a 4 NULL
#vor-haben a-a-a 4 NULL

#handhaben rglm 4 NULL
#graben a-ä-u-a 4 NULL

#um-graben a-ä-u-a 4 NULL
#beben rglm 3 NULL
#geben e-i-a-e 3 NULL

#be-geben e-i-a-e 3 NULL
#auf-geben e-i-a-e 3 NULL
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2. Schritt der Innenschleife:
1. Das nächste Referenzverb ist das Verb #beben. Es hat den Verbausgang

eben. Diesem Verb ist der Konjugationstyp rglm zugeordnet. Dieser ist der
Referenzkonjugationstyp.

2. Es ist 1 Verb mit dem Verbausgang eben und dem Konjugationstyp rglm
vorhanden. Diese Anzahl wird in der Variable (a) gespeichert. Die Anzahl
aller Verben mit dem Verbausgang eben beläuft sich laut der vorhergehen-
den Tabelle auf 4. Diese Zahl wird in der Variable (b) gemerkt.

3. Die Variablen (a) und (b) sind nicht gleich. Das Cluster mit dem Ausgang
eben ist also inhomogen. Somit wird NULL bei allen Verben mit dem Verb-
ausgang eben belassen, womit diese Verben weiterhin als keinem Cluster
zugehörig gekennzeichnet sind. Ihre Verbausgangslänge wird auf 4 erhöht.

Bei der Verbausgangslänge 4 sind keine anderen Referenzverben als die mit
den Verbausgängen aben und eben vorhanden, da keine weiteren Verben mit
der Verbausgangslänge 3 und dem Verbausgang NULL gekennzeichnet sind.
Die Innenschleife wird deswegen beendet.

Die Datenbank hat jetzt folgenden Inhalt:
Infinitiv Konjugationstyp Verbausgangs-

länge
Verbausgang

#säen rglm 3 äen
#haben a-a-a 4 NULL

#inne-haben a-a-a 4 NULL
#vor-haben a-a-a 4 NULL

#handhaben rglm 4 NULL
#graben a-ä-u-a 4 NULL

#um-graben a-ä-u-a 4 NULL
#beben rglm 4 NULL
#geben e-i-a-e 4 NULL

#be-geben e-i-a-e 4 NULL
#auf-geben e-i-a-e 4 NULL
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5. Schritt der Außenschleife: In der Außenschleife wird der Zähler_Verbaus-
gangslänge auf 5 erhöht.

1. Schritt der Innenschleife:
1. In der Innenschleife ist das erste noch keinem Cluster zugeordnete Verb,

das Referenzverb, das Verb #haben. Es hat den Verbausgang haben. Die-
sem Verb ist dem Konjugationstyp a-a-a zugeordnet. Dieser ist der Refe-
renzkonjugationstyp.

2. Es sind 3 Verben mit dem Verbausgang haben und dem Konjugationstyp
a-a-a vorhanden. Diese Anzahl wird in der Variable (a) gespeichert. Die
Anzahl aller Verben mit dem Verbausgang haben beläuft sich laut der vor-
hergehenden Tabelle auf 4. Diese Zahl wird in der Variable (b) gemerkt.

3. Die Variablen (a) und (b) sind nicht gleich. Das Cluster mit dem Ausgang
haben ist also inhomogen. Somit wird NULL bei allen Verben mit dem
Verbausgang haben belassen, womit diese Verben weiterhin als keinem
Cluster zugehörig gekennzeichnet sind. Ihre Verbausgangslänge wird auf 5
erhöht.

Die Datenbank hat jetzt folgenden Inhalt:
Infinitiv Konjugationstyp Verbausgangs-

länge
Verbausgang

#säen rglm 3 äen
#haben a-a-a 5 NULL

#inne-haben a-a-a 5 NULL
#vor-haben a-a-a 5 NULL

#handhaben rglm 5 NULL
#graben a-ä-u-a 4 NULL

#um-graben a-ä-u-a 4 NULL
#beben rglm 4 NULL
#geben e-i-a-e 4 NULL

#be-geben e-i-a-e 4 NULL
#auf-geben e-i-a-e 4 NULL
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2. Schritt der Innenschleife:
1. Das nächste Referenzverb ist das Verb #graben. Es hat den Verbausgang

raben. Diesem Verb ist dem Konjugationstyp a-ä-u-a zugeordnet. Dieser ist
der Referenzkonjugationstyp.

2. Es sind 2 Verben mit dem Verbausgang raben und dem Konjugationstyp a-
ä-u-a vorhanden. Diese Anzahl wird in der Variable (a) gespeichert. Die
Anzahl aller Verben mit dem Verbausgang raben beläuft sich laut der vor-
hergehenden Tabelle auf 2. Diese Zahl wird in der Variable (b) gemerkt.

3. Die Variablen (a) und (b) sind gleich. Das Cluster mit dem Ausgang raben
ist also homogen. Somit wird raben bei den Verben mit dem Verbausgang
raben vermerkt. Sie bilden also ein homogenes Cluster. Die Verbaus-
gangslänge bei den Verben mit dem Verbausgang raben wird auf 5 erhöht.

Die Datenbank hat jetzt folgenden Inhalt:
Infinitiv Konjugationstyp Verbausgangs-

länge
Verbausgang

#säen rglm 3 äen
#haben a-a-a 5 NULL

#inne-haben a-a-a 5 NULL
#vor-haben a-a-a 5 NULL

#handhaben rglm 5 NULL
#graben a-ä-u-a 5 raben

#um-graben a-ä-u-a 5 raben
#beben rglm 4 NULL
#geben e-i-a-e 4 NULL

#be-geben e-i-a-e 4 NULL
#auf-geben e-i-a-e 4 NULL
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3. Schritt der Innenschleife:
1. Das nächste Referenzverb ist das Verb #beben. Es hat den Verbausgang

beben. Diesem Verb ist der Konjugationstyp rglm zugeordnet. Dieser ist
der Referenzkonjugationstyp.

2. Es ist 1 Verb mit dem Verbausgang beben und dem Konjugationstyp rglm
vorhanden. Diese Anzahl wird in der Variable (a) gespeichert. Die Anzahl
aller Verben mit dem Verbausgang beben beläuft sich laut der vorherge-
henden Tabelle auf 1. Diese Zahl wird in der Variable (b) gemerkt.

3. Die Variablen (a) und (b) sind gleich. Das Cluster mit dem Ausgang beben
ist also homogen. Somit wird beben beim Verb mit dem Verbausgang be-
ben vermerkt. Es bildet also ein homogenes Cluster. Die Verbausgangs-
länge bei den Verben mit dem Verbausgang beben wird auf 5 erhöht.

Die Datenbank hat jetzt folgenden Inhalt:
Infinitiv Konjugationstyp Verbausgangs-

länge
Verbausgang

#säen rglm 3 äen
#haben a-a-a 5 NULL

#inne-haben a-a-a 5 NULL
#vor-haben a-a-a 5 NULL

#handhaben rglm 5 NULL
#graben a-ä-u-a 5 raben

#um-graben a-ä-u-a 5 raben
#beben rglm 5 beben
#geben e-i-a-e 4 NULL

#be-geben e-i-a-e 4 NULL
#auf-geben e-i-a-e 4 NULL
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4. Schritt der Innenschleife:
1. Das nächste Referenzverb ist das Verb #geben. Es hat den Verbausgang

geben. Diesem Verb ist der Konjugationstyp e-i-a-e zugeordnet. Dieser ist
der Referenzkonjugationstyp.

2. Es sind 3 Verben mit dem Verbausgang geben und dem Konjugationstyp
e-i-a-e vorhanden. Diese Anzahl wird in der Variable (a) gespeichert. Die
Anzahl aller Verben mit dem Verbausgang geben beläuft sich laut der vor-
hergehenden Tabelle auf 3. Diese Zahl wird in der Variable (b) gemerkt.

3. Die Variablen (a) und (b) sind gleich. Das Cluster mit dem Ausgang geben
ist also homogen. Somit wird geben bei den Verben mit dem Verbausgang
geben vermerkt. Sie bilden also ein homogenes Cluster. Die Verbaus-
gangslänge bei den Verben mit dem Verbausgang geben wird auf 5 er-
höht.

Bei der Verbausgangslänge 5 sind keine anderen Referenzverben als die mit
den Verbausgängen haben, raben, beben und geben vorhanden, da keine
weiteren Verben mit der Verbausgangslänge 4 und dem Verbausgang NULL
gekennzeichnet sind. Die Innenschleife wird deswegen beendet.

Die Datenbank hat jetzt folgenden Inhalt:
Infinitiv Konjugationstyp Verbausgangs-

länge
Verbausgang

#säen rglm 3 äen
#haben a-a-a 5 NULL

#inne-haben a-a-a 5 NULL
#vor-haben a-a-a 5 NULL

#handhaben rglm 5 NULL
#graben a-ä-u-a 5 raben

#um-graben a-ä-u-a 5 raben
#beben rglm 5 beben
#geben e-i-a-e 5 geben

#be-geben e-i-a-e 5 geben
#auf-geben e-i-a-e 5 geben

Es sind weitere Verben mit dem Eintrag NULL vorhanden. Aus diesem Grund
ist ein weiterer Schritt in der Außenschleife erforderlich.
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6. Schritt der Außenschleife: In der Außenschleife wird der Zähler_Verbaus-
gangslänge auf 6 erhöht.

1. Schritt der Innenschleife:
1. In der Innenschleife ist das erste noch keinem Cluster zugeordnete Verb,

das Referenzverb, das Verb #haben. Es hat den Verbausgang #haben
(siehe dazu II.2.2.2.2). Diesem Verb ist der Konjugationstyp a-a-a zugeord-
net. Dieser ist der Referenzkonjugationstyp.

2. Es ist 1 Verb mit dem Verbausgang #haben und dem Konjugationstyp a-a-
a vorhanden. Diese Anzahl wird in der Variable (a) gespeichert. Die Anzahl
aller Verben mit dem Verbausgang #haben beläuft sich laut der vorherge-
henden Tabelle auf 1. Diese Zahl wird in der Variable (b) gemerkt.

3. Die Variablen (a) und (b) sind gleich. Das Cluster mit dem Ausgang #ha-
ben ist also homogen. Somit wird #haben beim Verb mit dem Verbausgang
#haben vermerkt. Es bildet also ein homogenes Cluster. Die Verbaus-
gangslänge beim Verb mit dem Verbausgang #haben wird auf 6 erhöht.

Die Datenbank hat jetzt folgenden Inhalt:
Infinitiv Konjugationstyp Verbausgangs-

länge
Verbausgang

#säen rglm 3 äen
#haben a-a-a 6 #haben

#inne-haben a-a-a 5 NULL
#vor-haben a-a-a 5 NULL

#handhaben rglm 5 NULL
#graben a-ä-u-a 5 raben

#um-graben a-ä-u-a 5 raben
#beben rglm 5 beben
#geben e-i-a-e 5 geben

#be-geben e-i-a-e 5 geben
#auf-geben e-i-a-e 5 geben
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2. Schritt der Innenschleife:
1. Das nächste Referenzverb ist das Verb #inne-haben. Es hat den Verbaus-

gang –haben. Diesem Verb ist der Konjugationstyp a-a-a zugeordnet. Die-
ser ist der Referenzkonjugationstyp.

2. Es sind 2 Verben mit dem Verbausgang –haben und dem Konjugationstyp
a-a-a vorhanden. Diese Anzahl wird in der Variable (a) gespeichert. Die
Anzahl aller Verben mit dem Verbausgang –haben beläuft sich laut der
vorhergehenden Tabelle auf 2. Diese Zahl wird in der Variable (b) gemerkt.

3. Die Variablen (a) und (b) sind gleich. Das Cluster mit dem Ausgang
–haben ist also homogen. Somit wird –haben bei den Verben mit dem
Verbausgang –haben vermerkt. Sie bilden also ein homogenes Cluster.
Die Verbausgangslänge bei den Verben mit dem Verbausgang –haben
wird auf 6 erhöht.

Die Datenbank hat jetzt folgenden Inhalt:
Infinitiv Konjugationstyp Verbausgangs-

länge
Verbausgang

#säen rglm 3 äen
#haben a-a-a 6 #haben

#inne-haben a-a-a 6 -haben
#vor-haben a-a-a 6 -haben

#handhaben rglm 5 NULL
#graben a-ä-u-a 5 raben

#um-graben a-ä-u-a 5 raben
#beben rglm 5 beben
#geben e-i-a-e 5 geben

#be-geben e-i-a-e 5 geben
#auf-geben e-i-a-e 5 geben



II. Einzelsprachunabhängige Anteile des Data Mining 73

3. Schritt der Innenschleife:
1. Das nächste Referenzverb ist das Verb #handhaben. Es hat den Verbaus-

gang dhaben. Diesem Verb ist die Konjugationstyp rglm zugeordnet. Die-
ser ist der Referenzkonjugationstyp.

2. Es ist 1 Verb mit dem Verbausgang dhaben und dem Konjugationstyp rglm
vorhanden. Diese Anzahl wird in der Variable (a) gespeichert. Die Anzahl
aller Verben mit dem Verbausgang dhaben beläuft sich laut der vorherge-
henden Tabelle auf 1. Diese Zahl wird in der Variable (b) gemerkt.

3. Die Variablen (a) und (b) sind gleich. Das Cluster mit dem Ausgang dha-
ben ist also homogen. Somit wird dhaben bei den Verben mit dem Verb-
ausgang dhaben vermerkt. Es bildet also ein homogenes Cluster. Die
Verbausgangslänge beim Verb mit dem Verbausgang dhaben wird auf 6
erhöht.

Bei der Verbausgangslänge 6 sind keine anderen Referenzverben als die mit
den Verbausgängen #haben, –haben und dhaben vorhanden, da keine wei-
teren Verben mit der Verbausgangslänge 5 und dem Verbausgang NULL ge-
kennzeichnet sind. Die Innenschleife wird deswegen beendet.

Alle in der Tabelle vorhandenen Verben sind einem Cluster zugeordnet, da bei
keinem der Verben in der Spalte Verbausgang NULL steht. Damit sind die Au-
ßenschleife und der Algorithmus beendet. Die letzte Tabelle stellt somit den
Endzustand der Datenbank dar.

Infinitiv Konjugationstyp Verbausgangslänge Verbausgang
#säen rglm 3 äen

#haben a-a-a 6 #haben
#inne-haben a-a-a 6 -haben
#vor-haben a-a-a 6 -haben

#handhaben rglm 6 dhaben
#graben a-ä-u-a 5 raben

#um-graben a-ä-u-a 5 raben
#beben rglm 5 beben
#geben e-i-a-e 5 geben

#be-geben e-i-a-e 5 geben
#auf-geben e-i-a-e 5 geben
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3. Nachbereitung des Data-Mining-Prozesses

Um das Ergebnis des Data-Mining-Algorithmus bewerten zu können, ist in
einem weiteren Schritt eine Nachbereitung erforderlich. Die Ergebnisliste ist an
Stellen mit wenig morphologischem Informationswert zu reduzieren. Dies
muss sehr behutsam geschehen, um subjektive Einflüsse gering zu halten.
Die Aufbereitung kann verschiedene Ziele verfolgen, z. B. Redundanzfreiheit
bei maximaler Komprimierung oder die Verwendbarkeit im vertieften Sprach-
unterricht, die wir anstreben (cf. Holl 2003: 118). Sie ist jedoch nur begrenzt
einzelsprachunabhängig realisierbar und muss deshalb in Teilen separat für
jede zu untersuchende Sprache durchgeführt werden.

Es ist zwischen formalisierbaren und nichtformalisierbaren Vorgehensweisen
(siehe Abbildung II.3.1) zu unterscheiden: Formalisierbare können in Form ei-
nes Algorithmus dargestellt werden und sind frei von subjektiven Einflüssen;
nichtformalisierbare sind nicht durchgängig objektiv und können durch das
Wissen und die Erfahrung des jeweiligen Wissenschaftlers subjektiv geprägt
sein. Ein Teil der formalisierbaren und alle nichtformalisierbaren Aufbereitun-
gen sind einzelsprachabhängig und in den Teilen III und IV zu finden.

einzelsprachunabhängigformalisierbar

nicht formalisierbar

einzelsprachabhängig

Abbildung II.3.1: Gegenüberstellung der Formalisierbarkeit und der
Sprachunabhängigkeit

Teil II 

Teile III / IV 
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In II.3.1 befassen wir uns mit der typographischen Kennzeichnung von
Schlüsselformen; in II.3.2 werden Reduktionen behandelt und in II.3.3 werden
allgemeingültige Anmerkungen zu Aufbau und Verwendung des Verbregisters
gegeben.

3.1 Typographische Kennzeichnung

Bei der typographischen Kennzeichnung handelt es sich um das Hervorheben
bestimmter morphologischer Besonderheiten mit Hilfe von Schriftattributen,
wie z.B. fett, kursiv oder unterstrichen. Dies betrifft insbesondere Stammalter-
nanzen bei den Schlüsselformen eines Verbs.

Da diese morphologischen Besonderheiten einzelsprachabhängig sind, wird in
den Teilen III und IV darauf näher eingegangen.

3.2 Reduktionen

Nach der Anwendung des Data-Mining-Algorithmus ist die Anzahl der Verben
in manchen Clustern so groß, dass die Liste der Cluster für jeden Sprachler-
nenden unübersichtlich erscheint. Das ist der Hauptgrund, die Anzahl der Ver-
ben eines Clusters erheblich zu reduzieren. Erst damit wird dem Sprachler-
nenden eine wirkliche Hilfe an die Hand gegeben.

Unter formalisierbaren Reduktionen verstehen wir die Reduzierung der Anzahl
der im Endergebnis aufgelisteten Verben mit Hilfe formaler Methoden. Mögli-
che Methoden werden in den folgenden Abschnitten aufgeführt.

3.2.1 Entfernung von präfigierten Verben aus homogenen Clustern

Die erste mögliche Methode zur Nachbereitung der Ergebnisse des Data-
Mining-Algorithmus ist die Entfernung von präfigierten Verben aus homogenen
Clustern. Da durch die rückläufige Sortierung die präfigierten Verben direkt
nach dem zugehörigen Simplex folgen, kann die Anzahl der präfigierten Ver-
ben auf einige oder besser auf null reduziert werden.
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In der deutschen Sprache hat beispielsweise das Cluster finden ziemlich viele
Verben (be-finden, auf-finden, ein-finden, er-finden, vor-finden etc.). Diese bil-
den ein homogenes Cluster, da sie dem gleichen Konjugationstyp zugeordnet
sind und somit gleich konjugiert werden. Präfigierte Verben mit gleicher Kon-
jugation wie das zugehörige Simplex enthalten keine linguistische Information
und können daher weggelassen werden.

3.2.2 Reduktion homogener Cluster

Die in II.3.2.1 beschriebene Methode kann nicht nur auf präfigierte Verben in
homogenen Clustern angewandt werden, sondern auch auf homogene Cluster
im Allgemeinen.

In der deutschen Sprache hat beispielsweise das homogene Cluster ugen
mehrere Verben (laugen, saugen, taugen, beugen, zeugen, be-vorzugen etc.).
Die Reduzierung dieses Clusters auf wenige Verben (z.B. auf höchstens drei:
laugen, saugen, taugen) oder auf das erste und das letzte führt zu keinem In-
formationsverlust. Derart reduzierte Cluster werden entsprechend markiert.

Diese Methode sollte allerdings nur bei Verben ohne Stammalternanzen an-
gewendet werden, um mögliche Zweifelsfälle eines Sprachlernenden von
vornherein auszuschließen.

3.3 Verwendung des Verbregisters

In II.3.3.1 geben wir eine Anleitung zur Verwendung des Verbregisters. In
II.3.3.2 werden Möglichkeiten aufgezeigt, wie man linguistische Informationen
aus ihm gewinnen kann.

3.3.1 Zuordnung eines beliebigen Verbs zu seinem Mustercluster

Da ein Verbregister grundsätzlich keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben
kann und zudem, wie in II.3.2 beschrieben, reduziert werden muss, ist eine
Vorgehensweise bei der Zuordnung von nicht explizit aufgelisteten Verben zu
Clustern erforderlich:
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Die Zuordnung erfolgt nach folgendem Muster:

1. Simplicia werden dem Cluster zugeordnet, dessen Name die längste
rückläufige Übereinstimmung bietet (longest matching von rechts).
Das zuzuordnende Verb muss mindestens so lange wie der
Clustername sein, d.h. das Verb rügen darf nicht dem Cluster trü-
gen zugeordnet werden. Beispiel (siehe Abbildung II.3.2): machen
wird dem Cluster achen zugeordnet.

Cluster Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf. Konj.Typ
. . .

achen ver-einfachen vereinfachte vereinfacht rglm
lachen lachte gelacht rglm

. . .

Abbildung II.3.2: Ausschnitt 1 aus dem deutschen Verbregister

2. Präfigierte Verben sind immer in der Form mit durch Bindestrich
markiertem Präfix zu betrachten und werden ansonsten wie
Simplicia behandelt.
Beispiel (siehe Abbildung II.3.3): ab-sterben wird dem Cluster terben
zugeordnet. ent-erben muss in der Bindestrichform untersucht wer-
den und darf nicht dem Cluster terben zugeordnet werden, sondern
dem Cluster #erben.

Cluster Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf. Konj.Typ
. . .

#erben erben erbte geerbt rglm
derben ver-derben verdirbt verdarb verdorben e-i-a-o
gerben gerben gerbte gegerbt rglm
kerben kerben kerbte gekerbt rglm
terben sterben stirbt starb gestorben e-i-a-o

werben werben wirbt warb geworben e-i-a-o
. . .

Abbildung II.3.3: Ausschnitt 2 aus dem deutschen Verbregister



78    II. Einzelsprachunabhängige Anteile des Data Mining

3. Einem Cluster mit dem Namen #xyz dürfen nur präfigierte Ver-
ben des Simplex xyz zugeordnet werden, also Verben der Form p-
xyz, aber kein anderes längeres Verb. Dies geschieht aber nur, wenn
die präfigierten Verben nicht explizit im Register erscheinen.
Beispiel (siehe Abbildung II.3.3): ver-erben wird dem Cluster #erben
zugeordnet, da es ein präfigiertes Verb von erben ist und nicht expli-
zit im Register aufgeführt ist. Es besitzt also denselben Konjugations-
typ wie erben. Die Verben ver-derben, sterben und werben sind je-
doch keine präfigierten Verben des Verbs erben. Diese Verben dür-
fen deswegen nicht dem Cluster #erben zugeordnet werden.

Nachdem die drei Verben ohnehin im Register stehen, entstehen
hier aber keine Schwierigkeiten bei der Zuordnung.

Die Zuordnungsregeln 1, 2 und 3 führen immer problemlos zu einem eindeuti-
gen Ergebnis, solange man sich an das Prinzip der Disjunktheit von Clustern
hält (vgl. II.2.2.2.2).

Will man zur weiteren Reduktion der nach der Nachbereitung noch aufzulis-
tenden Verben und zur Verdeutlichung von Strukturen des morphologischen
Systems inhomogene Obercluster und damit Clusterschachtelung sowie Re-
gelhierarchien zulassen, so muss für die Zuordnung nicht aufgelisteter Verben
besondere Sorgfalt verlangt werden.

Beispiel:
Folgende zwei Cluster seien gegeben:
Das homogene Cluster #lügen (mit entsprechenden unregelmäßigen Stamm-
formen) und das inhomogene gen (regelmäßiger Konjugationstyp mit Aus-
nahmen). Dabei sei das Cluster gen soweit reduziert, dass es keine regelmä-
ßigen Verben enthalte. Das regelmäßige Verb pflügen ist dann dem Cluster
gen zuzuordnen und nicht dem Cluster #lügen.

Für den Sprachlernenden ist es sinnvoller, in Fällen mit längeren regelmäßi-
gen und kürzeren stammalternierenden Verben die regelmäßigen (nicht
stammalternierenden) beizubehalten, um Zweifelsfällen vorzubeugen.
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3.3.2 Möglichkeiten der Gewinnung linguistischer Informationen
aus dem Verbregister

Zur Gewinnung linguistischer Informationen aus dem Data-Mining-Ergebnis
stehen u. a. folgende Möglichkeiten zur Verfügung:

1) Erstellen einer vollständigen Liste der homogenen Cluster unregelmäßiger
Verben ( Holl 2002).

2) Reduktion des Verbregisters mit der Zulassung inhomogener Cluster ganz
allgemein. Clusterschachtelungen können untersucht werden, z.B. im
Cluster aben.

3) Gewinnung eines Überblicks über flexionsmorphologische Zusammenhän-
ge im gesamten Verbalsystem.

In unserer Untersuchung betrachten wir nur die erste Möglichkeit.
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Teil II dieser Arbeit befasste sich mit grundsätzlichen Überlegungen und Ent-
scheidungen sowie für die ganze Arbeit geltenden Definitionen. Teil III betrifft
die Analyse des deutschen Verbbestandes. Die Struktur von Teil II sowie die
dort getroffenen Vereinbarungen werden übernommen und für das Deutsche
erweitert. III.1 befasst sich mit der Vorbereitung des Data-Mining-Prozesses.
III.2 zeigt seine Durchführung. III.3 behandelt die Nachbereitung des Data-
Mining-Ergebnisses und III.4 beinhaltet dessen Resultat in Form eines Verb-
registers.

1. Vorbereitung des Data-Mining-Prozesses

In III.1.1 werden Regelungen zur graphemischen Darstellung festgelegt. III.1.2
beschreibt von der Standard-Orthographie abweichende Konventionen. III.1.3
behandelt ausführlich die Erfassung des Korpus. In III.1.4 werden Abgrenzun-
gen gegenüber Syntax und Lexikon erläutert. III.1.5 informiert über Schlüssel-
angaben und Konjugationstypen des deutschen Verbbestandes. III.1.6 stellt
die Ableitungsregeln vor und III.1.7 erläutert die Darstellung von Verben mit
zwei Konjugationen.

1.1 Darstellung sprachlicher Einheiten

Wie in II.1.1 ausführlich erläutert, beschränken wir uns auf die graphemische
Darstellungsweise. Als Grundlage für die Analyse der deutschen Verbalmor-
phologie verwenden wir die neue deutsche Rechtschreibung, die seit 1. Au-
gust 1998 gültig ist. Da wir getrennt geschriebene verbale Zusammensetzun-
gen grundsätzlich nicht untersuchen, sind die Regeln 37 bis 39 (Drosdowski
2000: 33-34) zur Getrennt- und Zusammenschreibung relevant. Besonders
hervorzuheben ist die Regel zu Verbindungen mit dem Verb sein (da sein, da
gewesen), die nun grundsätzlich getrennt geschrieben werden und somit aus
unserer Untersuchung des deutschen Verbbestandes herausfallen. Ebenso
werden Zusammensetzungen mit Substantiven (Rad fahren, Eis laufen) in die-
ser Arbeit nicht betrachtet. Die Schreibung von ß / ss folgt
ebenfalls der neuen deutschen Rechtschreibung; sie führt zu einer Vereinheit-
lichung der Graphie in den Flexionsformen des Präsens bei Verben auf –ssen.
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1.2 Abweichende orthographische Konventionen

Zusätzlich zu den Vorgaben aus II.1.2 werden hier zusätzliche, von der Stan-
dard-Orthographie abweichende Festlegungen getroffen. III.1.2.1 erläutert die
Behandlung des Infinitivanfangs. In III.1.2.2 wird auf Besonderheiten der Prä-
fixbehandlung im Deutschen eingegangen.

1.2.1 Behandlung des Infinitivanfangs

Die Behandlung des Infinitivanfangs richtet sich nach der in II.1.2.1 festgeleg-
ten Konvention. Alle Verben werden demnach im Infinitiv8 mit vorangestelltem
Symbol # dargestellt: #laufen, #springen, #gehen.

1.2.2 Präfix-Behandlung

Die Präfixbehandlung wurde in II.1.2.2 ausführlich besprochen. Ein deutsches
Verb gelte als präfigiert, wenn es aus synchroner Sicht rein formal in Präfix
und Simplex zerlegbar ist. Zusätzlich zu den einzelsprachunabhängigen Phä-
nomenen existiert im Deutschen die Besonderheit der Doppelpräfigierung
(III.1.2.2.1). Außerdem erläutert III.1.2.2.2, wie die Problematik morphologisch
inhomogener präfigierter Verben des gleichen Simplex (vgl. II.1.2.2, Punkt 3)
im Deutschen entsteht. Zur Behandlung von Halbpräfixen siehe III.1.4.1.

1.2.2.1 Doppelpräfigierung

Unter Doppelpräfigierung ist das Voranstellen zweier Präfixe vor ein Simplex
zu verstehen. So können beispielsweise rein formal dem Verb reiten die Präfi-
xe be-, zu- oder aber die Kombination zube- vorangestellt werden. Betrachtet
man die entstandenen Verben (reiten, bereiten, zureiten, zubereiten), wird
man feststellen, dass es auch ein Simplex bereiten gibt. Für das Verb zuberei-
ten stellt sich dementsprechend die Frage, welchem Simplex es zuzuordnen

8 Um die Flexionsformbestimmungen handlicher zu gestalten, wird die Angabe “Per-
son“ stets weggelassen. Bei der Diathese wird “Passiv“ genannt, “Aktiv“ nicht. Statt
“Infinitv Präsens Aktiv“ sagen wir kurz “Infinitiv“ oder “Infinitiv Präsens“.
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ist. Da die Zuordnung zu einem Simplex in dieser Arbeit durch die Verwen-
dung des Zeichens – dargestellt wird, sind die Varianten zu-bereiten und zube-
reiten möglich.

Aus dem muttersprachlichen Wissen heraus, dass zubereiten nicht dem Verb
reiten zugeordnet werden kann, wird die Variante zu-bereiten in das Verbre-
gister aufgenommen. Wie an diesem Beispiel zu sehen ist, entstehen bei
Doppelpräfigierungen durchaus Zweifelsfälle, die durch den Linguisten zu lö-
sen sind. Da dem Sprachlernenden dieses Wissen nicht gegeben ist, werden
solche Zweifelsfälle bei der Aufbereitung des Verbbestandes in III.3 nicht ent-
fernt.

1.2.2.2 Von Substantiven abgeleitete Verben

"Eine Anzahl von Verben, die von Nomen abgeleitet sind ..., werden schwach
konjugiert, obwohl die Infinitive wie zusammengesetzte starke Verben ausse-
hen" (Griesbach 1980: 13). Griesbach nennt hierzu die Verben: beantragen,
beauftragen, bemitleiden, handhaben, beratschlagen, wallfahren. Es fehlen
bereiten, veranlassen und veranschlagen.

Der von Griesbach angesprochene Sachverhalt führt zu der in II.1.2.2 erläuter-
ten Zerstückelung von Clustern im Deutschen. Vermutlich ist diese Problema-
tik in der Germanistik noch nicht systematisch untersucht worden. Erich Ma-
ters zehnbändiges Werk "Deutsche Verben" spricht das Problem noch nicht
einmal an, sondern ordnet sogar in Band 5 "Flexionsklassen" das regelmäßige
Verb handhaben fälschlich dem unregelmäßigen Verb haben zu (Mater 1968:
12).

1.3 Zusammenstellung eines Korpus

II.1.3 erläuterte allgemein die Möglichkeiten zur Zusammenstellung eines Kor-
pus. Dieses Kapitel behandelt nun speziell den deutschen Verbbestand.
III.1.3.1 befasst sich mit der Erfassung der Verben. In III.1.3.2 wird die Erfas-
sung der Schlüsselangaben erläutert.
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1.3.1 Erfassung der Verben

Dieser Abschnitt stellt die Quellen vor und bildet mit seiner Struktur den Ablauf
der Erfassung des deutschen Korpus nach.

1.3.1.1 Grundlage

Als Grundlage zur Erstellung einer Datenbank des deutschen Verbbestandes
dient mangels besserer Literatur das Buch Pons Verbtabellen Deutsch
(Weermann 2001). Denn Ballmer / Brennenstuhl 1986 beziehen sich nur auf
die Rektion der Verben; Müller 1992 bietet eine eigenwillige Darstellung in An-
passung an Zwecke formaler linguistischer Datenverarbeitung; und auch Ma-
ters umfangreiches Werk enthält die für unsere Untersuchung nötigen Aufbe-
reitungen nicht. Da also für den deutschen Verbbestand weder ein rückläufi-
ges Wörterbuch mit Konjugationsangaben (vgl. II.1.3.1.1), noch ein vollständi-
ges alphabetisches Verbverzeichnis mit Konjugationsangaben (II.1.3.1.2) exis-
tiert, fällt die Wahl notgedrungen auf Weermanns unvollständige alphabetische
Verbliste mit Konjugationsangaben (II.1.3.1.3). Die Pons Verbtabellen heran-
zuziehen bietet sich, trotz der zahlreichen Fehler, an auf Grund der aktuellen
Datierung des Werkes und der im Bereich der unregelmäßigen Verben relativ
vollständigen Liste. 

1.3.1.2 Vergleich mit Verzeichnissen unregelmäßiger Verben

Da, wie eben erwähnt, nur ein unvollständiges Verbverzeichnis als Grundlage
der Analyse zur Verfügung steht, ist es notwendig, zumindest den wichtigen
Bereich der unregelmäßigen Verben durch einen Vergleich mit einem Ver-
zeichnis unregelmäßiger Verben auf Vollständigkeit und Richtigkeit der Konju-
gationsangaben zu überprüfen. Hierzu wird das Verzeichnis unregelmäßiger
Verben aus Hermann / Götze (1996: 152-166) herangezogen.

1.3.1.3 Erweiterungen aus rückläufigen Wörterbüchern

Das Verzeichnis unregelmäßiger Verben (III.1.3.1.2) liefert nur die Möglichkeit
der Ergänzung um unregelmäßige Simplizia. Zur Überprüfung des Konjugati-
onsverhaltens der zugehörigen präfigierten Verben und sonstiger rückläufig
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ähnlicher Verben ist es nötig, die Datenbank zusätzlich mit Hilfe eines rückläu-
figen Wörterbuchs um rückläufig ähnliche Verben zu ergänzen. Hierzu wird
Mater 1965 herangezogen, welcher leider keine Angaben zur Konjugation ent-
hält und deswegen auch nur eingeschränkt nutzbar ist. 

1.3.2 Erfassung der Schlüsselformen

Zur Erfassung der Schlüsselformen sind mehrere Schritte nötig. Zuerst wird
die alphabetische Verbliste (Weermann 2001: 103-112) komplett eingescannt
und mittels OCR in computerlesbare Zeichen umgewandelt. Da diese Tabelle
nur die Infinitive der deutschen Verben beinhaltet, ist es nötig, die verbleiben-
den Schlüsselformen per Hand nachzutragen. Dies gelingt einem deutschen
Muttersprachler recht schnell, da für Zweifelsfälle genügend ergänzende Lite-
ratur zur Verfügung steht.

1.4 Abgrenzungen

Dieses Kapitel überträgt die Abgrenzungen zu Syntax und Lexikon aus II.1.4
auf den deutschen Verbbestand und legt zusätzliche fest.

1.4.1 Abgrenzung zur Syntax

II.1.2.2 zeigte auf, dass es im Deutschen präfigierte Verben mit abtrennbarem
Präfix (Halbpräfixe, Präfixoide) und nicht abtrennbarem Präfix gibt. Erstere ha-
ben Präfixbetonung, letztere nicht. Verben mit betontem Präfix trennen dieses
in den finiten Flexionsformen immer ab und bilden das Partizip Perfekt Passiv
mit ge- (wegtragen  ich trage weg, weggetragen). Verben mit unbetontem
Präfix trennen dieses nie ab und bilden das Partizip Perfekt Passiv ohne ge-
(vertragen  ich vertrage, vertragen). Dieses Phänomen ist durchgängig re-
gelhaft und wird in jeder deutschen Grammatik beschrieben (vgl. Duden-
grammatik 1998: 191). Bestimmte Präfixmorpheme (z. B. über) sind ambiva-
lent (vgl. III.1.4.2) und werden je nach Bedeutung abgetrennt oder auch nicht.
Dies ist im Einzelfall im Wörterbuch nachzuschlagen.
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Die Abtrennbarkeit eines Präfixes spielt für unsere Analyse keine Rolle, da sie
das Konjugationsverhalten nicht bestimmt, den Infinitiv nicht betrifft und daher
keinen Einfluss auf die rückläufige Sortierung hat.

1.4.2 Abgrenzung zum Lexikon

Analytische Formen werden fast immer regelmäßig gebildet. Im Deutschen
besteht nur eine Ausnahme bei der Bildung zusammengesetzter Vergangen-
heitsformen mit haben oder sein. Da analytische Verbformen in dieser Arbeit
nicht betrachtet werden (vgl. 1.4.2), fassen wir Verben mit Unterschieden in
der Bildung zusammengesetzter Vergangenheitsformen bei sonst gleichen
morphologischen Eigenschaften unter demselben Konjugationstyp zusammen
(siehe III.1.5.2.2).

Konjugationstyp Infinitiv Präteritum 1. Sg. Perfekt 1. Sg. 

i-a-u singen ich sang ich habe gesungen

i-a-u springen ich sprang ich bin gesprungen

Abbildung III.1.1: haben / sein – Perfekt

Infinitiv Präteritum
Partizip Perfekt
Passiv

Bedeutung

übersetzen9 übersetzte übersetzt 'in andere Sprache übertragen'

übersetzen setzte über übergesetzt 'ans andere Ufer bringen'

Abbildung III.1.2: Akzentsitz im Infinitiv

Bei ambivalenten Präfixen entscheidet der Akzentsitz im Infinitiv über die Ab-
trennbarkeit sowie über den Ausfall von ge- im Partizip Perfekt Passiv. Da dies

9 Hervorhebung durch Fettdruck gibt den Sitz der Betonung an. 
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in jedem Wörterbuch nachzuschlagen ist, wird der Akzentsitz bei der Analyse
des deutschen Verbbestandes nicht herangezogen.

1.5 Schlüsselangaben und Konjugationstypen

Dieses Kapitel erläutert die Auswahl der Schlüsselangaben (III.1.5.1), listet die
Konjugationstypen auf und erläutert deren Codierung (III. 1.5.2). Dabei werden
nur die in der folgenden Abbildung dargestellten synthetischen Verbformen
betrachtet.

Infinitiv Partizip Präsens
Partizip Perfekt
Passiv

spielen spielend gespielt

singen singend gesungen

Präsens Konjunktiv Präs. Imperativ

ich spiele etc. ich spiele etc. spiel, spielt

ich singe etc. ich singe etc. sing, singt

Präteritum Konjunktiv Prät.

ich spielte etc. ich spielte etc.

ich sang etc. ich sänge etc.

Abbildung III.1.3 Synthetischer Formenbestand

1.5.1 Schlüsselangaben

In der deutschen Sprache hat sich die Auswahl von Infinitiv, Indikativ Präteri-
tum 1. Singular und Partizip Perfekt Passiv als Schlüsselformen durchgesetzt.
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Indikativ Präsens 3. Singular wird bei den Verben ergänzt, deren Infinitiv-
stamm mit dem Präsensstamm nicht übereinstimmt (vgl. II.1.5.2).

Die Darstellung der Schlüsselformen richtet sich in dieser Arbeit nach folgen-
dem Muster:

Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum 1. Sg.
Partizip Perfekt
Passiv

fangen fängt fing gefangen

spielen spielte gespielt

Zusätzliche Informationen, z. B. Bemerkungen und Konjugationstypen, werden
in III.4 als zusätzliche Spalten hinzugefügt. Die Schlüsselformen bleiben aber
immer als Block in dieser Form zusammen, um die Übersichtlichkeit zu wah-
ren.

1.5.2 Konjugationstypen

Für die Analyse des deutschen Verbbestandes wird zur Markierung der mor-
phologischen Besonderheiten sowohl die mnemotechnische Codierung als
auch die explizite Nennung der Schlüsselformen herangezogen (vgl. II.1.5.2).
Letztere gewährleistet dem Sprachlernenden den größten Nutzen, da er die
Konjugationsmuster explizit vorliegen hat. Zur Durchführung der Analyse eig-
net sich die mnemotechnische Codierung besser, da sie eine kompakte, aber
dennoch für den Anwender lesbare Darstellung der morphologischen Beson-
derheiten bietet.

Die sprachhistorisch bedingten Kategorien stark und schwach werden nicht
verwendet. Wir beschränken uns auf synchron eindeutig bestimmbare Krite-
rien und definieren in Anlehnung an gängige Grammatiken:
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Regelmäßige Verben haben

1. keinen Stammvokalwechsel / Stammalternanz,

2. höchstens regelhafte phonetisch-orthographische Besonderheiten,

3. enden im Partizip Perfekt Passiv auf –t, ausnahmsweise auf –en.

Unregelmäßige Verben haben

1. einen Stammvokalwechsel (Ausnahmen: sollen hat keine Stammalter-
nanz, haben nur im Konjunktiv Präteritum),

2. darüber hinaus höchstens regelhafte phonetisch-orthographische Be-
sonderheiten,

3. enden im Partizip Perfekt Passiv auf –(e)n, ausnahmsweise auf –t.

Dementsprechend geschieht eine erste Unterscheidung durch die Kennzeich-
nung regelmäßiger Verben mit der Abkürzung rglm, im Gegensatz dazu er-
folgt bei den unregelmäßigen Verben die Angabe der Vokalwechsel, z. B. e-i-
a-o (treffen – trifft – traf – getroffen). Da letztere als Alleinstellungsmerkmal
nicht ausreicht, erfolgt zusätzlich die Angabe phonetisch-orthographischer Be-
sonderheiten. Für das obige Beispiel bedeutet dies, das Kennzeichen für die
Degemination im Präteritum anzuhängen. So ergibt sich für das Verb treffen
letztlich folgende Darstellungsweise:

e-i-a:-o /-CC10 treffen trifft traf getroffen

Die phonetisch-orthographischen Besonderheiten spielen aber nicht nur bei
den unregelmäßigen Verben eine Rolle, sondern werden auch bei den regel-
mäßigen Verben benötigt und somit auch dort in die mnemotechnische Codie-
rung eingearbeitet. Regelmäßige und unregelmäßige Verben weisen teilweise

10 -CC steht für die Degemination, weitere Erläuterungen dazu siehe III.1.5.3 
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unterschiedliche phonetisch-orthographische Besonderheiten auf. So ist zum
Beispiel der e-Einschub in der 2. Singular Präsens und Präteritum bei Verben
auf –sen, –ssen, –ßen und –zen nur bei unregelmäßigen Verben vorhanden
(siehe III.1.5.3).

Allgemein richtet sich die Codierung der Konjugationstypen nach folgendem
Schema:

rglm bzw. Vokalwechsel / Angabe der phonetisch-orthographischen Beson-
derheiten

Die Angabe der phonetisch-orthographischen Besonderheiten weist folgenden
Aufbau auf:

 +e(dt) bezeichnet das Einfügen eines zusätzlichen Graphems e bei
Verben, die auf –den / –ten enden – allgemein steht das Zeichen + für
das Hinzufügen des nachfolgenden Graphems, der geklammerte Aus-
druck bezeichnet den Stammauslaut des betroffenen Verbs;

 -s(sz) bezeichnet den Ausfall des Graphems s bei Verben auf –sen,
–ssen, –ßen und –zen – allgemein steht das Zeichen – für das Weglas-
sen der nachfolgenden Grapheme;

 -s / +e(sz) kennzeichnet Verben auf –sen, –ssen, –ßen und –zen, die
sowohl einen s-Ausfall als auch einen e-Einschub besitzen;

 en kennzeichnet regelmäßige Verben, die im Partizip Perfekt Passiv auf
–en enden – allgemein bezeichnet das Fehlen eines geklammerten
Ausdrucks, dass diese phonetisch-morphologische Besonderheit nicht
am Stammauslaut festzumachen ist ; 

 Mod kennzeichnet Modalverben, Aux Hilfsverben (sein, haben, werden)
 +CC bzw. -CC kennzeichnen die graphische Gemination bzw. Degemi-

nation;
 Treffen mehrere Regeln zu, so werden diese durch Schrägstrich ge-

trennt hintereinander aufgeführt;

Die genauen Erläuterungen zu den phonetisch-morphologischen Besonderhei-
ten finden sich in III.1.5.3.
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1.5.2.1 Konjugationstypen der regelmäßigen Verben

Konjugationstyp Infinitiv Präsens
3. Sg. 

Präteritum Partizip Perfekt
Passiv

rglm spielen spielte gespielt
rglm / +e(dt) baden badet badete gebadet
rglm / +e(dt) / en spalten spaltet spaltete gespalten
rglm / +e(mn) widmen widmet widmete gewidmet
rglm / –e(lr) jubeln jubelte gejubelt
rglm / en mahlen mahlte gemahlen
rglm / –ge(ieren) probieren probierte probiert
rglm / –s(sz) rasen raste gerast
rglm / –s(sz)/en salzen salzte gesalzen

1.5.2.2 Konjugationstypen der unregelmäßigen Verben

Konjugationstyp Infinitiv Präsens
3. Sg. Präteritum Partizip Perfekt

Passiv

a-a-a / Aux haben hat hatte gehabt
a-ä-i-a fangen fängt fing gefangen
a-ä-ie-a schlafen schläft schlief geschlafen
a-ä-ie-a / +e(dt) halten hält hielt gehalten
a-ä-ie-a / –CC fallen fällt fiel gefallen
a-ä-ie-a / –s / +e(sz) blasen bläst blies geblasen
a-ä-ie-a / –s / +e(sz) / –CC lassen lässt ließ gelassen
a-ä-u-a tragen trägt trug getragen
a-ä-u-a / +e(dt) laden lädt lud geladen
a-ä-u-a / –s / +e(sz) wachsen wächst wuchs gewachsen
a-o-a schallen schollt geschallt
a-u-a / –CC schaffen schuf geschaffen
au-äu-ie-au laufen läuft lief gelaufen
au-äu-o-o / +CC saufen säuft soff gesoffen
au-ie-au hauen hieb gehauen
au-o-o saugen sog gesogen
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Konjugationstyp Infinitiv Präsens
3. Sg. Präteritum Partizip Perfekt

Passiv

ä-(ie)-a-o gebären gebärt/
gebiert gebar geboren

ä-i-a hängen hing gehangen
ä-o-o erwägen erwog erwogen
e-a-a denken dachte gedacht
e-a-a / +e(dt) senden sendet sandte gesandt
e-a-e stecken stak gesteckt
e-i-a gehen ging gegangen
e-i-a-e geben gibt gab gegeben
e-i-a-e / +e(dt) treten tritt trat getreten
e-i-a-e / –s / +e(sz) messen misst maß gemessen
e-i-a-o brechen bricht brach gebrochen
e-i-a-o / +CC nehmen nimmt nahm genommen
e-i-a-o / +e(dt) bersten birst barst geborsten
e-i-a-o / –CC treffen trifft traf getroffen
e-ie-a-e sehen sieht sah gesehen
e-ie-a-e / –s / +e(sz) lesen liest las gelesen
e-ie-a-o stehlen stiehlt stahl gestohlen
e-i-o-o dreschen drischt drosch gedroschen
e-i-o-o / +e(dt) fechten ficht focht gefochten
e-i-o-o / –s / +e(sz) schmelzen schmilzt schmolz geschmolzen

e-i-u-o / Aux werden wird wurde worden/
geworden

e-o-o heben hob gehoben
ei-i-a-e / Aux sein ist war gewesen
ei-ie-ie / +e(dt) scheiden scheidet schied geschieden
ei-i-i gleichen glich geglichen
ei-i-i / +CC greifen griff gegriffen
ei-i-i / +e(dt) / +CC leiden leidet litt gelitten
ei-i-i / –s / +e(sz) beißen biss gebissen
ei-ie-ei / –s / +e(sz) heißen hieß geheißen
ei-ie-ie bleiben blieb geblieben
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Konjugationstyp Infinitiv Präsens
3. Sg. Präteritum Partizip Perfekt

Passiv

ei-ie-ie / –s / +e(sz) preisen pries gepriesen
i-a-a bringen brachte gebracht
i-a-e / +e(dt) / –CC bitten bittet bat gebeten
i-a-e / –s / +e(sz) sitzen saß gesessen
i-a-o beginnen begann begonnen
i-a-u springen sprang gesprungen
i-a-u / +e(dt) finden findet fand gefunden
i-ei-u-u / –s(sz) wissen weiß wusste gewusst
i-o-o glimmen glomm geglommen
i-u-u / +e(dt) schinden schindet schund geschunden
ie-a-e liegen lag gelegen
ie-o-o riechen roch gerochen
ie-o-o / +CC triefen troff getroffen
ie-o-o / +e(dt) bieten bietet bot geboten
ie-o-o / +e(dt) / +CC sieden siedet sott gesotten
ie-o-o / –s / +e(sz) / +CC fließen floss geflossen
ieh-og-og ziehen zog gezogen
o-a-o / –CC kommen kam gekommen
o-i-o-o / Mod wollen will wollte gewollt
o-o-o / Mod sollen soll sollte gesollt
o-ö-ie-o / –s / +e(sz) stoßen stößt stieß gestoßen
ö-a-o-o / Mod können kann konnte gekonnt
ö-i-o-o erlöschen erlischt erlosch erloschen
ö-o-o schwören schwor geschworen
u-a-a / +e(dt) tun tat getan
u-ie-u rufen rief gerufen
ü-a-u-u / Mod dürfen darf durfte gedurft
ü-eu-eu dünken deuchte gedeucht
ü-o-o lügen log gelogen
ü-u-u / –s(sz) / Mod müssen muss musste gemusst
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1.5.3 Phonetisch-orthographische Besonderheiten

Es existiert eine Reihe von Verben, die regelhafte Besonderheiten aufweisen,
die am Stammauslaut des Infinitivs festzumachen sind. Zum Beispiel schieben
Verben, deren Infinitiv auf –den / –ten endet, in der 2. / 3. Sg. und 2. Pl. Prä-
sens ein e ein (ich rede, du redest, er redet vs. ich spiele, du spielst, er spielt).
Da regelmäßige und unregelmäßige Verben teilweise unterschiedliche phone-
tisch-orthographische Besonderheiten aufweisen, werden diese hier getrennt
behandelt. Schlüsselformen werden im Folgenden grau hinterlegt.

1.5.3.1 Regelmäßige Verben

e-Einschub bei Verben auf –den und –ten
Kennzeichnung: +e(dt)

Bsp.: reden Bsp.: arbeiten

Indikativ Präsens Indikativ
Präteritum

Indikativ Präsens Indikativ
Präteritum

ich rede ich redete ich arbeite ich arbeitete

du redest du redetest du arbeitest du arbeitetest

er redet er redete er arbeitet er arbeitete

wir reden wir redeten wir arbeiten wir arbeiteten

ihr redet ihr redetet ihr arbeitet ihr arbeitetet

sie reden sie redeten sie arbeiten sie arbeiteten

Partizip Perfekt
Passiv

Imperativ Partizip Perfekt
Passiv

Imperativ

geredet rede! redet! gearbeitet arbeite!   arbeitet!
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e-Einschub bei Verben auf –men und –nen, deren Stamm auf 2 Konsonant-
buchstaben endet
Kennzeichnung: +e(mn)

e-Einschub erfolgt bei Verben, deren Infinitivstamm (= Infinitiv ohne schließen-
des (e)n, vgl. III.1.6.1.1) auf einen Konsonantbuchstaben + m / n (z. B. atm /
rechn) endet.

e-Einschub erfolgt bei folgenden Konsonantbuchstaben in Kombination mit m /
n nicht:

h (dehnen  du dehnst) - außer in ch: rechnen  du rechnest
l (filmen  du filmst)
r (wärmen  du wärmst)
m (kämmen  du kämmst)
n (können  du kannst)

Bsp.: rechnen Bsp.: atmen

Indikativ Präsens Indikativ
Präteritum

Indikativ Präsens Indikativ
Präteritum

ich rechne ich rechnete ich atme ich atmete

du rechnest du rechnetest du atmest du atmetest

er rechnet er rechnete er atmet er atmete

wir rechnen wir rechneten wir atmen wir atmeten

ihr rechnet ihr rechnetet ihr atmet ihr atmetet

sie rechnen sie rechneten sie atmen sie atmeten

Partizip Perfekt
Passiv

Imperativ Partizip Perfekt
Passiv

Imperativ

gerechnet rechne!   rechnet! geatmet atme! atmet!
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s-Ausfall bei Verben auf –sen, –ssen, –ßen, –xen, –zen
Kennzeichnung: –s(sz)

Vergleichsverb
spielen reisen küssen grüßen faxen geizen

Indikativ Präsens

ich spiele ich reise ich küsse ich grüße ich faxe ich geize

du spielst du reist du küsst du grüßt du faxt du geizt

er spielt er reist er küsst er grüßt er faxt er geizt

wir spielen wir reisen wir küssen wir grüßen wir faxen wir geizen

ihr spielt ihr reist ihr küsst ihr grüßt ihr faxt ihr geizt

sie spielen sie reisen sie küssen sie grüßen sie faxen sie geizen

e-Ausfall bei Verben auf –eln  und –ern
Kennzeichnung: –e(lr)

Bsp.: klingeln Bsp.: erinnern*

Indikativ Präsens Konjunktiv
Präsens

Indikativ Präsens Konjunktiv
Präsens

ich klingle ich klingle ich erinn(e)re ich erinnere

du klingelst du klinglest du erinnerst du erinnerest

er klingelt er klingle er erinnert er erinnere

wir klingeln wir klinglen wir erinnern wir erinneren

ihr klingelt ihr klinglet ihr erinnert ihr erinneret

sie klingeln sie klinglen sie erinnern sie erinneren

Imperativ

klingle! klingelt! erinn(e)re! erinnert!

* Der e-Ausfall bei Verben auf –ern ist umgangssprachlich
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Verben auf –ieren
Kennzeichnung: –ge(ieren)

Verben auf –ieren mit zweisilbigem Infinitivstamm (probier vs. zier) bilden das
Partizip Perfekt Passiv ohne ge. In allen anderen Formen richten sie sich nach
der regelmäßigen Konjugation.

probieren – probierte – probiert

vs.

zieren – zierte – geziert

Besonderheit im Partizip Perfekt Passiv
Kennzeichnung: en

Einige regelmäßige Verben bilden das Partizip Perfekt Passiv mit –en statt
–(e)t.

spalten – spaltete – gespalten

vs.

baden – badete – gebadet
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1.5.3.2 Unregelmäßige Verben

e-Einschub bei Verben auf –den und –ten
Kennzeichnung: +e(dt)

Bsp.: reiten (ritt – geritten) Bsp.: laden (lädst – lud – geladen)

Indikativ Präsens Indikativ
Präteritum

Indikativ Präsens Indikativ
Präteritum

ich reite ich ritt ich lade ich lud 

du reitest du rittst du lädst du ludst 

er reitet er ritt er lädt er lud 

wir reiten wir ritten wir laden wir luden

ihr reitet ihr rittet ihr ladet ihr ludet

sie reiten sie ritten sie laden sie luden

Partizip Perfekt
Passiv

Imperativ Partizip Perfekt
Passiv

Imperativ

geritten reite! reitet! geladen lade! ladet!

Zu beachten:
Ist die Stammreihe um Indikativ Präsens 3. Sg. ergänzt, findet in der 2. und 3.
Sg. kein e-Einschub statt:

raten  du rätst, er rät, aber ihr ratet
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e-Einschub bei Verben auf –sen, –ssen, –ßen, –zen
Kennzeichnung: +e(sz)

Vergleichsverb
laufen preisen lassen fließen schmelzen

Indikativ Präteritum

ich lief ich pries ich ließ ich floss ich schmolz

du liefst du priesest du ließest du flossest du schmolzest

er lief er pries er ließ er floss er schmolz

wir liefen wir priesen wir ließen wir flossen wir schmolzen

ihr lieft ihr pries(e)t* ihr ließ(e)t* ihr floss(e)t* ihr schmolz(e)t*

sie liefen sie priesen sie ließen sie flossen sie schmolzen
* e-Einschub nur in gehobener Sprache

s-Ausfall bei Verben auf –sen, –ssen, –ßen, –zen
Kennzeichnung: –s(sz)

Vergleichsverb
laufen preisen lassen fließen sitzen

Indikativ Präsens

ich laufe ich preise ich lasse ich fließe ich sitze

du läufst du preist du lässt du fließt du sitzt

er läuft er preist er lässt er fließt er sitzt

wir laufen wir preisen wir lassen wir fließen wir sitzen

ihr lauft ihr preist ihr lasst ihr fließt ihr sitzt

sie laufen sie preisen sie lassen sie fließen sie sitzen
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Gemination bei Verben auf –den, –ten, –fen und –ßen
Kennzeichnung: +CC

Konsonantendoppelung tritt ein, wenn der Stammvokal gekürzt wird. 

reiten – ritt – geritten

Degemination bei Verben auf –cken, –tten, –ffen, –mmen, –llen und –ssen
Kennzeichnung: –CC

Der Doppelkonsonant wird reduziert bei Verben, deren Stammvokal gedehnt
wird:

treffen – traf – getroffen

Eine orthographische Besonderheit hierbei besitzen die Verben auf –cken,
diese wechseln zu –ken:

erschrecken – erschrak – erschrocken

1.6 Ableitungsregeln und Ausnahmeformen

III.1.6.1 präsentiert auf der Basis der Stammverteilung die für das Deutsche
gültigen Ableitungsregeln in Form formaler Verkettungsregeln (vgl. II.1.6.1). In
III.1.6.2 werden diejenigen Verben aufgelistet, die nicht über Ableitungsregeln
generierbare Flexionsformen haben.

1.6.1 Ableitungsregeln

Abbildung III.1.4 stellt die Stammverteilung grafisch dar. Alle Flexionsformen
mit der gleichen Schraffur sind von der gleichen Schlüsselform abzuleiten. Die
grau hinterlegten Felder kennzeichnen die Schlüsselformen. So ist z. B. der
Konjunktiv Präsens 2. Pl. abgeleitet vom Infinitiv, zu erkennen an der gleichen
Schraffur ( ). Verschiedene Schraffuren innerhalb einer Flexionsform, wie z.
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B. beim Indikativ Präsens 2. Sg., geben an, dass diese von unterschiedlichen
Schlüsselformen abgeleitet wird. Abbildung III.1.5 stellt die Stammverteilung
tabellarisch dar.

Infinitiv Präsens Aktiv Imperativ

Partizip Präsens 2. Sg.

in
fin

ite

Fo
rm

en

Partizip Perfekt Passiv 2. Pl. 

Indikativ Konjunktiv

1. Sg 1. Sg 

2. Sg. 2. Sg.

3. Sg 3. Sg 

1. Pl. 1. Pl. 

2. Pl. 2. Pl. 

Pr
äs

en
s

3. Pl. 3. Pl. 

1. Sg 1. Sg 

2. Sg. 2. Sg.

3. Sg 3. Sg 

1. Pl. 1. Pl. 

2. Pl. 2. Pl. 

Pr
ät

er
itu

m

3. Pl. 3. Pl. 

A B C

A CB
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A: Indikativ Präsens 2. / 3. Sg. und Imperativ 2. Sg. leiten sich vom Infini-
tiv ab. Indikativ Präsens 3. Sg. ist nicht als Schlüsselform genannt.

gehen – du gehst – er geht – geh!

B: Indikativ Präsens 2. Sg. leitet sich vom Indikativ Präsens 3. Sg. ab,
der als Schlüsselform genannt ist, der Imperativ 2. Sg. aber vom Infi-
nitiv.

lassen – du lässt – er lässt – lass!

C: Indikativ Präsens 2. Sg. und Imperativ 2. Sg. (siehe III.1.6.2) leiten
sich vom Indikativ Präsens 3. Sg. ab, der als Schlüsselform genannt
ist.

treffen – du triffst – er trifft – triff!

vom Infinitiv abzuleitende Flexionsformen

vom Partizip Perfekt Passiv abzuleitende Flexionsformen

vom Indikativ Präsens 3. Sg. abzuleitende Flexionsformen

vom Indikativ Präteritum 1. Sg. abzuleitende Flexionsformen

Abbildung III.1.4: Stammverteilung
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Schlüsselform
abgeleitete

Flexionsform
Bedingung

Infinitiv Ind. Prs. 1. Sg.
Ind. Prs. 2. Sg. wenn nicht Ind. Prs. 3. Sg.

Schlüsselform
Ind. Prs. 3. Sg. wenn nicht selbst Schlüsselform
Ind. Prs. 1. Pl.
Ind. Prs. 2. Pl.
Ind. Prs. 3. Pl.
Konj. Prs. 1. Sg.
Konj. Prs. 2. Sg.
Konj. Prs. 3. Sg.
Konj. Prs. 1. Pl.
Konj. Prs. 2. Pl.
Konj. Prs. 3. Pl.
Imp. 2. Sg. im Regelfall; auch wenn Ind. Prs. 

Akt. 3. Sg. Schlüsselform (A und
B)

Imp. 2. Pl.
Partizip Präsens

Indikativ Präs. 3. Sg. Ind. Prs. 2. Sg. nur wenn Indikativ Präsens 3.
Sg. Schlüsselform

Imp. 2. Sg. nur in Ausnahmefällen und nur,
wenn Indikativ Prasens 3. Sg.
Schlüsselform (C), siehe III.1.6.2

Indikativ Prät. 1. Sg. Ind. Prät. 2. Sg.
Ind. Prät. 3. Sg.
Ind. Prät. 1. Pl.
Ind. Prät. 2. Pl.
Ind. Prät. 3. Pl
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Schlüsselform
abgeleitete

Flexionsform
Bedingung

Konj. Prät. 1. Sg.
Konj. Prät. 2. Sg.
Konj. Prät. 3. Sg.
Konj. Prät. 1. Pl.
Konj. Prät. 2. Pl.
Konj. Prät. 3. Pl.

mit gleicher Umlautung des
Stammvokals bei unregel-
mäßigen Verben

Abbildung III.1.5: Abgeleitete Flexionsformen

Aus den Schlüsselformen lassen sich durch Angabe von Ableitungsregeln in
Gestalt formaler Verkettungsregeln (vgl. II.1.6.1) sämtliche synthetischen For-
men gewinnen. Im Deutschen leiten sich diese von einem formalen Infinitiv-
stamm, Präsensstamm und Präteritalstamm ab. Hierbei verhalten sich regel-
mäßige und unregelmäßige Verben grundsätzlich gleich (Ausnahme: Konjunk-
tiv Präteritum). Unterschiede ergeben sich durch die phonetisch-
orthographischen Besonderheiten (III.1.5.3). Von den Ableitungsregeln auszu-
nehmende Flexionsformen finden sich vollständig in III.1.6.2 und ggf. bei der
jeweiligen Ableitungsregel.

1.6.1.1 Die Verbstämme

Wir definieren folgende formale Verbstämme:

Infinitivstamm:

Infinitivstamm = Infinitiv   (e)n

Bsp.: spiel = spielen en, klingel = klingeln n, sing = singen en
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Präsensstamm:

Präsensstamm = Indikativ Präsens 3. Singular   t 

      = Indikativ Präsens 3. Singular

Regelfall

Ausnahmefall

Der Präsensstamm wird nur herangezogen, wenn Indikativ Präsens 3. Sg. ex-
plizit als Schlüsselform genannt ist.

Regelfall: schläf = schläft t
schmilz = schmilz t
rechne = rechne t

Ausnahmefall: nur für Verben, die im Infinitiv auf –ten enden:

1. Indikativ Prasens 3. Sg. endet auf –tt, z. B. er tritt
2. Wenn durch Streichen von t ein Präsensstamm entstehen würde, der

kürzer als der Infinitivstamm wäre.

Infinitivstamm  = halten en  halt (4 Buchstaben)

Präsensstamm = hält t  häl  (3 Buchstaben)

Dies gilt für: hält, rät, brät, gilt, flicht, ficht, schilt, birst.

Präteritalstamm:

Präteritalstamm = Indikativ Präteritum 1. Singular   (e) 

Bsp.: spielt = spielte e, sang = sang

Hinzu kommt der Partizipialstamm, der zwar in der Schlüsselform Partizip Per-
fekt Passiv auftaucht, von dem aber keine synthetischen finiten Verbalformen
abgeleitet werden.
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1.6.1.2 Ableitungsregeln im Detail 

Indikativ Präsens:

1. Singular = Infinitivstamm e Regelfall
ich spiele = spiel e
ich singe = sing e

   = Infinitivstamm el (e)le Infinitiv endet auf –eln

ich kling(e)le = kling el  (e)le

Ausnahme: ich bin

2. Singular = Infinitivstamm st
Indikativ Präsens 3. Sg. ist nicht
Schlüsselform
du spielst = spiel st
du singst = sing st

= Präsensstamm st
Indikativ Präsens 3. Sg. ist 
Schlüsselform
du rechnest = rechne st
du reitest = reite st
du giltst = gilt st
du brichst = brich st

= Indikativ Präsens 3. Sg.

Indikativ Präsens 3. Sg. ist 
Schlüsselform oder auch nicht,
aber Infinitiv endet auf –sen,
–ssen, –ßen, –xen, –zen,
–bersten

du faxt
du lässt
du birst
du schmilzt

Ausnahme: du bist
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3. Singular = Infinitivstamm t
Indikativ Präsens 3. Sg. ist nicht
Schlüsselform

er spielt = spiel t
er singt = sing t

2. Plural = Infinitivstamm t Regelfall

ihr spielt = spiel t

ihr singt = sing t

  = Infinitivstamm et Infinitiv endet auf

–Cmen, –Cnen

C  l, r, m, n

C  h außer in ch

–den, –ten

ihr rechnet   = rechn et

ihr reitet  = reit et

3. Plural  = Infinitiv Präsens
sie spielen
sie singen
sie klingeln
sie tun

1. Plural = Infinitiv Präsens
wir spielen
wir singen
wir klingeln
wir tun

Ausnahme: wir sind



110        III. Data Mining und deutsche Verbalmorphologie

Ausnahme: sie sind

Indikativ Präteritum:

Verben mit Indikativ Präteritum auf –e

2. Singular = Präteritalstamm est

du spieltest = spielt est

3. Singular = Präteritalstamm e

er spielte  = spielt e

1. Plural     = Präteritalstamm en

wir spielten  = spielt en

2. Plural     = Präteritalstamm et

ihr spieltet  = spielt et

3. Plural     = Präteritalstamm en

sie spielten = spielt en
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Indikativ Präteritum:

Verben mit Indikativ Präteritum auf –C

2. Singular = Präteritalstamm st Regelfall

du  flogst = flog st

Indikativ Präteritum 1. Sg. endet
auf         = Präteritalstamm est
–s, –ß, –z –d, –t

du priesest = pries est

du batest = bat est

Bei einigen Verben auf –s, –ß, –z, –d und –t ist Ind. Präteritum 2. Sg. 
auch ohne e-Einschub erlaubt.

3. Singular = Präteritalstamm
er flog = flog

2. Plural     = Präteritalstamm t Regelfall

ihr flogt = flog  t

Ind. Präteritum 1. Sg. endet auf
         = Präteritalstamm et

–s, –ß, –z –d, –t

ihr prieset = pries et

ihr tratet = trat et

Bei Verben mit Präteritalstamm auf –s, –ß, –z ist Ind. Präteritum 2. Pl.
auch ohne e-Einschub erlaubt.

3. Plural      = Präteritalstamm en

sie flogen = floge  n

1. Plural     = Präteritalstamm en

wir flogen = flog en
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Imperativ:

2. Singular = Infinitivstamm ( e) Regelfall

spiel(e)! = spiel ( e)

sing(e)! = sing ( e)

      = Infinitivstamm eC Ce Infinitiv endet auf –eln

klingle! = klingel el le

Infinitiv endet auf

      = Infinitivstamm e
–Cmen, Cnen

C m, n, r, l 

C  h außer ch

–den, –ten
–Cigen
–ern

widme! = widm e
rechne! = rechn e
bade! = bad e
beruhige! = beruhig  e 
erinnere! = erinner  e 

      = Präsensstamm

Indikativ Prs. 3. Sg. Stammform
bei Stammvokalwechsel von e
im Infinitivstamm nach i bzw. ie
im Präsensstamm

gib!

lies!

tritt, schilt, schmilz, birst.
Aufgrund der Komplexität dieser Teilregel sind die zu ihr gehörigen Imperati-
ve (Fall C der Stammdistribution in III.1.6.1) zur Vermeidung von Missver-
ständnissen in III.1.6.2 vollständig aufgelistet.
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Imperativ:

2. Plural     = Indikativ Präsens 2. Pl.
spielt! = spielt

singt! = singt

Anmerkung: Es gilt ohne Ausnahme:
Imperativ 1. Pl.  = Konjuktiv Präsens 1. Pl.
Imperativ 3. Pl.  = Konjuktiv Präsens 3. Pl.

Partizip Präsens:

Partizip Präsens = Infinitivstamm end

spielend = spiel end

singend = sing end
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 Konjunktiv Präsens:

1. Singular = Infinitivstamm e

ich spiele = spiel e
ich singe  = sing e

2. Singular = Infinitivstamm est

du spielest  = spiel est
du singest  = sing est

3. Singular = Infinitivstamm e

er spiele  = spiel e
er singe  = sing e

1. Plural     = Infinitiv

wir spielen
wir singen
wir tun

2. Plural     = Infinitivstamm et

ihr spielet  = spiel et
ihr singet   = sing et

3. Plural     = Infinitiv
sie spielen
sie singen
sie tun

Ausnahmen: ich sei etc.; ich klingle, du klinglest, er klingle, wir
klinglen, ihr klinglet, sie klinglen; wir wanderen, sie
wanderen
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Konjunktiv Präteritum:

1. Singular = (umgelauteter) Präteritalstamm  e
ich spielte    = spielt e

ich sänge     = säng e

2. Singular = (umgelauteter) Präteritalstamm  est
du spieltest      = spielte est

du sängest       = säng est

3. Singular = (umgelauteter) Präteritalstamm  e
er spielte      = spielt e

er sänge       = säng e

1. Plural     = (umgelauteter) Präteritalstamm  en
wir spielten       = spielte en

wir sängen = säng en

2. Plural     = (umgelauteter) Präteritalstamm  et
ihr spieltet      = spielt et

ihr sänget       = säng et

3. Plural     = (umgelauteter) Präteritalstamm  en
sie spielten = spielt en

sie sängen = säng en

Nur bei den unregelmäßigen Verben findet im Konjunktiv Präteritum ein Vo-
kalwechsel statt. Dieser ist weitestgehend regelhaft umlautend: a  ä,
o  ö, u  ü; i und ie bleiben bestehen.

Ausnahmen: hülfe, kannte/kennte, schwüre, sendete, stände/stünde, stürbe.
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1.6.2 Ausnahmeformen

Nicht alle Flexionsformen aller Verben lassen sich mit Hilfe von Ableitungsre-
geln aus den Schlüsselformen generieren. Die nicht generierbaren Formen
müssen explizit aufgelistet werden. Um das Verbregister in III.4 übersichtlich
zu halten, werden für die Analyse des deutschen Verbbestandes die Ausnah-
men hier gesondert aufgeführt.

Infinitiv Indikativ
Präsens

Konjunktiv
Präsens

Konjunktiv
Präteritum 1. Sg.

Imperativ
2. Sg. 

haben du hast
geben gib!

verderben verdirb!
sterben ich stürbe stirb!
werben wirb!
senden ich sendete
werden du wirst
treffen triff!
helfen ich hülfe hilf!
dürfen ich darf
mögen ich mag
bergen birg!

brechen brich!
sprechen sprich!

stechen stich!
dreschen drisch!
erlöschen erlisch!

verlöschen verlisch!
geschehen geschieh!

sehen sieh!
stehen ich stünde/stände

schrecken schrick!
melken milk!/melke!

befehlen befiehl!
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Infinitiv Indikativ
Präsens

Konjunktiv
Präsens

Konjunktiv
Präteritum 1. Sg.

Imperativ
2. Sg. 

empfehlen empfiehl!
stehlen stiehl!
quellen quill!

schwellen schwill!
sollen ich soll

nehmen nimm!
kennen ich kannte /

ich kennte
können ich kann

gebären gebäre!/
gebier!

schwören ich schwüre
lesen lies!

essen iss!
vergessen vergiss!

messen miss!
fressen friss!
wissen ich weiß

müssen ich muss
treten tritt!

fechten ficht!
flechten flicht!

gelten gilt!
schelten schilt!
bersten birst!

schmelzen schmilz!
sein ich bin 

du bist 
er ist
wir sind
ihr seid 
sie sind 

ich sei 
du seist 
er sei
wir seien
ihr seiet 
sie seien

sei!
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Infinitiv Indikativ
Präsens

Konjunktiv
Präsens

Konjunktiv
Präteritum 1. Sg.

Imperativ
2. Sg. 

alle Verben
auf –eln wie

klingeln

ich klingle
du klinglest
er klingle
wir klinglen
ihr klinglet
sie klinglen

alle Verben
auf –ern wie

erinnern

wir
erinneren
sie
erinneren

1.7 Verben mit zwei Konjugationen

Bei Verben mit zwei Konjugationen wird der Analyse grundsätzlich die regel-
mäßige Konjugation zugrunde gelegt. Die zweite unregelmäßige wird dabei
nicht betrachtet. Wie bereits in II.1.7 erläutert, werden die unregelmäßigen
Formen mit aufgeführt, um keinen Informationsverlust zu erleiden. Die Darstel-
lung erfolgt analog II.1.7.1 zweizeilig. Zusätzliche Angaben, wie der Bedeu-
tungsunterschied, werden in III.4 in der Spalte Bemerkung aufgeführt.
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2. Durchführung des Data-Mining-Prozesses

Dieses Kapitel behandelt die Durchführung des Data-Mining-Prozesses mit
Fokus auf den Besonderheiten der deutschen Verbalmorphologie. III.2.1 erläu-
tert die technischen Aspekte der Analyse. III.2.2 stellt das Data-Mining-
Konzept präzisiert für das Deutsche vor.

2.1 Technische Voraussetzungen

Für die Analyse des deutschen Verbbestandes verwenden wir eine Kombina-
tion aus dem Datenbankmanagementsystem MySQL und dem Compiler Visu-
al Basic 6. Der Zugriff auf die Datenbank erfolgt mittels der Datenbankschnitt-
stelle ODBC. Erläuterungen zu den einzelnen Komponenten finden sich in
II.2.1.

2.2 Das Data-Mining-Konzept

III.2.2.1 geht kurz auf den bereits in II.2.2.1 anhand des Deutschen vorgestell-
ten Sortieralgorithmus ein. In III.2.2.2 werden die vollständigen Datenbankta-
bellen erläutert. III.2.2.3 erklärt das Zusammenspiel zwischen den Datenbank-
tabellen und dem Data-Mining-Algorithmus.

2.2.1 Vorbereitung – Sortieralgorithmus

Der Sortieralgorithmus für die deutsche Sprache wurde bereits in II.2.2.1 vor-
gestellt. Die Implementierung erfolgt unabhängig vom eigentlichen Data-
Mining-Algorithmus und kann bei entsprechender Anpassung der Zuordnungs-
tabelle auch auf andere Sprachen angewendet werden.

2.2.2 Datenstruktur des Data-Mining-Konzepts

Die Datenstruktur für die Analyse des deutschen Verbalsystems setzt sich aus
der für Analyse und Nachbereitung relevanten Tabelle "Verbliste" (III.2.2.2.1)
und der rein zur Information dienenden Tabelle "Konjugationstypen"
(III.2.2.2.2) zusammen.
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2.2.2.1 Die Verbliste

Abbildung III.2.1 stellt sowohl die einzelsprachunabhängigen als auch die ein-
zelsprachabhängigen Spalten der Tabelle "Verbliste" dar. Während die Spal-
ten NR, INFINITIV, REVERS, SORT, REGEL1, ANZEIGE, PRAETERITUM
und PARTIZIPPERFEKT auf jeden Fall einen Inhalt haben müssen, können
die übrigen Spalten leer bleiben. Im Falle der Spalten V_A_LAENGE und
V_AUSGANG ergibt sich der Inhalt aus der Datenanalyse. Die Spalte ANZEI-
GE erhält beim Anlegen der Tabelle den Standardwert 1, d. h. Anzeigen der
Tabellenzeile nach der Analyse. Bei der Nachbereitung kann der Wert auf 0
für nicht formalisierbare Reduktionen bzw. -1 für formalisierbare Reduktionen
und somit auf Nichtanzeigen der Tabellenzeile gesetzt werden. Die Spalte
AUSGABEMERKER erhält beim Anlegen der Tabelle den Standardwert 0.
Dieser wird beim Ausgeben des Verbregisters auf 1 gesetzt, um zu kenn-
zeichnen, dass die betreffende Tabellenzeile abgearbeitet wurde.

Spaltenname Datentyp Beschreibung

Sprachunabhängige Spalten 

NR num. Eindeutige Nummer für jedes Verb; wird als
Primärschlüssel verwendet

INFINITIV alphanum. Infinitiv Präsens Aktiv

REVERS alphanum. Infinitiv Präsens Aktiv in rückläufiger Form

SORT alphanum. Infinitiv Präsens Aktiv in rückläufiger Form und
angepasster Codierung, siehe dazu II.2.2.1 

REGEL1 alphanum. Codierung des Konjugationstyps

REGEL2 alphanum. Codierung des Konjugationstyps (Besonder-
heit)

V_A_LAENGE num. Aktuelle bzw. endgültige Verbausgangslänge 
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Spaltenname Datentyp Beschreibung

V_AUSGANG alphanum. Clustername

ANZEIGE num. Gibt an, ob ein Verb im Endergebnis der Da-
tenanalyse angezeigt wird oder nicht. Wird für
Reduktionen verwendet (siehe dazu II.3). 

Sprachabhängige Spalten

PERS3SING alphanum. Indikativ Präsens Aktiv 3. Singular 

PRAETERITUM alphanum. Indikativ Präteritum Aktiv 1. Singular 

PARTIZIPPERFEKT alphanum. Partizip Perfekt Passiv

REGEL3 alphanum. Codierung eines eventuellen zweiten Konjuga-
tionstyps

REGEL4 alphanum. Codierung eines eventuellen zweiten Konjuga-
tionstyps (Besonderheit)

PERS3SING2 alphanum. Indikativ Präsens Aktiv 3. Singular des zweiten
Konjugationstyps

PRAETERITUM2 alphanum. Indikativ Präteritum Aktiv 1. Singular des zwei-
ten Konjugationstyps

PARTIZIPPERFEKT2 alphanum. Partizip Perfekt Passiv des zweiten Konjuga-
tionstyps

AUSGABEMERKER num. Kennzeichnet die Ausgabe des Datensatzes

Abbildung III.2.1: Vollständige Beschreibung der Tabelle "Verbliste"
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2.2.2.2 Die Konjugationstypen

Die Tabelle "Konjugationstypen" in Abbildung III.2.2 beinhaltet die Einträge
aus III.1.5.2. Sie bietet einen Überblick über alle im deutschen Verbalsystem
existierenden Konjugationstypen mit ihren Schlüsselformen.

Spaltenname Datentyp Beschreibung

INFINITIV alphanum. Infinitiv Präsens Aktiv

REGEL alphanum. Codierung des Konjugationstyps; wird als
Primärschlüssel verwendet

PERS3SING alphanum. Indikativ Präsens Aktiv 3. Singular

PRAETERITUM alphanum. Indikativ Präteritum Aktiv 1. Singular

PARTIZIPPERFEKT alphanum. Partizip Perfekt Passiv

Abbildung III.2.2: Vollständige Beschreibung der Tabelle
"Konjugationstypen"

2.2.3 Funktionsweise

Die Funktionsweise des Data-Mining-Algorithmus wurde bereits in II.2.2.3 vor-
gestellt und durch ein ausführliches Beispiel aus dem deutschen Verbalsystem
in II.2.2.4 vertieft. Alle sprachabhängigen Erweiterungen der Tabelle "Verblis-
te" spielen für die Durchführung der Analyse keine Rolle. Sie werden nur für
die Nachbereitung und die Ausgabe des Verbregisters benötigt. Die Tabelle
"Konjugationstypen" dient nur der Information und der verdichteten Aufberei-
tung der im Deutschen verwendeten Konjugationstypen. Dementsprechend
reicht das Beispiel aus II.2.2.4 in Bezug auf die deutsche Verbalmorphologie
zum Verständnis der Funktionsweise des Data-Mining-Algorithmus aus.
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3. Nachbereitung des Data-Mining-Prozesses

Das Data-Mining-Ergebnis wird mit dem Ziel einer besseren Benutzbarkeit
aufbereitet. Hierzu zählen typographische Kennzeichnung (III.3.1) und Reduk-
tionen (III.3.2). Zusätzlich ist anzugeben, welche linguistischen Ergebnisse aus
dem Verbregister gewonnen werden können (III.3.3).

3.1 Typographische Kennzeichnung

Die deutsche Sprache unterscheidet zwischen regelmäßigen und unregelmä-
ßigen Verben. Um dies zu verdeutlichen, werden die Schlüsselformen der un-
regelmäßigen Verben, mit Ausnahme des Infinitivs, durch Fettdruck hervorge-
hoben. Zusätzlich sorgt diese Kennzeichnung dafür, dass sich die für unsere
Analyse interessanten – eben die unregelmäßigen – Verben leichter auffinden
lassen. Der Infinitiv wird ohne besondere Formatierung dargestellt, da er keine
Aussage über Unregelmäßigkeit oder Regelmäßigkeit eines Verbs zulässt.

3.2 Reduktionen

Reduktionen sind größtenteils auf die jeweilige Sprache bezogen. Zusätzlich
ist zwischen formalisierbaren (III.3.2.1), also in Form eines Algorithmus dar-
stellbaren, und nicht formalisierbaren Reduktionen (III.3.2.2) zu unterscheiden.

3.2.1 Formalisierbare Reduktionen

Aus dem deutschen Verbregister werden präfigierte Verben aus homogenen
Clustern vollständig entfernt (vgl. II.3.2.1). Homogene Cluster regelmäßiger
Verben sind bis auf zwei Repräsentanten reduziert (vgl. II.3.2.2). Um deutlich
zu machen, dass diese Cluster weitere Verben beinhalten, wird eine zusätzli-
che Zeile aufgenommen mit dem Eintrag '...' in der Spalte Infinitiv. Formalisier-
bare Reduktion könnte hier sogar weiter gehen und Cluster regelmäßiger Ver-
ben komplett aus dem Verbregister entfernen. Dies ist ohne Informationsver-
lust möglich, da Verben, die nicht genannt sind, immer regelmäßig konjugieren
bzw. präfigierte Verben von im Register vorkommenden Simplicia sind. 
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3.2.2 Nicht formalisierbare Reduktionen

Nicht formalisierbare Reduktionen können durch das Wissen und die Erfah-
rung des jeweiligen Wissenschaftlers subjektiv geprägt sein (vgl. II.3). Um die
hier beschriebenen Reduktionen nachvollziehbar zu machen, wird in III.4 auf
nicht formalisierbare Reduktionen verzichtet. Wir diskutieren aber im Folgen-
den einige Möglichkeiten.

Als nicht formalisierbare Reduktion bietet sich das Zusammenlegen einele-
mentiger Cluster zu inhomogenen Clustern an. Hierbei muss jedoch gewähr-
leistet sein, dass alle unregelmäßigen Simplicia explizit genannt werden, um
die Verwendbarkeit des Verbregisters, wie in II.3.3 beschrieben, zu gewähr-
leisten. Dies wäre z. B. bei den Verben erben, verderben, gerben, sterben und
werben möglich.

Eine Besonderheit im Deutschen stellen Verben auf –ieren dar. Die meisten
Verben dieser Art bilden das Partizip Perfekt Passiv ohne ge (buchstabieren
 buchstabiert, probieren  probiert). Einige wenige mit einsilbigem Infinitiv-
stamm (vgl. III.1.6.1.1) bilden das Partizip Perfekt Passiv regelmäßig (gieren
 gegiert, stieren  gestiert). Frieren ist sogar ein unregelmäßiges Verb.
Auch hier bietet es sich an, die durch die regelmäßigen Verben auf –ieren zer-
splitterten Cluster zu reduzieren und zu einem inhomogenen Cluster zusam-
menzulegen.

Beinhalten Cluster Verben mit zwei Konjugationen, können diese Cluster nicht
formalisierbar reduziert werden. Hier würden sonst Verben mit zwei Konjugati-
onen entfallen, da der entsprechende Algorithmus bei homogenen regelmäßi-
gen Clustern nur die ersten beiden Verben im Register beibehält. Auch hier
kann durch den Wissenschaftler eine Reduzierung in der Art vorgenommen
werden, dass ein oder zwei regelmäßige und sämtliche Verben mit zwei Kon-
jugationen erhalten bleiben. Dies wäre z. B. bei den Clustern uben oder enden
(siehe III.4) möglich.
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3.3 Verwendung des Verbregisters

III.3.3.1 erklärt, warum im Verbregister nicht vorhandene Verben eindeutig ei-
nem Cluster zuzuordnen sind. III.3.3.2 beschreibt die aus der computerge-
stützten Analyse des deutschen Verbbestandes gewonnenen linguistischen
Informationen.

3.3.1 Zuordnung eines beliebigen Verbs zu seinem Mustercluster

Für die Analyse des deutschen Verbbestandes wurden ca. 1660 Verben he-
rangezogen. Die Analyse umfasst hierbei den vollständigen Bestand der unre-
gelmäßigen Verben. Dies ist gewährleistet, da neu entstehende Verben im
Deutschen grundsätzlich regelmäßig konjugiert werden (z. B. faxen, emailen).
Alle Simplicia, die nicht im Register enthalten sind, können immer einem re-
gelmäßigen Cluster zugeordnet werden. Dies ist auch bei der Reduzierung der
Cluster zu beachten. Reduzierungen dürfen nur regelmäßige Simplicia entfer-
nen. Die Zuordnung eines beliebigen Verbs richtet sich nach dem in II.3.3.1
vorgestellten Muster.

3.3.2 Gewinnung linguistischer Informationen aus dem
Verbregister

Die Data-Mining-Analyse liefert dem Linguisten neue, ohne Computerhilfe
kaum zu gewinnende Resultate, die in Grammatiken nicht zu finden sind.

Homogene Cluster ausgangsgleicher unregelmäßiger Verben

Durch die rückläufige Sortierung lassen sich eine ganze Reihe homogener
bzw. fast homogener Cluster ausgangsgleicher unregelmäßiger Verben fin-
den. Die in Holl 2002: 158-159 genannten Cluster lassen sich durch unsere
Analyse bestätigen. Im Einzelnen sind dies:

-reiben reiben (rieb, gerieben), schreiben, treiben

-eiben (fast homogen): zu –reiben kommt hinzu bleiben; Ausnahme ein-
ver- / entleiben (regelmäßig)
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-winden winden (windet, wand, gewunden), schwinden

-lingen schlingen (schlang, geschlungen), klingen, ge- / misslingen

-wingen schwingen (schwang, geschwungen), zwingen

-ingen (weitgehend homogen): zu –lingen und –wingen kommen hinzu
dingen (auch regelmäßig), ringen, dringen, springen, wringen, sin-
gen; Ausnahmen: bringen (brachte, gebracht), be- / umringen (re-
gelmäßig)

-riechen riechen (roch, gerochen), kriechen

-leichen bleichen (blich, geblichen) (auch regelmäßig), gleichen, schlei-
chen

-limmen glimmen (glomm, geglommen) (auch regelmäßig), klimmen (auch
regelmäßig)

-ließen fließen (floss geflossen), schließen

-rießen sprießen (spross, gesprossen) (auch regelmäßig), verdrießen

-ießen (fast homogen): zu –ließen und –rießen kommen hinzu gießen,
schießen, genießen; Ausnahme spießen (regelmäßig)

Etwa ein Neuntel (21/190) der unregelmäßigen Verben liegt nach Holl 2002:
159 in homogenen Clustern ausgangsgleicher mit der Durchschnittsgröße 2 ½
(21/9).

Inhomogene Cluster, die bei Sprachlernenden zu fehlerhaften Formenbildun-
gen führen können

Durch Zusammenlegung homogener Cluster können inhomogene gebildet
werden, bei denen regelmäßige und unregelmäßige Verben vermischt sind.
Diese Cluster führen bei Sprachlernenden häufig zu Problemen, da ein auf
Grund rückläufiger Ähnlichkeit gefundenes Paradigma fälschlicherweise auf
weitere nicht seinem Konjugationstyp entsprechende Verben angewandt wird
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(vgl. I.4.1). Ein sehr gutes Beispiel hierfür ist das inhomogene Cluster erben
(Abbildung III.3.1). Durch den langen gleichen Verbausgang –erben wird der
Sprachlernende zu der Annahme verleitet, dass alle Verben dieses Clusters
gleich konjugieren. Erlernt der Sprachlernende erben als erstes Verb dieser
Gruppe, versucht er oft, die regelmäßige Konjugation (erben – erbte – geerbt)
dieses Verbs auf alle anderen zu übertragen. Dies führt dann bei verderben,
sterben und werben zu einer fehlerhaften Formenbildung.

Cluster Infinitiv Präsens
3. Sg. 

Präteritum Partizip
Perf. Pass.

Konjugationstyp

erben erben erbte geerbt rglm

verderben verdirbt verdarb verdorben e-i-a-o

gerben gerbte gegerbt rglm

kerben kerbte gekerbt rglm

sterben stirbt starb gestorben e-i-a-o

werben wirbt warb geworben e-i-a-o

Abbildung III.3.1: Inhomogenes Cluster erben

Information über das vollständige Verbalsystem

Ergebnis der Datenanalyse ist nicht punktuelle linguistische Information, son-
dern ein Gesamtüberblick, der das vollständige Verbalsystem abdeckt. Die
Data-Mining-Analyse liefert dem Linguisten somit auch eine Basis für weiter-
gehende eigene Untersuchungen.
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4. Deutsches Verbregister

Auf den folgenden Seiten findet sich das durch formalisierbare Reduktionen
aufbereitete Ergebnis der Analyse des deutschen Verbbestandes. Um die
Darstellung möglichst übersichtlich zu gestalten, erstrecken sich die Tabellen-
spalten über zwei gegenüberliegende Seiten.

Links finden sich die Spalten

Cluster Bezeichnung der geclusterten Verbgruppe

aufber. Infinitiv Infinitiv Präsens Aktiv, aufbereitet für Data-Mining-Analyse

Konjugationstyp Angabe der zugehörigen Konjugation

Bemerkung Bedeutungsunterschied bzw. Angabe zur parallelen Ver-
wendung zweier Konjugationstypen

Die rechte Seite enthält die Spalten

Infinitiv Infinitiv Präsens Aktiv

Präsens 3. Sg. Indikativ Präsens Aktiv 3. Sg. 

Partizip Perf. Partizip Perfekt Passiv

Präteritum Indikativ Präteritum Aktiv 1. Singular
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
äen #säen rglm

#haben #haben a-a-a/Aux
-haben #inne-haben a-a-a

#auf-haben a-a-a
#an-haben a-a-a

#vor-haben a-a-a
chaben #schaben rglm
dhaben #handhaben rglm

laben #laben rglm
graben #graben a-ä-u-a
traben #traben rglm
beben #beben rglm
geben #geben e-i-a-e
heben #heben e-o-o
hieben #schieben ie-o-o
lieben #lieben rglm

sieben #sieben rglm
tieben #stieben rglm parallele

ie-o-o Verwendung
leben #leben rglm

#kleben rglm
reben #streben rglm

weben #weben rglm parallele
e-o-o Verwendung

#schweben rglm
-leiben #einver-leiben rglm

#ent-leiben rglm
bleiben #bleiben ei-ie-ie
reiben #reiben ei-ie-ie

#schreiben ei-ie-ie
#treiben ei-ie-ie

oben #loben rglm
#proben rglm

#toben rglm
#erben #erben rglm
derben #ver-derben e-i-a-o
gerben #gerben rglm
kerben #kerben rglm
terben #sterben e-i-a-o

werben #werben e-i-a-o
uben #er-lauben rglm

#glauben rglm
#klauben rglm

#schnauben rglm parallele
au-o-o Verwendung

#rauben rglm
#schrauben rglm
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
säen säte gesät

haben hat hatte gehabt
innehaben hat inne hatte inne innegehabt
aufhaben hat auf hatte auf aufgehabt
anhaben hat an hatte an angehabt

vorhaben hat vor hatte vor vorgehabt
schaben schabte geschabt

handhaben handhabte gehandhabt
laben labte gelabt

graben gräbt grub gegraben
traben trabte getrabt
beben bebte gebebt
geben gibt gab gegeben
heben hob gehoben

schieben schob geschoben
lieben liebte geliebt

sieben siebte gesiebt
stieben stiebte gestiebt

stob gestoben
leben lebte gelebt

kleben klebte geklebt
streben strebte gestrebt
weben webte gewebt

wob gewoben
schweben schwebte geschwebt

einverleiben verleibte ein einverleibt
entleiben entleibte entleibt

bleiben blieb geblieben
reiben rieb gerieben

schreiben schrieb geschrieben
treiben trieb getrieben

loben lobte gelobt
proben probte geprobt

toben tobte getobt
erben erbte geerbt

verderben verdirbt verdarb verdorben
gerben gerbte gegerbt
kerben kerbte gekerbt
sterben stirbt starb gestorben
werben wirbt warb geworben

erlauben erlaubte erlaubt
glauben glaubte geglaubt
klauben klaubte geklaubt

schnauben schnaubte geschnaubt
schnob geschnoben

rauben raubte geraubt
schrauben schraubte geschraubt
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
#stauben rglm

üben #üben rglm
baden #baden rglm/+e(dt)
haden #schaden rglm/+e(dt)
laden #laden a-ä-u-a/+e(dt)
eden #verab-schieden rglm/+e(dt)

#schmieden rglm/+e(dt)
#be-frieden rglm/+e(dt)

#sieden rglm/+e(dt) intransitiv
ie-ie-o-o/+e(dt)/+CC transitiv

#reden rglm/+e(dt)
-eiden #be-eiden rglm/+e(dt)
heiden #scheiden ei-ie-ie/+e(dt)
#leiden #leiden ei-i-i/+e(dt)/+CC

#er-leiden #er-leiden ei-i-i/+e(dt)/+CC
ver-leiden #ver-leiden rglm/+e(dt)

t-leiden #bemit-leiden rglm/+e(dt)
kleiden #kleiden rglm/+e(dt)
meiden #meiden ei-ie-ie/+e(dt)
#neiden #neiden rglm/+e(dt)
hneiden #schneiden ei-i-i/+e(dt)/+CC

reiden #an-kreiden rglm/+e(dt)
weiden #weiden rglm/+e(dt)

lden #melden rglm/+e(dt)
#bilden rglm/+e(dt)

#dulden rglm/+e(dt)
#schulden rglm/+e(dt)

anden #landen rglm/+e(dt)
enden #enden rglm/+e(dt)

#be-enden rglm/+e(dt)
#voll-enden rglm/+e(dt)

#blenden rglm/+e(dt)
#ver-elenden rglm/+e(dt)

#spenden rglm/+e(dt)
#senden rglm/+e(dt) technische Verw.

e-a-a/+e(dt) schicken
#ab-senden rglm/+e(dt) technische Verw.

e-a-a/+e(dt) schicken
#wenden rglm/+e(dt) transitiv/intransitiv

e-a-a/+e(dt) intransitiv
#an-wenden rglm/+e(dt) transitiv/intransitiv

e-a-a/+e(dt) intransitiv
#ein-wenden rglm/+e(dt) transitiv/intransitiv

e-a-a/+e(dt) intransitiv
#ver-wenden rglm/+e(dt) transitiv/intransitiv

e-a-a/+e(dt) intransitiv
#ver-schwenden rglm/+e(dt)
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
stauben staubte gestaubt

üben übte geübt
baden badet badete gebadet

schaden schadet schadete geschadet
laden lädt lud geladen

verabschieden verabschiedet verabschiedete verabschiedet
schmieden schmiedet schmiedete geschmiedet

befrieden befriedet befriedete befriedet
sieden siedet siedete gesiedet

siedet sott gesotten
reden redet redete geredet

beeiden beeidet beeidete beeidet
scheiden scheidet schied geschieden

leiden leidet litt gelitten
erleiden erleidet erlitt erlitten

verleiden verleidet verleidete verleidet
bemitleiden bemitleidet bemitleidete bemitleidet

kleiden kleidet kleidete gekleidet
meiden meidet mied gemieden
neiden neidet neidete geneidet

schneiden schneidet schnitt geschnitten
ankreiden kreidet an kreidete an angekreidet

weiden weidet weidete geweidet
melden meldet meldete gemeldet

bilden bildet bildete gebildet
dulden duldet duldete geduldet

schulden schuldet schuldete geschuldet
landen landet landete gelandet
enden endet endete geendet

beenden beendet beendete beendet
vollenden vollendet vollendete vollendet

blenden blendet blendete geblendet
verelenden verelendet verelendete verelendet

spenden spendet spendete gespendet
senden sendet sendete gesendet

sendet sandte gesandt
absenden sendet ab sendete ab abgesendet

sendet ab sandte ab abgesandt
wenden wendet wendete gewendet

wendet wandt wandte
anwenden wendet an wendete an angewendet

wendet an wandte an wandt an
einwenden wendet ein wendete ein eingewendet

wendet ein wandte ein eingewandt
verwenden verwendet verwendete verwendet

verwendet verwandte verwandt
verschwenden verschwendet verschwendete verschwendet
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
binden #binden i-a-u/+e(dt)
einden #ver-feinden rglm/+e(dt)

#ein-gemeinden rglm/+e(dt)
finden #finden i-a-u/+e(dt)

hinden #schinden i-u-u/+e(dt) parallele
rglm/+e(dt) Verwendung

linden #erblinden rglm/+e(dt)
rinden #ent-rinden rglm/+e(dt)

winden #winden i-a-u/+e(dt)
#schwinden i-a-u/+e(dt)

ünden #münden rglm/+e(dt)
#gründen rglm/+e(dt)
#zünden rglm/+e(dt)

#erden #erden rglm/+e(dt)
werden #werden e-i-u-o/Aux

hrden #gefährden rglm/+e(dt)
orden #morden rglm/+e(dt)
üden #ermüden rglm/+e(dt)
lafen #schlafen a-ä-ie-a
rafen #strafen rglm
efen #miefen rglm

#ver-briefen rglm
#triefen rglm parallele

ie-o-o/+CC Verwendung
#vertiefen rglm

affen #gaffen rglm
#schaffen rglm vollbringen

a-u-a/-CC künstlerisch tätig sein
#ab-schaffen rglm
#an-schaffen rglm
#erschaffen rglm vollbringen

a-u-a/-CC künstlerisch tätig sein
#er-schlaffen rglm

#klaffen rglm
#paffen rglm
#raffen rglm

#straffen rglm
#reffen #reffen rglm
treffen #treffen e-i-a-o/-CC

offen #hoffen rglm
feifen #pfeifen ei-i-i/+CC
keifen #keifen rglm
leifen #schleifen rglm ziehen, zerstören

ei-i-i/+CC schärfen
neifen #kneifen ei-i-i/+CC

#reifen #reifen rglm
greifen #greifen ei-i-i/+CC
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
bindet band gebunden

verfeinden verfeindet verfeindete verfeindet
eingemeinden gemeindet ein gemeindete ein eingemeindet

finden findet fand gefunden
schinden schindet schund geschunden

schindet schindete
erblinden erblindet erblindete erblindet
entrinden entrindet entrindete entrindet

winden windet wand gewunden
schwinden schwindet schwand geschwunden

münden mündet mündete gemündet
gründen gründet gründete gegründet
zünden zündet zündete gezündet

erden erdet erdete geerdet
werden wird wurde (ge)worden

gefährden gefährdet gefährdete gefährdet
morden mordet mordete gemordet

ermüden ermüdet ermüdete ermüdet
schlafen schläft schlief geschlafen

strafen strafte gestraft
miefen miefte gemieft

verbriefen verbriefte verbrieft
triefen triefte getrieft

troff getroffen
vertiefen vertiefte vertieft

gaffen gaffte gegafft
schaffen schaffte geschafft

schuf geschaffen
abschaffen schaffte ab abgeschafft
anschaffen schaffte an angeschafft
erschaffen erschaffte erschafft

erschuf erschaffen
erschlaffen erschlaffte erschlafft

klaffen klaffte geklafft
paffen paffte gepafft
raffen raffte gerafft

straffen straffte gestrafft
reffen reffte gerefft
treffen trifft traf getroffen
hoffen hoffte gehofft
pfeifen pfiff gepfiffen
keifen keifte gekeift

schleifen schleifte geschleift
schliff geschliffen

kneifen kniff gekniffen
reifen reifte gereift

greifen griff gegriffen
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
treifen #streifen rglm
seifen #ein-seifen rglm
teifen #ver-steifen rglm

weifen #schweifen rglm
lfen #helfen e-i-a-o

pfen #kämpfen rglm
#be-kämpfen rglm

#impfen rglm
#schimpfen rglm

...
ärfen #schärfen rglm
erfen #werfen e-i-a-o

dürfen #dürfen ü-a-u-u/Mod
hürfen #schürfen rglm
lürfen #schlürfen rglm

kaufen #kaufen rglm
laufen #laufen au-äu-ie-au

naufen #schnaufen rglm
raufen #raufen rglm
saufen #saufen au-äu-o-o/+CC
taufen #taufen rglm
äufen #häufen rglm
eufen #ab-teufen rglm
rufen #rufen u-ie-u
tufen #stufen rglm
üfen #prüfen rglm

hagen #be-hagen rglm
jagen #jagen rglm

#schlagen #schlagen a-ä-u-a
-schlagen #auf-schlagen a-ä-u-a

#nach-schlagen a-ä-u-a
#fehl-schlagen a-ä-u-a
#an-schlagen a-ä-u-a
#ein-schlagen a-ä-u-a

#unter-schlagen a-ä-u-a
#vor-schlagen a-ä-u-a
#tot-schlagen a-ä-u-a

nschlagen #ver-anschlagen rglm
tschlagen #be-ratschlagen rglm

klagen #klagen rglm
nlagen #ver-anlagen rglm
plagen #plagen rglm
nagen #nagen rglm

#ragen #ragen rglm
fragen #fragen rglm

#tragen #tragen a-ä-u-a
-tragen #be-tragen a-ä-u-a
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
streifen streifte gestreift

einseifen seifte ein eingeseift
versteifen versteifte versteift
schweifen schweifte geschweift

helfen hilft half geholfen
kämpfen kämpfte gekämpft

bekämpfen bekämpfte bekämpft
impfen impfte geimpft

schimpfen schimpfte geschimpft
...

schärfen schärfte geschärft
werfen wirft warf geworfen
dürfen darf durfte gedurft

schürfen schürfte geschürft
schlürfen schlürfte geschlürft

kaufen kaufte gekauft
laufen läuft lief gelaufen

schnaufen schnaufte geschnauft
raufen raufte gerauft
saufen säuft soff gesoffen
taufen taufte getauft

häufen häufte gehäuft
abteufen teufte ab abgeteuft

rufen rief gerufen
stufen stufte gestuft
prüfen prüfte geprüft

behagen behagte behagt
jagen jagte gejagt

schlagen schlägt schlug geschlagen
aufschlagen schlägt auf schlug auf aufgeschlagen

nachschlagen schlägt nach schlug nach nachgeschlagen
fehlschlagen schlägt fehl schlug fehl fehlgeschlagen
anschlagen schlägt an schlug an angeschlagen
einschlagen schlägt ein schlug ein eingeschlagen

unterschlagen unterschlägt unterschlug unterschlagen
vorschlagen schlägt vor schlug vor vorgeschlagen
totschlagen schlägt tot schlug tot totgeschlagen

veranschlagen veranschlagte veranschlagt
beratschlagen beratschlagte beratschlagt

klagen klagte geklagt
veranlagen veranlagte veranlagt

plagen plagte geplagt
nagen nagte genagt
ragen ragte geragt
fragen fragte gefragt
tragen trägt trug getragen

betragen beträgt betrug betragen
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
#auf-tragen a-ä-u-a
#bei-tragen a-ä-u-a
#ein-tragen a-ä-u-a
#er-tragen a-ä-u-a

#über-tragen a-ä-u-a
#ver-tragen a-ä-u-a
#vor-tragen a-ä-u-a
#aus-tragen a-ä-u-a

ftragen #be-auftragen rglm
ntragen #be-antragen rglm

sagen #sagen rglm
wagen #wagen rglm
zagen #zagen rglm
rägen #prägen rglm
sägen #sägen rglm

#wägen #wägen rglm parallele
ä-o-o Verwendung

-wägen #er-wägen ä-o-o
fegen #fegen rglm

biegen #biegen ie-o-o
#liegen #liegen ie-a-e
fliegen #fliegen ie-o-o

miegen #schmiegen rglm
riegen #kriegen rglm
siegen #siegen rglm
wiegen #wiegen ie-o-o

legen #legen rglm
#pflegen rglm üblich

e-o-o selten
regen #regen rglm

wegen #be-wegen rglm alle Bedeutungen
e-o-o überreden

digen #be-schädigen rglm
#ent-schädigen rglm

...
feigen #ohrfeigen rglm

geigen #geigen rglm
neigen #neigen rglm
teigen #steigen ei-ie-ie

weigen #schweigen ei-ie-ie
zeigen #zeigen rglm
higen #be-ruhigen rglm

#beun-ruhigen rglm
ligen #be-teiligen rglm

#ein-willigen rglm
migen #ge-nehmigen rglm
nigen #einigen rglm
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
auftragen trägt auf trug auf aufgetragen
beitragen trägt bei trug bei beigetragen
eintragen trägt ein trug ein eingetragen
ertragen erträgt ertrug ertragen

übertragen überträgt übertrug übertragen
vertragen verträgt vertrug vertragen
vortragen trägt vor trug vor vorgetragen
austragen trägt aus trug aus ausgetragen

beauftragen beauftragte beauftragt
beantragen beantragte beantragt

sagen sagte gesagt
wagen wagte gewagt
zagen zagte gezagt

prägen prägte geprägt
sägen sägte gesägt
wägen wägte gewägt

wog gewogen
erwägen erwog erwogen

fegen fegte gefegt
biegen bog gebogen
liegen lag gelegen
fliegen flog geflogen

schmiegen schmiegte geschmiegt
kriegen kriegte gekriegt
siegen siegte gesiegt
wiegen wog gewogen

legen legte gelegt
pflegen pflegte gepflegt

pflog gepflogen
regen regte geregt

bewegen bewegte bewegt
bewog bewogen

beschädigen beschädigte beschädigt
entschädigen entschädigte entschädigt

...
ohrfeigen ohrfeigte geohrfeigt

geigen geigte gegeigt
neigen neigte geneigt
steigen stieg gestiegen

schweigen schwieg geschwiegen
zeigen zeigte gezeigt

beruhigen beruhigte beruhigt
beunruhigen beunruhigte beunruhigt

beteiligen beteiligte beteiligt
einwilligen willigte ein eingewilligt

genehmigen genehmigte genehmigt
einigen einigte geeinigt
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
#reinigen rglm

#be-schleunigen rglm
sigen #ver-nachlässigen rglm
ßigen #mäßigen rglm
tigen #be-stätigen rglm

#be-schäftigen rglm
...

lgen #folgen rglm
fangen #fangen a-ä-i-a

hangen #hangen rglm
langen #langen rglm
rangen #prangen rglm
ängen #hängen rglm transitiv

ä-i-a intransitiv
#ab-hängen rglm
#auf-hängen rglm
#ein-hängen rglm

#längen rglm
#drängen rglm

#zwängen rglm
engen #sprengen rglm

#an-strengen rglm
#überan-strengen rglm

dingen #dingen rglm üblich
i-a-u selten

#be-dingen rglm üblich
i-a-u selten

lingen #ge-lingen i-a-u
#miss-lingen i-a-u

#schlingen i-a-u
#klingen i-a-u

#ringen #ringen i-a-u
-ringen #be-ringen rglm

#um-ringen rglm
bringen #bringen i-a-a
dringen #dringen i-a-u
pringen #springen i-a-u
wringen #wringen i-a-u
singen #singen i-a-u
wingen #schwingen i-a-u

#zwingen i-a-u
#mögen #mögen ö-a-o-o/Mod
#bergen #bergen e-i-a-o
-bergen #ver-bergen e-i-a-o
rbergen #be-herbergen rglm

orgen #borgen rglm
#sorgen rglm
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
reinigen reinigte gereinigt

beschleunigen beschleunigte beschleunigt
vernachlässigen vernachlässigte vernachlässigt

mäßigen mäßigte gemäßigt
bestätigen bestätigte bestätigt

beschäftigen beschäftigte beschäftigt
...

folgen folgte gefolgt
fangen fängt fing gefangen

hangen hangte gehangt
langen langte gelangt

prangen prangte geprangt
hängen hängte gehängt

hing gehangen
abhängen hängte ab abgehängt
aufhängen hängte auf aufgehängt
einhängen hängte ein eingehängt

längen längte gelängt
drängen drängte gedrängt

zwängen zwängte gezwängt
sprengen sprengte gesprengt

anstrengen strengte an angestrengt
überanstrengen überanstrengte überanstrengt

dingen dingte gedingt
dang gedungen

bedingen bedingte bedingt
bedang bedungen

gelingen gelang gelungen
misslingen misslang misslungen
schlingen schlang geschlungen

klingen klang geklungen
ringen rang gerungen

beringen beringte beringt
umringen umringte umringt

bringen brachte gebracht
dringen drang gedrungen

springen sprang gesprungen
wringen wrang gewrungen
singen sang gesungen

schwingen schwang geschwungen
zwingen zwang gezwungen
mögen mag mochte gemocht
bergen birgt barg geborgen

verbergen verbirgt verbarg verborgen
beherbergen beherbergte beherbergt

borgen borgte geborgt
sorgen sorgte gesorgt
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
ugen #laugen rglm

#saugen rglm parallele
au-o-o Verwendung

#taugen rglm
#beugen rglm
#zeugen rglm

#be-vorzugen rglm
fügen #fügen rglm

#lügen #lügen ü-o-o
flügen #pflügen rglm
nügen #genügen rglm

#ver-gnügen rglm
#rügen #rügen rglm
trügen #trügen ü-o-o

ähen #mähen rglm
#nähen rglm
#krähen rglm

achen #ver-einfachen rglm
#lachen rglm

...
ächen #rächen rglm

#schwächen rglm
riechen #riechen ie-o-o

#kriechen ie-o-o
siechen #siechen rglm
lechen #blechen rglm

pechen #ver-pechen rglm
#rechen #rechen rglm
brechen #brechen e-i-a-o
frechen #er-frechen rglm

prechen #sprechen e-i-a-o
techen #stechen e-i-a-o
zechen #zechen rglm
#eichen #eichen rglm
deichen #deichen rglm
bleichen #bleichen rglm üblich

ei-i-i selten
#er-bleichen rglm üblich

ei-i-i selten
#aus-bleichen rglm üblich

ei-i-i selten
gleichen #gleichen ei-i-i
hleichen #schleichen ei-i-i
#reichen #reichen rglm
treichen #streichen ei-i-i
weichen #weichen rglm weich machen

ei-i-i nachgeben
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
laugen laugte gelaugt

saugen saugte gesaugt
sog gesogen

taugen taugte getaugt
beugen beugte gebeugt
zeugen zeugte gezeugt

bevorzugen bevorzugte bevorzugt
fügen fügte gefügt
lügen log gelogen

pflügen pflügte gepflügt
genügen genügte genügt

vergnügen vergnügte vergnügt
rügen rügte gerügt
trügen trog getrogen
mähen mähte gemäht
nähen nähte genäht
krähen krähte gekräht

vereinfachen vereinfachte vereinfacht
lachen lachte gelacht

...
rächen rächte gerächt

schwächen schwächte geschwächt
riechen roch gerochen

kriechen kroch gekrochen
siechen siechte gesiecht
blechen blechte geblecht

verpechen verpechte verpecht
rechen rechte gerecht

brechen bricht brach gebrochen
erfrechen erfrechte erfrecht
sprechen spricht sprach gesprochen

stechen sticht stach gestochen
zechen zechte gezecht
eichen eichte geeicht

deichen dehnte gedeicht
bleichen bleichte gebleicht

blich geblichen
erbleichen erbleichte erbleicht

erblich erblichen
ausbleichen bleichte aus ausgebleicht

blich aus ausgeblichen
gleichen glich geglichen

schleichen schlich geschlichen
reichen reichte gereicht

streichen strich gestrichen
weichen weichte geweicht

wich gewichen
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
lichen #er-möglichen rglm

#ver-wirklichen rglm
#ver-öffentlichen rglm

ochen #kochen rglm
rchen #schnarchen rglm

#horchen rglm
haschen #haschen rglm
laschen #laschen rglm

naschen #naschen rglm
paschen #paschen rglm
raschen #über-raschen rglm

waschen #waschen a-ä-u-a
dreschen #dreschen e-i-o-o
preschen #preschen rglm

ischen #fischen rglm
#mischen rglm
#wischen rglm

lschen #fälschen rglm
nschen #wünschen rglm

#löschen #löschen rglm
b-löschen #ab-löschen rglm
r-löschen #er-löschen ö-i-o-o

#ver-löschen ö-i-o-o
s-löschen #aus-löschen rglm

rschen #forschen rglm
#herrschen rglm

tschen #quatschen rglm
#quietschen rglm

...
uschen #lauschen rglm

#rauschen rglm
...

uchen #rauchen rglm
#brauchen rglm

...
gehen #gehen e-i-a
hehen #ge-schehen e-ie-a-e
liehen #fliehen ie-o-o

#ziehen #ziehen ieh-og-og
lehen #flehen rglm
rehen #drehen rglm
sehen #sehen e-ie-a-e
tehen #stehen e-a-a/+e(dt)

deihen #gedeihen ei-ie-ie
leihen #leihen ei-ie-ie
reihen #reihen rglm
seihen #seihen rglm
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
ermöglichen ermöglichte ermöglicht

verwirklichen verwirklichte verwirklicht
veröffentlichen veröffentlichte veröffentlicht

kochen kochte gekocht
schnarchen schnarchte geschnarcht

horchen horchte gehorcht
haschen haschte gehascht
laschen laschte gelascht

naschen naschte genascht
paschen paschte gepascht

überraschen überraschte überrascht
waschen wäscht wusch gewaschen
dreschen drischt drosch gedroschen
preschen preschte geprescht

fischen fischte gefischt
mischen mischte gemischt
wischen wischte gewischt
fälschen fälschte gefälscht

wünschen wünschte gewünscht
löschen löschte gelöscht

ablöschen löschte ab abgelöscht
erlöschen erlischt erlosch erloschen

verlöschen verlischt verlosch verloschen
auslöschen löschte aus ausgelöscht

forschen forschte geforscht
herrschen herrschte geherrscht
quatschen quatschte gequatscht
quietschen quietschte gequietscht

...
lauschen lauschte gelauscht
rauschen rauschte gerauscht

...
rauchen rauchte geraucht

brauchen brauchte gebraucht
...

gehen ging gegangen
geschehen geschieht geschah geschehen

fliehen floh geflohen
ziehen zog gezogen
flehen flehte gefleht

drehen drehte gedreht
sehen sieht sah gesehen
stehen stand gestanden

gedeihen gedieh gediehen
leihen lieh geliehen
reihen reihte gereiht
seihen seihte geseiht
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
weihen #weihen rglm
zeihen #zeihen ei-ie-ie

#ver-zeihen ei-ie-ie
ohen #drohen rglm
öhen #er-höhen rglm
uhen #ruhen rglm
ühen #blühen rglm

#glühen rglm
#mühen rglm

deien #benedeien rglm
feien #konterfeien rglm
leien #ver-bleien rglm

neien #schneien rglm
peien #speien ei-ie-ie
freien #freien rglm

#be-freien rglm
hreien #schreien ei-ie-ie

teien #kasteien rglm
weien #ent-zweien rglm
zeien #prophezeien rglm
nien #knien rglm

backen #backen rglm/en parallele
a-ä-u-a Verwendung

hacken #hacken rglm
lacken #schlacken rglm

nacken #knacken rglm
packen #packen rglm
racken #ab-wracken rglm
sacken #sacken rglm

#piesacken rglm
wacken #zwacken rglm

ecken #an-ecken rglm
#decken rglm
#lecken rglm

#blecken rglm
#be-flecken rglm
#schlecken rglm

#schmecken rglm
#necken rglm
#recken rglm

#schrecken rglm transitiv
e-i-a-o/-CC intransitiv

#ab-schrecken rglm
#auf-schrecken rglm transitiv

e-i-a-o/-CC intransitiv
#hoch-schrecken rglm transitiv

e-i-a-o/-CC intransitiv
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
weihen weihte geweiht
zeihen zieh geziehen

verzeihen verzieh verziehen
drohen drohte gedroht

erhöhen erhöhte erhöht
ruhen ruhte geruht

blühen blühte geblüht
glühen glühte geglüht
mühen mühte gemüht

benedeien benedeite gebenedeit
konterfeien konterfeite konterfeit

verbleien verbleite verbleit
schneien schneite geschneit

speien spie gespien
freien freite gefreit

befreien befreite befreit
schreien schrie geschrien
kasteien kasteite kasteit

entzweien entzweite entzweit
prophezeien prophezeite prophezeit

knien kniete gekniet
backen backte gebacken

bäckt buk gebacken
hacken hackte gehackt

schlacken schlackte geschlackt
knacken knackte geknackt
packen packte gepackt

abwracken wrackte ab abgewrackt
sacken sackte gesackt

piesacken piesackte gepiesackt
zwacken zwackte gezwackt
anecken eckte an angeeckt
decken deckte gedeckt
lecken leckte geleckt

blecken bleckte gebleckt
beflecken befleckte befleckt
schlecken schleckte geschleckt

schmecken schmeckte geschmeckt
necken neckte geneckt
recken reckte gereckt

schrecken schreckte geschreckt
schrickt schrak geschrocken

abschrecken schreckte ab abgeschreckt
aufschrecken schreckte auf aufgeschreckt

schrckt auf schrak auf aufgeschrocken
hochschrecken schreckte hoch hochgeschreckt

schrickt hoch schrak hoch hochgeschrocken
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
#zurück-schrecken rglm transitiv

e-i-a-o/-CC intransitiv
#zusammen-schrecken rglm transitiv

e-i-a-o/-CC intransitiv
#er-schrecken rglm transitiv

e-i-a-o/-CC intransitiv
#strecken rglm
#stecken rglm transitiv/intransitiv

e-a-e intransitiv
#ab-stecken rglm

#ver-stecken rglm
#wecken rglm

#zwecken rglm
icken #schicken rglm

#blicken rglm
...

ocken #hocken rglm
#locken rglm

#stocken rglm
ucken #gucken rglm

#jucken rglm
...

ücken #bücken rglm
#pflücken rglm

...
iken #streiken rglm
lken #melken rglm parallele

e-i-o-o Verwendung
#welken rglm

#be-wölken rglm
anken #danken rglm

#tanken rglm
#schwanken rglm

#zanken rglm
änken #be-schränken rglm

#ein-schränken rglm
#kränken rglm
#tränken rglm

denken #denken e-a-a
henken #henken rglm

#schenken rglm
lenken #lenken rglm
renken #renken rglm
senken #senken rglm
wenken #schwenken rglm
hinken #hinken rglm
linken #blinken rglm
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
zurückschrecken schreckte zurück zurückgeschreckt

schrickt zurück schrak zurück zurückgeschrocken
zusammenschrecken schreckte zusammen zusammengeschreckt

schrickt zusammen schrak zusammen zusammengeschrocken
erschrecken erschreckte erschreckt

erschrickt erschrak erschrocken
strecken streckte gestreckt
stecken steckte gesteckt

stak
abstecken steckte ab abgesteckt
verstecken versteckte versteckt

wecken weckte geweckt
zwecken zweckte gezweckt
schicken schickte geschickt

blicken blickte geblickt
...

hocken hockte gehockt
locken lockte gelockt

stocken stockte gestockt
gucken guckte geguckt
jucken juckte gejuckt

...
bücken bückte gebückt

pflücken pflückte gepflückt
...

streiken streikte gestreikt
melken melkte gemelkt

milkt molk gemolken
welken welkte gewelkt

bewölken bewölkte bewölkt
danken dankte gedankt
tanken tankte getankt

schwanken schwankte geschwankt
zanken zankte gezankt

beschränken beschränkte beschränkt
einschränken schränkte ein eingeschränkt

kränken kränkte gekränkt
tränken tränkte getränkt
denken dachte gedacht
henken henkte gehenkt

schenken schenkte geschenkt
lenken lenkte gelenkt
renken renkte gerenkt
senken senkte gesenkt

schwenken schwenkte geschwenkt
hinken hinkte gehinkt
blinken blinkte geblinkt
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
#klinken rglm

minken #schminken rglm
rinken #trinken i-a-u
sinken #sinken i-a-u
tinken #stinken i-a-u

winken #winken rglm
zinken #zinken rglm
ünken #dünken rglm üblich

ü-eu-eu-eu selten
rken #parken rglm

#stärken rglm
#merken rglm
#wirken rglm

alen #malen rglm
älen #schälen rglm

#quälen rglm
elen #spielen rglm

#zielen rglm
mahlen #mahlen rglm/en
rahlen #prahlen rglm

#strahlen rglm
zahlen #zahlen rglm
ählen #wählen rglm

#zählen rglm
#fehlen #fehlen rglm
-fehlen #be-fehlen e-ie-a-o

#emp-fehlen e-ie-a-o
hehlen #hehlen rglm
kehlen #aus-kehlen rglm
tehlen #stehlen e-ie-a-o
ühlen #fühlen rglm

#kühlen rglm
ilen #be-eilen rglm

#heilen rglm
...

ballen #ballen rglm
fallen #fallen a-ä-ie-a/-CC

hallen #hallen rglm
#schallen rglm parallele

a-o-a Verwendung
#er-schallen rglm parallele

a-o-a Verwendung
lallen #lallen rglm

nallen #an-schnallen rglm
#knallen rglm

rallen #krallen rglm
#prallen rglm
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
klinken klinkte geklinkt

schminken schminkte geschminkt
trinken trank getrunken
sinken sank gesunken
stinken stank gestunken
winken winkte gewinkt
zinken zinkte gezinkt

dünken dünkte gedünkt
deucht deuchte gedeucht

parken parkte geparkt
stärken stärkte gestärkt
merken merkte gemerkt
wirken wirkte gewirkt
malen malte gemalt

schälen schälte geschält
quälen quälte gequält
spielen spielte gespielt

zielen zielte gezielt
mahlen mahlte gemahlen
prahlen prahlte geprahlt
strahlen strahlte gestrahlt

zahlen zahlte gezahlt
wählen wählte gewählt
zählen zählte gezählt
fehlen fehlte gefehlt

befehlen befiehlt befahl befohlen
empfehlen empfiehlt empfahl empfohlen

hehlen hehlte gehehlt
auskehlen kehlte aus ausgekehlt

stehlen stiehlt stahl gestohlen
fühlen fühlte gefühlt
kühlen kühlte gekühlt
beeilen beeilte beeilt
heilen heilte geheilt

...
ballen ballte geballt
fallen fällt fiel gefallen

hallen hallte gehallt
schallen schallte geschallt

scholl
erschallen erschallte erschallt

erscholl
lallen lallte gelallt

anschnallen schnallte an angeschnallt
knallen knallte geknallt
krallen krallte gekrallt
prallen prallte geprallt
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
wallen #wallen rglm

ellen #bellen rglm
#gellen rglm
#hellen rglm

#schellen rglm
#schnellen rglm

#pellen rglm
#prellen rglm

#gesellen rglm
#stellen rglm

#quellen rglm transitiv
e-i-o-o intransitiv

#wellen rglm
#schwellen rglm transitiv

e-i-o-o intransitiv
#an-schwellen rglm transitiv

e-i-o-o intransitiv
rollen #rollen rglm

#grollen rglm
#trollen rglm

sollen #sollen o-o-o/Mod
tollen #tollen rglm

wollen #wollen o-i-o-o/Mod
zollen #zollen rglm
üllen #füllen rglm

#brüllen rglm
olen #holen rglm
ölen #ölen rglm
ulen #heulen rglm
ülen #spülen rglm

ämen #schämen rglm
dmen #widmen rglm/+e(mn)

ahmen #nach-ahmen rglm
ähmen #lähmen rglm
ehmen #nehmen e-i-a-o

imen #keimen rglm
lmen #qualmen rglm

#filmen rglm
ammen #stammen rglm
ämmen #kämmen rglm
emmen #hemmen rglm

#klemmen rglm
#an-schwemmen rglm

#über-schwemmen rglm
limmen #glimmen rglm parallele

i-o-o Verwendung
#klimmen rglm parallele
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
wallen wallte gewallt
bellen bellte gebellt
gellen gellte gegellt
hellen hellte gehellt

schellen schellte geschellt
schnellen schnellte geschnellt

pellen pellte gepellt
prellen prellte geprellt

gesellen gesellte gesellt
stellen stellte gestellt

quellen quellt gequellt
quillt quoll gequollen

wellen wellte gewellt
schwellen schwellte geschwellt

schwillt schwoll geschwollen
anschwellen schwellte an angeschwellt

schwillt an schwoll an angeschwollen
rollen rollte gerollt

grollen grollte gegrollt
trollen trollte getrollt
sollen soll sollte gesollt
tollen tollte getollt

wollen will wollte gewollt
zollen zollte gezollt
füllen füllte gefüllt

brüllen brüllte gebrüllt
holen holte geholt

ölen ölte geölt
heulen heulte geheult
spülen spülte gespült

schämen schämte geschämt
widmen widmet widmete gewidmet

nachahmen ahmte nach nachgeahmt
lähmen lähmte gelähmt

nehmen nimmt nahm genommen
keimen keimte gekeimt

qualmen qualmte gequalmt
filmen filmte gefilmt

stammen stammte gestammt
kämmen kämmte gekämmt
hemmen hemmte gehemmt
klemmen klemmte geklemmt

anschwemmen schwemmte an angeschwemmt
überschwemmen überschwemmte übergeschwemmt

glimmen glimmte geglimmt
glomm geglommen

klimmen klimmte geklimmt
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
i-o-o Verwendung

rimmen #grimmen rglm
#trimmen rglm

timmen #stimmen rglm
wimmen #schwimmen i-a-o
kommen #kommen o-a-o/-CC
rommen #frommen rglm
ümmen #krümmen rglm

ömen #strömen rglm
rmen #um-armen rglm

#wärmen rglm
#formen rglm

#stürmen rglm
tmen #atmen rglm/+e(mn)

umen #räumen rglm
#träumen rglm
#säumen rglm

anen #planen rglm
bnen #ebnen rglm/+e(mn)
dnen #ordnen rglm/+e(mn)
enen #dienen rglm
fnen #be-waffnen rglm/+e(mn)

#ent-waffnen rglm/+e(mn)
#öffnen rglm/+e(mn)

gnen #be-gegnen rglm/+e(mn)
#regnen rglm/+e(mn)

...
ahnen #ahnen rglm

#mahnen rglm
ähnen #gähnen rglm
chnen #rechnen rglm/+e(mn)

#zeichnen rglm/+e(mn)
ehnen #dehnen rglm

#lehnen rglm
#sehnen rglm

ohnen #lohnen rglm
#wohnen rglm

öhnen #ver-söhnen rglm
#stöhnen rglm

#ge-wöhnen rglm
#einen #einen rglm
heinen #scheinen ei-ie-ie
leinen #leinen rglm

meinen #meinen rglm
neinen #ver-neinen rglm
reinen #greinen rglm
teinen #ent-steinen rglm
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
klomm geklommen

grimmen grimmte gegrimmt
trimmen trimmte getrimmt
stimmen stimmte gestimmt

schwimmen schwamm geschwommen
kommen kam gekommen
frommen frommte gefrommt
krümmen krümmte gekrümmt

strömen strömte geströmt
umarmen umarmte umarmt

wärmen wärmte gewärmt
formen formte geformt

stürmen stürmte gestürmt
atmen atmet atmete geatmet

räumen räumte geräumt
träumen träumte geträumt
säumen säumte gesäumt

planen plante geplant
ebnen ebnet ebnete geebnet

ordnen ordnet ordnete geordnet
dienen diente gedient

bewaffnen bewaffnet bewaffnete bewaffnet
entwaffnen entwaffnet entwaffnete entwaffnet

öffnen öffnet öffnete geöffnet
begegnen begegnet begegnete begegnet

regnen regnet regnete geregnet
...

ahnen ahnte geahnt
mahnen mahnte gemahnt
gähnen gähnte gegähnt
rechnen rechnet rechnete gerechnet

zeichnen zeichnet zeichnete gezeichnet
dehnen dehnte gedehnt
lehnen lehnte gelehnt

sehnen sehnte gesehnt
lohnen lohnte gelohnt

wohnen wohnte gewohnt
versöhnen versöhnte versöhnt

stöhnen stöhnte gestöhnt
gewöhnen gewöhnte gewöhnt

einen einte geeint
scheinen schien geschienen

leinen leinte geleint
meinen meinte gemeint

verneinen verneinte verneint
greinen greinte gegreint

entsteinen entsteinte entsteint
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
weinen #weinen rglm

knen #trocknen rglm/+e(mn)
mnen #ver-vollkommnen rglm/+e(mn)
annen #ent-spannen rglm

kennen #kennen e-a-a
lennen #flennen rglm

nennen #nennen e-a-a
pennen #pennen rglm

#rennen #rennen e-a-a
brennen #brennen e-a-a
trennen #trennen rglm
ginnen #be-ginnen i-a-o

#pinnen #pinnen rglm
spinnen #spinnen i-a-o

rinnen #rinnen i-a-o
sinnen #sinnen i-a-o
winnen #ge-winnen i-a-o
zinnen #ver-zinnen rglm
onnen #sonnen rglm

gönnen #gönnen rglm
können #können ö-a-o-o/Mod

onen #schonen rglm
önen #tönen rglm
pnen #wappnen rglm/+e(mn)
rnen #tarnen rglm

#warnen rglm
...

unen #staunen rglm
ünen #grünen rglm
pen #pumpen rglm

#klappen rglm
...

aren #paaren rglm
#ver-einbaren rglm

#sparen rglm
bären #ge-bären ä-(ie)-a-o
gären #gären rglm parallele

ä-o-o Verwendung
lären #klären rglm

eeren #ver-heeren rglm
#leeren rglm
#teeren rglm

heren #scheren rglm davonmachen, kümmern
e-o-o abschneiden

#aus-scheren rglm
bieren #buchstabieren rglm/-ge(ieren)

#probieren rglm/-ge(ieren)
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
weinen weinte geweint

trocknen trocknet trocknete getrocknet
vervollkommnen vervollkommnet vervollkommnete vervollkommnet

entspannen entspannte entspannt
kennen kannte gekannt
flennen flennte geflennt
nennen nannte genannt
pennen pennte gepennt
rennen rannte gerannt

brennen brannte gebrannt
trennen trennte getrennt

beginnen begann begonnen
pinnen pinnte gepinnt

spinnen spann gesponnen
rinnen rann geronnen
sinnen sann gesonnen

gewinnen gewann gewonnen
verzinnen verzinnte verzinnt

sonnen sonnte gesonnt
gönnen gönnte gegönnt
können kann konnte gekonnt

schonen schonte geschont
tönen tönte getönt

wappnen wappnet wappnete gewappnet
tarnen tarnte getarnt

warnen warnte gewarnt
...

staunen staunte gestaunt
grünen grünte gegrünt

pumpen pumpte gepumpt
klappen klappte geklappt

...
paaren paarte gepaart

vereinbaren vereinbarte vereinbart
sparen sparte gespart

gebären gebärt/gebiert gebar geboren
gären gärte gegärt

gor gegoren
klären klärte geklärt

verheeren verheerte verheert
leeren leerte geleert
teeren teerte geteert

scheren scherte geschert
schor geschoren

ausscheren scherte aus ausgeschert
buchstabieren buchstabierte buchstabiert

probieren probierte probiert
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
dieren #kommandieren rglm/-ge(ieren)

#studieren rglm/-ge(ieren)
fieren #fotografieren rglm/-ge(ieren)

#gieren #gieren rglm
agieren #reagieren rglm/-ge(ieren)
egieren #regieren rglm/-ge(ieren)
igieren #korrigieren rglm/-ge(ieren)
hieren #marschieren rglm/-ge(ieren)
kieren #blockieren rglm/-ge(ieren)

#markieren rglm/-ge(ieren)
#maskieren rglm/-ge(ieren)

#riskieren rglm/-ge(ieren)
-lieren #ver-lieren ie-o-o
llieren #kontrollieren rglm/-ge(ieren)

ulieren #gratulieren rglm/-ge(ieren)
mieren #informieren rglm/-ge(ieren)
nieren #trainieren rglm/-ge(ieren)

#telefonieren rglm/-ge(ieren)
#funktionieren rglm/-ge(ieren)

arieren #reparieren rglm/-ge(ieren)
erieren #nummerieren rglm/-ge(ieren)

#numerieren rglm/-ge(ieren)
#operieren rglm/-ge(ieren)

frieren #frieren ie-o-o
grieren #integrieren rglm/-ge(ieren)
orieren #ignorieren rglm/-ge(ieren)
trieren #konzentrieren rglm/-ge(ieren)

#demonstrieren rglm/-ge(ieren)
sieren #rasieren rglm/-ge(ieren)

#organisieren rglm/-ge(ieren)
#charakterisieren rglm/-ge(ieren)

#kassieren rglm/-ge(ieren)
#passieren rglm/-ge(ieren)

#interessieren rglm/-ge(ieren)
#amüsieren rglm/-ge(ieren)

#analysieren rglm/-ge(ieren)
ktieren #diktieren rglm/-ge(ieren)
ltieren #resultieren rglm/-ge(ieren)

ntieren #garantieren rglm/-ge(ieren)
#orientieren rglm/-ge(ieren)

#präsentieren rglm/-ge(ieren)
otieren #notieren rglm/-ge(ieren)
rtieren #importieren rglm/-ge(ieren)

#transportieren rglm/-ge(ieren)
#stieren #stieren rglm
estieren #protestieren rglm/-ge(ieren)
istieren #existieren rglm/-ge(ieren)
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
kommandieren kommandierte kommandiert

studieren studierte studiert
fotografieren fotografierte fotografiert

gieren gierte gegiert
reagieren reagierte reagiert
regieren regierte regiert

korrigieren korrigierte korrigiert
marschieren marschierte marschiert

blockieren blockierte blockiert
markieren markierte markiert
maskieren maskierte maskiert

riskieren riskierte riskiert
verlieren verlor verloren

kontrollieren kontrollierte kontrolliert
gratulieren gratulierte gratuliert

informieren informierte informiert
trainieren trainierte trainiert

telefonieren telefonierte telefoniert
funktionieren funktionierte funktioniert

reparieren reparierte repariert
nummerieren nummerierte nummeriert

numerieren numerierte numeriert
operieren operierte operiert

frieren fror gefroren
integrieren integrierte integriert
ignorieren ignorierte ignoriert

konzentrieren konzentrierte konzentriert
demonstrieren demonstrierte demonstriert

rasieren rasierte rasiert
organisieren organisierte organisiert

charakterisieren charakterisierte charakterisiert
kassieren kassierte kassiert
passieren passierte passiert

interessieren interessierte interessiert
amüsieren amüsierte amüsiert

analysieren analysierte analysiert
diktieren diktierte diktiert

resultieren resultierte resultiert
garantieren garantierte garantiert
orientieren orientierte orientiert

präsentieren präsentierte präsentiert
notieren notierte notiert

importieren importierte importiert
transportieren transportierte transportiert

stieren stierte gestiert
protestieren protestierte protestiert

existieren existierte existiert
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
utieren #diskutieren rglm/-ge(ieren)
vieren #servieren rglm/-ge(ieren)

#reservieren rglm/-ge(ieren)
#zieren #zieren rglm
ezieren #sezieren rglm/-ge(ieren)
uzieren #produzieren rglm/-ge(ieren)

ueren #queren rglm
weren #be-schweren rglm

#er-schweren rglm
bahren #auf-bahren rglm
fahren #fahren a-ä-u-a

wahren #be-wahren rglm
ähren #er-nähren rglm

#ge-währen rglm
ehren #ehren rglm

#ver-ehren rglm
...

ohren #bohren rglm
ühren #führen rglm

#rühren rglm
hören #hören rglm
pören #empören rglm
tören #be-tören rglm

#stören rglm
wören #schwören ö-o-o

#ver-schwören ö-o-o
rren #starren rglm

#sperren rglm
...

hüren #schüren rglm
#küren #küren rglm
-küren #er-küren ü-o-o
nüren #schnüren rglm
püren #spüren rglm
gasen #gasen rglm/-s(sz)
blasen #blasen a-ä-ie-a/-s/+e(sz)
glasen #glasen rglm/-s(sz)
rasen #rasen rglm/-s(sz)

#grasen rglm/-s(sz)
äsen #äsen rglm/-s(sz)
bsen #schubsen rglm/-s(sz)

kiesen #er-kiesen ie-o-o/-s(sz)
liesen #fliesen rglm/-s(sz)

miesen #ver-miesen rglm/-s(sz)
niesen #niesen rglm/-s(sz)

lesen #lesen e-ie-a-e/-s/+e(sz)
nesen #ge-nesen e-a-e/-s/+e(sz)
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
diskutieren diskutierte diskutiert

servieren servierte serviert
reservieren reservierte reserviert

zieren zierte geziert
sezieren sezierte seziert

produzieren produzierte produziert
queren querte gequert

beschweren beschwerte beschwert
erschweren erschwerte erschwert

aufbahren bahrte auf aufgebahrt
fahren fährt fuhr gefahren

bewahren bewahrte bewahrt
ernähren ernährte ernährt

gewähren gewährte gewährt
ehren ehrte geehrt

verehren verehrte verehrt
...

bohren bohrte gebohrt
führen führte geführt
rühren rührte gerührt
hören hörte gehört

empören empörte empört
betören betörte betört

stören störte gestört
schwören schwor geschworen

verschwören verschwor verschworen
starren starrte gestarrt

sperren sperrte gesperrt
...

schüren schürte geschürt
küren kürte gekürt

erküren erkor erkoren
schnüren schnürte geschnürt

spüren spürte gespürt
gasen gaste gegast
blasen bläst blies geblasen
glasen glaste geglast
rasen raste gerast

grasen graste gegrast
äsen äste geäst

schubsen schubste geschubst
erkiesen erkor erkoren

fliesen flieste gefliest
vermiesen vermieste vermiest

niesen nieste geniest
lesen liest las gelesen

genesen genas genesen
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
hsen #wachsen a-ä-u-a/-s/+e(sz)

-eisen #ver-eisen rglm/-s(sz)
leisen #ent-gleisen rglm/-s(sz)

peisen #speisen rglm/-s(sz)
#reisen #reisen rglm/-s(sz)
greisen #ver-greisen rglm/-s(sz)
kreisen #kreisen rglm/-s(sz)
preisen #preisen ei-ie-ie/-s/+e(sz)
weisen #weisen ei-ie-ie/-s/+e(sz)

msen #bremsen rglm/-s(sz)
ösen #lösen rglm/-s(sz)
psen #hopsen rglm/-s(sz)

fassen #fassen rglm/-s(sz)
hassen #hassen rglm/-s(sz)

#schassen rglm/-s(sz)
#lassen #lassen a-ä-ie-a/-s/+e(sz)/-CC
-lassen #er-lassen a-ä-ie-a/-s/+e(sz)/-CC

#nieder-lassen a-ä-ie-a/-s/+e(sz)/-CC
#hinter-lassen a-ä-ie-a/-s/+e(sz)/-CC

#los-lassen a-ä-ie-a/-s/+e(sz)/-CC
#ent-lassen a-ä-ie-a/-s/+e(sz)/-CC
#zu-lassen a-ä-ie-a/-s/+e(sz)/-CC

nlassen #ver-anlassen rglm/-s(sz)
passen #passen rglm/-s(sz)
rassen #prassen rglm/-s(sz)
#essen #essen e-i-a-e/-s/+e(sz)
gessen #ver-gessen e-i-a-e/-s/+e(sz)

messen #messen e-i-a-e/-s/+e(sz)
fressen #fressen e-i-a-e/-s/+e(sz)

pressen #pressen rglm/-s(sz)
hissen #hissen rglm/-s(sz)

missen #missen rglm/-s(sz)
nissen #hineinge-heimnissen rglm/-s(sz)
pissen #pissen rglm/-s(sz)
wissen #wissen i-ei-u-u/-s(sz)
ussen #be-einflussen rglm/-s(sz)

küssen #küssen rglm/-s(sz)
müssen #müssen ü-u-u-u/-s(sz)/Mod

aßen #mutmaßen rglm/-s(sz)
#spaßen rglm/-s(sz)

gießen #gießen ie-o-o/-s/+e(sz)/+CC
hießen #schießen ie-o-o/-s/+e(sz)/+CC
ließen #fließen ie-o-o/-s/+e(sz)/+CC

#schließen ie-o-o/-s/+e(sz)/+CC
nießen #ge-nießen ie-o-o/-s/+e(sz)/+CC
pießen #spießen rglm/-s(sz)

drießen #ver-drießen ie-o-o/-s/+e(sz)/+CC
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
wachsen wächst wuchs gewachsen
vereisen vereiste vereist

entgleisen entgleiste entgleist
speisen speiste gespeist

reisen reiste gereist
vergreisen vergreiste vergreist

kreisen kreiste gekreist
preisen pries gepriesen
weisen wies gewiesen

bremsen bremste gebremst
lösen löste gelöst

hopsen hopste gehopst
fassen fasste gefasst

hassen hasste gehasst
schassen schasste geschasst

lassen lässt ließ gelassen
erlassen erlässt erließ erlassen

niederlassen lässt nieder ließ nieder niedergelassen
hinterlassen hinterlässt hinterließ hinterlassen

loslassen lässt los ließ los losgelassen
entlassen entlässt entließ entlassen
zulassen lässt zu machte zu zugelassen

veranlassen veranlasste veranlasst
passen passte gepasst

prassen prasste geprasst
essen isst aß gegessen

vergessen vergisst vergaß vergessen
messen misst maß gemessen
fressen frisst fraß gefressen

pressen presste gepresst
hissen hisste gehisst
missen misste gemisst

hineingeheimnissen geheimnisste hinein hineingeheimnisst
pissen pisste gepisst
wissen weiß wusste gewusst

beeinflussen beeinflusste beeinflusst
küssen küsste geküsst

müssen muss musste gemusst
mutmaßen mutmaßte gemutmaßt

spaßen spaßte gespaßt
gießen goss gegossen

schießen schoss geschossen
fließen floss geflossen

schließen schloss geschlossen
genießen genoss genossen

spießen spießte gespießt
verdrießen verdross verdrossen
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
prießen #sprießen rglm/-s(sz) stützen (Bauwesen)

ie-o-o/-s/+e(sz)/+CC wachsen, keimen
beißen #beißen ei-i-i/-s/+e(sz)

#heißen #heißen ei-ie-ei/-s/+e(sz)
cheißen #scheißen ei-i-i/-s/+e(sz)
gleißen #gleißen rglm/-s(sz)

#schleißen #schleißen ei-i-i/-s/+e(sz)
pleißen #spleißen rglm/-s(sz) üblich

ei-i-i/-s/+e(sz) selten
meißen #schmeißen ei-i-i/-s/+e(sz)
#reißen #reißen ei-i-i/-s/+e(sz)
kreißen #kreißen rglm/-s(sz)
weißen #weißen rglm/-s(sz)

#schweißen rglm/-s(sz)
loßen #schloßen rglm/-s(sz)
toßen #stoßen o-ö-ie-o/-s/+e(sz)
üßen #büßen rglm/-s(sz)

#grüßen rglm/-s(sz)
#süßen rglm/-s(sz)

#raten #raten a-ä-ie-a/+e(dt)
braten #braten a-ä-ie-a/+e(dt)
graten #ab-graten rglm/+e(dt)
iraten #heiraten rglm/+e(dt)
waten #waten rglm/+e(dt)

äten #ver-späten rglm/+e(dt)
beten #beten rglm/+e(dt)
bieten #bieten ie-o-o/+e(dt)

mieten #mieten rglm/+e(dt)
nieten #nieten rglm/+e(dt)
neten #kneten rglm/+e(dt)
peten #trompeten rglm/+e(dt)
reten #treten e-i-a-e/+e(dt)

ften #haften rglm/+e(dt)
#stiften rglm/+e(dt)
#duften rglm/+e(dt)
#lüften rglm/+e(dt)

achten #achten rglm/+e(dt)
#beob-achten rglm/+e(dt)

...
fechten #fechten e-i-o-o/+e(dt)

hechten #hechten rglm/+e(dt)
lechten #flechten e-i-o-o/+e(dt)

nechten #knechten rglm/+e(dt)
rechten #rechten rglm/+e(dt)

ichten #dichten rglm/+e(dt)
#beichten rglm/+e(dt)

...
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
sprießen sprießte gesprießt

spross gesprossen
beißen biss gebissen
heißen hieß geheißen

scheißen schiss geschissen
gleißen gleißte gegleißt

schleißen schliss geschlissen
spleißen spleißte gespleißt

spliss gesplissen
schmeißen schmiss geschmissen

reißen riss gerissen
kreißen kreißte gekreißt
weißen weißte geweißt

schweißen schweißte geschweißt
schloßen schloßte geschloßt

stoßen stößt stieß gestoßen
büßen büßte gebüßt

grüßen grüßte gegrüßt
süßen süßte gesüßt
raten rät riet geraten

braten brät briet gebraten
abgraten gratet ab gratete ab abgegratet
heiraten heiratet heiratete geheiratet

waten watet watete gewatet
verspäten verspätet verspätete verspätet

beten betet betete gebetet
bieten bietet bot geboten

mieten mietet mietete gemietet
nieten nietet nietete genietet

kneten knetet knetete geknetet
trompeten trompetet trompetete trompetet

treten tritt trat getreten
haften haftet haftete gehaftet
stiften stiftet stiftete gestiftet
duften duftet duftete geduftet
lüften lüftet lüftete gelüftet

achten achtet achtete geachtet
beobachten beobachtet beobachtete beobachtet

...
fechten ficht focht gefochten

hechten hechtet hechtete gehechtet
flechten flicht flocht geflochten

knechten knechtet knechtete geknechtet
rechten rechtet rechtete gerechtet
dichten dichtet dichtete gedichtet

beichten beichtet beichtete gebeichtet
...
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
rchten #fürchten rglm/+e(dt)
uchten #leuchten rglm/+e(dt)
üchten #flüchten rglm/+e(dt)

#züchten rglm/+e(dt)
beiten #arbeiten rglm/+e(dt)
heiten #be-wahrheiten rglm/+e(dt)
#leiten #leiten rglm/+e(dt)

#gleiten #gleiten ei-i-i/+e(dt)/+CC
-gleiten #be-gleiten rglm/+e(dt)
#reiten #reiten ei-i-i/+e(dt)/+CC
-reiten #be-reiten ei-i-i/+e(dt)/+CC

#zu-reiten ei-i-i/+e(dt)/+CC
breiten #aus-breiten rglm/+e(dt)
ereiten #bereiten rglm/+e(dt)

#vor-bereiten rglm/+e(dt)
#zu-bereiten rglm/+e(dt)

hreiten #schreiten ei-i-i/+e(dt)/+CC
treiten #streiten ei-i-i/+e(dt)/+CC
weiten #aus-weiten rglm/+e(dt)
-alten #ver-alten rglm/+e(dt)
falten #falten rglm/+e(dt)

#halten #halten a-ä-ie-a/+e(dt)
chalten #schalten rglm/+e(dt)
palten #spalten rglm/+e(dt)/en
talten #ge-stalten rglm/+e(dt)

#veran-stalten rglm/+e(dt)
walten #walten rglm/+e(dt)

älten #er-kälten rglm/+e(dt)
gelten #gelten e-i-a-o/+e(dt)
helten #schelten e-i-a-o/+e(dt)
zelten #zelten rglm/+e(dt)

nten #ernten rglm/+e(dt)
oten #knoten rglm/+e(dt)
öten #töten rglm/+e(dt)
pten #be-haupten rglm/+e(dt)
rten #starten rglm/+e(dt)

#warten rglm/+e(dt)
#antworten rglm/+e(dt)

asten #fasten rglm/+e(dt)
#hasten rglm/+e(dt)

#be-lasten rglm/+e(dt)
#rasten rglm/+e(dt)

esten #testen rglm/+e(dt)
isten #leisten rglm/+e(dt)

osten #kosten rglm/+e(dt)
#rosten rglm/+e(dt)

östen #trösten rglm/+e(dt)
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
fürchten fürchtet fürchtete gefürchtet
leuchten leuchtet leuchtete geleuchtet
flüchten flüchtet flüchtete geflüchtet
züchten züchtet züchtete gezüchtet
arbeiten arbeitet arbeitete gearbeitet

bewahrheiten bewahrheitet bewahrheitete bewahrheitet
leiten leitet leitete geleitet

gleiten gleitet glitt geglitten
begleiten begleitet begleitete begleitet

reiten reitet ritt geritten
bereiten bereitet beritt beritten
zureiten reitet zu ritt zu zugeritten

ausbreiten breitet aus breitete aus ausgebreitet
bereiten bereitet bereitete bereitet

vorbereiten bereitet vor bereitete vor vorbereitet
zubereiten bereitet zu bereitete zu zubereitet

schreiten schreitet schritt geschritten
streiten streitet stritt gestritten

ausweiten weitet aus weitete aus ausgeweitet
veralten veraltet veraltete veraltet

falten faltet faltete gefaltet
halten hält hielt gehalten

schalten schaltet schaltete geschaltet
spalten spaltet spaltete gespalten

gestalten gestaltet gestaltete gestaltet
veranstalten veranstaltet veranstaltete veranstaltet

walten waltet waltete gewaltet
erkälten erkältet erkältete erkältet

gelten gilt galt gegolten
schelten schilt schalt gescholten

zelten zeltet zeltete gezeltet
ernten erntet erntete geerntet
knoten knotet knotete geknotet

töten tötet tötete getötet
behaupten behauptet behauptete behauptet

starten startet startete gestartet
warten wartet wartete gewartet

antworten antwortet antwortete geantwortet
fasten fastet fastete gefastet
hasten hastet hastete gehastet

belasten belastet belastete belastet
rasten rastet rastete gerastet
testen testet testete getestet
leisten leistet leistete geleistet
kosten kostet kostete gekostet
rosten rostet rostete gerostet
trösten tröstet tröstete getröstet
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
ersten #bersten e-i-a-o/+e(dt)
ürsten #bürsten rglm/+e(dt)
usten #husten rglm/+e(dt)

#pusten rglm/+e(dt)
atten #ab-statten rglm/+e(dt)
ätten #glätten rglm/+e(dt)
etten #ketten rglm/+e(dt)

#retten rglm/+e(dt)
#wetten rglm/+e(dt)

bitten #bitten i-a-e/+e(dt)/-CC
kitten #kitten rglm/+e(dt)
otten #spotten rglm/+e(dt)
ütten #schütten rglm/+e(dt)
uten #lauten rglm/+e(dt)

#läuten rglm/+e(dt)
...

üten #hüten rglm/+e(dt)
uen #bauen rglm

#verdauen rglm
#hauen rglm parallele

au-ie-au Verwendung
#schauen rglm
#miauen rglm
#kauen rglm

#ab-flauen rglm
#klauen rglm
#brauen rglm
#grauen rglm
#trauen rglm
#sauen rglm
#tauen rglm

#stauen rglm
#scheuen rglm
#be-reuen rglm

#freuen rglm
#be-treuen rglm

#streuen rglm
wen #interviewen rglm
xen #faxen rglm/-s(sz)

#hexen rglm/-s(sz)
...

fzen #seufzen rglm/-s(sz)
hzen #schluchzen rglm/-s(sz)
izen #geizen rglm/-s(sz)

#heizen rglm/-s(sz)
#reizen rglm/-s(sz)

alzen #salzen rglm/-s(sz)/en
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
bersten birst barst geborsten
bürsten bürstet bürstete gebürstet
husten hustet hustete gehustet
pusten pustet pustete gepustet

abstatten stattet ab stattete ab abgestattet
glätten glättet glättete geglättet
ketten kettet kettete gekettet
retten rettet rettete gerettet

wetten wettet wettete gewettet
bitten bittet bat gebeten
kitten kittet kittete gekittet

spotten spottet spottete gespottet
schütten schüttet schüttete geschüttet

lauten lautet lautete gelautet
läuten läutet läutete geläutet

...
hüten hütet hütete gehütet

bauen baute gebaut
verdauen verdaute verdaut

hauen haute gehaut
hieb gehauen

schauen schaute geschaut
miauen miaute miaut
kauen kaute gekaut

abflauen flaute ab abgeflaut
klauen klaute geklaut
brauen braute gebraut
grauen graute gegraut
trauen traute getraut
sauen saute gesaut
tauen taute getaut

stauen staute gestaut
scheuen scheute gescheut
bereuen bereute bereut

freuen freute gefreut
betreuen betreute betreut

streuen streute gestreut
interviewen interviewte interviewt

faxen faxte gefaxt
hexen hexte gehext

...
seufzen seufzte geseufzt

schluchzen schluchzte geschluchzt
geizen geizte gegeizt
heizen heizte geheizt
reizen reizte gereizt
salzen salzte gesalzen
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Cluster Aufber. Infinitiv Konjugationstyp Bemerkung
elzen #schmelzen rglm/-s(sz) transitiv

e-i-o-o/-s/+e(sz) transitiv/intransitiv
#stelzen rglm/-s(sz)

nzen #pflanzen rglm/-s(sz)
#fort-pflanzen rglm/-s(sz)

...
rzen #scherzen rglm/-s(sz)

#schmerzen rglm/-s(sz)
#kürzen rglm/-s(sz)
#stürzen rglm/-s(sz)

atzen #platzen rglm/-s(sz)
#kratzen rglm/-s(sz)

#schwatzen rglm/-s(sz)
ätzen #schätzen rglm/-s(sz)
etzen #hetzen rglm/-s(sz)

#ver-letzen rglm/-s(sz)
#setzen rglm/-s(sz)

bitzen #kiebitzen rglm/-s(sz)
#stibitzen rglm/-s(sz)

hitzen #er-hitzen rglm/-s(sz)
litzen #blitzen rglm/-s(sz)

#flitzen rglm/-s(sz)
#auf-schlitzen rglm/-s(sz)

nitzen #schnitzen rglm/-s(sz)
pitzen #spitzen rglm/-s(sz)
ritzen #ritzen rglm/-s(sz)

#spritzen rglm/-s(sz)
sitzen #sitzen i-a-e/-s/+e(sz)
witzen #schwitzen rglm/-s(sz)
otzen #trotzen rglm/-s(sz)
utzen #be-schmutzen rglm/-s(sz)

#nutzen rglm/-s(sz)
#putzen rglm/-s(sz)

ützen #schützen rglm/-s(sz)
#nützen rglm/-s(sz)
#stützen rglm/-s(sz)

uzen #kreuzen rglm/-s(sz)
in #sein ei-i-a-e/Aux
ln #jubeln rglm/-e(lr)

#grübeln rglm/-e(lr)
...

rn #knabbern rglm/-e(lr)
#zaubern rglm/-e(lr)

...
un #tun u-a-a/+e(dt)
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Infinitiv Präsens 3. Sg. Präteritum Partizip Perf.
schmelzen schmelzte geschmelzt

schmilzt schmolz geschmolzen
stelzen stelzte gestelzt

pflanzen pflanzte gepflanzt
fortpflanzen pflanzte fort fortgepflanzt

...
scherzen scherzte gescherzt

schmerzen schmerzte geschmerzt
kürzen kürzte gekürzt
stürzen stürzte gestürzt
platzen platzte geplatzt
kratzen kratzte gekratzt

schwatzen schwatzte geschwatzt
schätzen schätzte geschätzt

hetzen hetzte gehetzt
verletzen verletzte verletzt

setzen setzte gesetzt
kiebitzen kiebitzte gekiebitzt
stibitzen stibitzte stibitzt
erhitzen erhitzte erhitzt

blitzen blitzte geblitzt
flitzen flitzte geflitzt

aufschlitzen schlitzte auf aufgeschlitzt
schnitzen schnitzte geschnitzt

spitzen spitzte gespitzt
ritzen ritzte geritzt

spritzen spritzte gespritzt
sitzen saß gesessen

schwitzen schwitzte geschwitzt
trotzen trotzte getrotzt

beschmutzen beschmutzte beschmutzt
nutzen nutzte genutzt
putzen putzte geputzt

schützen schützte geschützt
nützen nützte genützt
stützen stützte gestützt

kreuzen kreuzte gekreuzt
sein ist war gewesen

jubeln jubelte gejubelt
grübeln grübelte gegrübelt

...
knabbern knabberte geknabbert

zaubern zauberte gezaubert
...

tun tat getan
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Teil IV betrifft die Analyse des russischen Verbbestandes. Die Struktur von
Teil II sowie dort getroffenen Vereinbarungen werden übernommen und für
das Russische erweitert. IV.1 befasst sich mit der Vorbereitung des Data-
Mining-Prozesses. IV.2 zeigt seine Durchführung. IV.3 behandelt die Nach-
bereitung des Data-Mining-Ergebnisses und IV.4 beinhaltet dessen Resultat
in Form eines Verbregisters.

1. Vorbereitung des Data-Mining-Prozesses

In diesem Teil untersuchen wir die russische Verbalmorphologie mit Hilfe
des in II.2.2.2.2 beschriebenen Algorithmus. Diese Untersuchung erfordert
eine umfangreiche Datenbasis in Form einer Datenbank.

Da die russische Sprache außer der kyrillischen Schrift weitere Besonderhei-
ten aufweist, legen wir zusätzlich zu den Regeln aus Teil II spezielle Darstel-
lungsregeln fest (IV.1.1). In IV.1.2 werden für den Data-Mining-Prozess not-
wendige Erweiterungen der Standard-Orthographie erläutert. In IV.1.3 wird
das Zustandekommen der Datenbasis beschrieben. In IV.1.4 wird unsere
Untersuchung gegenüber der Syntax und dem Lexikon abgegrenzt. In IV.1.5
werden die Schlüsselformen und die Konjugationstypen festgelegt. In IV.1.6
werden schließlich die Ableitungsregeln beschrieben und Ausnahmeformen
genannt.

1.1 Darstellung sprachlicher Einheiten

Abweichend von II.1.1 verwenden wir für das Russische keine rein graphe-
mische Darstellungsweise, sondern beziehen den Wortakzentsitz mit ein,
weil dieser für die Konjugation von entscheidender Bedeutung ist.

1.1.1 Graphische Komponenten

Für die Darstellung der Wörter wird in der russischen Sprache die kyrillische
Schrift verwendet. Deren Kenntnis wird hier vorausgesetzt.

Darüber hinaus wird für diese Arbeit folgende Festlegung vorgenommen:
Eine grundsätzliche Unterscheidung zwischen den Graphemen und  (
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ist stets betont) findet nicht statt, da sich diese Grapheme komplementär zu-
einander verhalten. Die phonetisch-morphologische Umgebung bestimmt die
Aussprache eindeutig. Es gilt folgende Regel:
Im Stamm wird ein im Infinitiv11 betontes auch in allen Flexionsformen als

ausgesprochen, allerdings wird ein unbetontes zu , falls die Betonung
während der Konjugation auf dieses fällt. In der Endung wird ein betontes
stets als  und ein unbetontes stets als  ausgesprochen.
Beispiele (zur Akzentsitzdarstellung siehe IV.1.1.2):
2

 1
1
3

1.1.2 Phonetische Komponenten

Folgende Festlegung wird für die Darstellung des Akzentsitzes im Infinitiv
vorgenommen:
Wir markieren ihn nicht in Form eines Striches über dem Vokalbuchstaben
(Beispiel: ), wie das in anderen linguistischen Werken für die russi-
sche Sprache üblich ist. Stattdessen wird er in Form einer Ziffer n gekenn-
zeichnet, die die n-te Silbe von rechts als die betonte Silbe angibt.
Beispiel: Dem Infinitiv geht eine 1 voraus. Diese steht für die Beto-
nung der Silbe , da diese die erste Silbe des Wortes von rechts ist. 

Diese Darstellungsweise wird aus folgenden Gründen verwendet:

- Eine Darstellung des Akzentsitzes in Form eines Striches über dem Vo-
kalgraphem ist nicht möglich, da die akzentuierten Vokalgrapheme im
verwendeten Datenbank-Zeichensatz nicht vorkommen. Außerdem ent-

11 Um die Flexionsformbestimmungen handlicher zu gestalten, wird die Angabe “Per-
son“ stets weggelassen. Bei der Diathese wird “Passiv“ genannt, “Aktiv“ nicht. Statt
“Infinitv Präsens Aktiv“ sagen wir kurz “Infinitiv“ oder “Infinitiv Präsens“.
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stünden Probleme bei der rückläufigen graphiebasierten Sortierung, weil
dabei betonte und unbetonte Vokale gleich behandelt werden müssen.

- Die Markierung des Wortakzentsitzes ist für unsere Untersuchung not-
wendig, da der Akzent in vielen Fällen eine entscheidende Bedeutung für
die Konjugation eines Verbs hat.

Eine darüber hinausgehende Berücksichtigung phonetischer und phonologi-
scher Phänomene erfolgt nicht.

1.2 Abweichende orthographische Konventionen

Außer den allgemeinen für diese Arbeit geltenden Festlegungen sind einige
abweichende Konventionen von der Standard-Orthographie notwendig. Die-
se werden in den folgenden Abschnitten beschrieben.

1.2.1 Behandlung des Infinitivanfangs

Wie auch in anderen Sprachen wird der Wortanfangsmarker # für die korrek-
te Funktion des Data-Mining-Algorithmus verwendet.

1.2.2 Präfix-Behandlung

Die in II.1.2.2 beschriebene Präfix-Behandlung wird auch für die Untersu-
chung der russischen Sprache verwendet. Der Fall der präfigierten Verben
mit abtrennbarem Präfix (Halbpräfixe, Präfixoide) kommt hier nicht vor. Wei-
tere linguistische Beschreibungskonzepte, wie Zirkumfix, Suffix, Interfix,
werden nicht berücksichtigt (zu Postfix vgl. IV.1.2.3). Der vokalische Ein-
schub bzw. Weglass zwischen Präfix und Stamm wird ebenfalls nicht be-
rücksichtigt. Die Verben, bei denen dieses Phänomen auftritt, sind auf der
beiliegenden CD in der Datei RU_Sonderformen.xls aufgeführt (siehe An-
hang IV.).

Bei der Untersuchung des russischen Verbalsystems entstehen durch die
Verwendung der semantisch-synchronen Definition für präfigierte Verben
folgende Besonderheiten:
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- Die quantitativen Angaben in IV.3.3.2 sind im Vergleich zu formal-
synchroner Analyse leicht zugunsten von Simplicia verschoben.

- Die Clusterliste in IV.3.3.2 enthält ein paar homogene Cluster, die bei for-
mal-synchroner Analyse wegfallen würden, nämlich: , , -

, , , .
- Bei der Aufbereitung des Verbregisters in IV.4 werden weniger Verben

entfernt als bei formal-synchroner Definition.

Die in IV.1.1.2 beschriebene Kennzeichnung des Akzents wird mit der Prä-
fix-Behandlung in der Weise kombiniert, dass die Zahl, die den Akzentsitz
bezeichnet, direkt nach dem Präfixmarker vom Beginn bzw. von der linken
Seite des Wortes gesehen, eingesetzt wird.
Beispiel: Das Verb wird in der Form # 1 darge-
stellt. Dabei steht die 1 für die Betonung der Silbe , da diese die letzte
Silbe des Infinitivs ist.
Weitere Beispiele: # -3

 # -2

Der Hauptfaktor, der dafür spricht, die Akzentsitzziffer an dieser Stelle in ei-
nem Wort einzusetzen, ist die rückläufige Sortierung (siehe II.1.2.2) der Ver-
ben, die sich nur im Akzentsitz unterscheiden. Dabei sollen die präfigierten
Verben mit dem gleichen Akzentsitz zusammen sortiert werden. Eine Stelle
weiter rechts oder weiter links in einem Wort kommt nicht in Frage, weil die-
ses Ziel sonst nicht erreicht wird. Das ist aus dem folgenden Beispiel ersicht-
lich: Variante 1 verstößt gegen die rückläufige Sortierung, Variante 2 trennt
präfigierte Verben des gleichen Simplex mit gleichem Akzentsitz.

In der Spalte neben dem Verb ist zusätzlich der Konjugationstyp des Verbs
aufgeführt (siehe IV.1.5.2).
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Akzent weiter rechts     Akzent weiter links Sollsortierung
(z.B. vor der Endung)     (z.B. nach dem Wort-

     anfangsmarker #)

# 1 01a #1 01a # 1 01a
# 1 01a #2 06e # 1 01a

# 1 01a #1 01a # 1 01a
# 1 01a #2 06e # 1 01a
# 1 01a #1 01a # 1 01a

# 1 01a #1 01a # 1 01a
# 1 01a #2 06e #2 06e

# 1 01a #1 01a # 2 06e
# 2 06e #2 06e # 2 06e

# 2 06e #1 01a # 2 06e
# 2 06e #2 06e # 2 06e
# 2 06e #2 06e # 2 06e

# 2 06e #1 01a # 1 01a
# 2 06e #1 01a # 1 01a

1.2.3 Behandlung der Postfigierungsverben

Im Hinblick auf die Bezeichnungsweise “Postfigierungsverb“ (statt “Reflexiv-
verb“) und dessen Unterscheidung von “Postfigierungsform“ orientieren wir
uns an den Vorschlägen, die nach ausführlicher Diskussion in Trost 1996 ein-
gebracht werden.

“Kope ný hat am tschechischen Material die Unterscheidung von Reflexivverb
= Wortbildung und Reflexivform = Formbildung vom Gesichtspunkt der seiner-
zeitigen Forschung aus überzeugend dargelegt“ (vgl. Isa enko 1968: 453 f.
nach Trost 1996: 57).

Postfigierungsverben sind nur meist, aber nicht immer reflexive Verben. “Die
Bezeichnungen “Reflexivverb“ und “Reflexivform“ können deshalb durch die
Bezeichnungen “Postfigierungsverb“ ( , , ,

), das zugleich Reflexivverb sein kann (vgl. z.B. ), aber
nicht sein muss (vgl. , , ) und “Postfigierungsform“
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( , ), die nicht zugleich Reflexivform ist, abgelöst wer-
den“ (siehe Trost 1996: 72). 

In der russischen Sprache haben die Postfigierungsverben die Postfixe und
. Beide sind komplementär verteilt: Nach Vokalbuchstaben ( , , , , , ,

) steht , nach Weichheitszeichen und Konsonantbuchstaben steht . Da
diese Verben in den meisten Fällen genau so konjugieren wie ähnliche Verben
ohne Postfix, werden die Ausgänge und durchgehend weggelassen.
Stattdessen wird der Buchstabe R direkt nach dem Wortanfangsmarker # (sie-
he IV.1.2.1) gesetzt, um ein Verb als postfigiert zu kennzeichnen.
Beispiele: #R1

#R -3

Postfigierungsverben werden daher in der rückläufigen Sortierung wie Nicht-
postfigierungsverben behandelt. Postfigierungsformen werden nicht betrach-
tet.

1.3 Zusammenstellung eines Korpus

In diesem Kapitel beschreiben wir Literatur und Methoden für die Zusam-
menstellung der Datenbasis für die russische Sprache.

1.3.1 Erfassung der Verben

Das gesamte linguistische Material, das für die Untersuchung benutzt wird,
ist Zaliznjak 1987 entnommen. Der Verbbestand und die dazugehörigen
Kennzeichen, wie Konjugationstyp, Akzent, Akzentveränderungsschema,
sind von Hand erfasst, da kein zufrieden stellendes Schrifterkennungspro-
gramm für die kyrillische Schrift zur Verfügung stand. Der Verbbestand um-
fasst eine Menge von über 26.300 Wörtern. Die zugehörigen grammatischen
Merkmale sind Zaliznjak 1987: 77ff. entnommen.

Außer Zaliznjak 1987 wird Kempgen 1989 verwendet. Dieses Werk enthält
eine umfangreiche Untersuchung zur Morphologie und zum Wechsel des
Akzentsitzes des russischen Verbs. Es stützt sich seinerseits auf Zaliznjak
1977.
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Andere rückläufige Wörterbücher, die einen umfangreichen Verbbestand zur
Verfügung stellen, sind Lazova 1974 und Bielfeldt 1965. Sie enthalten aller-
dings keine Kennzeichnung zu Wortveränderungen (Deklination, Konjugati-
on usw.). Aus diesem Grund sind diese Werke für unsere Untersuchung
nicht geeignet.

Als weitere Referenzliteratur wird Gabka 1988 verwendet. Außerdem dient v.
Marnitz 1958 als eine Übersicht über die verschiedenen Konjugationsarten
von Verben. Der Nachteil dieser beiden Werke ist, dass sie nur Beispielver-
ben aufführen und damit keine umfassende Beschäftigung mit dem gesam-
ten Verbbestand der russischen Sprache erlauben, was für unsere Untersu-
chung erforderlich ist.

1.3.2 Erfassung der Schlüsselformen

Für die Erfassung der Schlüsselformen wurde die Methode der Generierung
gewählt (siehe II.1.3.2.2). Sie wird in IV.1.5.2.1 ausführlich beschrieben. Zur
Überprüfung der Rechtschreibung und des Vorhandenseins der generierten
Schlüsselformen (vor allem PPP) wurde das Rechtschreibprogramm für das
Russische ORFO XP verwendet (vgl. IV.1.4.2).

1.4 Abgrenzungen

Um den Umfang der Arbeit einzuschränken, legen wir die Abgrenzungen
unserer Betrachtungen fest. In IV.1.4.1 grenzen wir unsere Datenanalyse
gegenüber der Syntax und in IV.1.4.2 gegenüber dem Lexikon ab.

1.4.1 Abgrenzung zur Syntax

In der Morphologie sind zwei Typen von Flexionsformen zu unterscheiden:
synthetische (bestehend aus einem Wort) und analytische (bestehend aus
mehr als einen Wort).

Wie auch in II.1.4.1 erläutert, werden für unsere Untersuchung die analyti-
schen Flexionsformen nicht herangezogen. Im Russischen sind es die For-
men des Futur bei den imperfektiven Verben sowie der Konjunktiv, die beide
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keinerlei Ausnahmen aufweisen.
Beispiel: Infinitiv:

Futur:
Konjunktiv:

1.4.2 Abgrenzung zum Lexikon

Obwohl über 26.300 Verben in unsere Untersuchung einbezogen wurden,
kann eine hundertprozentige Vollständigkeit nicht gewährleistet werden.

Das in IV.4 aufgeführte Verbregister enthält nicht alle untersuchten Verben12

und dient somit nicht als Lexikonersatz. Der Akzentsitz im Infinitiv wird dort
durchgängig aufgeführt. Für nicht genannte Verben muss er einem Wörter-
buch oder der CD entnommen werden.

Darüber, ob eine Flexionsform bei einem bestimmten Verb tatsächlich vor-
kommt, gibt das Verbregister keine Auskunft; dies muss in einem Wörter-
buch nachgeschlagen werden13. Denn man ”will not always be able to pre-
dict whether or not a given ... form actually occurs (no analysis could do
that), since a great many non-linguistic factors control occurrences“ (House-
holder 1947: 57).

Dies gilt insbesondere für das Partizip Perfekt Passiv (PPP) (siehe
IV.1.5.1.3.4). Als Grundlage zur Prüfung von dessen Existenz haben wir zu-
erst ORFO XP Rechtschreibung Russisch herangezogen. Die daraus ent-
standenen Daten wurden anschließend mit Hilfe von Daum / Schenk 1998
überprüft. Allerdings stellte es sich heraus, dass Daum / Schenk 1998
durchaus gebräuchliche PPP-Formen nicht aufführt (z.B. -

12 Alle untersuchten Verben sind in der Datei RU_Verbdaten.xls aufgeführt, die sich
auf der beigefügten CD befindet. Ihr Inhalt wird im Anhang IV gesondert beschrieben. 

13 In der Datei RU_Sonderformen.xls ist eine Liste derjenigen russischen Verben
verzeichnet, bei denen Schlüsselformen (außer PPP) nicht vorhanden sind (siehe
Anhang IV). 
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, - , - usw.). Die Gebräuch-
lichkeit des PPP dieser Verben ist jederzeit über www.google.ru nachweis-
bar. Bei der Prüfung fanden sich in Daum / Schenk 1998 außerdem zwei
eindeutige Fehler bei der Schreibweise des PPP: –

– – – ist mit
der falschen Form verzeichnet und –

– – – mit
(nachweisbar über www.google.ru). Aus diesem Grund kann über Existenz
und Gebräuchlichkeit des PPP im Einzelnen keine eindeutige Aussage ge-
macht werden. Als Grundlage für die Aufführung des PPP bei einem Verb
dient deswegen ORFO XP.

1.4.2.1 Aspekte

Jedes russische Verb hat entweder perfektiven (pf,  [ ])
oder imperfektiven (ipf,  [ ]) Aspekt. Zu den meisten
Verben gibt es mindestens ein Pendant des jeweils anderen Aspekts. Solche
Verbpaare werden Aspektpaare genannt (vgl. Trost 2002 und 2003).

Die Aspekte sind zwar ein wichtiger Bestandteil der russischen Sprache, sie
sind aber nicht Gegenstand unserer Untersuchung. Wir betrachten die Ver-
ben alleine aufgrund ihres Infinitivs und lassen Aspekte und Aspektpaare
vollständig außer Acht.

Eine nähere Erklärung zum Aspektsystem des Russischen kann Gabka
1988 entnommen werden. Die Aspektpaare der russischen Verben finden
sich etwa in Daum / Schenk 1998.

1.5 Schlüsselangaben und Konjugationstypen

In diesem Abschnitt werden die in der russischen Sprache verwendeten
Schlüsselangaben (IV.1.5.1), Konjugationstypen und deren Codierung
(IV.1.5.2) beschrieben. Dabei werden nur die in Abbildung IV.1.1 dargestell-
ten synthetischen Verbalformen betrachtet.
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Es sind nur drei semantische Zeiten vorhanden: Gegenwart, Vergangenheit
und Zukunft. Dabei haben perfektive Verben keine semantische Gegenwart,
sondern nur semantische Zukunft (morphologisches Präsens).

Beispiele Ebene
Aspekt

morphologisch semantisch

imperfektiv Präsens synthetisch
Futur analytisch
Präteritum synthetisch

Gegenwart
Zukunft
Vergangenheit

perfektiv Präsens synthetisch
Präteritum synthetisch

Zukunft
Vergangenheit

Abbildung IV.1.1: Morphologische und semantische Zeiten

Aus morphologischer Sicht im engeren Sinne, d. h. wenn man nur syntheti-
sche Flexionsformen betrachtet, hat das russische Verb nur zwei Zeiten,
nämlich Präsens und Präteritum.

1.5.1 Schlüsselangaben

Folgende Angaben werden als Schlüsselangaben definiert:
- 5 Schlüsselformen (siehe IV.1.5.1.1, kommentiert siehe IV.1.5.1.3)
- 1 Betonungsschema (siehe IV.1.5.1.2).

Das Betonungsschema ist notwendig, weil der Akzentsitz der einzelnen Ver-
balformen (nicht des Infinitivs) ermittelt wird aus:

- der Silbenstruktur14 der Verbalformen,
- dem betreffenden Betonungsschema und
- dem Akzentsitz im Infinitiv.

14 Es wird angenommen, dass diese intuitiv klar ist. 
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1.5.1.1 Schlüsselformen

Wir legen folgende Formen als Schlüsselformen fest, da an ihnen die ver-
schiedenen Stämme eines Verbs manifest werden (Eine weitergehende Be-
gründung findet sich in IV.1.5.1.3.2.1):
- Infinitiv (lexikalische Grundform, IV.1.5.1.3.1) 1

mit Infinitivstamm -
- Präsens 1. Singular  (IV.1.5.1.3.2)

mit Präsensstamm 1. Singular -
- Präsens 3. Singular  (IV.1.5.1.3.2)

mit Präsensstamm 3. Singular -
- Präteritum maskulin (IV.1.5.1.3.3)

mit Präteritalstamm -
(Die Bildungsregel ist zu kompliziert.
Siehe dazu II.1.5.1 und IV.1.6.1.2)
- Partizip Präteritum Passiv (IV.1.5.1.3.4)
(Die Bildungsregel ist zu kompliziert.
Siehe dazu II.1.5.1 und IV.1.6.1.4)

Beim ersten Blick auf die Ableitungsregel für den Imperativ 2. Singular (siehe
IV.1.6.1.2) würde man glauben, dass diese Flexionsform aus Komplexitäts-
gründen auch als Schlüsselform in Frage kommt. Da sie allerdings leichter
abzuleiten ist, als der Anschein suggeriert, den die Größe der Regel er-
weckt, wird diese Form von uns nicht als Schlüsselform gewählt.

1.5.1.2 Betonungsschema

In diesem Kapitel wird auf die Veränderung des Akzentsitzes bei der Konju-
gation des russischen Verbs eingegangen. Als Grundlage für die folgenden
Beschreibungen dient Zaliznjak 1987: 80-81.

Für eine einzelne Konjugationsform sind folgende drei Möglichkeiten des Ak-
zentsitzes vorhanden:
- Stamm (incl. Präfix, ohne Stammschluss, gleiche Silbe wie im Infinitiv)
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- Stammschluss (letzte Silbe des Stamms)
- Endung (1. Silbe der Endung, falls die Endung mehrsilbig).

Für mehrere zusammengehörige Konjugationsformen innerhalb eines Aver-
bos können diese Möglichkeiten zu folgenden Schemata zusammengefasst
werden:
- Stammbetonung (S) steht für die Betonung des Stammes oder Stamm-

schlusses
- Endungsbetonung (E) steht für die Betonung der Endung oder – bei nicht

vorhandener oder nicht silbenbildender Endung – des Stammschlusses
- Wechselbetonung (W) ist eine Kombination aus Stamm- und Endungsbeto-

nung.

Verschiebungen des Akzentsitzes sind im Präsens / Imperativ und im Präteri-
tum gesondert zu untersuchen. Daher besteht eine vollständige Betonungsan-
gabe X/Y aus zwei Schemata: X/ steht für Präsens / Imperativ und /Y für das
Präteritum.

Die im Infinitiv auf dem Stamm betonten (Akzentsitz  2) mehrsilbigen
Verben (Simplicia und präfigierte Verben) behalten diese Betonung in
allen Formen und Zeiten (S/S); die im Infinitiv auf Stammschluss oder
Endung betonten und die einsilbigen Verben können in ihrem Averbo
entweder stamm- oder endungsbetont sein oder wechselnde Betonung
haben.

Besondere Stellung nehmen die Verben mit dem Präfix - ein. Bei diesen
präfigierten Verben wird im Gegensatz zu anderen oftmals das Präfix betont.

1.5.1.2.1 Betonungsschema für Präsens und Imperativ

Stammbetonung im Präsens und Imperativ bedeutet, dass die gleiche Silbe
wie im Infinitiv betont wird. Dort ist die betonte Silbe von rechts (vom Wort-
ende her) gezählt durch eine Zahl angegeben. Wenn die zu betonende Silbe
bei der Konjugation wegfällt, so fällt die Betonung auf den Stammschluss.
Stammbetonung schließt Präfixbetonung mit ein. 



IV. Data Mining und russische Verbalmorphologie 187

Beispiele:
2  (S/S): ( ) ( )

3 (S/S):
1 (S/S):
1  (S/S):

Endungsbetonung im Präsens und Imperativ bedeutet, dass die erste Silbe
der Endung betont wird.
Beispiele: , (Präsens 2. Pl.)
Falls der zu betonende Vokal zu einem Konsonanten reduziert ist ( > ),
fällt die Betonung auf den Stammschluss.
Beispiel: 1  (E/S):  (Imperativ)

Wechselbetonung im Präsens und Imperativ bedeutet, dass eine Kombina-
tion aus Stamm- und Endungsbetonung verwendet wird:
1. Singular und Imperativ sind endungsbetont und die anderen fünf Flexions-
formen des Präsens stammbetont. In den stammbetonten Flexionsformen
(d. h. 2. und 3. Singular und 1. bis 3. Plural) fällt die Betonung auf den
Stammschluss.

Beispiele:
1  (W/S):
1 (W/S):
1 (W/S):
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Betonungsverteilung im Präsens und im Imperativ (Buchstabe links vom
Schrägstrich):

Betonungs-
schema

S/

immer
stammbetont

E/

immer
endungsbetont

W/

wechselbetont
(1. Singular und

Imperativ
endungsbetont,

sonst
stammbetont)

Beispiele
Infinitiv
1. Singular
2. Singular
3. Singular
1. Plural 
2. Plural 
3. Plural 

Imperativ Singular
Imperativ Plural

2 ( )
( )

( )
( )

( )
( )

( )

( )
( )

1 ( )
( )

( )
( )

( )
( )

( )

( )
( )

1 ( )
( )

( )
( )

( )
( )

( )

( )
( )

Ausnahme: 1 , , , , , , ,
,

1.5.1.2.2 Betonungsschema für das Präteritum

Stammbetonung im Präteritum bedeutet, dass die gleiche Silbe wie im Infini-
tiv betont wird. Dort ist die betonte Silbe von rechts (vom Wortende her) ge-
zählt durch eine Zahl angegeben. Wenn die zu betonende Silbe bei der Kon-
jugation wegfällt, so fällt die Betonung auf den Stammschluss.

Beispiele:
2 (S/S): ( ) ( )
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3 (S/S):
1 (S/S):

1 (S/S):

Endungsbetonung im Präteritum bedeutet, dass die erste Silbe der Endung
betont wird. Falls die zu betonende Endung keinen Vokal enthält, fällt die
Betonung auf den Stammschluss.

Beispiel: 1  (E/E):

Wechselbetonung im Präteritum bedeutet, dass eine Kombination aus
Stamm- und Endungsbetonung verwendet wird. Sie bedeutet, dass das Fe-
mininum endungsbetont und die anderen Flexionsformen des Präteritums
stammbetont sind. In letzteren (Maskulinum, Neutrum und Plural) fällt die
Betonung auf den Stammschluss.

Beispiele:
1 (W/W):
1  (E/W):
1  (E/W):
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Betonungsverteilung im Präteritum (Buchstabe rechts vom Schrägstrich):

Betonungs-
schema

/S

immer
stammbetont

/E

immer
endungsbetont

/W

im Präteritum
feminin

endungsbetont,
sonst

stammbetont

Beispiele Inf.
Mask.
Fem.
Neutr.
Plural

2 ( )
( )
( )
( )
( )

1 ( )
( )

( )
( )
( )

1 ( )
( )
( )
( )
( )

Ausnahme: siehe IV.1.6.2.

1.5.1.2.2.1 Kombination der Betonungsschemata

In den vorherigen Abschnitten wurden Verschiebungen des Akzentsitzes im
Präsens/Imperativ und im Präteritum beschrieben.

Im einzelnen sind beispielsweise folgende Kombinationen möglich:
S/S  – Immer stammbetont;
E/W – Im Präsens endungsbetont, im Präteritum wechselbetont;
S/W – Im Präsens stammbetont, im Präteritum wechselbetont;
E/E  – Immer endungsbetont;
usw.

Es sind also 9 Möglichkeiten (S/S, S/E, S/W, E/S, E/E, E/W, W/S, W/E, W/W)
vorhanden, die alle bei den russischen Verben vorkommen.
Beispiele:

Kombi- Infinitiv Präsens Präteritum
nation 1. Singular 3. Singular Maskulinum Femininum Neutrum
S/S 2
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S/E 1
S/W 1
E/S 1
E/E 1
E/W 1
W/S 1
W/E 1
W/W 1

In IV.1.5.2 führen wir auf, wie sich diese 9 Möglichkeiten auf die Konjugati-
onstypen verteilen. Das Vorkommen von Simplicia mit diesen Betonungs-
schemata wird in IV.3.3.2 quantifiziert.

1.5.1.3 Kommentare zu den Schlüsselformen

In diesem Abschnitt werden Struktur und Betonung der einzelnen Schlüssel-
formen detailliert beschrieben.

1.5.1.3.1 Infinitiv

1.5.1.3.1.1 Strukturangaben zum Infinitiv

Der Infinitiv kann auf , oder enden: Dem Infinitivausgang kann
sowohl einer der Vokalbuchstaben a, , , , , oder als auch einer der
Konsonantbuchstaben oder vorangehen, nur einer der Konsonant-
buchstaben , , ,  und nur einer der Vokalbuchstaben , , , .

Die Postfigierungsverben haben zusätzlich den Ausgang oder (siehe
IV.1.2.3).

Der Infinitivstamm wird nach Zaliznjak 1987: 77 durch das Weglassen des
Infinitivausgangs und ggf. Postfixes gebildet. Er spielt für die in IV.1.6.1 be-
schriebenen Konjugationsregeln eine wichtige Rolle.
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Beispiel:
-

-

1.5.1.3.1.2 Betonung des Infinitivs

Der Akzentsitz im Russischen folgt keiner bestimmten Regel. Welche Silbe
eines Infinitivs betont wird, muss mit dem jeweiligen Verb gelernt werden
(IV.1.4.2).

Zur Behandlung der Betonung bzw. der Postfigierungsverben siehe IV.1.1.2
bzw. IV.1.2.3.

1.5.1.3.2 Präsens 1. und 3. Singular

1.5.1.3.2.1 Strukturangaben zu Präsens 1. und 3. Singular

Diese zwei Formen sind laut Zaliznjak 1987: 77 Schlüsselformen. Eine nähe-
re Begründung dafür führt er nicht auf. Diese Festlegung wird von uns über-
nommen und am Ende dieses Abschnitts begründet.

Verben, die im Präsens 3. Singular auf – ( ) oder – ( ) ausgehen,
gehören zur e-Konjugation (I. Konjugation nach Zaliznjak 1987: 77). Verben,
die in dieser Form auf – ( ) ausgehen, gehören zur i-Konjugation (II.
Konjugation nach Zaliznjak 1987: 77).

Der Präsensstamm der 1. Singular wird nach Zaliznjak 1987: 77 durch Weg-
lassen von – oder – gebildet. Der Präsensstamm der 3. Singular wird
durch Weglassen von – , – oder – gebildet. Falls beide Präsens-
stämme gleich sind, bilden sie einen einheitlichen Präsensstamm. Falls die-
se allerdings unterschiedlich sind, gilt folgende Regel:
e-Konjugation: Der Präsensstamm der 1. Singular entspricht auch dem Prä-
sensstamm der 3. Plural, der Präsensstamm der 3. Singular bildet den Prä-
sensstamm für die restlichen 4 Flexionsformen des Präsens.
i-Konjugation: Der Präsensstamm der 1. Singular steht für sich. Der Prä-
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sensstamm der 3. Singular bildet den Präsensstamm für die restlichen fünf
Flexionsformen des Präsens.

e-Konjugation i-Konjugation

1. Singular  ( )  ( )
2. Singular  ( )  ( )
3. Singular  ( )  ( )
1. Plural  ( )  ( )
2. Plural  ( )  ( )
3. Plural  ( )  ( )

Abbildung IV.1.2: Die Verteilung der Präsensstämme

Ausnahme:
 ( )  ( )  ( )  ( )  ( )  ( )

Die Präsensstämme sind neben dem Infinitivstamm wichtig für die in IV.1.6.1
beschriebenen Konjugationsregeln.

Abbildung IV.1.2 gibt anhand einer Stammverteilungsgraphik den Grund für
die Wahl von zwei Präsensformen als Schlüsselformen: Die Festlegung der
1. Singular ist eindeutig, die der 3. Singular von Traditionen geprägt. Auch
bezüglich des Akzentsitzes kann allein die 1. Singular eine Sonderstellung
einnehmen (siehe IV.1.5.1.3.2.2).

1.5.1.3.2.2 Betonung von Präsens 1. und 3. Singular

Präsens 1. Singular

Akzentsitz Bedingung

gleiche Silbe wie im Infinitiv Verb ist stammbetont (S/) 

letzte Silbe (also – oder – ) Verb ist endungs- (E/) oder wech-
selbetont (W/)
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Präsens 3. Singular

Akzentsitz Bedingung

gleiche Silbe wie im Infinitiv Verb ist stamm- (S/) oder wechsel-
betont (W/)

letzte Silbe (also – oder – ) Verb ist endungsbetont (E/)

1.5.1.3.3 Präteritum maskulin

1.5.1.3.3.1 Strukturangaben zum Präteritum maskulin

Das Präteritum maskulin kann laut Zaliznjak 1987: 84 aus anderen Schlüs-
selformen abgeleitet werden. Die Ableitung ist allerdings so kompliziert, dass
wir uns entschieden haben, diese Form selbst als Schlüsselform zu wählen.
Unserer Ansicht nach ist es für den Lernenden einfacher, diese Form aus-
wendig zu lernen, als sie aus anderen Formen abzuleiten (siehe II.1.5.1),
weil dafür die Kenntnis des Konzepts der Konjugationsklassen (siehe
IV.1.5.2) vorausgesetzt wird. Nur aus Gründen der Vollständigkeit wird
die Ableitungsregel für diese Flexionsform nachfolgend angegeben.

(De-)Konkatenation Bedingung

Präteritalstamm =
Präsensstamm 1. Singular

Verben auf – , – , – ,
– und –

Beispiel: ( ) ( )

Präteritalstamm = Infintivstamm
(siehe IV.1.5.1.3.1.1)

sonst

Beispiel: ( ), ( ), ( ), ( )
Achtung: Endet der Präteritalstamm auf oder , fallen diese Grapheme
weg. Betontes  in der letzen Silbe des Präteritalstamms wird zu .
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(De-)Konkatenation Bedingung

Prät. mask. = Präteritalstamm Verben ,  und -
 und deren präfigierte Verben

sowie und

Beispiel: (aus  [ ])

Prät. mask. = Präteritalstamm Verb des Konjugationstyps 03a
(Präteritalstamm  endet auf
Konsonantgraphem)

Prät. mask. = Präteritalstamm Verb des Konjugationstyps 03b
(Präteritalstamm  endet auf
Vokalgraphem)

Beispiel: (aus [ ])
(aus [ ])

Prät. mask. = Präteritalstamm Präteritalstamm endet auf Vokalgra-
phem

Beispiel: (aus  [ ])
Ausnahme:  -   zu  -

Prät. mask. = Präteritalstamm Präteritalstamm endet auf Konso-
nantgraphem

Beispiel: (aus [ ])
Ausnahme:  zu
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1.5.1.3.3.2 Betonung des Präteritum maskulin

Akzentsitz Bedingung

gleiche Silbe wie im Infinitiv Verb ist stamm- (/S) oder wechsel-
betont (/W)

letzte Silbe Verb ist endungsbetont (/E)

1.5.1.3.4 Partizip Präteritum Passiv (PPP)

1.5.1.3.4.1 Strukturangaben zum PPP 

Das PPP kann laut Zaliznjak 1987: 86f. aus anderen Schlüsselformen abge-
leitet werden. Die Ableitung ist allerdings so kompliziert, dass wir uns ent-
schieden haben, diese Form selbst als Schlüsselform zu wählen. Unserer
Ansicht nach ist es für den Lernenden einfacher, diese Form auswendig zu
lernen, als sie aus anderen Formen abzuleiten (siehe II.1.5.1), weil dafür die
Kenntnis des Konzepts der Konjugationsklassen (siehe IV.1.5.2) vorausge-
setzt wird. Nur aus Gründen der Vollständigkeit wird die Ableitung dieser
Form nachfolgend angegeben.

(De-)Konkatenation Bedingung

PPP = Infinitivstamm – Verben auf – und – (außer
Konjugationsklasse 14)

Beispiele: –1
1

PPP = Pr. 1. Sg. ( )
–  (betont – )

Verben der Konjugationsklasse 04
und Verben auf –  der Konjuga-
tionsklasse 05
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Ausnahme: (aus Präsens 3. Singular)
2 -- (nicht vorhanden)
Beispiele: 1

1
 1

PPP = Pr. 3. Sg. –   (bet. – )
–  (betont – )

Verben der Konjugationsklassen 07
und 08

Beispiele:   1
     1

PPP = Infinitivstamm – Verben der Konjugationsklassen 03
und 10

Beispiele: 1
1

PPP = Prät. mask. – – Verben der Konjugationsklassen 09,
11, 12, 14, 15 und 16

Beispiele: 1
–1

Diese Form kommt nicht bei allen Verben vor, laut Zaliznjak 1987: 86 nur bei
den transitiven perfektiven sowie bei den transitiven imperfektiven, die keine
zugehörige perfektive Form haben, und bei Nichtpostfigierungsverben. Da
dies über diese klare Regel hinaus aber im Einzelfall nur schwer festzustel-
len ist, wird empfohlen, ein Wörterbuch zu Rate zu ziehen (siehe IV.1.4.2).
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1.5.1.3.4.2 Betonung des PPP

Akzentsitz Bedingung

die Betonung verschiebt sich um ei-
ne Silbe (gezählt vom Anfang des
Wortes) nach links 

mehrsilbige Verben mit betonter letz-
ter Silbe im Infinitiv auf
– (außer den Verben ,

, , ,
und deren präfigierten Verben),
–  (außer den Verben ,

, , , ,
, , ,

, , , -
  und deren präfigierten Ver-

ben),
– ,
–  ,
–  und
– (außer den Verben ,

, , ,  und 
deren präfigierten Verben sowie den
Verben auf  – )

Beispiele: 1
1

 1
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Akzentsitz Bedingung

gleiche Betonung wie im Infinitiv einsilbige und mehrsilbige Verben
mit unbetonter letzter Silbe im Infini-
tiv auf
– (außer den Verben , -

, , und deren
präfigierten Verben),
–  (außer den Verben ,

, , , ,
, , ,

, , , -
, und deren präfigier-

ten Verben),
– ,
–  ,
–  und
– (außer den Verben ,

, , ,  und 
deren präfigierten Verben sowie den
Verben auf  – )

Beispiele:

gleiche Silbe (gezählt vom Anfang
des Wortes) wie Präsens 3. Singular

Verben auf – außer den Verben
, , , , -

, , , ,
, , und

und deren präfigierten Verben

Beispiele: 1
1
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gleiche Silbe (gezählt vom Anfang
des Wortes) wie Präteritum feminin

Verben auf – , – , – ,
– und –

Beispiele:   1
     1

gleiche Silbe (gezählt vom Anfang
des Wortes) wie Präteritum maskulin

Verben auf – , – ,
Verben , , , -

, , , ,
, , , ,

, , , ,
, , , , ,
, , , , -
, , , , -

, , , , ,
, , , -

, , , ,
, , und

deren präfigierten Verben

Beispiele: 1
–1

1.5.2 Konjugationstypen

Laut Zaliznjak 1987: 78 f. gibt es im Russischen 16 Konjugationsklassen sowie
einige Verben, die er keiner Konjugationsklasse zuordnet. Letztere werden
von uns der Konjugationsklasse 00 zugeordnet.
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Konju-
gations-
klasse

Infinitiv Präsens
1.

Singular

Präsens
3.

Singular

Präteritum
maskulin

Partizip
Präteritum

Passiv

Betonungs
schema

00 -
-
-

-

-

-

-

-
-
-
-

-

-

-

-
-
-

-

-

-

-

-
-
-

-

-
--

-

-

--
-

--
-

--
--
--
--

-
--

-

S/W
E/W
E/S
S/S
S/S
E/E
E/W
E/E
E/S
S/S
E/E

01 S/S

02
 (nach

Zischlaut-
graphem15

oder )
 (sonst)

 (nach
Zischlaut-
graphem
oder )

(sonst)

S/S, E/S 

03
Ø

S/S, E/S,
W/S

15 Unter Zischlautgraphemen versteht man die Grapheme , , , .
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Konju-
gations-
klasse

Infinitiv Präsens
1.

Singular

Präsens
3.

Singular

Präteritum
maskulin

Partizip
Präteritum

Passiv

Betonungs
schema

04
(nach

Zischlaut-
gr. )

S/S,E/S,
W/S, E/W

05
(nach

Zischlaut-
gr. ) ( )

S/S, E/S,
W/S, E/W,

W/W

06
(nach

Zischlaut-
gr. ) ( )

S/S, E/S,
W/S, E/W

07  oder

oder Ø
Ø

S/S, E/S,
E/E

08 S/S, S/E,
E/E, W/E

09 S/S, E/S,
E/W

10 S/S, W/S
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Konju-
gations-
klasse

Infinitiv Präsens
1.

Singular

Präsens
3.

Singular

Präteritum
maskulin

Partizip
Präteritum

Passiv

Betonungs
schema

11 S/S, E/S,
E/W

12 S/S, E/S,
E/W

13 S/S, E/S 

14 oder  oder oder S/S, E/S,
W/S, E/W,

W/W

15 S/S

16 S/S, E/S,
E/W

Abbildung IV.1.3: Tabelle der Konjugationsklassen

Alle Angaben der Tabelle aus der Abbildung IV.1.3 außer der Spalte “Beto-
nungsschema“ sind Zaliznjak 1987: 78 f. entnommen. Die Angaben dieser
Spalte sind bereits Ergebnisse unserer Untersuchung (vgl. IV.3.3.2).

Die Vorgehensweise, die Zaliznjak 1987: 83 und 87 ff. zur Ermittlung der Fle-
xionsformen nennt, ist kurz die folgende:
Die Schlüsselformen Präsens 1. Singular und 3. Singular und deren Akzentsitz
werden aufgrund von Regeln, die in Zaliznjak 1987: 77-83 beschrieben sind,
ermittelt. Die weiteren Flexionsformen und deren Ausnahmen müssen durch
Analogie mit Hilfe der in Zaliznjak 1987: 91-135 aufgezeigten Beispiele ge-
funden werden. Diese sind nach Konjugationsklassen sortiert, wobei eine Kon-
jugationsklasse mehrere Beispiele enthält. Jedes steht für eine spezielle Kon-
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jugations-“Art“ innerhalb einer Konjugationsklasse. Jede Konjugations-“Art“
wird durch die Bedingungen für ihr Vorkommen abgegrenzt.

Diese Vorgehensweise des “Zusammensuchens“ ist recht umständlich. Aus
diesem Grund verfeinern wir in unserer Untersuchung Zaliznjaks Konjugati-
onsklassen mit eigens entwickelten Konjugationstypen.

Für die Codierung der Konjugationstypen wird eine Kombination aus artifiziel-
ler und mnemotechnischer Codierung (siehe II.1.5.2) verwendet. Die ersten
zwei Ziffern in der Bezeichnung eines Konjugationstyps stehen für die Konju-
gationsklasse nach der Definition von Zaliznjak 1987: 78f. (siehe Abbildung
IV.1.3). Unterschiede innerhalb von Konjugationsklassen werden durch einen
Buchstaben mit a beginnend, der im Anschluss an die Zahl folgt, bezeichnet.
Beispiel: Verben mit 02a, 02b und 02c gehören alle zur Konjugationsklasse
02, weisen aber feine Unterschiede in der Konjugation auf. Diese artifizielle
Codierung ermöglicht eine eindeutige Kurzbezeichnung jedes Konjugations-
typs.

Zusätzlich wird mnemotechnische Codierung verwendet. Nach dem ersten
Bindestrich wird der Ausgang der Präsens 1. Singular (siehe IV.1.5.2.1
Generierungsschema) angegeben. Nach dem zweiten Bindestrich folgt die
Konjugation (e oder [i]). Weitere Besonderheiten eines Konjugationstyps, falls
vorhanden, werden nach dem dritten Bindestrich aufgeführt.
Beispiel: 02a- - , 02b- - - , 02c- - .

Simplicia, die laut Zaliznjak 1987: 91-135 zu einer Konjugationsklasse gehö-
ren, aber abweichend konjugieren, erhalten als Konjugationstyp die zwei Zif-
fern zur Bezeichnung der Konjugationsklasse gefolgt vom Infinitiv. Beispiel: 10

. Das Simplex und seine präfigierten Verben gehören zu der
Konjugationsklasse 10, haben aber andere Konjugationsmerkmale als die
meisten ihrer Verben.
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1.5.2.1 Generierungsschema

Da die manuelle Eingabe der Schlüsselformen für jedes der über 26.300 Ver-
ben zu mühsam wäre, wird ein Generierungsschema verwendet, mit dessen
Hilfe die Schlüsselformen aufgrund von Infinitiv und zugehörigem Konjugati-
onstyp erzeugt werden. Dies geschieht rein formal ohne Berücksichtigung des
Akzentsitzes.

In Abbildung IV.1.4 sind die Generierungsregeln in Abhängigkeit von den Kon-
jugationstypen aufgeführt. Zum besseren Verständnis unseres Generierungs-
schemas geben wir Erklärungen zu den einzelnen Spalten:

Konjugationstyp: In dieser Spalte sind alle verwendeten Konjugationstypen
aufgelistet.

Die folgenden Spalten beinhalten Angaben zur Ermittlung der Schlüsselfor-
men. Jede teilt sich in die folgenden beiden Unterspalten:

Stelle: In dieser Unterspalte steht die Anzahl der Buchstaben, die im
Infinitiv von rechts weggestrichen werden müssen, bevor der
Ausgang der Schlüsselform angehängt wird.

Ausgang: In der zweiten Unterspalte steht der neue Ausgang, der an
den verbleibenden Rest des Infinitivs angehängt wird. Falls in
dieser Spalte nichts steht, wird nach dem Wegstreichen auch
nichts hinzugefügt.

Beispiel: Das Verb 2 ist dem Konjugationstyp 01a- - zugeordnet.
Laut Abbildung IV.1.4 werden die Schlüsselformen folgendermaßen gebildet:

Präsens 1. Singular wird durch Wegstreichen der letzten zwei (Spalte “Stelle“)
Buchstaben im Infinitiv und durch Hinzufügen von (Spalte “Ausgang“) gebil-
det: .

Präsens 3. Singular wird durch Wegstreichen der letzten zwei (Spalte “Stelle“)
Buchstaben im Infinitiv und durch Hinzufügen von (Spalte “Ausgang“) ge-
bildet: .
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Präteritum maskulin wird durch Wegstreichen der letzten zwei (Spalte “Stelle“)
Buchstaben im Infinitiv und durch Hinzufügen von (Spalte “Ausgang“) gebil-
det: .

Partizip Präteritum Passiv wird durch Wegstreichen der letzten zwei (Spalte
“Stelle“) Buchstaben im Infinitiv und durch Hinzufügen von (Spalte
“Ausgang“) gebildet: .

Das Zeichen -- steht dafür, dass diese Form für die Verben dieses Konjugati-
onstyps grundsätzlich nicht existiert. Der PPP-Ausgang wird genannt, auch
wenn die Bildbarkeit nicht eindeutig feststellbar ist.

Beispielverben zu den einzelnen Konjugationstypen finden sich in IV.3.3.2.

Generierungsschema
Konjugations- typ Präsens

1.
Singular

Präsens
3.

Singular

Präteritum
maskulin

Partizip
Präteritum

Passiv
Stelle Ausgang Stelle Ausgang Stelle Ausgang Stelle Ausgang

00 3 3 2 -- --
00 3 3 3 -- --
00 2 2 2 2
00 3 3 3 -- --
00 4 4 2 -- --
00 3 3 2 -- --
00 2 2 4 -- --
00 3 3 3 -- --
00 2 2 -- -- -- --
00 2 2 3 2
00 3 3 3 3
01a- - 2 2 2 2
02a- - 5 5 2 2
02b- - - 5 5 2 5
02c- - 5 5 2 2
03 2 2 2 2
03a- - -C( ) 3 3 4 2
03b- - -V( ) 3 3 4 2
03c- - - 3 3 2 2
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Generierungsschema
Konjugations- typ Präsens

1.
Singular

Präsens
3.

Singular

Präteritum
maskulin

Partizip
Präteritum

Passiv
Stelle Ausgang Stelle Ausgang Stelle Ausgang Stelle Ausgang

04 3 3 3 3
04 3 3 3 3
04 5 5 5 5
04a- - 3 3 3 3
04b- - 4 3 2 4
04c- - - 4 3 2 4
04d- - 3 3 2 3
04e- - 3 3 2 3
04f- - 4 3 2 4
04g- - - 5 3 2 5
04h- - 4 3 2 4
04i- - 4 3 2 4
05 4 3 2 4
05 4 4 2 4
05 3 3 2 -- --
05 4 4 2 4
05a- - - 3 3 2 3
05b- - 3 3 2 2
05c- - 4 3 2 3
05d- - -C 3 3 2 3
05e- - 3 3 2 2
05f- - 4 3 2 3
05g- - 5 3 2 3
05h- - 4 3 2 3
05i- - -V 3 3 2 3
06 4 4 2 4
06 4 4 2 4
06 4 4 4 4
06 3 4 2 4
06 5 5 2 5
06 4 4 2 2
06a- - 3 3 2 3
06b- - 3 3 2 2
06c- - 3 3 2 2
06d- - 4 4 2 2
06e- - 4 4 2 2
06f- - -C 4 4 2 4
06g- - -CC 5 5 2 5
06h- - 4 4 2 2
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Generierungsschema
Konjugations- typ Präsens

1.
Singular

Präsens
3.

Singular

Präteritum
maskulin

Partizip
Präteritum

Passiv
Stelle Ausgang Stelle Ausgang Stelle Ausgang Stelle Ausgang

07 2 2 2 -- --
07 4 4 3 4
07 4 4 4 4
07a- - 3 3 3 3
07b- - 2 2 2 2
07c- - 3 3 3 3
07d- - 3 3 3 3
07e- - 3 3 3 3
07f- - - 1 1 4 1
08 3 3 3 3
08 3 3 3 3
08 3 3 2 3
08a- - 2 2 2 2
08b- - 2 2 2 2
09a- - 5 5 5 5
10 5 5 2 5
10a- - 3 3 2 2
11a- - 3 3 2 2
12 3 3 2 2
12a- - 2 2 2 2
12b- - 3 3 2 2
13a- - 4 4 2 4
14a- - - 4 4 2 4
14b- - 3 3 2 2
14c- - 3 3 2 2
14d- - 4 4 2 2
14e- - 4 4 2 2
14f- - 3 3 2 3
15a- - 2 2 2 2
16a- - 2 2 2 2

Abbildung IV.1.4: Tabelle der Konjugationstypen
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1.6 Ableitungsregeln und Ausnahmeformen

In diesem Abschnitt werden die Ableitungsregeln für die Nichtschlüsselfor-
men (IV.1.6.1) der russischen Verben mit ihren Ausnahmen (IV.1.6.2) spezi-
fiziert. Eine Darstellung wie in den gängigen Grammatiken wird nicht ver-
wendet.

1.6.1 Die Ableitungsregeln

Die nachfolgenden Ableitungsregeln beschreiben die Herleitung einer ge-
suchten Form aus den Schlüsselformen. Sie basieren auf Zaliznjak 1987:
77-87. Eine Übersicht über die Flexionsformen und die für deren Herleitung
jeweils notwendige Schlüsselform geben Abbildung IV.1.5 und Abbildung
IV.1.6. Die Graphik in Abbildung IV.1.5 zeigt die zur Herleitung der Flexions-
formen erforderliche Stammverteilung. Jede Schraffur steht für eine der
Schlüsselformen.

vom Infinitiv abzuleitende Formen

vom Präsens 1. Singular abzuleitende Formen

vom Präsens 3. Singular abzuleitende Formen

vom Präteritum maskulin abzuleitende Formen

vom PPP abzuleitende Formen

So ist z. B. Präsens 2. Plural abgeleitet von Präsens 3. Singular, zu erken-
nen an der gleichen Schraffur ( ). Die Tabelle in Abbildung IV.1.6 gibt ei-
nen Überblick über die Zuordnung der Flexionsformen zu den Schlüsselfor-
men und evtl. notwendige Zwischenformen.
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Infinitiv

Präsens
e-Konjugation i-Konjugation

1. Sg. 
2. Sg.
3. Sg.
1. Pl.
2. Pl.
3. Pl. 

Imperativ
e-Konjugation i-Konjugation Verben auf

– , –
und –

2. Sg.
2. Pl.

Präteritum
mask.
fem.
neut.
Plural

Partizip und Adverbialpartizip (Gerund)
Partizip Aktiv

e-Konj.      i-Konj.
Partizip Passiv Adverbialpartizip

e-Konj. i-Konj. 16

Präs.
Prät.

Abbildung IV.1.5: Stammverteilung

16 Verben auf – , –   und –
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Flexionsform
Zwischenform Schlüssel-

form
Infinitiv Infinitiv
Präsens

1. Singular
--

Präsens
1. Singular

Präsens
2. Singular

--
Präsens

3. Singular
Präsens

3. Singular
--

Präsens
3. Singular

Präsens 1. Plu-
ral

--
Präsens

3. Singular
Präsens 2. Plu-

ral
--

Präsens
3. Singular

Präsens-formen
(IV.1.6.1.1)

Präsens 3. Plu-
ral

--

Präsens
1. Singular (e)

bzw.
Präsens

3. Singular (i)

Imperativ
2. Singular

Präsens 3. Plural

Präsens
1. Singular (e)

bzw.
Präsens

3. Singular (i)
bzw.

Infinitiv

Imperativ-
Formen

(IV.1.6.1.2)

Imperativ
2. Plural 

Imperativ
2. Singu-

lar

Präsens
3. Plural 

Präsens
1. Singular (e)

bzw.
Präsens

3. Singular (i)
bzw.

Infinitiv
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Flexionsform
Zwischenform Schlüssel-

form
Präteritum
maskulin

--
Präteritum
maskulin

Präteritum
feminin

--
Präteritum
maskulin

Präteritum
neutrum

--
Präteritum
maskulin

Präterital-
Formen

(IV.1.6.1.3)

Präteritum
Plural

--
Präteritum
maskulin

Partizip Präsens
Aktiv maskulin

Präsens 3. Plural

Präsens
1. Singular (e)

bzw.
Präsens

3. Singular (i)
Partizip Präsens
Passiv maskulin

Präsens 1. Plural
Präsens

3. Singular
Partizip

Präteritum Aktiv
maskulin

--
Präteritum
maskulin

Partizip
Präteritum

Passiv maskulin
--

Partizip
Präteritum

Passiv masku-
lin

Adverbialparti-
zip Präsens

Präsens 3. Plural

Präsens
1. Singular (e)

bzw.
Präsens

3. Singular (i)

Partizip- und
Adverbialpartizip

(Gerund)-
Formen

(IV.1.6.1.4)

Adverbialparti-
zip Präteritum

Partizip Präteritum
Aktiv maskulin

Präteritum
maskulin

Abbildung IV.1.6: Übersicht der Flexionsformen
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1.6.1.1 Präsens-Formen

Nachfolgend ist das morphologische Präsens gemeint. Die Unterscheidung
zwischen morphologischem Präsens und semantischer Gegenwart wird in
IV.1.5 behandelt.

e – Konjugation
i - Konjugation

stammbetont endungsbetont

1. Singular –  oder – –   (nach Zischlaut-
graphem – 17)

2. Singular –  - –

3. Singular – – –

1. Plural – – –

2. Plural – – –

3. Plural –  oder –
(entsprechend den Endungen in der

1. Singular)

–
(nach Zischlaut  – )

17 In der i-Konjugation verändert sich das angegebene Vokalgraphem, falls direkt da-
vor ein Zischlautgraphem auftritt. Ein Zusammenhang zwischen der 1. Singular und
der 3. Plural ist nicht gegeben, d.h. wenn der Stamm der 1. Singular auf Zischlaut
endet, muss dies der Stamm der 3. Plural nicht tun (ganz im Sinne der Stammdistri-
bution Abbildung IV.1.5). Beispiel:
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Aus der obigen Tabelle und der Stammverteilung (Abbildung IV.1.6) ergeben
sich folgende Ableitungsregeln.

(De-)Konkatenation Bedingung

Präsens 2. Singular   =
Präsens 3. Singular

alle

Beispiele:
 2 (S/S)

1  (S/S)
Ausnahmen:

 1 (E/W)
 1  (E/S)
 1 (W/S)

(De-)Konkatenation Bedingung

Präsens 1. Plural =
Präsens 3. Singular

alle

Beispiele:
2 (S/S)
1  (S/S)

Ausnahmen:
 1 (E/W)
 1  (E/S)

1 (W/S)
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(De-)Konkatenation Bedingung

Präsens 2. Plural =
Präsens 3. Singular

alle

Beispiele:
2 (S/S)
1  (S/S)

Ausnahmen:
1 (E/W)
1  (E/S)
1 (W/S)

(De-)Konkatenation Bedingung

Präsens 3. Plural =
Präsens 1. Singular ø

e-Konjugation (- [- ] in Präsens
3. Sg.) 

Präsens 3. Plural =
Präsens 3. Singular
          (nach Zischlautgraphem )

i-Konjugation (- in Präsens 3. Sg.)

Beispiele:
2 (S/S)
1  (S/S)

Ausnahmen:
1 (E/W)
1  (E/S)
1 (W/S)
1 (E/S)

Betonung: Entsprechend dem Schema aus IV.1.5.1.2.
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1.6.1.2 Imperativ-Formen

(De-)Konkatenation Bedingung

 Imperativstamm = Infinitiv Verben auf – , –  und
–

 Imperativstamm =
Präsens 3. Plural

  Endung ( , , , )

sonst

Auf dem ermittelten Imperativstamm basieren folgende Ableitungsregeln.

(De-)Konkatenation Bedingung

der Imperativstamm endet auf einen
Vokalbuchstaben
und das Verb ist endungs- bzw.
wechselbetont

 Ipv. 2 Sg.  = Imperativstamm –
der Imperativstamm endet auf einen
Vokalbuchstaben
und das zugehörige Verb beginnt
mit - und endet auf – , außer
den Verben , , -

, , ,
,

 Ipv. 2 Sg.  = Imperativstamm – der Imperativstamm endet auf einen
Vokalbuchstaben in sonstigen Fällen

Beispiele: 1 (E/S)
–3  (S/S)

 2  (S/S)
 1  (S/S)
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 Ipv. 2 Sg.  = Imperativstamm
Imperativstamm endet auf  (die 
Verben , , , ,

 und deren präfigierte Verben)

Bespiel: 1 (S/S)

 Ipv. 2 Sg.  = Imperativstamm –

Imperativstamm endet auf zwei Kon-
sonantbuchstaben oder auf  oder
auf Konsonantbuchstabe
Konsonantbuchstabe

Beispiele: 1  (E/S)

Imperativstamm endet auf einen
Konsonantbuchstaben
und das Verb ist endungs- bzw.
wechselbetont Ipv. 2 Sg.  = Imperativstamm –

Imperativstamm endet auf einen
Konsonantbuchstaben
und beginnt mit -

 Ipv. 2 Sg.  = Imperativstamm

Imperativstamm endet auf einen
Konsonantbuchstaben
und das Verb ist stammbetont (au-
ßer Verben, die mit - beginnen)

Beispiel: –2  (S/S)
1  (E/S)

–2 (S/S)
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(De-)Konkatenation Bedingung

 Imperativ 2. Plural
= Imperativ 2. Singular

alle

Beispiele: 1  (E/S)
–2  (S/S)

Betonung: Entsprechend dem Schema aus IV.1.5.1.2.1.

1.6.1.3 Präterital-Formen

(De-)Konkatenation Bedingung

 Prät. Fem. = Prät. Mask. Präteritum maskulin endet auf

 Prät. Fem. = Prät. Mask. sonst

Beispiele:
1  (S/S)

2 (S/S)
Ausnahme:  (E/E)

(De-)Konkatenation Bedingung

 Prät. Neut.  = Prät. Mask. Präteritum maskulin endet auf

 Prät. Neut.  = Prät. Mask. sonst

Beispiele:
1  (S/S)

2 (S/S)
Ausnahme:  (E/E)
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(De-)Konkatenation Bedingung

 Prät. Pl.  = Prät. Mask. Präteritum maskulin endet auf

 Prät. Pl.  = Prät. Mask. sonst

Beispiele:
1  (S/S)

2 (S/S)
Ausnahme:  (E/E)

Betonung: Siehe Schema aus IV.1.5.1.2.2.
Ausnahmen zur Betonung: Bei den Verben mit dem Ausgang – , bei
den Verben , , , ( ), sowie bei
präfigierten Verben der Verben , findet eine Vorverlagerung der
Betonung im Präteritum maskulin, Präteritum Neutrum und Präteritum Plural
aus dem Stamm auf die letzte Silbe des Präfixes statt (Kempgen 1989: 214).
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1.6.1.4 Partizip- und Adverbialpartizip(Gerund)-Formen

Die Partizipien kommen nicht bei allen Verben vor. Dies hängt im Wesentli-
chen mit ihrer Bedeutung zusammen. Da unsere Regeln nur morphologische
Gesichtspunkte berücksichtigen, wird auf das Vorhandensein eines Partizips
nur aus morphologischer Sicht eingegangen.

Partizip Präsens Aktiv maskulin

Bemerkung zum Vorkommen: Diese Flexionsform ist nur bei imperfektiven
Verben vorhanden.

(De-)Konkatenation Bedingung

 Partizip Präsens Aktiv maskulin
= Präsens 3. Plural

alle

Beispiele:  1  (E/S)
1 (W/S)

Akzentsitz Bedingung

stamm- (S/) und endungsbetonte (E/) 
Verben der e- und i-Konjugation

wechselbetonte (W/) Verben der e-
Konjugation

gleiche Betonung wie
Präsens 3. Plural, d. h. wie
Präsens 3. Singular nachfolgend aufgeführte wechselbe-

tonte (W/) Verben der i-Konjugation
und deren präfigierte Verben 

gleiche Betonung wie
Präsens 1. Singular

sonstige wechselbetonte (W/) Verben 
der i-Konjugation
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Die nachfolgende Tabelle basiert auf Kempgen 1989: 214.

Infinitiv Präsens 1. Sg. Präsens 3. Sg. Part. Präs. mask.
(W/S)
(W/S)

( ) (W/S)
(W/S)
(W/S)
(W/S)

( ) (W/S)
( ) (W/S)

(W/S)
( ) (W/S)

(W/S)
(W/S)
(W/S)

( ) (W/S)
(W/S)
(W/S)

( ) (W/S)
( ) (W/S)

(W/S)
(W/S)

Ausnahme zur Betonung:
 1 (W/S)
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Partizip Präsens Passiv maskulin

Bemerkung zum Vorkommen: Diese Flexionsform ist in hohem Maße schrift-
sprachlich und nur bei transitiven imperfektiven Verben vorhanden. Dabei
kommen nur die stammbetonten Verben aus den Konjugationsklassen 01, 02
und 12 sowie Verben der Konjugationsklassen 04, 05, 06, 07 in Frage, wobei
die Form nur bei stammbetonten Verben der Konjugationsklassen 01, 02 und
12 tatsächlich gebräuchlich ist (Zaliznjak 1987: 86).

 (De-)Konkatenation Bedingung

 Partizip Präsens Passiv maskulin
= Präsens 1. Plural

Präsens 1. Plural endet auf einen
Konsonantbuchstaben
(endungsbetont im Präsens)

 Partizip Präsens Passiv maskulin
= Präsens, 1. Plural

sonst

Beispiele:  1 (W/S)
–1  (S/S)

 (E/E)

Betonung: Verben der e-Konjugation werden wie Präsens 1. Plural betont;
Verben der i-Konjugation werden wie Präsens 1. Singular betont. Laut Kemp-
gen 1989: 163 werden alle Verben wie Präsens 1. Singular betont, da die
Form von wechsel- und endbetonten Verben der e-Konjugation gar nicht bild-
bar ist. 
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Partizip Präteritum Aktiv maskulin

Bemerkung zum Vorkommen: “[Diese Flexionsform] ist bei den Verben beider
Aspekte vorhanden“ (Zaliznjak 1987: 85).

(De-)Konkatenation Bedingung

 Partizip Präteritum maskulin  = 
Präteritum maskulin

Präteritum maskulin endet auf
(vokalischer Präteritalstamm)

Ausnahme:

 Partizip Präteritum maskulin  = 
Präs. 1. Sing. oder

 ( ), – (– )-
Verben sowie Verben auf –

 Partizip Präteritum maskulin  = 
Präteritum maskulin

sonst
(konsonantischer Präteritalstamm)

Beispiele: 1  (E/W)
 1 (S/S)

Betonung: Die Flexionsform wird wie Präteritum maskulin betont.

Ausnahmen zur Betonung: Bei den Verben mit dem Ausgang – , bei
den Verben , , , ( ), sowie bei
präfigierten Verben der Verben , findet eine Vorverlagerung der
Betonung im Partizip Präteritum Aktiv maskulin aus dem Stamm auf die letzte
Silbe des Präfixes statt (Kempgen 1989: 214).
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Adverbialpartizip Präsens

Bemerkung zum Vorkommen: Diese Flexionsform ist nur bei imperfektiven
Verben der Konjugationsklassen 01, 02, 04-07, 10, 12, 13 und 16 vorhanden.

(De-)Konkatenation Bedingung

Adverbialpartizip Präsens  =
Infinitiv

(nach Zischlautgraphem a)

Verben auf – , –  und
–

Adverbialpartizip Präsens  =
Präsens 3. Plural

  Endung ( , , , )
         (nach Zischlautgraphem a)

sonst

Beispiele: 1  (E/S)
1 (S/S)

1 (W/S)

Betonung: Die Flexionsform wird bei den Verben auf – , – und
– wie der Infinitiv betont, bei anderen Verben wie Präsens 1. Singular.
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Adverbialpartizip Präteritum

Bemerkung zum Vorkommen: Diese Flexionsform ist bei Verben beider As-
pekte vorhanden. Allerdings ist sie nur bei perfektiven Verben gebräuchlich;
bei imperfektiven Verben wird sie in der modernen Sprache sehr selten be-
nutzt (gewöhnlich wird sie durch das Adverbialpartizip Präsens ersetzt) (Za-
liznjak 1987: 85).

(De-)Konkatenation Bedingung

Adverbialpartizip Präteritum  = 
Partizip Präteritum maskulin

alle

Beispiele:
1 (W/S)

–1 (S/S)

Anmerkung: Nichtpostfigierungsverben, die in dieser Flexionsform auf –
ausgehen, haben eine parallele Kurzform auf – . Beispiel: vs. .
Die Form auf – tritt seltener auf als die Form auf – und trägt außerdem
eine stark umgangssprachliche Note.

Betonung: Die Flexionsform wird wie das Partizip Präteritum Aktiv maskulin
betont.

Ausnahmen zur Betonung: Bei den Verben mit dem Ausgang – , bei
den Verben , , , ( ), sowie bei
präfigierten Verben der Verben auf und findet eine Vorverlage-
rung der Betonung im Adverbialpartizip Präteritum aus dem Stamm auf die
letzte Silbe des Präfixes statt (Kempgen 1989: 214).
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1.6.2 Ausnahmeformen

Hier werden diejenigen Ausnahmen systematisch zusammengestellt, die in
vorherigen Kapiteln erwähnt wurden. Allerdings wird absolute Vollständigkeit
im Hinblick auf alle überhaupt vorkommenden Ausnahmen nicht angestrebt
und nicht erreicht.

1.6.2.1 Ausnahmen zur Formenbildung
Infinitiv Präsens

2. Sg. 1. Pl. 2. Pl. 3. Pl. 
Präteritum

Fem. Neut. Pl.
1 (E/S)
1 (E/W)
1  (E/S)
1  (E/E)
1 (W/S)

(De-)Konkatenation Bedingung

 Partizip Präteritum maskulin  = 
Präs. 1. Sing. oder

 ( ), – (– )-
Verben sowie Verben auf –

1.6.2.2 Ausnahmen zur Betonung

Das Verb 1 (W/S) wird im Partizip Präsens Aktiv maskulin
( ) wie im Infinitiv betont; dieses Verb ist nicht eindeutig der i- oder e-
Konjugation zuzuordnen.

Bei den Verben mit dem Ausgang – , bei den Verben , -
, , ( ), sowie bei präfigierten Verben der Ver-

ben auf und findet eine Vorverlagerung der Betonung im Präteri-
tum maskulin, Präteritum Neutrum, Präteritum Plural, Partizip Präteritum Aktiv
maskulin und Adverbialpartizip Präteritum aus dem Stamm auf die letzte Silbe
des Präfixes statt (Kempgen 1989: 214).
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2. Durchführung des Data-Mining-Prozesses

Dieser Abschnitt befasst sich mit der Datenanalyse des sprachlichen Materials
speziell für die russische Verbalmorphologie. In IV.2.1 werden die technischen
Voraussetzungen und in IV.2.2 die Anpassungen des Algorithmus beschrie-
ben.

2.1 Technische Voraussetzungen

Für den Aufbau und die Analyse der Datenbasis wurde das Tabellenkalkulati-
onsprogramm MS Excel verwendet. Für die Verwendung der Dateien auf der
beigefügten CD (Beschreibung im Anhang IV) wird aus diesem Grund dessen
Verfügbarkeit und Kenntnis vorausgesetzt.

Speziell für das Russische sind keine weiteren Voraussetzungen für die An-
wendung des Data-Mining-Algorithmus notwendig außer denen, die in Teil II
beschrieben sind.

2.2 Das Data-Mining-Konzept

Für den Algorithmus sind die Anpassungen aus IV.1.2 zu beachten. Änderun-
gen am Algorithmus speziell für das Russische gibt es nicht.

Zusätzlich wird die einzelsprachabhängige Tabelle Konjugationstypen ver-
wendet. Diese Tabelle enthält alle Konjugationstypen der russischen Verben
mit den dazugehörigen Ausgängen (siehe IV.1.5.2.1). Diese Tabelle ist auf
der beigefügten CD unter dem Namen RU_Konjugationstypen.xls zu finden.
Der Inhalt dieser Tabelle ist in Abbildung IV.1.4 aufgeführt.
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3. Nachbereitung des Data-Mining-Prozesses

Das russische Verb kennt vier Ähnlichkeitsdimensionen, von denen die ersten
beiden auch bei germanischen und romanischen Sprachen vorkommen:
- gleicher Konjugationstyp, basierend auf graphischer Analogie
- gleicher Ausgang im Infinitiv
- gleiches Betonungsschema
- gleicher Aspekt.

Für die Clusterbildung mit Hilfe des Data-Mining-Algorithmus werden wie im
Deutschen nur der Konjugationstyp und der Infinitiv-Ausgang berücksichtigt.
Betonungsschema und Aspekt werden von uns zunächst außer Betracht ge-
lassen, wie auch Zaliznjak seine Konjugationsklassen ohne Berücksichtigung
von Betonungsschemata definiert. Erst bei der Reduktion des Verbregisters
werden Betonungsschemata besonders beachtet (IV.3.2.1).

In diesem Abschnitt beschreiben wir die formalisierbaren einzelsprachabhän-
gigen Verfahren für die Aufbereitung des russischen Verbregisters (IV.3.1,
IV.3.2) sowie dessen Verwendung (IV.3.3).

3.1 Typographische Kennzeichnung

Im Verbregister heben wir die Schlüsselformen derjenigen Verben durch Fett-
druck hervor, die nicht zu einem Gemeincluster gehören (siehe IV. 3.2.1).

3.2 Reduktionen

In diesem Abschnitt beschreiben wir die Methoden, die wir zusätzlich zu den-
jenigen, die in II.3.2 beschrieben wurden, zur Reduktion des Verbregisters be-
nutzen. Die Motivation zur Reduktion des Verbregisters entspricht der in II.3.2.
In IV.3.2.1 nennen wir die formalisierbaren und in IV.3.2.2 die nicht formali-
sierbaren Methoden.
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3.2.1 Formalisierbare Reduktionen

Die nachfolgend beschriebenen Reduktionen beziehen sich ausschließlich auf
die Reduktion von Verben innerhalb von Clustern. Cluster selbst werden
nicht weggelassen. Dies hat zur Folge, dass auch ein Cluster, wie 3 ,
weiterhin aufgeführt wird, obwohl es nur aus einem präfigierten Verb von -

, nämlich aus dem Verb , besteht.

Eine besondere Behandlung der -Verben findet bei der Reduktion nicht
statt.

Nach dem ersten Durchlauf des Data-Mining-Algorithmus weisen viele nicht
benachbarte Cluster jeweils gleiche morphologische Eigenschaften auf. Diese
gehören zu Konjugationstypen mit relativ vielen Verben. Aus diesem Grund
werden diese zu von uns so genannten Gemeinclustern zusammengefasst.
Aus Gründen der Übersichtlichkeit wird deren Disjunktheit verlangt. Jedes
Gemeincluster ist daher definiert durch die Kombination aus einem eindeutig
bestimmten Infinitivausgang und einem Konjugationstyp.

Beispiel für ein Gemeincluster:
 (04e- - ) zerfällt in die 4 disjunkten homogenen Cluster

1.  bis 
2. bis
3.
4.  bis 

Die Verben eines Gemeinclusters können verschiedene Betonungsschemata
besitzen (siehe auch IV.3.2.1.2). In Abbildung IV.3.1 sind die eingeführten
Gemeincluster beschrieben (vgl. Abbildung IV.1.4).

Die Gemeincluster basieren auf den in Lehrbüchern üblicherweise verwende-
ten Ausgängen, um die Konjugation des Großteils der russischen Verben zu
erklären, wie zum Beispiel in Tolma eva / Kokorina 1995. Die Einführung von
Gemeinclustern entspricht also dem Konzept der Regelmäßigkeit in anderen
Sprachen.
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An
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di
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er

C
lu

st
er

Präsens
1. Sg. 

Präsens
3. Sg. 

Präteritum
maskulin

Partizip Prät.
Passiv

Ausgang
Konju-
gation

Stel-
le

Aus-
gang

Stel-
le

Aus-
gang

Stel-
le

Aus-
gang

Stel-
le

Aus-
gang

(ohne
/ )

01a- - 85 2  2  2  2

02c- - 10 5  5  2  2
02a- - 4 5  5  2  2
01a- - 31 2  2  2  2
04e- - 4 3  3  2  3
04e- - 1 3  3  2  3
04b- - 17 4  3  2  4
04d- - 2 3  3  2  3
04b- - 1 4  3  2  4
04a- - 2 3  3  3  3
04e- - 1 3  3  2  3
04a- - 2 3  3  3  3
04a- - 1 3  3  3  3
04e- - 1 3  3  2  3
04a- - 3 3  3  3  3
04f- - 3 4  3  2  4

(ohne
)

04h- - 18 4  3  2  4

04g- - - 1 5  3  2  5
04a- - 1 3  3  3  3
04e- - 1 3  3  2  3
04d- - 3 3  3  2  3
04d- - 1 3  3  2  3
04d- - 1 3  3  2  3
10a- - 2 3  3  2  2
03c- - - 53 3  3  2  2
01a- - 16 2  2  2  2

Abbildung IV.3.1: Liste der Gemeincluster
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3.2.1.1 Reduktion von präfigierten Verben und
Postfigierungsverben

Im Verbregister (siehe IV.4) werden präfigierte Verben und Postfigierungsver-
ben weitgehend reduziert. Nur in den folgenden drei Fällen, die sowohl für
Gemeincluster als auch für Nicht-Gemeincluster gelten, erscheinen sie: 

1. Falls zu bestimmten präfigierten Verben oder Postfigierungsverben kein
Simplex vorhanden ist, wird jeweils das rückläufig erste von ihnen als so
genanntes “Pseudosimplex“ verwendet. Falls solche präfigierten Verben
am Anfang eines Clusters oder eines Gemeinclusterbereichs stehen,
werden sie in der Spalte “Kennzeichen“ mit , am Ende mit  und in-
nerhalb eines Nicht-Gemeinclusters mit   gekennzeichnet.

2. Präfigierte Verben, die anders als das jeweilige Simplex (“Pseudosim-
plex“) konjugieren oder ein anderes Betonungsschema haben (anderer
Akzentsitz im Infinitiv wird nicht berücksichtigt), werden mit
 gekennzeichnet. Wenn dies für mehrere hintereinander liegende
Verben gilt, wird der Anfang eines solchen Bereichs mit  und sein
Ende mit  markiert. Die dazwischen liegenden Verben werden re-
duziert.

 17 # 1 01a 1 S/S
 1 #1 13a 1 S/S
 1 #R 1 13a 1 E/S
 1 # 1 13a 1 E/S
 1 #1 13a 1 E/S

Abbildung IV.3.2: Reduzierung der Cluster 1 

Wie in Abbildung IV.3.2 zu sehen ist, enthält das Cluster ein
Simplex 1 , das das Betonungsschema S/S besitzt, und seine
präfigierten Verben, die im Gegensatz zu ihrem Simplex das Beto-
nungsschema E/S besitzen. Der Bereich letzterer wird mit  am An-
fang und mit  am Ende gekennzeichnet.

3. Simplicia (“Pseudosimplicia“) ohne PPP werden um zugehörige präfi-
gierte Verben mit PPP innerhalb desselben Clusters ergänzt.
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 1 #R 2
 1 1 # 1
 1 1 # 1
 1 3 # 3

--
--

--

Abbildung IV.3.3: Reduzierung der Cluster 2 

Das präfigierte Verb in Abbildung IV.3.3 wird aufgeführt, weil das
“Pseudosimplex“ kein PPP besitzt. Damit wird die Bildung des
PPP in diesem Cluster beispielhaft belegt.

3.2.1.2 Reduktion in Gemeinclustern

Bildet ein Cluster einen zusammenhängenden Teilbereich eines Gemein-
clusters, so wird – mit der Ausnahme im nächsten Absatz – auf das erste und
das letzte Simplex reduziert. Dabei wird das erste Simplex in der Spalte
“Kennzeichen“ mit  und das letzte mit  gekennzeichnet. Ist in einem Cluster
des Gemeinclusters nur ein Simplex vorhanden, wird dieses mit markiert.

Ausnahme: Es werden alle Simplicia aufgeführt, die nicht S/S als Beto-
nungsschema besitzen. Sie werden in der Spalte “Kennzeichen“ mit  ver-
sehen. S/S ist aufgrund der mengenmäßigen Verteilung der Betonungssche-
mata (S/S besitzen ca. 80 % der Simplicia; siehe Auswertung in IV.3.3.2) als
Standardbetonungsschema anzunehmen.

In der Spalte Anzahl wird die Nummer des jeweiligen Simplexes
(Pseudosimplexes) innerhalb des Gemeinclusters aufgeführt. Damit wird
nachvollziehbar, wie viele Simplicia in einem Gemeincluster weggelassen
werden.

3.2.1.3 Reduktion in Nicht-Gemeinclustern

In Nicht-Gemeinclustern werden Simplicia grundsätzlich nicht weggelas-
sen. Dabei wird ein Simplex (“Pseudosimplex“) am Anfang eines Clusters in
der Spalte “Kennzeichen“ mit , am Ende mit  und innerhalb mit  gekenn-
zeichnet. Ist in einem Cluster nur ein Simplex vorhanden, wird dieses mit 
markiert.
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In der Spalte “Anzahl“ wird die Nummer des jeweiligen Simplexes innerhalb
des Clusters aufgeführt.

3.2.1.4 Besonderheiten

Im Spezialfall der beiden Verben und wurde eine von
Zaliznjak abweichende Klassifikation gewählt. Sie sind den Konjugationstypen
00 bzw. 01a- - zugeordnet, um eine zu große Zersplitterung der Cluster
bei der Anwendung unseres Data-Mining-Algorithmus zu vermeiden. Sie wer-
den mit  gekennzeichnet.

3.2.2 Nicht formalisierbare Reduktionen

Nicht formalisierbare Reduktionen werden nicht angewendet.

3.3 Verwendung des Verbregisters

III.3.3.1 erklärt die Zuordnung von im Verbregister nicht genannten Verben.
III.3.3.2 beschreibt die aus der computergestützten Analyse des russischen
Verbbestandes gewonnenen linguistischen Informationen.

3.3.1 Zuordnung eines beliebigen Verbs zu seinem Mustercluster

Die Zuordnung eines beliebigen Verbs richtet sich nach dem in II.3.3.1 vorge-
stellten Muster. Präfigierte Verben werden ihrem Simplex und Simplicia einem
Gemeincluster zugeordnet; alle anderen Simplicia sind im Verbregister voll-
ständig genannt.

3.3.2 Gewinnung linguistischer Informationen aus dem
Verbregister

Die Data-Mining-Analyse liefert dem Linguisten neue, ohne Computerhilfe
kaum zu gewinnende Resultate, die in Grammatiken so nicht zu finden sind.
Die nachfolgenden Zählungen stimmen bestimmt nicht bis ins Detail, da das
linguistische Material trotz der über 26.000 untersuchten Verben begrenzt ist.
Außerdem ist die Unterscheidung, ob ein Verb Simplex oder präfigiertes Verb
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ist, teilweise Interpretationssache (vgl. II.1.2.2 und IV.1.2.2). Unabhängig da-
von sind aber Mengenrelationen ganz klar erkennbar.

Nachfolgend wird das Mengengerüst je Konjugationstyp, Betonungsschema
und Aspekt aufgeführt. Die erste Tabelle ist nach Konjugationstyp, Betonungs-
schema und Aspekt sortiert, die zweite nach Betonungsschema, Konjugations-
typ und Aspekt. Die erste nennt zusätzlich Beispiele. Die Konjugationstypen
werden mit ihren Kurzbezeichnungen angegeben.
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Beispielverben zu Kombinationen

00 S/S pf 0 1 2
00 S/W ipf 1 1 1
00 S/W pf 2 20 1 , 1
00 S/S pf 0 2 2
00 E/W pf 1 46 1
00 S/S pf 0 1 2
00 E/S ipf 1 1 1
00 E/S pf 1 25 1
00 S/S ipf 1 1 2
00 S/S pf 0 20 2 , 2 , 2
00 S/S ipf 1 2 2
00 E/E ipf 1 1 1
00 E/E pf 0 1 R1
00 E/W ipf 1 2 1
00 E/W pf 0 4 1 , 1
00 E/E ipf 1 1 1
00 S/S pf 0 1 3
00 E/E pf 1 27 1 , 1 , 1
00 E/S pf 1 17 1 , 1 , 1
00 S/S pf 0 1 3
00 SUMME 13 175

01a S/S ipf 2193 9251 1 , 1 , 1
01a S/S pf 133 2622 R 1 , 1 , 1
01 SUMME 2326 11873

02a S/S ipf 661 799 1 , 1 , 1
02a S/S pf 665 1795 1 , 1 , 1
02a E/S ipf 4 6 1 , 1 , 1
02a E/S pf 0 43 1 , 1 , 1
02b S/S ipf 13 15 1 , 1 , 1
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Beispielverben zu Kombinationen

02b S/S pf 1 28 1 , 1 , 1
02c S/S ipf 18 18 1 , 1 , 1
02c S/S pf 0 42 1 , 1 , 3
02c E/S ipf 2 4 1 , 1
02c E/S pf 1 31 1
02 SUMME 1365 2781

03 S/S pf 1 5 1 , 1 , 1
03a S/S ipf 29 33 2 , 2 , 2
03a S/S pf 15 231 2 , 2 , 2
03b S/S ipf 2 2 2 , 2
03b S/S pf 0 15 2 , 2
03c S/S ipf 9 10 2 , 2 , 2
03c S/S pf 125 459 2 , 2 , 2
03c E/S ipf 3 4 1 , 1 , 1
03c E/S pf 192 561 1 , 1 , 1
03c W/S ipf 1 2 1
03c W/S pf 1 30 1
03 SUMME 378 1352

04 S/S ipf 1 2 2
04 S/S pf 0 18 2
04 S/S ipf 1 2 2
04 S/S pf 0 20 2
04 S/S pf 0 1 3
04 W/S ipf 1 2 1
04 W/S pf 0 13 1
04a S/S ipf 166 248 2 , 2 , 2
04a S/S pf 102 927 2 , 2 , 2
04a E/S ipf 139 193 1 , R1 , 1
04a E/S pf 96 894 1 , 1 , 1
04a W/S ipf 16 33 1 , 1 , 1
04a W/S pf 8 231 R1 , 1 , R 1
04a E/W ipf 1 1 1
04a E/W pf 0 1 1
04b S/S ipf 28 45 2 , 2 , 2
04b S/S pf 27 231 2 , 2 , 2
04b E/S ipf 39 52 1 , 1 , 1
04b E/S pf 24 191 1 , 1 , 1
04b W/S ipf 16 110 1 , 1 , 1
04b W/S pf 0 116 1 , 1 , 1
04c S/S ipf 0 1 2
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Beispielverben zu Kombinationen

04c S/S pf 0 6 4 , R 3 , 2
04c E/S ipf 2 2 1 , 1
04c E/S pf 14 66 1 , 1 , 1
04c W/S pf 5 5 R1 , 1 , 1
04d S/S ipf 86 120 2 , 2 , 2
04d S/S pf 68 411 R 2 , 2 , 2
04d E/S ipf 59 84 1 , 1 , 1
04d E/S pf 33 319 1 , 1 , 1
04d W/S ipf 13 24 1 , 1 , 1
04d W/S pf 8 283 1 , 1 , 1
04e S/S ipf 54 82 2 , 2 , 2
04e S/S pf 38 339 R 2 , 2 , 2
04e E/S ipf 42 61 1 , 1 , 1
04e E/S pf 42 271 1 , 1 , 1
04e W/S ipf 14 28 1 , 1 , 1
04e W/S pf 7 280 1 , 1 , 1
04f S/S ipf 14 19 2 , 2 , 2
04f S/S pf 7 145 2 , 2 , R 2
04f E/S ipf 11 15 1 , 1 , 1
04f E/S pf 10 60 1 , 1 , 1
04f W/S ipf 7 52 1 , 1 , 1
04f W/S pf 3 96 1 , 1
04g S/S ipf 5 11 2 , 4 , 2
04g S/S pf 5 56 2 , R 2 , R 2
04g E/S ipf 16 21 1 , 1 , 1
04g E/S pf 14 132 1 , R 1 , 1
04g W/S ipf 1 2 1
04g W/S pf 2 35 1 , 1
04h S/S ipf 19 29 2 , 2 , 2
04h S/S pf 11 146 2 , 2 , 2
04h E/S ipf 21 28 1 , 1 , 1
04h E/S pf 6 111 R 1 , 1 , 1
04h W/S ipf 10 16 1 , 1 , 1
04h W/S pf 3 181 1 , 1 , R1
04i S/S pf 0 13 2 , 2
04i E/S ipf 2 4 1 , 1
04i E/S pf 15 52 1 , 1 , 1
04i W/S pf 1 2 1
04 SUMME 1333 6939

05 S/S pf 0 1 3
05 E/S ipf 1 1 1
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Beispielverben zu Kombinationen

05 E/S pf 0 19 1
05 S/S pf 0 1 2
05 W/W ipf 1 2 1
05 W/W pf 0 21 1
05 S/S pf 0 1 R 1
05 E/W ipf 1 2 1
05 E/W pf 0 15 1
05 W/S ipf 1 2 1
05 W/S pf 0 6 1
05a S/S ipf 1 2 2
05a S/S pf 0 10 2
05b S/S ipf 1 1 1
05b S/S pf 0 5 3 , 3 , 2
05b E/S ipf 26 41 1 , 1 , 1
05b E/S pf 4 117 1 , 1 , 1 , 1
05b W/S ipf 2 6 1 , 1
05b W/S pf 0 33 1 , 1
05c S/S ipf 2 7 2 , 2
05c S/S pf 1 15 2
05c E/S ipf 7 10 1 , 1 , 1
05c E/S pf 1 47 1
05d S/S pf 0 3 3
05d E/S ipf 3 3 1 , 3 , 3
05d E/S pf 6 30 1 , 1 , 1
05d W/S ipf 1 2 1
05d W/S pf 0 22 R 1 , 1 , 1
05e S/S pf 0 3 3 , 3 , 3
05e E/S ipf 12 12 1 , 1 , 1
05e E/S pf 0 46 1 , 1 , 1
05e W/S ipf 1 2 1
05e W/S pf 0 11 R 1 , R 1 , 1
05f S/S ipf 0 1 2
05f E/S ipf 1 1 1
05f E/S pf 0 5 1 , 1 , 1
05g S/S pf 0 1 3
05g E/S ipf 5 5 1 , 1 , 1
05g E/S pf 0 18 1 , 1 , 1
05h S/S pf 0 2 3 , 3
05h E/S ipf 6 6 1 , 1 , 1
05h E/S pf 0 30 1 , 1 , 1
05h W/S ipf 1 2 1
05h W/S pf 0 23 1 , 1 , 1
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Beispielverben zu Kombinationen

05i S/S pf 0 2 3
05i E/S ipf 1 7 1
05i E/S pf 1 16 R 1
05 SUMME 87 618

06 S/S pf 0 6 2
06 E/W ipf 2 4 1 , 1
06 E/W pf 0 68 1 , 1
06 W/S pf 1 1 1
06 S/S pf 0 2 2
06 E/S pf 1 1 1
06 E/W ipf 1 2 1
06 E/W pf 0 13 1
06 E/W ipf 1 1 1
06 E/W pf 0 9 R 1
06 S/S pf 0 1 2
06 E/S ipf 1 2 1
06 E/S pf 0 15 1
06 S/S pf 0 1 2
06 W/S ipf 1 2 1
06 W/S pf 0 14 1
06a S/S ipf 14 21 2 , 2 , R2
06a S/S pf 2 111 R 2 , 2 , 2
06a E/S ipf 1 2 1
06a E/S pf 1 9 1
06b S/S ipf 1 1 2
06b S/S pf 0 8 2
06b E/S ipf 4 4 1 , 1 , 1 , 1
06b E/S pf 1 38 1 , 1 , 1
06b W/S ipf 1 1 1
06b W/S pf 0 2 1
06b E/W ipf 5 6 1 , 1 , 1
06b E/W pf 2 81 R 1 , 1 , R 1
06c S/S ipf 1 5 1
06c S/S pf 0 37 1 , 3 , 2
06c W/S ipf 2 4 1 , 1
06c W/S pf 0 27 1 , 1
06d S/S ipf 2 6 2 , 2
06d S/S pf 0 62 3 , 3 , 2
06d W/S ipf 4 7 1 , 1 , 1 , 1
06d W/S pf 2 82 1 , 1
06e S/S ipf 3 10 2 , 2 , 2



IV. Data Mining und russische Verbalmorphologie 239

K
on

ju
ga

tio
ns

-
ty

p

B
et

on
un

gs
-

sc
he

m
a

A
sp

ek
t

A
nz

ah
ld

er
Si

m
pl

ic
ia

A
nz

ah
ld

er
Ve

rb
en

Beispielverben zu Kombinationen

06e S/S pf 0 39 3 , 2 , 2
06e W/S ipf 23 26 1 , 1 , 1
06e W/S pf 0 95 1 , 1 , 1
06f W/S ipf 4 5 1 , 1 , 1
06f W/S pf 0 13 1 , 1 , 1
06g S/S pf 0 5 3 , R 3 , 3
06g W/S ipf 7 11 1 , 1 , 1
06g W/S pf 3 46 1 , 1 , 1
06h S/S ipf 0 1 2
06h S/S pf 1 19 1
06h W/S ipf 6 8 1 , 1 , 1
06h W/S pf 0 112 1 , 1 , 1
06 SUMME 98 1046

07 E/E pf 1 1 R 2
07 S/S pf 1 14 1
07 S/S pf 0 1 2
07 E/E ipf 1 1 1
07 E/E pf 0 17 1
07a S/S pf 0 3 3 , R 3 , 3
07a E/E ipf 2 3 1 , 1
07a E/E pf 0 32 1 , 1
07b S/S ipf 1 1 1
07b S/S pf 2 22 3 , 1
07b E/S ipf 1 2 1
07b E/S pf 0 21 1 , 1
07b E/E ipf 2 2 1 , 1
07b E/E pf 0 33 1 , 1
07c S/S pf 0 5 3 , 3 , 3
07c E/E ipf 3 6 1 , 1 , 1
07c E/E pf 1 80 1
07d S/S pf 0 6 3 , 3 , 3
07d E/E ipf 5 6 1 , 1 , 1 , 1
07d E/E pf 2 54 1 , 1
07e S/S pf 0 9 3 , 3 , 2
07e E/S ipf 3 4 1 , 1 , 1
07e E/S pf 2 43 1 , 1
07e E/E ipf 5 5 1 , 1 , 1
07e E/E pf 0 50 1 , 1 , 1
07f S/S pf 0 2 3 , 3
07f E/E ipf 1 1 1
07f E/E pf 0 17 1 , 1 , 1
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Beispielverben zu Kombinationen

07 SUMME 33 441

08 S/S pf 0 1 2
08 E/E ipf 1 2 1
08 E/E pf 0 25 1
08 S/E pf 1 18 1
08 E/E ipf 1 1 1
08 E/E pf 0 17 1
08a S/S pf 0 3 2 , 2 , R 2
08a E/E ipf 3 6 1 , 1 , 1
08a E/E pf 2 64 1 , 1
08a W/E pf 2 10 1 , R 1
08b S/S pf 0 6 2 , 2 , 2 , 3
08b S/E pf 1 2 1
08b E/E ipf 5 9 1 , 1 , 1
08b E/E pf 2 121 1 , R 1
08 SUMME 18 285

09a S/S pf 0 5 3 , 3 , 3
09a E/S ipf 2 4 1 , 1
09a E/S pf 0 59 1 , 1
09a E/W ipf 1 1 1
09a E/W pf 1 9 1
09 SUMME 4 78

10 S/S pf 0 2 3
10 W/S ipf 1 1 1
10 W/S pf 0 18 1
10a S/S pf 0 4 3 , 3 , 3
10a W/S ipf 3 6 1 , 1 , 1
10a W/S pf 1 58 1
10 SUMME 5 89

11a S/S pf 1 9 2 , 2 , 2
11a E/S ipf 2 3 1 , 1
11a E/S pf 0 56 1 , 1
11a E/W ipf 3 5 1 , 1 , 1
11a E/W pf 0 87 1 , 1 , 1
11 SUMME 6 160

12 S/S ipf 1 2 1
12 S/S pf 0 18 1
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Beispielverben zu Kombinationen

12a S/S ipf 2 4 1 , 1
12a S/S pf 2 51 1 , 1
12a E/W ipf 1 1 1
12a E/W pf 0 12 1
12b S/S ipf 5 8 1 , 1 , 1 , 1 , 1
12b S/S pf 0 92 2 , 1 , 1
12b E/S ipf 1 2 1
12b E/S pf 0 12 1
12 SUMME 12 202

13a S/S ipf 1 1 1
13a E/S ipf 4 85 1 , 1 , 1
13a E/S pf 0 4 1 , 1
13 SUMME 5 90

14a W/W pf 1 4 1
14b S/S pf 0 2 2
14b E/S ipf 1 2 1
14b E/S pf 0 28 1
14b W/S pf 1 1 1
14b E/W pf 1 2 1
14c S/S pf 0 1 2
14c E/S ipf 1 2 1
14c E/S pf 2 32 1 , 1
14c E/W pf 3 5 1 , 1 , 1
14d E/W ipf 1 1 1
14d E/W pf 5 14 1 , 1 , 1
14d W/W pf 0 2 1 , R 1
14e W/S pf 1 5 1 , 1 , 1
14f W/W pf 3 18 1 , 1 , 1
14 SUMME 20 119

15a S/S ipf 1 1 1
15a S/S pf 4 58 1 , 1 , 1
15 SUMME 5 59

16a S/S pf 0 2 2
16a E/S pf 1 1 1
16a E/W ipf 3 4 1 , 1 , 1
16a E/W pf 0 39 1 , 1 , 1
16 SUMME 4 46
Summe 5712 26353
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S/S 00 pf 0 1
S/S 00 pf 0 2
S/S 00 pf 0 1
S/S 00 ipf 1 1
S/S 00 pf 0 20
S/S 00 ipf 1 2
S/S 00 pf 0 1
S/S 00 pf 0 1
S/S 01a ipf 2193 9251
S/S 01a pf 133 2622
S/S 02a ipf 661 799
S/S 02a pf 665 1795
S/S 02b ipf 13 15
S/S 02b pf 1 28
S/S 02c ipf 18 18
S/S 02c pf 0 42
S/S 03 pf 1 5
S/S 03a ipf 29 33
S/S 03a pf 15 231
S/S 03b ipf 2 2
S/S 03b pf 0 15
S/S 03c ipf 9 10
S/S 03c pf 125 459
S/S 04 ipf 1 2
S/S 04 pf 0 18
S/S 04 ipf 1 2
S/S 04 pf 0 20
S/S 04 pf 0 1
S/S 04a ipf 166 248
S/S 04a pf 102 927
S/S 04b ipf 28 45
S/S 04b pf 27 231
S/S 04c ipf 0 1
S/S 04c pf 0 6
S/S 04d ipf 86 120
S/S 04d pf 68 411
S/S 04e ipf 54 82
S/S 04e pf 38 339
S/S 04f ipf 14 19
S/S 04f pf 7 145
S/S 04g ipf 5 11
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S/S 04g pf 5 56
S/S 04h ipf 19 29
S/S 04h pf 11 146
S/S 04i pf 0 13
S/S 05 pf 0 1
S/S 05 pf 0 1
S/S 05 pf 0 1
S/S 05a ipf 1 2
S/S 05a pf 0 10
S/S 05b ipf 1 1
S/S 05b pf 0 5
S/S 05c ipf 2 7
S/S 05c pf 1 15
S/S 05d pf 0 3
S/S 05e pf 0 3
S/S 05f ipf 0 1
S/S 05g pf 0 1
S/S 05h pf 0 2
S/S 05i pf 0 2
S/S 06 pf 0 6
S/S 06 pf 0 2
S/S 06 pf 0 1
S/S 06 pf 0 1
S/S 06a ipf 14 21
S/S 06a pf 2 111
S/S 06b ipf 1 1
S/S 06b pf 0 8
S/S 06c ipf 1 5
S/S 06c pf 0 37
S/S 06d ipf 2 6
S/S 06d pf 0 62
S/S 06e ipf 3 10
S/S 06e pf 0 39
S/S 06g pf 0 5
S/S 06h ipf 0 1
S/S 06h pf 1 19
S/S 07 pf 1 14
S/S 07 pf 0 1
S/S 07a pf 0 3
S/S 07b ipf 1 1
S/S 07b pf 2 22
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S/S 07c pf 0 5
S/S 07d pf 0 6
S/S 07e pf 0 9
S/S 07f pf 0 2
S/S 08 pf 0 1
S/S 08a pf 0 3
S/S 08b pf 0 6
S/S 09a pf 0 5
S/S 10 pf 0 2
S/S 10a pf 0 4
S/S 11a pf 1 9
S/S 12 ipf 1 2
S/S 12 pf 0 18
S/S 12a ipf 2 4
S/S 12a pf 2 51
S/S 12b ipf 5 8
S/S 12b pf 0 92
S/S 13a ipf 1 1
S/S 14b pf 0 2
S/S 14c pf 0 1
S/S 15a ipf 1 1
S/S 15a pf 4 58
S/S 16a pf 0 2

S/S SUMME 4549 18949

E/S 00 ipf 1 1
E/S 00 pf 1 25
E/S 00 pf 1 17
E/S 02a ipf 4 6
E/S 02a pf 0 43
E/S 02c ipf 2 4
E/S 02c pf 1 31
E/S 03c ipf 3 4
E/S 03c pf 192 561
E/S 04a ipf 139 193
E/S 04a pf 96 894
E/S 04b ipf 39 52
E/S 04b pf 24 191
E/S 04c ipf 2 2
E/S 04c pf 14 66
E/S 04d ipf 59 84
E/S 04d pf 33 319
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E/S 04e ipf 42 61
E/S 04e pf 42 271
E/S 04f ipf 11 15
E/S 04f pf 10 60
E/S 04g ipf 16 21
E/S 04g pf 14 132
E/S 04h ipf 21 28
E/S 04h pf 6 111
E/S 04i ipf 2 4
E/S 04i pf 15 52
E/S 05 ipf 1 1
E/S 05 pf 0 19
E/S 05b ipf 26 41
E/S 05b pf 4 117
E/S 05c ipf 7 10
E/S 05c pf 1 47
E/S 05d ipf 3 3
E/S 05d pf 6 30
E/S 05e ipf 12 12
E/S 05e pf 0 46
E/S 05f ipf 1 1
E/S 05f pf 0 5
E/S 05g ipf 5 5
E/S 05g pf 0 18
E/S 05h ipf 6 6
E/S 05h pf 0 30
E/S 05i ipf 1 7
E/S 05i pf 1 16
E/S 06 pf 1 1
E/S 06 ipf 1 2
E/S 06 pf 0 15
E/S 06a ipf 1 2
E/S 06a pf 1 9
E/S 06b ipf 4 4
E/S 06b pf 1 38
E/S 07b ipf 1 2
E/S 07b pf 0 21
E/S 07e ipf 3 4
E/S 07e pf 2 43
E/S 09a ipf 2 4
E/S 09a pf 0 59
E/S 11a ipf 2 3
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E/S 11a pf 0 56
E/S 12b ipf 1 2
E/S 12b pf 0 12
E/S 13a ipf 4 85
E/S 13a pf 0 4
E/S 14b ipf 1 2
E/S 14b pf 0 28
E/S 14c ipf 1 2
E/S 14c pf 2 32
E/S 16a pf 1 1

E/S SUMME 893 4093

W/S 03c ipf 1 2
W/S 03c pf 1 30
W/S 04 ipf 1 2
W/S 04 pf 0 13
W/S 04a ipf 16 33
W/S 04a pf 8 231
W/S 04b ipf 16 110
W/S 04b pf 0 116
W/S 04c pf 5 5
W/S 04d ipf 13 24
W/S 04d pf 8 283
W/S 04e ipf 14 28
W/S 04e pf 7 280
W/S 04f ipf 7 52
W/S 04f pf 3 96
W/S 04g ipf 1 2
W/S 04g pf 2 35
W/S 04h ipf 10 16
W/S 04h pf 3 181
W/S 04i pf 1 2
W/S 05 ipf 1 2
W/S 05 pf 0 6
W/S 05b ipf 2 6
W/S 05b pf 0 33
W/S 05d ipf 1 2
W/S 05d pf 0 22
W/S 05e ipf 1 2
W/S 05e pf 0 11
W/S 05h ipf 1 2
W/S 05h pf 0 23
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W/S 06 pf 1 1
W/S 06 ipf 1 2
W/S 06 pf 0 14
W/S 06b ipf 1 1
W/S 06b pf 0 2
W/S 06c ipf 2 4
W/S 06c pf 0 27
W/S 06d ipf 4 7
W/S 06d pf 2 82
W/S 06e ipf 23 26
W/S 06e pf 0 95
W/S 06f ipf 4 5
W/S 06f pf 0 13
W/S 06g ipf 7 11
W/S 06g pf 3 46
W/S 06h ipf 6 8
W/S 06h pf 0 112
W/S 10 ipf 1 1
W/S 10 pf 0 18
W/S 10a ipf 3 6
W/S 10a pf 1 58
W/S 14b pf 1 1
W/S 14e pf 1 5

W/S SUMME 184 2195

S/E 08 pf 1 18
S/E 08b pf 1 2

S/E SUMME  2 20

E/E 00 ipf 1 1
E/E 00 pf 0 1
E/E 00 ipf 1 1
E/E 00 pf 1 27
E/E 07 pf 1 1
E/E 07 ipf 1 1
E/E 07 pf 0 17
E/E 07a ipf 2 3
E/E 07a pf 0 32
E/E 07b ipf 2 2
E/E 07b pf 0 33
E/E 07c ipf 3 6
E/E 07c pf 1 80
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E/E 07d ipf 5 6
E/E 07d pf 2 54
E/E 07e ipf 5 5
E/E 07e pf 0 50
E/E 07f ipf 1 1
E/E 07f pf 0 17
E/E 08 ipf 1 2
E/E 08 pf 0 25
E/E 08 ipf 1 1
E/E 08 pf 0 17
E/E 08a ipf 3 6
E/E 08a pf 2 64
E/E 08b ipf 5 9
E/E 08b pf 2 121

E/E SUMME 40 583

W/E 08a pf 2 10
W/E SUMME  2 12

S/W 00 ipf 1 1
S/W 00 pf 2 20

S/W SUMME  3 21

E/W 00 pf 1 46
E/W 00 ipf 1 2
E/W 00 pf 0 4
E/W 04a ipf 1 1
E/W 04a pf 0 1
E/W 05 ipf 1 2
E/W 05 pf 0 15
E/W 06 ipf 2 4
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E/W 06 pf 0 68
E/W 06 ipf 1 2
E/W 06 pf 0 13
E/W 06 ipf 1 1
E/W 06 pf 0 9
E/W 06b ipf 5 6
E/W 06b pf 2 81
E/W 09a ipf 1 1
E/W 09a pf 1 9
E/W 11a ipf 3 5
E/W 11a pf 0 87
E/W 12a ipf 1 1
E/W 12a pf 0 12
E/W 14b pf 1 2
E/W 14c pf 3 5
E/W 14d ipf 1 1
E/W 14d pf 5 14
E/W 16a ipf 3 4
E/W 16a pf 0 39

E/W SUMME 34 435

W/W 05 ipf 1 2
W/W 05 pf 0 21
W/W 14a pf 1 4
W/W 14d pf 0 2
W/W 14f pf 3 18
W/W SUMME  5 47

Summe 5712 26353
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Zusammenfassend kann die vorherige Tabelle so verdichtet werden:

S/S 4549 S/E 2 S/W 3
Summe

S/
4554

E/S 893 E/E 40 E/W 34
Summe

E/
967

W/S 184 W/E 2 W/W 5
Summe

W/
191

Summe
/S

5626
Summe

/E
44

Summe
/W

42 Summe 5712

An dieser Darstellung kann man erkennen, dass die meisten Simplicia (ca.
80%) das Betonungsschema S/S besitzen. Die Betonungsschemata S/E
( , ), S/W ( , , ), W/E ( , )
und W/W ( , präfigierte Verben des “Pseudosimplex“ , ,

, ) besitzen nur ganz wenige Verben.

Nachfolgend führen wir die Liste der morphologisch interessanten homogenen
Cluster auf. Darunter verstehen wir Cluster, die keine Gemeincluster sind und
mehr als ein Simplex (“Pseudosimplex“) enthalten. Die Clusterliste enthält ein
paar homogene Cluster, die bei formal-synchroner Analyse wegfallen würden,
nämlich: , , , , , .

Cluster Konjugationstyp Anzahl
Simplicia

Simplicia (Pseudosimplicia)

07b- - 2 ,
13a- - 3 , ,
01a- - 2 ,

01a- - 8
, , ,

, , -
, ,

02a- - 5 , , ,
,

01a- - 2 ,
01a- - 2 ,
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Cluster Konjugationstyp Anzahl
Simplicia

Simplicia (Pseudosimplicia)

01a- - 3 , , -

01a- - 4 , , -
,

01a- - 3 , , -

01a- - 2 ,

02b- - - 15

, , -
, , ,

, , -
, , , -

, , ,
,

02a- - 7
, , ,

, , ,

02a- - 2 ,
06 2 ,
06d- - 2 ,
06e- - 2 ,

06e- - 7
, , ,

, , ,
,

06e- - 4 , , ,

06e- - 2 ,
06g- - -CC 2 ,
06e- - 2 ,
05b- - 2 ,

05b- - 5 , , , -
,

05b- - 2 ,
05e- - 2 ,
05c- - 2 ,

05e- - 5 , , , ,



248       IV. Data Mining und russische Verbalmorphologie

Cluster Konjugationstyp Anzahl
Simplicia

Simplicia (Pseudosimplicia)

05e- - 2 ,
09a- - 2 ,
05g- - 2 ,
05g- - 2 ,

05h- - 4 , , ,

07b- - 3 , ,
04a- - 2 , ,
04c- - - 2 ,
04c- - - 3 , ,

04a- - 3 , , , -

04i- - 2 ,
07e- - 4 , , ,
03a- - -C( ) 2 ,
00 3 , ,
16a- - 2 ,
12b- - 3 , ,

06a- - 8 , , , ,
, , ,

05i- - -V 2 ,
14c- - 2 ,
08b- - 2 ,
08a- - 2 ,
08a- - 2 ,
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4. Russisches Verbregister

Erklärungen zu den Spalten des Verbregisters

Bezeichnung der Spalte Bedeutung

Kennzeichen Legende:
 Anfang des Clusters/Bereichs;
 Ende des Clusters/Bereichs;
  einzelne Simplicia in einem Cluster sowie
einelementige Cluster;
 Simplicia innerhalb der Gemeincluster, die 
ein anderes Betonungsschema haben als
S/S; 
 präfigierte Verben, die anders konjugieren
oder ein anderes Betonungsschema haben
als ihr Simplex (“Pseudosimplex“);
 Beginn des Bereichs mit den oben be-
schriebenen präfigierten Verben;
 Ende des Bereichs mit den oben be-
schriebenen präfigierten Verben.
(IV.3.2) 

Anzahl Nummer des Simplex innerhalb eines
Clusters bzw. eines Gemeinclusters

Cluster Bezeichnung des Clusters

Infinitiv für den Algorithmus Schreibweise des Infinitivs, wie sie für den
Algorithmus erforderlich ist (IV.1.2)

Asp Aspekt des Verbs (IV.1.4.2.1)

Konjugationstyp Konjugationstyp des Verbs (IV.1.5.2)
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Bezeichnung der Spalte Bedeutung

Akzent Betonung des Verbs im Infinitiv
(IV.1.5.1.3.1.2)

Akzentschema Betonungsänderung bei der Konjugation
(IV.1.5.1.2)

Infinitiv

Präsens 1. Singular

Präsens 3. Singular

Präteritum Singular maskulin

Partizip Präteritum Passiv

Schlüsselformen der Beispielverben (IV.1.5.1)

Die Liste der Cluster wird im folgenden jeweils auf zwei gegenüberliegenden
Seiten dargestellt. Das heißt, dass jeweils die linke und die rechte Seite zu-
sammen eine Tabelle darstellen. Dies ist notwendig, da bei einer weiteren
Verkleinerung die Wörter nicht mehr lesbar wären.
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Kenn-
zeichen

An
zahl Cluster

Infinitiv
für den Algorithmus Asp

Konju-
gationstyp

Ak-
zent

Akzent-
schema

 1 #1 00 1 E/E
 1 #1 07b- - 1 E/E
 2 # - 3 07b- - 3 S/S
 1 #1 07b- - 1 E/E
 1 #R - 2 07 2 E/E
 1 1 # - 1 00 1 E/E
 1 1 # - 1 00 1 E/E
 1 1 #R - 1 00 1 E/E
 1 3 # - 3 00 3 S/S
 1 #1 00 1 E/E
 1 #1 07c- - 1 E/E
 1 # - 1 07c- - 1 E/E
 1 #1 07f- - - 1 E/E
 1 1 #1 07e- - 1 E/E
 1 3 # - 3 07e- - 3 S/S
 1 # - 1 07d- - 1 E/E
 1 #1 07d- - 1 E/E
 1 #1 07d- - 1 E/E
 1 #1 07d- - 1 E/E
 1 1 #1 07c- - 1 E/E
 1 1 # - 1 07c- - 1 E/E
 1 3 # - 3 07c- - 3 S/S
 1 #1 07d- - 1 E/E
 1 # - 1 07c- - 1 E/E
 1 1 #1 07e- - 1 E/E
 1 1 # - 1 07e- - 1 E/E
 1 3 # - 3 07e- - 3 S/S
 1 #1 07d- - 1 E/E
 1 #1 07a- - 1 E/E
 1 # - 1 07a- - 1 E/E
 1 #1 07a- - 1 E/E
 1 #1 07e- - 1 E/E
 1 #1 07e- - 1 E/E
 1 # - 1 07e- - 1 E/E
 1 #R1 07d- - 1 E/E
 1 #1 07e- - 1 E/E
 1 #1 07c- - 1 E/E
 1 # - 1 07c- - 1 E/E
 1 #1 06c- - 1 S/S
 1 # - 1 06c- - 1 S/S
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Infinitiv
Präsens
1. Singular

Präsens
3. Singular

Präteritum Singular
maskulin

Partizip Präteritum
Passiv

--

--
--
--
--

--
--

-- --
--

--

-- -- --
--

--

--

--

--

--
--
--

--
-- --

--

--
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Kenn-
zeichen

An
zahl Cluster

Infinitiv
für den Algorithmus Asp

Konju-
gationstyp

Ak-
zent

Akzent-
schema

 1 #1 01a- - 1 S/S
 15 # - 2 01a- - 2 S/S
 1 #1 13a- - 1 E/S
 2 #R - 1 13a- - 1 E/S
 3 #R1 13a- - 1 E/S
 16 #2 01a- - 2 S/S
 17 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 13a- - 1 S/S
 1 #R - 1 13a- - 1 E/S
 1 # - 1 13a- - 1 E/S
 1 #1 13a- - 1 E/S
 1 #1 02c- - 1 S/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 2 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 01a- - 1 S/S
 2 # - 1 01a- - 1 S/S
 3 # - 1 01a- - 1 S/S
 4 #R - 1 01a- - 1 S/S
 5 # - 1 01a- - 1 S/S
 6 #1 01a- - 1 S/S
 7 # - 1 01a- - 1 S/S
 8 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 02a- - 1 E/S
 2 #1 02a- - 1 S/S
 3 #1 02a- - 1 S/S
 4 #1 02a- - 1 S/S
 5 # - 1 02a- - 1 S/S
 1 #1 01a- - 1 S/S
 2 #1 01a- - 1 S/S
 2 #1 02c- - 1 S/S
 4 #1 02c- - 1 S/S
 1 - 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 5 #1 02c- - 1 E/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 6 #1 02c- - 1 S/S
 10 #1 02c- - 1 E/S
 13 #1 02c- - 1 S/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
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Infinitiv
Präsens
1. Singular

Präsens
3. Singular

Präteritum Singular
maskulin

Partizip Präteritum
Passiv

--
--
--
--
--
--
--
--
--
--
--
--
--

--
--
--
--
--
--
--

--
--

--
--
--
--

--
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Kenn-
zeichen

An
zahl Cluster

Infinitiv
für den Algorithmus Asp

Konju-
gationstyp

Ak-
zent

Akzent-
schema

 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 14 #1 02c- - 1 S/S
 15 #1 02c- - 1 E/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 2 # - 1 01a- - 1 S/S
 16 #1 02c- - 1 S/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 2 # - 1 01a- - 1 S/S
 3 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 # - 2 01a- - 2 S/S
 17 #1 02c- - 1 S/S
 1 #1 01a- - 1 S/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 2 # - 1 01a- - 1 S/S
 3 # - 1 01a- - 1 S/S
 4 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #R - 1 01a- - 1 S/S
 18 #1 02c- - 1 S/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 01a- - 1 S/S
 2 # - 1 01a- - 1 S/S
 3 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #R - 1 01a- - 1 S/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 19 #1 02c- - 1 S/S
 20 #1 02c- - 1 S/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 2 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 21 #1 02c- - 1 S/S
 1 #R - 1 02b- - - 1 S/S
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Infinitiv
Präsens
1. Singular

Präsens
3. Singular

Präteritum Singular
maskulin

Partizip Präteritum
Passiv

--
--
--
--
--
--
--
--
--
--
--

--
-- -- --

--
--
--
--
--
--
--

-- -- --
--
--
--
--
--
--
--
--
--
--
--
--
--
--
--
--
--
--
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Kenn-
zeichen

An
zahl Cluster

Infinitiv
für den Algorithmus Asp

Konju-
gationstyp

Ak-
zent

Akzent-
schema

 2 #1 02b- - - 1 S/S
 3 #1 02b- - - 1 S/S
 4 #1 02b- - - 1 S/S
 5 #1 02b- - - 1 S/S
 6 #1 02b- - - 1 S/S
 7 # - 1 02b- - - 1 S/S
 8 #1 02b- - - 1 S/S
 9 #1 02b- - - 1 S/S
 10 #1 02b- - - 1 S/S
 11 #1 02b- - - 1 S/S
 12 #1 02b- - - 1 S/S
 13 #1 02b- - - 1 S/S
 14 #1 02b- - - 1 S/S
 15 #1 02b- - - 1 S/S
 1 #1 02a- - 1 S/S
 2 #1 02a- - 1 S/S
 3 #1 02a- - 1 S/S
 4 #1 02a- - 1 S/S
 5 #1 02a- - 1 S/S
 6 #1 02a- - 1 S/S
 7 #3 02a- - 3 S/S
 1 #1 02a- - 1 S/S
 2 #1 02a- - 1 S/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06 1 E/W
 2 #1 06 1 E/S
 18 #R3 01a- - 3 S/S
 87 # - 3 01a- - 3 S/S
 596 # - 3 01a- - 3 S/S
 1 #3 02a- - 3 S/S
 338 #1 02a- - 1 E/S
 422 #1 02a- - 1 E/S
 426 #1 02a- - 1 S/S
 1 #1 01a- - 1 S/S
 427 #1 02a- - 1 S/S
 1198 #1 02a- - 1 S/S
 1 #R - 2 01a- - 2 S/S
 1199 #1 02a- - 1 S/S
 1215 #1 02a- - 1 E/S
 1269 #1 02a- - 1 S/S
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Infinitiv
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1. Singular
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Kenn-
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An
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für den Algorithmus Asp

Konju-
gationstyp

Ak-
zent

Akzent-
schema

 1 #1 01a- - 1 S/S
 1270 #1 02a- - 1 S/S
 1315 #1 02a- - 1 S/S
 1 #1 06b- - 1 E/W
 597 # - 1 01a- - 1 S/S
 878 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06 1 E/W
 879 #R - 1 01a- - 1 S/S
 882 # - 2 01a- - 2 S/S
 901 #1 01a- - 1 S/S
 1 1 #1 00 1 E/W
 1 2 # - 2 00 2 S/S
 902 #1 01a- - 1 S/S
 915 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 1 #1 06b- - 1 E/W
 1 1 # - 1 06b- - 1 E/W
 1 2 # - 2 06b- - 2 S/S
 1 #2 06b- - 2 S/S
 1 # - 2 06b- - 2 S/S
 916 # - 1 01a- - 1 S/S
 924 #1 01a- - 1 S/S
 1 1 #1 06b- - 1 E/W
 925 # - 1 01a- - 1 S/S
 929 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06b- - 1 E/W
 930 # - 1 01a- - 1 S/S
 958 #1 01a- - 1 S/S
 1 1 #1 14b- - 1 E/S
 1 2 # - 2 14b- - 2 S/S
 959 # - 1 01a- - 1 S/S
 968 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05 1 E/S
 969 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 1 # - 1 05b- - 1 E/S
 970 # - 1 01a- - 1 S/S
 973 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 974 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
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Präsens
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Kenn-
zeichen

An
zahl Cluster

Infinitiv
für den Algorithmus Asp

Konju-
gationstyp

Ak-
zent

Akzent-
schema

 1 #1 05b- - 1 E/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 975 #R - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 976 #1 01a- - 1 S/S
 987 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 988 # - 1 01a- - 1 S/S
 989 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 1 #1 06b- - 1 E/S
 1 #1 05b- - 1 W/S
 990 # - 1 01a- - 1 S/S
 1003 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06d- - 1 W/S
 2 #1 06d- - 1 W/S
 1004 #2 01a- - 2 S/S
 1 #2 06d- - 2 S/S
 1005 #1 01a- - 1 S/S
 1007 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 2 #2 06d- - 2 S/S
 1 3 #R - 3 06d- - 3 S/S
 1 3 # - 3 06d- - 3 S/S
 1008 # - 1 01a- - 1 S/S
 1009 #R - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06d- - 1 W/S
 1 #1 06d- - 1 W/S
 1010 # - 1 01a- - 1 S/S
 1020 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06d- - 1 W/S
 1 #1 06d- - 1 W/S
 1021 # - 1 01a- - 1 S/S
 1027 #2 01a- - 2 S/S
 1 #1 06e- - 1 W/S
 1 # - 1 06e- - 1 W/S
 1028 #1 01a- - 1 S/S
 1029 #2 01a- - 2 S/S
 1 #2 06e- - 2 S/S
 1 # - 2 06e- - 2 S/S
 1030 #1 01a- - 1 S/S
 1058 # - 1 01a- - 1 S/S
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3. Singular
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Kenn-
zeichen

An
zahl Cluster

Infinitiv
für den Algorithmus Asp

Konju-
gationstyp

Ak-
zent

Akzent-
schema

 1 2 #2 06e- - 2 S/S
 1059 # - 1 01a- - 1 S/S
 1106 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06g- - -CC 1 W/S
 1107 #2 01a- - 2 S/S
 1 1 #1 06g- - -CC 1 W/S
 1 3 # - 3 06g- - -CC 3 S/S
 1 #1 06g- - -CC 1 W/S
 1108 #2 01a- - 2 S/S
 1111 #1 01a- - 1 S/S
 1 1 # - 1 06g- - -CC 1 W/S
 1 # - 1 06g- - -CC 1 W/S
 1112 #2 01a- - 2 S/S
 1114 #2 01a- - 2 S/S
 1 #1 06b- - 1 E/W
 1115 #2 01a- - 2 S/S
 1177 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 # - 1 06 1 W/S
 1178 #1 01a- - 1 S/S
 1 #2 06a- - 2 S/S
 1 #1 06 1 E/S
 1 #1 06 1 W/S
 1179 #1 01a- - 1 S/S
 1181 #R - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06c- - 1 W/S
 1182 # - 1 01a- - 1 S/S
 1192 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05 1 W/W
 1193 #1 01a- - 1 S/S
 1203 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06b- - 1 W/S
 1204 #1 01a- - 1 S/S
 1215 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06c- - 1 W/S
 1216 #1 01a- - 1 S/S
 1230 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05 1 E/W
 1231 #1 01a- - 1 S/S
 1237 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 2 #2 06c- - 2 S/S
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Kenn-
zeichen

An
zahl Cluster

Infinitiv
für den Algorithmus Asp

Konju-
gationstyp

Ak-
zent

Akzent-
schema

 1 3 # - 3 06c- - 3 S/S
 1238 #2 01a- - 2 S/S
 1245 #R - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06 1 E/W
 1 #1 06b- - 1 E/W
 1 # - 1 06b- - 1 E/W
 1246 #1 01a- - 1 S/S
 1247 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 1 #1 06 1 E/W
 1 2 # - 2 06 2 S/S
 1248 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06b- - 1 E/W
 1 # - 1 06b- - 1 E/W
 1249 # - 1 01a- - 1 S/S
 1257 #1 01a- - 1 S/S
 1 1 #1 06b- - 1 E/S
 1258 #1 01a- - 1 S/S
 1259 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 # - 1 06b- - 1 E/S
 1260 #R - 1 01a- - 1 S/S
 1265 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06h- - 1 W/S
 1 #1 06h- - 1 W/S
 1266 # - 1 01a- - 1 S/S
 1268 #1 01a- - 1 S/S
 1 1 #1 06h- - 1 W/S
 1 3 # - 3 06h- - 3 S/S
 1269 #1 01a- - 1 S/S
 1271 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06b- - 1 E/S
 1272 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06h- - 1 W/S
 1 # - 1 06h- - 1 S/S
 1273 # - 1 01a- - 1 S/S
 1281 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06e- - 1 W/S
 1 #1 06f- - -C 1 W/S
 1282 #1 01a- - 1 S/S
 1283 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06f- - -C 1 W/S
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Kenn-
zeichen

An
zahl Cluster

Infinitiv
für den Algorithmus Asp

Konju-
gationstyp

Ak-
zent

Akzent-
schema

 1284 #1 01a- - 1 S/S
 1286 #1 01a- - 1 S/S
 1 R - 1 #R - 1 06e- - 1 S/S
 1286 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 R - 1 #R - 1 06e- - 1 S/S
 1286 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 R - 1 #R - 1 06e- - 1 S/S
 1286 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 R - 1 #R - 1 06e- - 1 S/S
 1286 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 R1 #R1 06e- - 1 S/S
 1287 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06e- - 1 W/S
 1 # - 1 06e- - 1 W/S
 1 #1 06f- - -C 1 W/S
 1288 # - 1 01a- - 1 S/S
 1302 #2 01a- - 2 S/S
 1 #1 06e- - 1 W/S
 2 #1 06e- - 1 W/S
 1 #1 06e- - 1 W/S
 2 #1 06e- - 1 W/S
 3 #1 06e- - 1 W/S
 4 #1 06e- - 1 W/S
 5 #1 06e- - 1 W/S
 6 #1 06e- - 1 W/S
 7 #1 06e- - 1 W/S
 1303 #1 01a- - 1 S/S
 1304 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06e- - 1 W/S
 1 # - 1 06e- - 1 W/S
 1 #1 06e- - 1 W/S
 1 # - 1 06e- - 1 W/S
 2 #1 06e- - 1 W/S
 3 #1 06e- - 1 W/S
 4 #1 06e- - 1 W/S
 1305 #1 01a- - 1 S/S
 1306 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06e- - 1 W/S
 2 #1 06e- - 1 W/S
 1 #1 06e- - 1 W/S
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Kenn-
zeichen

An
zahl Cluster

Infinitiv
für den Algorithmus Asp

Konju-
gationstyp

Ak-
zent

Akzent-
schema

 1 #1 06f- - -C 1 W/S
 1 #1 06e- - 1 W/S
 1 # - 1 06e- - 1 W/S
 1307 #1 01a- - 1 S/S
 1 1 #1 15a- - 1 S/S
 1308 #2 01a- - 2 S/S
 1313 #2 01a- - 2 S/S
 1 #1 06g- - -CC 1 W/S
 1 #1 06g- - -CC 1 W/S
 1314 #1 01a- - 1 S/S
 1316 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06g- - -CC 1 W/S
 1317 # - 1 01a- - 1 S/S
 1319 #2 01a- - 2 S/S
 1 #1 06g- - -CC 1 W/S
 2 #1 06g- - -CC 1 W/S
 1320 #2 01a- - 2 S/S
 1324 #2 01a- - 2 S/S
 1 #2 06e- - 2 S/S
 1325 #2 01a- - 2 S/S
 1326 #R - 2 01a- - 2 S/S
 1 #1 06e- - 1 W/S
 2 #1 06e- - 1 W/S
 1327 #1 01a- - 1 S/S
 1328 #1 01a- - 1 S/S
 1 #2 06e- - 2 S/S
 1329 #R - 1 01a- - 1 S/S
 1333 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06h- - 1 W/S
 1334 #2 01a- - 2 S/S
 1336 #2 01a- - 2 S/S
 1 2 #2 00 2 S/S
 1 3 # - 3 00 3 S/S
 1337 #R - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06h- - 1 W/S
 1338 #R1 01a- - 1 S/S
 1360 #R - 1 01a- - 1 S/S
 1 2 #2 06h- - 2 S/S
 1361 #R - 1 01a- - 1 S/S
 1379 #1 01a- - 1 S/S
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Kenn-
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An
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für den Algorithmus Asp

Konju-
gationstyp

Ak-
zent

Akzent-
schema

 1 #1 14c- - 1 E/W
 1380 #1 01a- - 1 S/S
 1382 #1 01a- - 1 S/S
 1 1 #1 14c- - 1 E/W
 1383 # - 1 01a- - 1 S/S
 1632 #3 01a- - 3 S/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 1 # - 1 05b- - 1 E/S
 1633 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 1 # - 2 05b- - 2 S/S
 1634 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 1635 #1 01a- - 1 S/S
 1636 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 14c- - 1 E/W
 1637 #2 01a- - 2 S/S
 1640 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 1641 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 2 #1 05b- - 1 E/S
 1642 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 2 #1 05b- - 1 E/S
 3 # - 1 05b- - 1 E/S
 4 #1 05b- - 1 E/S
 5 #1 05b- - 1 E/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 1643 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 1644 # - 1 01a- - 1 S/S
 1650 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 2 #1 05b- - 1 E/S
 1651 #1 01a- - 1 S/S
 1653 #1 01a- - 1 S/S
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für den Algorithmus Asp

Konju-
gationstyp

Ak-
zent

Akzent-
schema

 1 1 #1 05b- - 1 S/S
 1654 # - 1 01a- - 1 S/S
 1675 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 1676 #1 01a- - 1 S/S
 1690 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05b- - 1 W/S
 1 #2 05a- - - 2 S/S
 1691 # - 1 01a- - 1 S/S
 1710 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 1711 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 1712 #1 01a- - 1 S/S
 1713 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 1714 # - 1 01a- - 1 S/S
 1737 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 01a- - 1 S/S
 2 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05e- - 1 E/S
 2 #1 05e- - 1 E/S
 3 # - 1 01a- - 1 S/S
 19 #3 01a- - 3 S/S
 1 #1 06b- - 1 E/S
 20 # - 1 01a- - 1 S/S
 53 #2 01a- - 2 S/S
 1 1 #1 15a- - 1 S/S
 54 #1 01a- - 1 S/S
 57 # - 2 01a- - 2 S/S
 1 #1 05c- - 1 E/S
 58 #1 01a- - 1 S/S
 59 #1 01a- - 1 S/S
 1 #2 05c- - 2 S/S
 1 #2 05c- - 2 S/S
 2 #2 05c- - 2 S/S
 60 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05c- - 1 E/S
 61 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05c- - 1 E/S
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An
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Infinitiv
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Konju-
gationstyp

Ak-
zent

Akzent-
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 1 1 #1 15a- - 1 S/S
 62 # - 2 01a- - 2 S/S
 68 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05c- - 1 E/S
 1 #1 05c- - 1 E/S
 1 #1 05c- - 1 E/S
 1 #1 05c- - 1 E/S
 69 #1 01a- - 1 S/S
 72 # - 2 01a- - 2 S/S
 1 #1 05c- - 1 E/S
 73 #1 01a- - 1 S/S
 91 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05d- - -C 1 E/S
 92 #1 01a- - 1 S/S
 107 #1 01a- - 1 S/S
 1 3 # - 3 05d- - -C 3 S/S
 108 # - 2 01a- - 2 S/S
 110 #1 01a- - 1 S/S
 123 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05e- - 1 E/S
 124 #1 01a- - 1 S/S
 128 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05e- - 1 E/S
 129 #1 01a- - 1 S/S
 146 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05d- - -C 1 E/S
 147 #1 01a- - 1 S/S
 198 #1 01a- - 1 S/S
 1 1 #1 12b- - 1 E/S
 1 2 # - 2 12b- - 2 S/S
 1 #1 05e- - 1 E/S
 199 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05e- - 1 E/S
 2 #1 05e- - 1 E/S
 3 #1 05e- - 1 E/S
 4 #1 05e- - 1 E/S
 5 #1 05e- - 1 E/S
 200 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05e- - 1 E/S
 1 #1 05e- - 1 W/S
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Konju-
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Ak-
zent

Akzent-
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 2 #1 05e- - 1 E/S
 201 #1 01a- - 1 S/S
 1 R1 #R1 12b- - 1 S/S
 201 # - 2 01a- - 2 S/S
 208 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 12a- - 1 S/S
 209 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 09a- - 1 E/W
 1 #1 09a- - 1 E/S
 2 #1 09a- - 1 E/W
 210 #1 01a- - 1 S/S
 1 1 #1 09a- - 1 E/S
 1 3 # - 3 09a- - 3 S/S
 211 #1 01a- - 1 S/S
 213 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05d- - -C 1 E/S
 1 #1 05d- - -C 1 E/S
 1 #1 05d- - -C 1 E/S
 1 #1 05d- - -C 1 E/S
 1 #1 05d- - -C 1 E/S
 1 #1 05d- - -C 1 E/S
 214 #1 01a- - 1 S/S
 216 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05d- - -C 1 E/S
 217 #1 01a- - 1 S/S
 219 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05d- - -C 1 W/S
 220 #1 01a- - 1 S/S
 225 # - 2 01a- - 2 S/S
 1 #1 05f- - 1 E/S
 1 # - 2 05f- - 2 S/S
 226 # - 1 01a- - 1 S/S
 235 #2 01a- - 2 S/S
 1 #1 05h- - 1 E/S
 236 #1 01a- - 1 S/S
 240 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05 1 W/S
 1 #1 05h- - 1 E/S
 1 #1 05h- - 1 W/S
 241 # - 1 01a- - 1 S/S
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Konju-
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Ak-
zent

Akzent-
schema

 1 #1 05g- - 1 E/S
 2 #1 05g- - 1 E/S
 1 #1 05g- - 1 E/S
 2 #1 05g- - 1 E/S
 242 #1 01a- - 1 S/S
 245 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 05g- - 1 E/S
 1 #1 05h- - 1 E/S
 2 #1 05h- - 1 E/S
 3 #1 05h- - 1 E/S
 4 #1 05h- - 1 E/S
 246 #1 01a- - 1 S/S
 249 # - 3 01a- - 3 S/S
 1 #1 05b- - 1 E/S
 250 # - 1 01a- - 1 S/S
 251 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 07b- - 1 S/S
 2 #1 07b- - 1 S/S
 3 #1 07b- - 1 E/S
 1 #2 04a- - 2 S/S
 1 # - 2 04a- - 2 S/S
 2 #1 04a- - 1 E/S
 1 1 #1 11a- - 1 E/S
 1 2 # - 2 11a- - 2 S/S
 1 #R - 2 04e- - 2 S/S
 7 # - 1 04e- - 1 E/S
 8 #1 04e- - 1 E/S
 9 # - 1 04e- - 1 E/S
 10 #1 04e- - 1 E/S
 1 1 # - 1 00 1 E/S
 1 3 # - 3 00 3 S/S
 11 #1 04e- - 1 E/S
 12 #1 04e- - 1 E/S
 13 #1 04e- - 1 E/S
 16 #1 04e- - 1 E/S
 19 #1 04e- - 1 E/S
 21 #1 04e- - 1 E/S
 23 # - 1 04e- - 1 E/S
 23 #R - 2 04e- - 2 S/S
 23 #R - 2 04e- - 2 S/S
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zeichen
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für den Algorithmus Asp

Konju-
gationstyp

Ak-
zent

Akzent-
schema

 25 #1 04e- - 1 E/S
 27 #1 04e- - 1 E/S
 28 #1 04e- - 1 W/S
 28 # - 2 04e- - 2 S/S
 29 # - 1 04e- - 1 E/S
 30 #1 04e- - 1 E/S
 32 # - 1 04e- - 1 E/S
 33 #1 04e- - 1 E/S
 35 #1 04e- - 1 W/S
 36 #1 04e- - 1 E/S
 37 #1 04e- - 1 E/S
 1 # - 2 11a- - 2 S/S
 38 # - 2 04e- - 2 S/S
 1 #2 00 2 S/S
 39 # - 2 04e- - 2 S/S
 40 #1 04e- - 1 W/S
 41 #1 04e- - 1 E/S
 1 1 #1 11a- - 1 E/W
 1 2 # - 2 11a- - 2 S/S
 1 # - 2 04e- - 2 S/S
 3 #1 04e- - 1 W/S
 13 #1 04e- - 1 W/S
 21 #1 04e- - 1 E/S
 22 #1 04e- - 1 E/S
 23 # - 1 04e- - 1 E/S
 24 #R - 1 04e- - 1 E/S
 25 #1 04e- - 1 E/S
 26 #1 04e- - 1 E/S
 27 #1 04e- - 1 E/S
 28 #1 04e- - 1 E/S
 30 #1 04e- - 1 E/S
 38 #1 04e- - 1 W/S
 42 #1 04e- - 1 E/S
 51 # - 1 04e- - 1 E/S
 52 # - 1 04e- - 1 W/S
 53 # - 1 04e- - 1 E/S
 54 # - 1 04e- - 1 E/S
 56 # - 1 04e- - 1 E/S
 56 #R - 2 04e- - 2 S/S
 58 #1 04e- - 1 E/S
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Ak-
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 63 # - 1 04e- - 1 E/S
 64 #1 04e- - 1 E/S
 64 # - 1 04e- - 1 E/S
 65 # - 1 04e- - 1 E/S
 66 # - 1 04e- - 1 E/S
 67 # - 1 04e- - 1 E/S
 68 # - 1 04e- - 1 E/S
 69 # - 1 04e- - 1 E/S
 70 #R - 1 04e- - 1 E/S
 71 # - 1 04e- - 1 E/S
 72 #1 04e- - 1 W/S
 79 #2 04e- - 2 S/S
 1 # - 2 04b- - 2 S/S
 3 #1 04b- - 1 E/S
 5 #2 04b- - 2 S/S
 1 1 # - 1 04c- - - 1 E/S
 5 #2 04b- - 2 S/S
 1 # - 1 04c- - - 1 E/S
 6 #2 04b- - 2 S/S
 1 # - 1 04c- - - 1 E/S
 7 #2 04b- - 2 S/S
 8 #1 04b- - 1 W/S
 9 #1 04b- - 1 E/S
 11 #1 04b- - 1 E/S
 12 #1 04b- - 1 E/S
 1 #1 04c- - - 1 E/S
 2 #1 04c- - - 1 E/S
 13 #1 04b- - 1 E/S
 14 # - 1 04b- - 1 E/S
 15 #2 04b- - 2 S/S
 1 1 #1 04c- - - 1 E/S
 1 1 # - 1 04c- - - 1 E/S
 15 # - 2 04b- - 2 S/S
 16 #1 04b- - 1 E/S
 17 #1 04b- - 1 E/S
 18 # - 1 04b- - 1 E/S
 1 #1 04c- - - 1 E/S
 1 #1 04c- - - 1 E/S
 19 #2 04b- - 2 S/S
 20 #1 04b- - 1 W/S
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Konju-
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Ak-
zent

Akzent-
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 1 #R1 03c- - - 1 S/S
 21 #1 04b- - 1 E/S
 24 #R1 04b- - 1 E/S
 25 #R - 1 04b- - 1 E/S
 26 #1 04b- - 1 E/S
 27 #1 04b- - 1 E/S
 1 #1 04c- - - 1 E/S
 1 # - 1 04c- - - 1 E/S
 28 # - 1 04b- - 1 E/S
 31 #1 04b- - 1 E/S
 1 # - 1 04c- - - 1 E/S
 32 #1 04b- - 1 W/S
 32 # - 2 04b- - 2 S/S
 32 # - 3 04b- - 3 S/S
 33 #1 04b- - 1 W/S
 34 #1 04b- - 1 E/S
 36 #2 04b- - 2 S/S
 1 1 # - 1 04c- - - 1 E/S
 36 # - 4 04b- - 4 S/S
 38 #1 04b- - 1 E/S
 38 #R - 2 04b- - 2 S/S
 42 #1 04b- - 1 E/S
 43 #1 04b- - 1 E/S
 44 #1 04b- - 1 E/S
 45 #1 04b- - 1 E/S
 45 # - 2 04b- - 2 S/S
 1 1 #1 04c- - - 1 E/S
 1 3 #R - 3 04c- - - 3 S/S
 46 #1 04b- - 1 W/S
 49 #1 04b- - 1 E/S
 50 #1 04b- - 1 W/S
 52 #1 04b- - 1 W/S
 54 #1 04b- - 1 W/S
 54 # - 2 04b- - 2 S/S
 55 #1 04b- - 1 E/S
 1 - 1 # - 1 04c- - - 1 E/S
 1 - 1 # - 1 04c- - - 1 E/S
 55 # - 3 04b- - 3 S/S
 56 #1 04b- - 1 W/S
 59 #R - 1 04b- - 1 E/S
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Konju-
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Ak-
zent

Akzent-
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 60 #1 04b- - 1 W/S
 61 #1 04b- - 1 W/S
 1 #1 04c- - - 1 E/S
 1 #R1 04c- - - 1 W/S
 2 #1 04c- - - 1 E/S
 3 #1 04c- - - 1 E/S
 62 # - 1 04b- - 1 E/S
 65 #1 04b- - 1 W/S
 66 #1 04b- - 1 E/S
 67 #1 04b- - 1 E/S
 1 2 #2 04c- - - 2 S/S
 1 2 # - 2 04c- - - 2 S/S
 1 3 # - 3 04c- - - 3 S/S
 68 # - 1 04b- - 1 E/S
 69 #1 04b- - 1 E/S
 70 #1 04b- - 1 E/S
 71 #1 04b- - 1 W/S
 1 #1 04c- - - 1 E/S
 72 #1 04b- - 1 W/S
 72 # - 2 04b- - 2 S/S
 1 #1 04c- - - 1 W/S
 1 #1 04c- - - 1 W/S
 1 #1 04c- - - 1 W/S
 1 1 # - 1 04c- - - 1 W/S
 73 # - 2 04b- - 2 S/S
 74 #1 04b- - 1 W/S
 75 #R1 04b- - 1 E/S
 76 #1 04b- - 1 E/S
 76 #R - 2 04b- - 2 S/S
 77 #1 04b- - 1 E/S
 79 #1 04b- - 1 E/S
 79 # - 1 04b- - 1 W/S
 79 #R - 1 04b- - 1 W/S
 79 # - 1 04b- - 1 W/S
 79 #R - 1 04b- - 1 W/S
 80 #1 04b- - 1 E/S
 81 #1 04b- - 1 E/S
 81 # - 1 04b- - 1 W/S
 81 #R - 1 04b- - 1 W/S
 1 #2 04a- - 2 S/S
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für den Algorithmus Asp

Konju-
gationstyp

Ak-
zent

Akzent-
schema

 1 # - 2 04a- - 2 S/S
 2 #R1 04a- - 1 E/S
 3 # - 2 04a- - 2 S/S
 1 1 #1 16a- - 1 E/W
 1 1 # - 1 16a- - 1 E/W
 1 2 # - 2 16a- - 2 S/S
 1 #R - 2 04d- - 2 S/S
 3 #1 04d- - 1 E/S
 7 # - 1 04d- - 1 E/S
 8 # - 1 04d- - 1 E/S
 12 # - 1 04d- - 1 E/S
 14 # - 1 04d- - 1 E/S
 18 #1 04d- - 1 E/S
 22 #1 04d- - 1 E/S
 23 #1 04d- - 1 E/S
 24 # - 1 04d- - 1 E/S
 24 # - 2 04d- - 2 S/S
 24 #R - 2 04d- - 2 S/S
 25 #1 04d- - 1 E/S
 26 #R - 1 04d- - 1 E/S
 27 #2 04d- - 2 S/S
 1 #1 16a- - 1 E/S
 28 #R2 04d- - 2 S/S
 29 # - 1 04d- - 1 W/S
 29 #R1 04d- - 1 E/S
 31 #1 04d- - 1 W/S
 32 #1 04d- - 1 W/S
 33 #1 04d- - 1 W/S
 34 # - 1 04d- - 1 W/S
 38 #1 04d- - 1 E/S
 40 #1 04d- - 1 E/S
 41 #1 04d- - 1 E/S
 42 # - 1 04d- - 1 E/S
 42 # - 2 04d- - 2 S/S
 47 #1 04d- - 1 E/S
 49 #1 04d- - 1 W/S
 51 #1 04d- - 1 E/S
 52 #1 04d- - 1 W/S
 53 # - 1 04d- - 1 E/S
 53 # - 2 04d- - 2 S/S
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für den Algorithmus Asp

Konju-
gationstyp

Ak-
zent

Akzent-
schema

 55 #1 04d- - 1 E/S
 57 #1 04d- - 1 W/S
 57 # - 2 04d- - 2 S/S
 57 #R - 2 04d- - 2 S/S
 71 #2 04d- - 2 S/S
 1 #1 04b- - 1 E/S
 2 # - 1 04b- - 1 E/S
 6 #1 04b- - 1 E/S
 7 #1 04b- - 1 E/S
 8 # - 1 04b- - 1 E/S
 9 # - 1 04b- - 1 E/S
 9 # - 2 04b- - 2 S/S
 9 #R - 2 04b- - 2 S/S
 14 # - 1 04b- - 1 E/S
 15 #1 04b- - 1 E/S
 16 #R - 1 04b- - 1 E/S
 22 #1 04b- - 1 E/S
 23 #1 04b- - 1 E/S
 24 #1 04b- - 1 W/S
 24 # - 2 04b- - 2 S/S
 26 #1 04b- - 1 E/S
 27 #1 04b- - 1 E/S
 28 #1 04b- - 1 E/S
 30 #1 04b- - 1 E/S
 31 #1 04b- - 1 E/S
 32 # - 1 04b- - 1 E/S
 33 #1 04b- - 1 E/S
 38 #1 04b- - 1 E/S
 39 #1 04b- - 1 E/S
 42 #1 04b- - 1 E/S
 44 #1 04b- - 1 E/S
 45 #1 04b- - 1 E/S
 46 #1 04b- - 1 E/S
 52 #1 04b- - 1 E/S
 53 # - 1 04b- - 1 E/S
 1 1 #1 11a- - 1 E/W
 1 2 # - 2 11a- - 2 S/S
 1 #1 04a- - 1 E/S
 3 #1 04a- - 1 W/S
 5 #1 04a- - 1 W/S
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Konju-
gationstyp

Ak-
zent

Akzent-
schema

 9 # - 1 04a- - 1 E/S
 13 #1 04a- - 1 E/S
 13 # - 2 04a- - 2 S/S
 13 #R - 2 04a- - 2 S/S
 18 #1 04a- - 1 E/S
 21 #1 04a- - 1 E/S
 28 #1 04a- - 1 E/S
 29 #1 04a- - 1 E/S
 31 #1 04a- - 1 E/S
 32 #1 04a- - 1 E/S
 35 #1 04a- - 1 W/S
 36 #R1 04a- - 1 W/S
 37 #1 04a- - 1 E/S
 38 #1 04a- - 1 W/S
 39 #1 04a- - 1 E/S
 40 #1 04a- - 1 E/S
 41 #1 04a- - 1 E/S
 42 # - 1 04a- - 1 E/S
 43 #1 04a- - 1 E/S
 44 #1 04a- - 1 E/S
 45 #1 04a- - 1 E/S
 46 #1 04a- - 1 E/S
 49 #1 04a- - 1 E/S
 50 #1 04a- - 1 E/S
 52 # - 1 04a- - 1 W/S
 53 #1 04a- - 1 E/S
 54 #1 04a- - 1 E/S
 55 #R - 1 04a- - 1 W/S
 57 #1 04a- - 1 W/S
 1 #1 04 1 W/S
 58 #1 04a- - 1 E/S
 58 #2 04a- - 2 S/S
 58 #R - 2 04a- - 2 S/S
 60 #1 04a- - 1 E/S
 61 #1 04a- - 1 E/S
 64 # - 1 04a- - 1 E/S
 65 #1 04a- - 1 W/S
 70 #1 04a- - 1 E/S
 72 #1 04a- - 1 E/S
 74 # - 1 04a- - 1 E/S
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 83 #1 04a- - 1 E/S
 86 # - 1 04a- - 1 E/S
 88 #1 04a- - 1 E/S
 91 #1 04a- - 1 W/S
 92 #1 04a- - 1 E/S
 94 #1 04a- - 1 E/S
 94 # - 2 04a- - 2 S/S
 97 #1 04a- - 1 E/S
 100 #1 04a- - 1 E/S
 100 #2 04a- - 2 S/S
 100 #R - 2 04a- - 2 S/S
 101 #1 04a- - 1 E/S
 102 #1 04a- - 1 E/S
 104 #1 04a- - 1 E/S
 104 # - 2 04a- - 2 S/S
 104 #R - 2 04a- - 2 S/S
 106 #1 04a- - 1 E/S
 111 #1 04a- - 1 E/S
 112 #1 04a- - 1 E/S
 113 #1 04a- - 1 E/S
 116 #1 04a- - 1 E/S
 117 # - 1 04a- - 1 E/S
 118 #1 04a- - 1 E/S
 119 #1 04a- - 1 E/S
 120 # - 1 04a- - 1 E/S
 122 #1 04a- - 1 E/S
 124 #1 04a- - 1 E/S
 125 #1 04a- - 1 E/S
 127 #1 04a- - 1 E/S
 130 #1 04a- - 1 E/S
 131 # - 1 04a- - 1 E/S
 131 # - 2 04a- - 2 S/S
 132 #1 04a- - 1 E/S
 135 #2 04a- - 2 S/S
 1 # - 1 04e- - 1 E/S
 3 # - 1 04e- - 1 E/S
 4 #1 04e- - 1 E/S
 5 #1 04e- - 1 E/S
 6 #R1 04e- - 1 E/S
 7 #1 04e- - 1 E/S
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zent

Akzent-
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 8 #1 04e- - 1 E/S
 10 #1 04e- - 1 E/S
 11 #1 04e- - 1 E/S
 12 #1 04e- - 1 E/S
 18 #1 04e- - 1 W/S
 19 # - 1 04e- - 1 E/S
 21 #1 04e- - 1 E/S
 23 #1 04e- - 1 E/S
 24 #1 04e- - 1 W/S
 25 #1 04e- - 1 E/S
 27 #1 04e- - 1 E/S
 28 # - 1 04e- - 1 E/S
 28 # - 2 04e- - 2 S/S
 28 # - 2 04e- - 2 S/S
 29 #R1 04e- - 1 E/S
 30 #R1 04e- - 1 E/S
 31 #R1 04e- - 1 E/S
 32 #R - 1 04e- - 1 E/S
 33 #1 04e- - 1 E/S
 34 # - 1 04e- - 1 E/S
 35 #1 04e- - 1 E/S
 37 #1 04e- - 1 E/S
 38 #R - 2 04e- - 2 S/S
 1 #2 04a- - 2 S/S
 21 #1 04a- - 1 W/S
 32 #1 04a- - 1 E/S
 33 #1 04a- - 1 E/S
 35 # - 1 04a- - 1 E/S
 37 #1 04a- - 1 E/S
 41 #1 04a- - 1 E/S
 42 #1 04a- - 1 E/S
 1 1 #1 12a- - 1 E/W
 1 2 # - 2 12a- - 2 S/S
 43 #1 04a- - 1 E/W
 44 #R1 04a- - 1 E/S
 45 #R1 04a- - 1 E/S
 47 #R - 1 04a- - 1 E/S
 48 #1 04a- - 1 E/S
 49 # - 1 04a- - 1 E/S
 50 # - 1 04a- - 1 E/S
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 51 # - 1 04a- - 1 E/S
 52 #1 04a- - 1 E/S
 53 # - 1 04a- - 1 E/S
 54 #1 04a- - 1 E/S
 57 #1 04a- - 1 E/S
 58 # - 1 04a- - 1 E/S
 59 #1 04a- - 1 E/S
 60 #R1 04a- - 1 E/S
 61 #1 04a- - 1 W/S
 63 #R - 1 04a- - 1 W/S
 64 # - 1 04a- - 1 E/S
 65 #1 04a- - 1 E/S
 66 #1 04a- - 1 E/S
 67 #1 04a- - 1 E/S
 68 # - 1 04a- - 1 W/S
 69 # - 1 04a- - 1 E/S
 70 #1 04a- - 1 E/S
 71 #1 04a- - 1 E/S
 72 #1 04a- - 1 E/S
 72 # - 2 04a- - 2 S/S
 72 #R - 2 04a- - 2 S/S
 73 #1 04a- - 1 E/S
 74 #1 04a- - 1 E/S
 77 # - 1 04a- - 1 E/S
 78 #1 04a- - 1 E/S
 79 # - 1 04a- - 1 E/S
 80 #1 04a- - 1 E/S
 81 #1 04a- - 1 E/S
 84 #1 04a- - 1 W/S
 84 # - 2 04a- - 2 S/S
 84 #R - 2 04a- - 2 S/S
 86 # - 1 04a- - 1 E/S
 87 # - 1 04a- - 1 E/S
 88 #R1 04a- - 1 E/S
 89 # - 1 04a- - 1 E/S
 90 # - 1 04a- - 1 E/S
 91 #1 04a- - 1 E/S
 92 #1 04a- - 1 E/S
 94 #1 04a- - 1 W/S
 96 #1 04a- - 1 E/S
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 97 #1 04a- - 1 E/S
 99 #1 04a- - 1 E/S
 102 # - 1 04a- - 1 E/S
 104 #1 04a- - 1 E/S
 107 #1 04a- - 1 W/S
 108 # - 1 04a- - 1 E/S
 110 #1 04a- - 1 E/S
 111 #1 04a- - 1 E/S
 112 # - 1 04a- - 1 E/S
 113 #1 04a- - 1 E/S
 114 #1 04a- - 1 E/S
 117 #1 04a- - 1 E/S
 117 #2 04a- - 2 S/S
 117 #R - 2 04a- - 2 S/S
 119 #1 04a- - 1 E/S
 119 # - 2 04a- - 2 S/S
 119 #R - 2 04a- - 2 S/S
 120 #1 04a- - 1 E/S
 121 #1 04a- - 1 E/S
 123 #1 04a- - 1 E/S
 123 # - 2 04a- - 2 S/S
 131 #1 04a- - 1 W/S
 132 #1 04a- - 1 E/S
 134 #1 04a- - 1 E/S
 135 # - 1 04a- - 1 E/S
 138 #1 04a- - 1 E/S
 140 # - 1 04a- - 1 W/S
 142 #1 04a- - 1 E/S
 143 #1 04a- - 1 E/S
 143 #2 04a- - 2 S/S
 143 # - 2 04a- - 2 S/S
 144 #1 04a- - 1 E/S
 145 #R - 1 04a- - 1 E/S
 146 #1 04a- - 1 W/S
 147 # - 1 04a- - 1 W/S
 150 #1 04a- - 1 E/S
 152 #1 04a- - 1 E/S
 153 #1 04a- - 1 E/S
 154 #1 04a- - 1 E/S
 155 #1 04a- - 1 E/S
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 156 #1 04a- - 1 E/S
 157 #1 04a- - 1 E/S
 158 #R - 1 04a- - 1 E/S
 159 # - 1 04a- - 1 E/S
 160 #1 04a- - 1 E/S
 161 #1 04a- - 1 E/S
 162 # - 1 04a- - 1 E/S
 163 # - 1 04a- - 1 E/S
 163 # - 2 04a- - 2 S/S
 163 # - 2 04a- - 2 S/S
 164 #1 04a- - 1 E/S
 165 #1 04a- - 1 E/S
 166 #R1 04a- - 1 E/S
 168 #R - 1 04a- - 1 E/S
 170 #1 04a- - 1 E/S
 173 #1 04a- - 1 E/S
 174 # - 1 04a- - 1 E/S
 175 # - 1 04a- - 1 E/S
 177 #1 04a- - 1 E/S
 179 #1 04a- - 1 E/S
 184 #1 04a- - 1 E/S
 187 #1 04a- - 1 E/S
 188 #2 04a- - 2 S/S
 1 #1 04a- - 1 E/S
 2 #1 04a- - 1 E/S
 2 # - 2 04a- - 2 S/S
 2 #R - 2 04a- - 2 S/S
 4 #1 04a- - 1 E/S
 5 #1 04a- - 1 E/S
 7 #1 04a- - 1 E/S
 8 #1 04a- - 1 E/S
 9 #1 04a- - 1 E/S
 10 #1 04a- - 1 E/S
 11 #1 04a- - 1 E/S
 12 #1 04a- - 1 E/S
 13 #1 04a- - 1 E/S
 14 #1 04a- - 1 E/S
 15 #R1 04a- - 1 E/S
 15 # - 2 04a- - 2 S/S
 15 #R - 2 04a- - 2 S/S
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Konju-
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Ak-
zent

Akzent-
schema

 16 #2 04a- - 2 S/S
 16 #R - 2 04a- - 2 S/S
 19 # - 2 04a- - 2 S/S
 1 1 #1 11a- - 1 E/W
 1 2 # - 2 11a- - 2 S/S
 1 # - 2 04e- - 2 S/S
 4 #1 04e- - 1 W/S
 5 #1 04e- - 1 E/S
 6 #1 04e- - 1 E/S
 7 # - 1 04e- - 1 W/S
 8 # - 1 04e- - 1 E/S
 9 #R - 1 04e- - 1 E/S
 10 #1 04e- - 1 E/S
 11 #1 04e- - 1 E/S
 12 #1 04e- - 1 E/S
 13 #1 04e- - 1 W/S
 14 #1 04e- - 1 E/S
 16 #1 04e- - 1 E/S
 17 #1 04e- - 1 W/S
 18 #1 04e- - 1 E/S
 19 #1 04e- - 1 W/S
 20 #1 04e- - 1 W/S
 21 #1 04e- - 1 E/S
 22 #R1 04e- - 1 W/S
 23 #R - 1 04e- - 1 E/S
 24 #1 04e- - 1 W/S
 25 #1 04e- - 1 E/S
 27 #1 04e- - 1 W/S
 28 #1 04e- - 1 W/S
 29 # - 1 04e- - 1 E/S
 30 # - 2 04e- - 2 S/S
 1 #2 04a- - 2 S/S
 2 #1 04a- - 1 W/S
 3 #1 04a- - 1 E/S
 6 #1 04a- - 1 W/S
 6 # - 1 04a- - 1 E/S
 6 #R - 1 04a- - 1 E/S
 10 #1 04a- - 1 E/S
 15 #1 04a- - 1 E/S
 17 #1 04a- - 1 E/S
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Konju-
gationstyp

Ak-
zent

Akzent-
schema

 17 #2 04a- - 2 S/S
 17 #R - 2 04a- - 2 S/S
 27 #1 04a- - 1 E/S
 28 #R1 04a- - 1 E/S
 29 #2 04a- - 2 S/S
 1 1 #1 12 1 S/S
 1 2 # - 2 12 2 S/S
 30 #R - 1 04a- - 1 E/S
 33 #1 04a- - 1 E/S
 35 # - 1 04a- - 1 E/S
 35 # - 2 04a- - 2 S/S
 35 # - 2 04a- - 2 S/S
 36 #1 04a- - 1 E/S
 37 #1 04a- - 1 E/S
 38 #1 04a- - 1 E/S
 38 #2 04a- - 2 S/S
 38 # - 2 04a- - 2 S/S
 39 #1 04a- - 1 E/S
 41 #1 04a- - 1 E/S
 43 #1 04a- - 1 E/S
 44 #1 04a- - 1 E/S
 45 #1 04a- - 1 E/S
 46 #1 04a- - 1 E/S
 52 #1 04a- - 1 E/S
 53 #1 04a- - 1 E/S
 1 2 #2 04 2 S/S
 1 2 # - 2 04 2 S/S
 1 3 # - 3 04 3 S/S
 54 #R - 2 04a- - 2 S/S
 55 # - 1 04a- - 1 E/S
 62 # - 1 04a- - 1 E/S
 64 #1 04a- - 1 E/S
 65 #1 04a- - 1 E/S
 66 # - 1 04a- - 1 E/S
 67 #1 04a- - 1 E/S
 68 # - 1 04a- - 1 E/S
 69 # - 1 04a- - 1 E/S
 70 # - 1 04a- - 1 E/S
 71 #1 04a- - 1 E/S
 73 # - 1 04a- - 1 E/S
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Konju-
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Ak-
zent
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 74 #1 04a- - 1 E/S
 76 #R - 1 04a- - 1 E/S
 76 # - 2 04a- - 2 S/S
 81 #1 04a- - 1 E/S
 83 # - 1 04a- - 1 E/S
 86 #R1 04a- - 1 E/S
 87 #1 04a- - 1 E/S
 88 # - 1 04a- - 1 E/S
 89 #1 04a- - 1 E/S
 92 #1 04a- - 1 E/S
 93 #1 04a- - 1 E/S
 94 # - 1 04a- - 1 E/S
 95 #1 04a- - 1 E/S
 96 #1 04a- - 1 E/S
 97 #1 04a- - 1 E/S
 98 # - 1 04a- - 1 E/S
 99 # - 1 04a- - 1 E/S
 100 # - 1 04a- - 1 E/S
 105 #1 04a- - 1 E/S
 107 #1 04a- - 1 E/S
 110 #1 04a- - 1 E/S
 116 #1 04a- - 1 E/S
 116 # - 2 04a- - 2 S/S
 116 #R - 2 04a- - 2 S/S
 119 #1 04a- - 1 E/S
 119 # - 2 04a- - 2 S/S
 119 # - 2 04a- - 2 S/S
 126 #1 04a- - 1 E/S
 128 #1 04a- - 1 E/S
 130 #1 04a- - 1 E/S
 131 #1 04a- - 1 E/S
 132 # - 1 04a- - 1 E/S
 133 #1 04a- - 1 E/S
 136 #1 04a- - 1 E/S
 137 #1 04a- - 1 E/S
 140 #1 04a- - 1 W/S
 145 # - 1 04a- - 1 E/S
 145 #2 04a- - 2 S/S
 145 #R2 04a- - 2 S/S
 147 # - 1 04a- - 1 E/S
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Ak-
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 147 # - 2 04a- - 2 S/S
 147 #R - 2 04a- - 2 S/S
 148 #1 04a- - 1 E/S
 161 # - 1 04a- - 1 E/S
 161 #R - 2 04a- - 2 S/S
 161 #R2 04a- - 2 S/S
 164 # - 1 04a- - 1 E/S
 165 # - 1 04a- - 1 E/S
 166 #R - 1 04a- - 1 E/S
 166 # - 2 04a- - 2 S/S
 172 #1 04a- - 1 E/S
 177 #R - 1 04a- - 1 E/S
 178 #1 04a- - 1 E/S
 179 #1 04a- - 1 E/S
 1 #1 04f- - 1 E/S
 5 #1 04f- - 1 W/S
 6 #1 04f- - 1 E/S
 10 #1 04f- - 1 W/S
 15 # - 1 04f- - 1 E/S
 15 # - 2 04f- - 2 S/S
 15 #R - 2 04f- - 2 S/S
 16 #1 04f- - 1 E/S
 18 #1 04f- - 1 W/S
 19 #1 04f- - 1 E/S
 20 #1 04f- - 1 E/S
 24 #1 04f- - 1 W/S
 25 #1 04f- - 1 E/S
 27 #1 04f- - 1 E/S
 28 #R - 1 04f- - 1 E/S
 29 #1 04f- - 1 W/S
 30 #1 04f- - 1 W/S
 31 #1 04f- - 1 E/S
 33 #1 04f- - 1 E/S
 35 #1 04f- - 1 E/S
 36 #1 04f- - 1 W/S
 37 #1 04f- - 1 E/S
 38 #1 04f- - 1 W/S
 39 #1 04f- - 1 W/S
 1 #2 04d- - 2 S/S
 1 # - 2 04d- - 2 S/S
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Ak-
zent

Akzent-
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 40 #2 04f- - 2 S/S
 41 #1 04f- - 1 E/S
 1 #1 04a- - 1 E/S
 42 # - 1 04f- - 1 W/S
 43 #1 04f- - 1 E/S
 44 #R1 04f- - 1 E/S
 45 #1 04f- - 1 E/S
 46 #1 04f- - 1 E/S
 47 # - 1 04f- - 1 E/S
 49 #1 04f- - 1 E/S
 49 #2 04f- - 2 S/S
 49 # - 2 04f- - 2 S/S
 51 #1 04f- - 1 E/S
 52 #R2 04f- - 2 S/S
 1 #2 04h- - 2 S/S
 2 #1 04h- - 1 W/S
 3 #1 04h- - 1 E/S
 4 #1 04h- - 1 E/S
 1 - 1 # - 1 04i- - 1 E/S
 5 #1 04h- - 1 W/S
 1 # - 1 04i- - 1 E/S
 6 #1 04h- - 1 W/S
 13 #2 04h- - 2 S/S
 1 # - 1 04i- - 1 E/S
 1 # - 1 04i- - 1 E/S
 1 1 # - 1 04i- - 1 E/S
 14 # - 2 04h- - 2 S/S
 17 #1 04h- - 1 E/S
 19 #1 04h- - 1 W/S
 1 #1 04i- - 1 E/S
 2 #1 04i- - 1 W/S
 20 #2 04h- - 2 S/S
 21 #1 04h- - 1 E/S
 21 # - 2 04h- - 2 S/S
 21 #R - 2 04h- - 2 S/S
 24 # - 2 04h- - 2 S/S
 1 #1 04i- - 1 E/S
 1 # - 1 04i- - 1 E/S
 25 #2 04h- - 2 S/S
 1 #1 04i- - 1 E/S
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zent
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 26 #R - 1 04h- - 1 E/S
 27 #1 04h- - 1 E/S
 27 # - 2 04h- - 2 S/S
 27 #R - 2 04h- - 2 S/S
 29 #2 04h- - 2 S/S
 1 # - 1 04i- - 1 E/S
 1 # - 2 04i- - 2 S/S
 1 # - 2 04i- - 2 S/S
 1 #1 04i- - 1 E/S
 30 #1 04h- - 1 E/S
 31 # - 1 04h- - 1 E/S
 32 #1 04h- - 1 E/S
 33 #1 04h- - 1 E/S
 34 #1 04h- - 1 E/S
 35 #1 04h- - 1 E/S
 36 #2 04h- - 2 S/S
 1 # - 1 04i- - 1 E/S
 1 #1 04i- - 1 E/S
 1 # - 1 04i- - 1 E/S
 37 # - 1 04h- - 1 E/S
 38 # - 1 04h- - 1 E/S
 1 - 1 # - 1 04i- - 1 E/S
 38 # - 1 04h- - 1 E/S
 40 #1 04h- - 1 E/S
 41 #1 04h- - 1 W/S
 42 #1 04h- - 1 W/S
 43 #1 04h- - 1 E/S
 1 #1 04i- - 1 E/S
 44 #1 04h- - 1 E/S
 1 1 # - 1 04i- - 1 E/S
 45 #R - 2 04h- - 2 S/S
 46 #1 04h- - 1 W/S
 47 #1 04h- - 1 W/S
 48 # - 1 04h- - 1 E/S
 50 #1 04h- - 1 E/S
 51 #1 04h- - 1 E/S
 52 #1 04h- - 1 E/S
 54 #1 04h- - 1 W/S
 55 #2 04h- - 2 S/S
 1 #2 04g- - - 2 S/S
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 3 #1 04g- - - 1 E/S
 4 # - 1 04g- - - 1 E/S
 6 #1 04g- - - 1 E/S
 7 #R - 1 04g- - - 1 E/S
 8 #1 04g- - - 1 E/S
 9 # - 1 04g- - - 1 E/S
 10 #1 04g- - - 1 E/S
 11 # - 1 04g- - - 1 E/S
 11 # - 3 04g- - - 3 S/S
 11 #R - 3 04g- - - 3 S/S
 15 #R - 1 04g- - - 1 E/S
 16 # - 1 04g- - - 1 E/S
 17 #R - 1 04g- - - 1 E/S
 18 #1 04g- - - 1 W/S
 19 #1 04g- - - 1 E/S
 20 #1 04g- - - 1 E/S
 20 # - 2 04g- - - 2 S/S
 20 # - 2 04g- - - 2 S/S
 22 #1 04g- - - 1 E/S
 23 #1 04g- - - 1 E/S
 24 #1 04g- - - 1 E/S
 26 #1 04g- - - 1 E/S
 27 #1 04g- - - 1 E/S
 29 #1 04g- - - 1 E/S
 30 #1 04g- - - 1 E/S
 32 #R - 1 04g- - - 1 E/S
 33 # - 1 04g- - - 1 E/S
 34 #1 04g- - - 1 E/S
 35 #1 04g- - - 1 E/S
 36 #1 04g- - - 1 E/S
 37 # - 1 04g- - - 1 E/S
 38 #1 04g- - - 1 E/S
 39 #R - 1 04g- - - 1 E/S
 40 #1 04g- - - 1 W/S
 41 # - 1 04g- - - 1 W/S
 42 #1 04g- - - 1 E/S
 43 #1 04g- - - 1 E/S
 56 #1 04h- - 1 E/S
 57 #1 04h- - 1 W/S
 58 #1 04h- - 1 E/S
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 59 #2 04h- - 2 S/S
 1 #1 04i- - 1 E/S
 1 #1 04i- - 1 E/S
 60 #R2 04h- - 2 S/S
 61 #1 04h- - 1 W/S
 63 #R1 04h- - 1 W/S
 64 #1 04h- - 1 W/S
 1 #1 04i- - 1 E/S
 1 #1 04d- - 1 E/S
 1 # - 1 04d- - 1 E/S
 65 # - 2 04h- - 2 S/S
 66 #1 04h- - 1 E/S
 1 2 # - 2 04i- - 2 S/S
 67 # - 1 04h- - 1 E/S
 1 R - 1 #R - 1 04a- - 1 E/S
 67 #R1 04h- - 1 E/S
 68 #1 04h- - 1 E/S
 1 - 1 # - 1 04i- - 1 E/S
 1 R1 #R1 04i- - 1 E/S
 69 #2 04h- - 2 S/S
 70 #1 04h- - 1 E/S
 1 #1 04a- - 1 E/S
 1 #1 04e- - 1 E/S
 7 #2 04e- - 2 S/S
 1 #2 04d- - 2 S/S
 8 #1 04d- - 1 E/S
 9 #1 04d- - 1 E/S
 19 #1 04d- - 1 E/S
 27 #1 04d- - 1 E/S
 28 #1 04d- - 1 E/S
 29 #1 04d- - 1 E/S
 30 #1 04d- - 1 E/S
 34 #1 04d- - 1 W/S
 43 #R1 04d- - 1 E/S
 44 #R1 04d- - 1 E/S
 45 #R - 1 04d- - 1 E/S
 46 # - 1 04d- - 1 E/S
 46 # - 2 04d- - 2 S/S
 46 #R - 2 04d- - 2 S/S
 48 #1 04d- - 1 E/S
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 51 # - 1 04d- - 1 E/S
 54 #1 04d- - 1 E/S
 57 #R - 1 04d- - 1 E/S
 63 # - 1 04d- - 1 W/S
 64 #1 04d- - 1 E/S
 66 #1 04d- - 1 W/S
 68 #1 04d- - 1 W/S
 69 # - 2 04d- - 2 S/S
 1 #1 12a- - 1 S/S
 70 #2 04d- - 2 S/S
 73 #1 04d- - 1 E/S
 76 #1 04d- - 1 E/S
 78 #1 04d- - 1 E/S
 80 #1 04d- - 1 W/S
 80 # - 2 04d- - 2 S/S
 81 #1 04d- - 1 E/S
 83 #1 04d- - 1 E/S
 84 # - 1 04d- - 1 E/S
 86 # - 1 04d- - 1 E/S
 88 #1 04d- - 1 E/S
 92 #1 04d- - 1 W/S
 101 #1 04d- - 1 E/S
 102 #1 04d- - 1 W/S
 1 #2 04 2 S/S
 103 #2 04d- - 2 S/S
 104 #R - 1 04d- - 1 E/S
 105 # - 1 04d- - 1 E/S
 106 #1 04d- - 1 W/S
 108 #1 04d- - 1 E/S
 112 #R1 04d- - 1 E/S
 112 #R - 2 04d- - 2 S/S
 115 #1 04d- - 1 E/S
 116 # - 1 04d- - 1 E/S
 128 #1 04d- - 1 E/S
 129 #2 04d- - 2 S/S
 1 1 #1 11a- - 1 E/S
 1 2 # - 2 11a- - 2 S/S
 1 #2 04d- - 2 S/S
 3 #1 04d- - 1 E/S
 5 #1 04d- - 1 E/S
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 7 #1 04d- - 1 E/S
 9 #1 04d- - 1 E/S
 10 #1 04d- - 1 E/S
 11 #1 04d- - 1 E/S
 13 #1 04d- - 1 E/S
 14 #1 04d- - 1 E/S
 15 # - 1 04d- - 1 E/S
 16 #1 04d- - 1 E/S
 18 #1 04d- - 1 E/S
 19 #R1 04d- - 1 E/S
 20 #1 04d- - 1 E/S
 21 #1 04d- - 1 E/S
 23 #1 04d- - 1 E/S
 25 #1 04d- - 1 W/S
 26 #1 04d- - 1 E/S
 28 #1 04d- - 1 E/S
 29 #1 04d- - 1 E/S
 31 # - 1 04d- - 1 E/S
 32 #1 04d- - 1 E/S
 33 #1 04d- - 1 E/S
 34 #1 04d- - 1 E/S
 35 #1 04d- - 1 E/S
 36 # - 1 04d- - 1 E/S
 37 #1 04d- - 1 W/S
 37 # - 2 04d- - 2 S/S
 38 #1 04d- - 1 E/S
 39 #1 04d- - 1 E/S
 40 #1 04d- - 1 E/S
 42 #1 04d- - 1 E/S
 44 #1 04d- - 1 E/S
 45 #1 04d- - 1 W/S
 46 #1 04d- - 1 W/S
 47 #R - 1 04d- - 1 E/S
 50 #2 04d- - 2 S/S
 1 #2 04d- - 2 S/S
 2 #1 04d- - 1 W/S
 3 # - 1 04d- - 1 E/S
 5 #1 04d- - 1 E/S
 6 #1 04d- - 1 E/S
 7 # - 1 04d- - 1 E/S
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 8 # - 1 04d- - 1 E/S
 9 # - 1 04d- - 1 E/S
 10 #1 04d- - 1 E/S
 10 #2 04d- - 2 S/S
 10 #R - 2 04d- - 2 S/S
 12 #R1 04d- - 1 E/S
 13 #R1 04d- - 1 E/S
 14 #1 04d- - 1 E/S
 15 #2 04d- - 2 S/S
 1 #1 10a- - 1 W/S
 1 #1 10 1 W/S
 2 #1 10a- - 1 W/S
 3 # - 1 10a- - 1 W/S
 4 #1 10a- - 1 W/S
 1 #1 07e- - 1 E/S
 2 #1 07e- - 1 E/S
 3 #1 07e- - 1 E/S
 4 #1 07e- - 1 E/S
 1 1 #1 00 1 E/S
 1 2 # - 2 00 2 S/S
 1 #1 00 1 E/S
 1 #1 07 1 S/S
 1 #1 07 1 E/E
 1 # - 1 07 1 E/E
 1 #1 00 1 E/W
 1 #1 07e- - 1 E/S
 1 1 # - 1 12a- - 1 S/S
 1 #1 12a- - 1 S/S
 1 #1 03c- - - 1 E/S
 2 #1 03c- - - 1 E/S
 3 #1 03c- - - 1 E/S
 4 #1 03c- - - 1 E/S
 5 #1 03c- - - 1 E/S
 6 #1 03c- - - 1 E/S
 7 #1 03c- - - 1 E/S
 8 #1 03c- - - 1 E/S
 9 #1 03c- - - 1 E/S
 10 #1 03c- - - 1 E/S
 11 #1 03c- - - 1 E/S
 12 #1 03c- - - 1 E/S
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 13 #1 03c- - - 1 E/S
 14 #1 03c- - - 1 E/S
 15 #1 03c- - - 1 E/S
 16 #1 03c- - - 1 E/S
 17 #1 03c- - - 1 E/S
 18 #1 03c- - - 1 E/S
 19 #1 03c- - - 1 E/S
 20 #1 03c- - - 1 E/S
 21 #1 03c- - - 1 E/S
 22 #1 03c- - - 1 E/S
 24 #1 03c- - - 1 E/S
 25 #1 03c- - - 1 E/S
 26 #1 03c- - - 1 E/S
 27 #1 03c- - - 1 E/S
 28 #1 03c- - - 1 E/S
 29 #1 03c- - - 1 E/S
 30 #1 03c- - - 1 W/S
 31 #1 03c- - - 1 E/S
 32 #1 03c- - - 1 E/S
 33 #1 03c- - - 1 E/S
 34 #1 03c- - - 1 E/S
 35 #1 03c- - - 1 E/S
 36 #1 03c- - - 1 E/S
 37 #1 03c- - - 1 E/S
 38 #1 03c- - - 1 E/S
 39 #1 03c- - - 1 E/S
 40 #1 03c- - - 1 E/S
 41 #1 03c- - - 1 E/S
 42 #1 03c- - - 1 E/S
 43 #1 03c- - - 1 E/S
 44 #1 03c- - - 1 E/S
 45 #1 03c- - - 1 E/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 46 #1 03c- - - 1 E/S
 46 # - 1 03c- - - 1 E/S
 47 #1 03c- - - 1 E/S
 48 #1 03c- - - 1 E/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 49 #1 03c- - - 1 E/S
 50 #R1 03c- - - 1 E/S
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 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 51 #2 03c- - - 2 S/S
 52 #1 03c- - - 1 E/S
 54 #1 03c- - - 1 E/S
 55 #1 03c- - - 1 E/S
 56 #1 03c- - - 1 E/S
 1 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 57 #1 03c- - - 1 E/S
 58 #2 03c- - - 2 S/S
 1 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 59 #2 03c- - - 2 S/S
 1 - 2 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 60 #2 03c- - - 2 S/S
 1 - 2 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 1 # - 2 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 60 #R - 2 03c- - - 2 S/S
 61 #1 03c- - - 1 E/S
 1 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 62 # - 1 03c- - - 1 E/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 63 #R - 1 03c- - - 1 E/S
 1 2 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 64 #2 03c- - - 2 S/S
 1 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 65 #1 03c- - - 1 E/S
 1 #R - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 1 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 66 #1 03c- - - 1 E/S
 66 # - 1 03c- - - 1 E/S
 67 #1 03c- - - 1 E/S
 68 #1 03c- - - 1 E/S
 69 #1 03c- - - 1 E/S
 70 #1 03c- - - 1 E/S
 71 #1 03c- - - 1 E/S
 74 #1 03c- - - 1 E/S
 75 # - 1 03c- - - 1 E/S
 76 #1 03c- - - 1 E/S
 78 #R - 1 03c- - - 1 E/S
 79 #1 03c- - - 1 E/S
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 80 #1 03c- - - 1 E/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 81 #1 03c- - - 1 E/S
 81 # - 2 03c- - - 2 S/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 1 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 82 #1 03c- - - 1 E/S
 1 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 83 #1 03c- - - 1 E/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 1 # - 3 03a- - -C( ) 3 S/S
 1 #2 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 83 # - 2 03c- - - 2 S/S
 87 #1 03c- - - 1 E/S
 88 #1 03c- - - 1 E/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 2 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 89 # - 2 03c- - - 2 S/S
 93 #1 03c- - - 1 E/S
 93 # - 2 03c- - - 2 S/S
 97 #1 03c- - - 1 E/S
 98 # - 1 03c- - - 1 E/S
 99 #1 03c- - - 1 E/S
 100 #R1 03c- - - 1 E/S
 105 #2 03c- - - 2 S/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 106 # - 1 03c- - - 1 E/S
 108 # - 1 03c- - - 1 E/S
 109 #1 03c- - - 1 E/S
 110 #1 03c- - - 1 E/S
 114 #2 03c- - - 2 S/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 115 #2 03c- - - 2 S/S
 127 #1 03c- - - 1 E/S
 128 # - 1 03c- - - 1 E/S
 131 #R1 03c- - - 1 E/S
 132 # - 1 03c- - - 1 E/S
 1 2 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 1 3 # - 3 03a- - -C( ) 3 S/S
 133 #2 03c- - - 2 S/S
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 141 #1 03c- - - 1 E/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 142 #1 03c- - - 1 E/S
 144 #2 03c- - - 2 S/S
 1 - 2 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 145 #1 03c- - - 1 E/S
 148 #1 03c- - - 1 E/S
 150 #1 03c- - - 1 E/S
 152 #1 03c- - - 1 E/S
 153 #1 03c- - - 1 E/S
 153 #2 03c- - - 2 S/S
 1 #2 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 153 # - 2 03c- - - 2 S/S
 154 #1 03c- - - 1 E/S
 155 #R1 03c- - - 1 E/S
 162 #2 03c- - - 2 S/S
 1 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 163 #2 03c- - - 2 S/S
 164 #1 03c- - - 1 E/S
 166 #1 03c- - - 1 E/S
 167 #1 03c- - - 1 E/S
 169 #R1 03c- - - 1 E/S
 171 #1 03c- - - 1 E/S
 178 #2 03c- - - 2 S/S
 1 2 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 179 #2 03c- - - 2 S/S
 180 #2 03c- - - 2 S/S
 1 - 2 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 180 #R2 03c- - - 2 S/S
 181 #2 03c- - - 2 S/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 182 # - 1 03c- - - 1 E/S
 183 #1 03c- - - 1 E/S
 184 # - 1 03c- - - 1 E/S
 186 #1 03c- - - 1 E/S
 187 #1 03c- - - 1 E/S
 188 #1 03c- - - 1 E/S
 191 #1 03c- - - 1 E/S
 193 #2 03c- - - 2 S/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
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 194 #2 03c- - - 2 S/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 195 #1 03c- - - 1 E/S
 1 1 # - 1 03a- - -C( ) 1 S/S
 1 #2 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 1 - 2 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 1 - 2 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 1 - 2 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 1 - 2 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 195 #R - 2 03c- - - 2 S/S
 1 - 2 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 195 #R - 2 03c- - - 2 S/S
 1 - 2 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 196 # - 2 03c- - - 2 S/S
 197 #2 03c- - - 2 S/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 198 #1 03c- - - 1 E/S
 199 #1 03c- - - 1 E/S
 204 #2 03c- - - 2 S/S
 1 - 2 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 205 #1 03c- - - 1 E/S
 206 #1 03c- - - 1 E/S
 208 #1 03c- - - 1 E/S
 212 #1 03c- - - 1 E/S
 213 #1 03c- - - 1 E/S
 216 # - 1 03c- - - 1 E/S
 217 # - 1 03c- - - 1 E/S
 218 # - 1 03c- - - 1 E/S
 219 #1 03c- - - 1 E/S
 220 #1 03c- - - 1 E/S
 221 #1 03c- - - 1 E/S
 222 #1 03c- - - 1 E/S
 223 #1 03c- - - 1 E/S
 224 #1 03c- - - 1 E/S
 225 #1 03c- - - 1 E/S
 226 #1 03c- - - 1 E/S
 227 #1 03c- - - 1 E/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 228 #1 03c- - - 1 E/S
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 229 #1 03c- - - 1 E/S
 230 #1 03c- - - 1 E/S
 231 #1 03c- - - 1 E/S
 232 #1 03c- - - 1 E/S
 234 #2 03c- - - 2 S/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 235 #2 03c- - - 2 S/S
 236 #R - 1 03c- - - 1 E/S
 237 #1 03c- - - 1 E/S
 238 #R1 03c- - - 1 E/S
 239 #1 03c- - - 1 E/S
 240 #1 03c- - - 1 E/S
 241 #1 03c- - - 1 E/S
 243 # - 2 03c- - - 2 S/S
 1 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 244 #1 03c- - - 1 E/S
 245 #1 03c- - - 1 E/S
 246 #1 03c- - - 1 E/S
 247 # - 1 03c- - - 1 E/S
 248 #1 03c- - - 1 E/S
 249 #1 03c- - - 1 E/S
 250 #1 03c- - - 1 E/S
 251 #1 03c- - - 1 E/S
 252 #1 03c- - - 1 E/S
 253 #1 03c- - - 1 E/S
 254 #1 03c- - - 1 E/S
 256 # - 1 03c- - - 1 E/S
 257 #1 03c- - - 1 E/S
 258 #1 03c- - - 1 E/S
 259 #1 03c- - - 1 E/S
 261 #1 03c- - - 1 E/S
 264 #1 03c- - - 1 E/S
 268 #R - 1 03c- - - 1 E/S
 269 #1 03c- - - 1 E/S
 1 #2 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 1 # - 2 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 269 #R - 2 03c- - - 2 S/S
 1 - 2 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 270 #2 03c- - - 2 S/S
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 273 #2 03c- - - 2 S/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 274 #R - 1 03c- - - 1 E/S
 275 #R1 03c- - - 1 E/S
 276 #1 03c- - - 1 E/S
 277 # - 1 03c- - - 1 E/S
 278 #1 03c- - - 1 E/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 279 #1 03c- - - 1 E/S
 281 #1 03c- - - 1 E/S
 1 2 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 281 # - 3 03c- - - 3 S/S
 1 R - 3 #R - 3 03a- - -C( ) 3 S/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 282 #1 03c- - - 1 E/S
 283 #1 03c- - - 1 E/S
 285 #1 03c- - - 1 E/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 286 #1 03c- - - 1 E/S
 287 #R - 1 03c- - - 1 E/S
 288 #1 03c- - - 1 E/S
 290 #2 03c- - - 2 S/S
 1 - 2 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 290 # - 2 03c- - - 2 S/S
 1 - 2 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 290 #R2 03c- - - 2 S/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 291 #2 03c- - - 2 S/S
 292 #2 03c- - - 2 S/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 293 #1 03c- - - 1 E/S
 294 #1 03c- - - 1 E/S
 295 #1 03c- - - 1 E/S
 296 #1 03c- - - 1 E/S
 297 #1 03c- - - 1 E/S
 298 #1 03c- - - 1 E/S
 298 # - 2 03c- - - 2 S/S
 1 #2 03a- - -C( ) 2 S/S
 299 #1 03c- - - 1 E/S
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 301 #R1 03c- - - 1 E/S
 303 #1 03c- - - 1 E/S
 304 #2 03c- - - 2 S/S
 1 - 2 # - 2 03a- - -C( ) 2 S/S
 305 #1 03c- - - 1 E/S
 307 #1 03c- - - 1 E/S
 308 #R1 03c- - - 1 E/S
 310 #2 03c- - - 2 S/S
 1 #2 03b- - -V( ) 2 S/S
 311 #1 03c- - - 1 E/S
 312 #1 03c- - - 1 E/S
 313 #1 03c- - - 1 E/S
 314 #1 03c- - - 1 E/S
 315 #1 03c- - - 1 E/S
 316 #1 03c- - - 1 E/S
 317 #1 03c- - - 1 E/S
 318 #1 03c- - - 1 E/S
 319 #1 03c- - - 1 E/S
 320 #1 03c- - - 1 E/S
 321 #1 03c- - - 1 E/S
 322 #R - 1 03c- - - 1 E/S
 324 #2 03c- - - 2 S/S
 1 #2 03b- - -V( ) 2 S/S
 325 # - 1 03c- - - 1 S/S
 330 #1 03c- - - 1 W/S
 1 #1 00 1 S/W
 2 #1 00 1 S/W
 3 #1 00 1 S/W
 1 #1 12b- - 1 S/S
 1 #1 16a- - 1 E/W
 2 #1 16a- - 1 E/W
 1 #1 12b- - 1 S/S
 1 #1 12b- - 1 S/S
 1 #1 12b- - 1 S/S
 2 #1 12b- - 1 S/S
 3 # - 1 12b- - 1 S/S
 1 #1 15a- - 1 S/S
 1 1 # - 1 14e- - 1 W/S
 1 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 2 #2 06a- - 2 S/S
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 2 #1 01a- - 1 S/S
 1 #R - 2 06a- - 2 S/S
 1 #2 06a- - 2 S/S
 1 #2 06a- - 2 S/S
 3 #1 01a- - 1 S/S
 1 #2 06a- - 2 S/S
 1 #2 06a- - 2 S/S
 1 #2 06a- - 2 S/S
 1 #2 06a- - 2 S/S
 1 #2 06a- - 2 S/S
 2 #R - 2 06a- - 2 S/S
 3 #2 06a- - 2 S/S
 4 #2 06a- - 2 S/S
 5 # - 1 06a- - 1 E/S
 6 #2 06a- - 2 S/S
 7 #2 06a- - 2 S/S
 8 # - 2 06a- - 2 S/S
 1 #1 14b- - 1 E/W
 4 #1 01a- - 1 S/S
 5 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 06a- - 1 E/S
 1 #1 14b- - 1 W/S
 6 #1 01a- - 1 S/S
 6 # - 1 01a- - 1 S/S
 149 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 14c- - 1 E/S
 1 - 1 # - 1 14f- - 1 W/W
 1 - 1 # - 1 14f- - 1 W/W
 1 - 1 # - 1 14f- - 1 W/W
 1 - 1 # - 1 14f- - 1 W/W
 1 - 1 # - 1 14d- - 1 W/W
 1 #1 14d- - 1 E/W
 150 #R –2 01a- - 2 S/S
 1 #1 14d- - 1 E/W
 151 # - 1 01a- - 1 S/S
 173 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 14d- - 1 E/W
 174 # - 1 01a- - 1 S/S
 192 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #1 14a- - - 1 W/W
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 193 # - 1 01a- - 1 S/S
 199 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 14d- - 1 E/W
 200 # - 1 01a- - 1 S/S
 203 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 14d- - 1 E/W
 204 #1 01a- - 1 S/S
 1 #1 14d- - 1 E/W
 205 #1 01a- - 1 S/S
 209 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 1 #1 14f- - 1 W/W
 210 # - 1 01a- - 1 S/S
 214 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 1 #1 14f- - 1 W/W
 215 # - 1 01a- - 1 S/S
 223 # - 1 01a- - 1 S/S
 1 #R - 1 05i- - -V 1 E/S
 2 #1 05i- - -V 1 E/S
 1 #1 14c- - 1 E/S
 2 #1 14c- - 1 E/S
 224 # - 1 01a- - 1 S/S
 266 #R - 1 01a- - 1 S/S
 1 1 # - 1 15a- - 1 S/S
 267 # - 1 01a- - 1 S/S
 285 #1 01a- - 1 S/S
 1 #2 06a- - 2 S/S
 1 #1 08 1 E/E
 1 1 #1 08 1 S/E
 1 #1 08b- - 1 S/E
 1 #1 08b- - 1 E/E
 2 # - 1 08b- - 1 E/E
 1 #1 08b- - 1 E/E
 1 1 #R - 1 08b- - 1 E/E
 1 1 # - 1 08b- - 1 E/E
 1 #1 08a- - 1 E/E
 1 #1 08a- - 1 E/E
 2 #1 08a- - 1 E/E
 1 #1 08b- - 1 E/E
 1 #1 08b- - 1 E/E
 1 #1 08a- - 1 E/E
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 1 # - 1 03 1 S/S
 1 #1 08b- - 1 E/E
 1 #1 08 1 E/E
 1 #1 08a- - 1 W/E
 2 #R - 1 08a- - 1 W/E
 1 # - 1 08a- - 1 E/E
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Fachausdruck Erklärung

Affix Sammelbezeichnung für nicht basisfähige Wortbildungs- und 
Flexionselemente, z. B. -st, -te, -ge in sag-st, sag-te, ge-
sagt.

analytische
Flexionsform

Aus mehreren Worten zusammengesetzte  Flexionsform,
z.B. bin gegangen, würde gegangen sein.

Averbo Geordnete Menge der  Flexionsformen eines flektierbaren
Wortes (repräsentiert durch ein  Lemma), hier speziell ei-
nes Verbs; vgl. Paradigma.

finite
Flexionsform

Hinsichtlich Person und Aussageweise (Modus) gekenn-
zeichnete Flexionsform eines Verbs, vgl. du kommst gegen-
über den  infiniten Formen kommen (Infinitiv) und gekom-
men (Partizip Perfekt).

Flexionsform Bezeichnung für Wörter gleichen Stammes aber verschiede-
ner Deklination oder Konjugation: in diesem Sinne sind lau-
fen, lief, läuft verschiedene Flexionsformen des Wortes lau-
fen.

Graphem Kleinste distinktive Einheit des Schriftsystems einer Spra-
che.

graphische
Degemination

Vorgang und Ergebnis der Reduzierung zweier gleicher
Konsonantbuchstaben.

graphische
Gemination

Vorgang und Ergebnis der Verdoppelung eines Konsonant-
buchstaben.
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Fachausdruck Erklärung

grapho-
phonemische
Beziehungen

Abbildung graph(em)ischer auf phonemische Elemente (
Phonologie).

Halbpräfix Präfixartige Wortbildungselemente, die reihenbildend auftre-
ten und die mit einem frei vorkommenden Element bedeu-
tungsverwandt sind. Sie werden in bestimmten Flexionsfor-
men verbunden, in anderen abgetrennt, z. B. weggehen vs.
ich gehe weg.

infinite
Flexionsform

Hinsichtlich Person und Aussageweise (Modus) nicht ge-
kennzeichnete Flexionsform eines Verbs, z. B. Infinitiv, Par-
tizip, im Gegensatz zu  finiten Flexionsformen.

intransitives
Verb

Verb, das im Gegensatz zum  transitiven Verb ohne Er-
gänzung im 4. Fall (Akkusativobjekt) gebraucht wird. Bei-
spiel: Der Schornstein raucht.

Korpus Sprachliche Daten, die einer sprachwissenschaftlichen Ana-
lyse als Grundlage dienen.

Lemma Lexikographische Grundform, bei Verben im Deutschen und
Russischen der Infinitiv Präsens Aktiv.

Modalverb Steht meist mit Infinitiven anderer Verben zusammen und
gibt damit einer Aussage einen veränderten Inhalt. Ich arbei-
te den ganzen Tag. – Ich muss den ganzen Tag arbeiten.
Modalverben im Deutschen sind dürfen, können, mögen,
müssen, sollen, wollen.
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Fachausdruck Erklärung

Morphem Ein kleinstes bedeutungstragendes Element der Sprache,
das als phonologisch-semantisches Basiselement nicht 
mehr in kleinere Elemente zerlegt werden kann, z. B. Buch,
drei, es, lang.

Morphologie Formenlehre. Die Flexionsmorphologie beschäftigt sich mit
der “Gestaltveränderung“ der Wörter (Deklination, Konjuga-
tion und Gradation) und die Derivationsmorphologie mit den
Wortableitungen.

morphologisch
homogen

Durchgängig gleiche morphologische Eigenschaften aufwei-
send (als Eigenschaft einer Wortgruppe).

morphologische
Analogie

Vorhandensein der gleichen morphologischen Eigenschaften
bei sonst unterschiedlichen Merkmalen.

morphologische
Klasse

Gruppe von Verben mit bestimmten gemeinsamen morpho-
logischen Merkmalen.

Orthographie Rechtschreibung.

Paradigma Muster-Averbo oder Muster-Stammreihe. Muster eines be-
stimmten Konjugationstyps, das beispielhaft für alle gleich
flektierten Verben steht.

Phonologie Die Phonologie beschäftigt sich mit den bedeutungsunter-
scheidenden Sprachlauten, den sogenannten Phonemen.

Postfigierungs-
verben

Russische Verben mit einem der Postfixe  oder . Bei-
spiel: .
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Fachausdruck Erklärung

Postfix Postfixe sind  Affixe, die an den Stamm angefügt werden.
In unserem Buch sind Postfixe die Buchstabenkombinatio-
nen oder , die an das Ende eines russischen Verbs an-
gefügt werden können. Beispiel: ( ).

Präfigiertes
Verb

Ein präfigiertes Verb ist ein Verb, dessen  Stamm ein 
Präfix vorausgeht ist. Beispiel: ver-arbeiten.

Präfix  Affix, das vor ein Grundmorphem (oder eine Morphem-
kombination) tritt (z.B. Ver-lust, ent-scheiden). Im Gegensatz
zu einem Präfixoid ist es nicht abtrennbar. Präfixe im Deut-
schen sind z. B. un-, ver-, ab- usw. und im Russischen -,

-, - usw.

Präfixoid  Halbpräfix.

produktive
Klasse

Gruppe von Verben eines bestimmten Konjugationstyps, die
Neubildungen (Neologismen) aufnehmen kann. Beispiel: Der 
Neulogismus klonen konjugiert wie leben.

reflexive
Verben

Rückbezügliche Verben. Beispiel: sich befinden ( -
).

Rektion Eigenschaft von Wörtern, den Fall (Kasus) syntktisch ab-
hängiger Elemente zu bestimmen, z. B. sehen verlangt den
4. Fall (Akkusativ).

rückläufig Vom letzten bzw. rechtesten Buchstaben angefangen.

rückläufig
ähnlich

Gleich im Ausgang des Wortes, d. h. in den letzten Buchsta-
ben, sonst verschieden.
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Fachausdruck Erklärung

Schlüssel-
formen

Bestimmte Flexionsformen eines Verbs, von denen sämtli-
che anderen Formen ohne größere Veränderung hergeleitet
werden können. In der diachronen Sprachwissenschaft
spricht man eher von Stammformen. Alle Schlüsselformen
eines Verbs bilden seine Stammreihe.

Simplex Ein Simplex (auch als Grundwort bezeichnet) ist ein nicht
zusammengesetztes Wort. Beispiel: arbeiten.

Stamm Morpheme oder Morphemkombinationen, an die ein
Affix angefügt wird. z. B. sag-t.

Stamm-
alternanzen

Schwer in Regeln fassbare, im Deutschen meist vokalische
Veränderungen im Vergleich zum Infinitivstamm, z.B. neh-
men, er nimmt, nahm, genommen.

Stammreihe Besteht aus  Schlüsselformen.

synchron Darstellung des Zustandes einer Sprache zu einem festen
Zeitpunkt im Unterschied zur diachronen Sichtweise (zeitli-
che Entwicklung einer Sprache, Sprachgeschichte).

synthetische
Flexionsform

Einwortige Flexionsform.

transitives Verb Verb, das im Gegensatz zum  intransitiven Verb eine Er-
gänzung im 4. Fall (Akkusativobjekt) verlangt. Beispiel: Er
liest ein Buch.
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Fachausdruck Erklärung

Abweisende
Schleife

Prüfen der Bedingung vor dem Eintritt in den Schleifenkör-
per.

Algorithmus Verarbeitungsvorschrift.

ASCII ASCII [engl.: American Standard Code for Information Inter-
change] ist ein verbreiteter, besonders auf Heim- und Per-
sonalcomputern verwendeter 7-Bit-Code zur Darstellung von
Ziffern, Buchstaben und Sonderzeichen.

Compiler Compiler [engl. to compile “zusammenstellen“, “sammeln“],
Übersetzer, ein Übersetzungsprogramm, das die in einer
problemorientierten Programmiersprache abgefassten An-
weisungen eines “Quellprogramms“ in die Maschinenbefehle
eines Zielprogramms, des “Objektprogramms“, umwandelt.

Datenbank Ein Datenverarbeitungssystem zur Speicherung großer
Mengen von Daten, in dem Daten eines Arbeitsgebietes und
Beziehungen zwischen ihnen gesammelt werden.

Datenbankma-
nagement-
system

Ein Datenbankmanagementsystem stellt Funktionen zum
Anlegen, Verwalten und Auswerten von Daten in einer
Datenbank zur Verfügung.

Datenstruktur Formales Modell der strukturellen Zusammenhänge
zwischen den betrachteten Daten.

GNU GNU ist eine rekursive Abkürzung, und steht für “Gnu is Not
Unix“. Dies ist ein Projekt, das seit etlichen Jahren darauf
abzielt, gute Software von fähigen Entwicklern erstellen zu
lassen, ohne dass der Endanwender dafür bezahlen muss.



362 Anhang III. Informationstechnisches Glossar

Fachausdruck Erklärung

GNU-General-
Public-License

Jeder darf die Lizenzurkunde GNU-General-Public-License
kopieren und wortwörtliche Kopien davon verteilen, Än-
derungen daran sind jedoch nicht gestattet.

OCR Optical Character Recognition, automatische Zeichenerken-
nung.

Open-Source-
Software

"Open Source" steht für die Tradition des offenen Standards,
frei verfügbaren Quellcode und eine gemeinschaftliche
Entwicklung von Software.

Tools Softwarewerkzeuge.

Zeichensatz Ein Zeichensatz ist eine Kollektion von Buchstaben, Ziffern
und Sonderzeichen, die in für den Computer verständlichen
Binärzahlen codiert sind. Ein Standardzeichensatz beinhaltet
in der Regel jedoch nur einen rudimentären Satz an Zei-
chen, wie das Grundalphabet, die Ziffern 0 - 9 und eine
Reihe von Sonderzeichen. Ein erweiterter Zeichensatz um-
fasst zusätzlich die für eine bestimmte Sprache spezifischen
Zeichen. Im Deutschen sind dies unter anderem die Umlaute
und ß.
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Die Datei RU_Konjugationstypen.xls enthält die Konjugationstypen der rus-
sischen Verben. Der Inhalt dieser Datei ist aus der Abbildung IV.1.4 ersicht-
lich.

In der Datei RU_Sonderformen.xls ist eine Liste derjenigen russischen Ver-
ben verzeichnet, deren Schlüsselformen entweder nicht vorhanden sind oder
bei denen vokalischer Einschub bzw. Weglass zwischen Präfix und Stamm
auftritt.

Die Datei RU_Verben clustern.xls enthält den Data-Mining-Algorithmus.

Die Datei RU_Verbregister.xls enthält das endgültige Register der russischen
Verben, das sich in IV.4 findet.

Die Datei RU_Verbdaten.xls enthält alle Daten der für die Untersuchung
herangezogenen russischen Verben.

Die Datei DE_Verben.xls enthält alle Daten der für die Untersuchung heran-
gezogenen deutschen Verben.

Die Datei DE_Algorithmus_Visual_Basic_6.txt enthält das für die Analyse
der deutschen Sprache in der Programmiersprache Visual Basic 6.0 geschrie-
bene Data-Mining-Programm.

Systemvoraussetzungen

Pentium PC mit mind. 1 GHz Prozessor, 128 MB RAM, Win2000, XP, CD-
ROM-Laufwerk, MS Office XP.

Empfohlene Vorgehensweise

Vor dem Öffnen der Datei RU_Verbdaten.xls sollten die Dateien
RU_Konjugationstypen.xls und RU_Sonderformen.xls geöffnet werden.

Bevor die Datei RU_Verben clustern.xls geöffnet wird, sollen alle anderen
Dateien geschlossen werden, da diese Datei großen Bedarf an Arbeitsspei-
cher und Prozessorleistung verlangt.
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Abstract

Die Informatik kennt unter dem Namen Data Mining viele verschiedene Vorge-
hensweisen zur Datenanalyse, darunter Clusteranalyse-Methoden. Eine sol-
che wird hier mit der Detaillierung, Optimierung und Implementierung eines
bisher nur im Grundsatz bekannten, einzelsprachunabhängigen Algorithmus
erstmals explizit in der Linguistik für die Analyse flexionsmorphologischer Sys-
teme eingesetzt. Das jeweils entstehende Register, das von subjektiven Ein-
flüssen weitgehend frei ist, besteht aus morphologisch homogenen Clustern,
die rückläufig ähnliche, morphologisch analoge Vertreter der untersuchten
Wortart enthalten. In verdichteter Form liefert es sprachdidaktisch verwendba-
re, quantitative und strukturelle Ergebnisse über flexionsmorphologische Sys-
teme. Datenanalyse, Aufbereitung und Auswertung werden anhand der deut-
schen und der russischen Verbalmorphologie durchgeführt.

Under the name “data mining“, computer science recognizes many different
techniques for data analysis, among them methods of cluster analysis. In this
book, one of them is used explicitly for the first time in linguistics, for the ana-
lysis of inflectional-morphological systems. The algorithm, which was only
roughly known up until now, is formalized in detail, optimized and imple-
mented. It is independent of individual natural languages. The resulting list,
which is nearly free of influences of the researcher, consists of morphologically
homogeneous clusters, which contain reversely similar (that is, which possess
the same trailing letters), morphologically analogous members of the part of
speech examined. In condensed form, it provides didactically usable, quantita-
tive and structural results on inflectional-morphological systems. As examples,
German and Russian verbal morphologies are analyzed, presented and eva-
luated.
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